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Einleitung. 


Als ich vom Studium der alten Texte ausgehend im 
Sommer 1910 bei einem ganz kurzen Aufenthalte in Cesena 
zum erstenmal Material aus der lebenden Mundart sammelte, 
schwebte mir dabei noch kein fest umrissenes sprachgeographi- 
sches Ziel vor. Ich hatte auch keinen vorbereiteten Fragebogen 
mitgebracht, sondern wollte und konnte bei der Beschränktheit 
meiner Zeit nur durch verschiedene Stichproben eine ungefähre 
Vorstellung von den heutigen lautlichen Verhältnissen gewinnen. 
Die mancherlei interessanten Angaben, die ich dabei erhielt, 
ließen indes den Wunsch in mir rege werden, mir ausführ- 
licheres Material aus den wichtigsten Orten der Romagna zu 
verschaffen. Im Winter 1911/12 bot sich mir dann Gelegen- 
heit, in Florenz im Verkehr mit romagnolischen Studenten mich 


über deren Mundart in großen Zügen zu orientieren. Auf der 


Heimreise machte ich in Forli die persönliche Bekanntschaft 
des Arztes Aldo Spallicei, mit dem ich bereits in schriftlichem 
Verkehr gestanden und aus dessen Gedichten in Forliveser 
Mundart ich bereits manche Aufklärung geschöpft hatte. Diese 
Bekanntschaft, die in der Folge zur Freundschaft wurde, war 
für meine ferneren romagnolischen Dialektstudien von der aller- 
größten Bedeutung, denn Spallieci gab mir nicht nur selbst 
bereitwilligst jede erdenkliche Auskunft über seine Mundart 
und ging auf alle meine Absichten in der verständnisvollsten 
Weise ein, sondern ebnete mir mit seinen großen Beziehungen 
im ganzen Lande durch Empfehlungen und Ratschläge alle 
Wege. auf meinen späteren Studienreisen. Dafür sei ihm an 


dieser Stelle mein herzlichster Dank ausgesprochen. 
1* 
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Nachdem ich erkannt hatte, wie das geographische Neben- 
einander von Dialektformen aus den verschiedensten Orten über 
das historische Nacheinander die wichtigsten Aufschlüsse geben 
und so zur vollwertigen Ergänzung meines historischen Mate- 
 rials aus den alten Texten werden könnte, stellte ich vor der 
nüchsten Studienreise einen Fragebogen für die Lautlehre zu- 
sammen, wie sie mir aus Mussafias Darstellung der romagno- 
lischen Mundart (Wien 1871) und meinen alten Texten bekannt 
. war. Dabei wurde in erster Linie der betonte Vokalismus be- 
rücksichtigt, der die interessantesten Erscheinungen und größten 
Differenzierungen von Ort zu Ort aufweist, während im unbe- 
tonten die Unterschiede innerhalb der Romagna, im Konsonan- 
tismus die Abweichungen vom übrigen Osten Norditaliens ge- 
ringer sind. An diesem Fragebogen wurde in der Folge nicht 
unverändert festgehalten. Er sollte Ja nur volkstümliche Wörter 
enthalten und es zeigte sich bald, daß dasselbe Wort nicht 
überall in derselben Entsprechung oder in volkstümlicher Form 
gebräuchlich war. So wurden nach Bedarf neue Beispiele ein- 
geschaltet, einzelne aber auch gestrichen. Im ganzen wuchs 
die Zahl der Beispiele mit der Zeit und infolge der gemachten 
Erfahrung immer mehr an. Daß damit auch Zeitaufwand und 
Mühe'für die Aufnahme einer Mundart anwuchs, ist selbstver- 
ständlich. Ich glaubte aber im Interesse der Verläßlichkeit 
meiner Darstellung eher geographische als sachliche Einschrän- 
kungen machen zu dürfen. Immerhin war es meine Absicht, 
eine möglichst große Anzahl von Orten in der Ebene nicht 
nur in der eigentlichen Romagna, sondern auch in den nórd- 
lichen und nordwestlichen Grenzgebieten gegen das Ferrare- 
sische und Bolognesische hin, sodann im Süden und Südosten 
auf dem Apennin im Übergang zum Toskanischen und Marchi- 
gianischen zu besuchen. 

Zum erstenmal machte ich mich in den Monaten März 
und April 1912 systematisch an die Arbeit und sammelte 
Material aus den Orten Portomaggiore*, Imola (auch contado), 
Faenza, Lugo, Forli, Castiglione di Ravenna, Cesena, Rimini, 
S. Marino, Pesaro und Urbino, wobei im Anschluß an den 
Fragebogen auch die Formenlehre durch Abfragen der regel- 


! Über dessen Mundart erschien später eine selbständige Skizze, vgl. die 
Bibliographie in I, S. 14. 
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mäßigen und unregelmäßigen Konjugation berücksichtigt wurde. 
Wie grof die Schwierigkeiten und Fehlerquellen bei solchen 
mündlichen Aufnahmen sind, mußte ich trotz meines phone- 
tisch gut geschuken Ohres bald erkennen. Da ich allein reiste, 
entbehrte ich der an sich wünschenswerten Kontrolle eines 
Fachkollegen. Wo es anging, trachtete ich, meine Wörter in 
Gegenwart von mehreren Einheimischen abzufragen, aber dies 
war nieht immer zu erreichen. So sah ich mich schon nach 
einigen Wochen nach einer oberflächlichen Sichtung des Mate- 
 rials veranlaßt, zur Kontrolle und Ergänzung desselben die 
genannten Orte noch einmal aufzusuchen und mir bei denselben 
und anderen Dialektsprechern Rat zu erholen. Es zeigte sich 
ja nun, daß nach längerem zeitlichen Zwischenraum das Ohr 
für Lautschattierungen empfänglich wurde, die ihm anfänglich 
entgangen waren, und daß ich bei öfter wiederkehrenden Be- 
suchen meine Aufmerksamkeit auf die verschiedensten Erschei- 
nungen richten lernte. Als ich den Sommer 1912 in Riccione 
verbrachte, benützte ich den Aufenthalt zur Untersuchung der 
dortigen Mundart, zu einem Ausflug nach Misano und zur Nach- 
prüfung und Ergänzung meines Stoffes aus anderen Orten wie 
Rimini, Castiglione di Ravenna, Imola. Der nächste Sommer 
sah mich abermals auf einer Studienreise in der Romagna, wo- 
bei Ravenna (Stadt und Land), Forli, Dovia, wo ich mit meinem 
Freunde Spallieci weilte, Rimini und Riccione besucht wurden. 

Trotz wiederholter Aufenthalte an denselben Orten und 
verschiedentlicher Nachprüfung des gewonnenen Materials war 
auf dem Wege des mündlichen Abfragens in manchen Punkten 
keine völlige phonetische Sicherheit zu erreichen. Dies galt 
namentlich für die so überaus feinen Unterschiede im betonten 
Vokalismus, aber auch noch in manch anderer Hinsicht. Wer 
je Dialektaufnahmen im fremden Lande gemacht hat, wird die 
mir erwachsenen Schwierigkeiten ohneweiters ermessen, ohne 
daß ich das zu wiederholen brauche, was ich in der Einleitung 
zu meinen ‚Romagnolischen Mundarten, Sprachproben in phone- 
tischer Transkription auf Grund phonographischer Aufnahmen‘, 
Sph. 181/2, darüber gesagt habe. Ich sah mich nämlich zum 
Schlusse gezwungen, zur Verwendung des Phonographen, der 
mir zu diesem Zwecke nebst einer ganzen Ausrüstung von 
der Phonogramm-Archivs-Kommission bereitwillig zur Verfügung 
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gestellt wurde, meine Zuflucht zu nehmen. Über den Vorgang 
bei den Aufnahmen, die mir einen großen Teil meiner Normal- 
wörter in Sätzen verarbeitet nebst anderen Texten lieferten, 
sowie die Vorteile und phonetischen Ergebnisse der Benutzung 
des Phonographen vergleiche man die eben erwähnte Arbeit. 

Nun glaubte ich endlich in der Lage zu sein, mit Hilfe 
des Phonographen und der bis dahin gesammelten Erfahrungen 
mein Programm in seiner ganzen geographischen Ausdehnung 
verwirklichen zu können. Anfang Juli 1914 begab ich mich 
in die Romagna und in den folgenden vier Wochen kam eine 
ganze Reihe von Aufnahmen über die Mundarten von Imola, 
Faenza, Forli, Meldola, Coccolia, Ravenna (Stadt), Cesena, 
S. Arcangelo, Rimini und Morciano zustande, womit die Er- 
gänzung und Nachprüfung meines mündlich abgefragten Wort- 
schatzes Hand in Hand ging. 

Da zwang mich mitten in der besten Arbeit am 4. August 
der Ausbruch des europäischen Krieges zum plötzlichen Ab- 
bruch meiner Studienreise. Zunächst dachte ich, in absehbarer 
Zeit den Faden wieder aufnehmen und die geographische Ab- 
rundung meiner Studien doch noch erreichen zu können. Wie 
sich aber die Weltereignisse entwickelten, mußte ich bald für 
unabsehbare Zeit, wenn nicht für immer, darauf verzichten. 
Mein Unternehmen war auf halbem Wege stehen geblieben. 
Sollte ich aber deshalb das bereits gewonnene Material dau- 
ernd brachliegen lassen? Nicht ohne einige Bedenken ent- 
schloß ich mich, es dennoch, so gut es ging, zu verwerten. 
Diese Bedenken richteten sich dabei nicht so sehr gegen die 
Unvollstándigkeit der zu veröffentlichenden Arbeit in geogra- 
phischer Hinsicht, als gegen die Ungleichmäßigkeit des zu ver- 
arbeitenden Stoffes aus den verschiedenen Orten. Besonders 
schmerzlich empfand ich, daß ich die Orte des contado von 
Cesena, in deren alter Mundart der Pulon Matt abgefaßt ist, 
nicht mehr hatte besuchen können. Am sichersten und voll- 
ständigsten war meine Kenntnis des Dialekts von Forli, wo 
ich mich am öftesten und längstens aufgehalten und durch die 
unschätzbare Unterstützung Spalliecis und seiner Freunde, zum 
Teile auch durch die Lektüre seiner recht gut transkribierten 
Dialektgedichte, wie zuletzt durch eine ganze Anzahl besonders 
guter phonographischer Aufnahmen einen sehr guten Einblick 
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in den Charakter der Mundart erhalten hatte. Von dieser 
Mundart war mein Wort- und Formenschatz am reichhaltigsten 
und sie steht daher im Mittelpunkt meiner Darstellung. Sehr 
gut, weil mehrmals überprüft und erweitert und zuletzt noch 
durch phonographische Aufnahmen gestützt, ist auch mein Ma- 
terial aus Imola, Ravenna, Faenza, Cesena, Rimini, ferner das 
wiederholt und während längerer Aufenthalte nachkontrollierte, 
wenn auch nicht mehr phonographierte- von Castiglione di Ra- 
venna und Riccione. Auch das bloß anläßlich und durch phono- 
graphische Aufnahmen in Meldola, Coccolia, S. Arcangelo und 
Morciano gewonnene Material ist phonetisch zuverläßlich. Im 
übrigen aber muß ich darauf hinweisen, daß mein Wortschatz 
aus Lugo, S. Marino, Pesaro und Urbino nur während der Stu- 
dienreise im Frühjahre 1912, da allerdings nach einem gewissen 
Zeitraum zum zweiten Male und bei verschiedenen Sprechern 
abgefragt worden ist. Zu den dort beabsichtigten phonogra- 
phischen Aufnahmen kam es aus dem oben erwähnten Grunde 
nicht mehr. Die Beispiele aus den letzteren drei Orten wurden 
als Grenzmundarten entstammend in den synthetischen Ab- 
schnitten der Arbeit in Fußnoten angeführt, während Lugo 
den gebührenden Platz unter den Hauptmundarten einnimmt, 
zumal es trotz der nicht mehr erreichbaren Nachkontrolle und 
Ergänzung keine ins Gewicht fallenden phonetischen Ungenauig- 
keiten aufweist. Ferner wurden die Beispiele aus Imola con- 
tado, S. Lucia-Dovia, Ravenna contado, Misano nur je einmal 
abgefragt, trotzdem aber vergleichsweise angeführt, mit Aus- 
nahme derer aus dem letzteren Orte, die nur gelegentlich an- 
merkungsweise Berücksichtigung finden. Diese Angaben glaube 
ich zur Beurteilung der Verläßlichkeit meines Materials machen 
zu müssen, da ich eben nicht mehr in der Lage war, es für 
alle Orte in gleicher Weise nachzuprüfen und zu vervollstän- 
digen. | 

In der Auswahl der Sprecher mußte ich mich nach der 
sich bietenden Gelegenheit richten. Dabei war die Unterstützung 
durch Spallieei ausschlaggebend. Hauptsächlich durch ihn ge- 
wann ich für meine Zwecke in erster Linie junge Leute wenig 
unter oder über 20 Jahren, nur in einzelnen Fällen etwas dar- 
über hinaus in den Dreißigern, also im ganzen dieselbe jüngere 
Generation in ziemlich großer Einheitlichkeit. Mein Stoff ist 
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also in dieser Hinsicht nur aus einer Altersschicht herausge- 
griffen. Die Sprache der älteren Leute blieb (mit Ausnahme 
von Imola contado, Pesaro und Urbino) unberücksichtigt, scheint 
übrigens keine wesentlichen Abweichungen aufzuweisen. 

An demselben größeren Orte kommen oft nicht unbeträcht- ` 
liche Verschiedenheiten zwischen einzelnen Stadtteilen vor, wie 
z. B. in Forli zwischen dem borgo Schiavonia und der übrigen 
Stadt oder in Rimini gegenüber den Teilen der Stadt, wo die 
seefahrende Bevölkerung wohnt. Auch damit kann ich nicht 
aufwarten, von einzelnen Angaben, die mir gemacht wurden 
und die ich wiedergebe, abgesehen. Um auf Verschiedenheiten 
an demselben Orte einzugehen und dem gesamten Wortschatze 
und allen Besonderheiten der einzelnen Untermundarten gerecht 
zu werden, dazu fehlte es mir, dem Dialektfremden, an Zeit 
und Gelegenheit. Da mögen die Einheimischen nachhelfen und 
in dieser Hinsicht meine Arbeit ausbauen. I | 

Wie sich die Umstünde gestaltet haben, kann ich also 
mit meiner Darstellung kein vollständiges Bild der Abstufung 
von Ort zu Ort, kein über die ganze Romagna und die Nach- 
barschaft ringsum ausgebreitetes feinmaschiges Netz von unter- 
suchten Untermundarten geben, ich kann keine Lautkarten 
zeichnen und Dialektgrenzen interpretieren, sondern nur aus 
der Fülle der romagnolischen Mundarten herausgegriffene Stich- 
proben bieten. Trotzdem glaubte ich nicht verzichten zu müssen 
auf den Versueh, aus dem geographischen Nebeneinander der 
Laute, selbst angesichts des Fehlens mancher Zwischenglieder, 
einen Einblick in das zeitliche Nacheinander, in die Entwick- 
lungsgeschichte, zu erlangen. Nur mußte ich den Blick auf 
hóhere Einheiten der Entwicklung richten, über mein engeres 
Gebiet hinausgreifen und die großen Zusammenhänge mit den 
Nachbargebieten untersuchen. Zu diesem Zwecke zog ich in 
der Synthese die Monographien über die Nachbarmundarten in 
den Bereich meiner Betrachtungen und glaube auf diese Weise 
doeh manches nützliche Ergebnis erreicht zu haben. Man ver- 
gleiche in dieser Hinsicht z. B. die Erwägungen über die Gel- 
tung von v, l+ Kons. als nicht silbenschließend in der Emilia und 
Romagna (1. ı-ss), über die Dehnung von omg (4. a), und anderes. 

Beispiele aus modernen Dialekttexten (durch [ ] gekenn- 
zeichnet, aber der Einheitlichkeit halber phonetisch transkri- 
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biert) wurden in geringem Umfange zur Ergänzung der auf 
phonetischem Wege gewonnenen herangezogen, und zwar haupt- 
sächlich dort, wo es "auf feine phonetische nen nicht 
ankam, also z. B. bei den unbetonten Vokalen. 

Da die feinen Differenzierungen der einzelnen Mundarten 
fast nur den betonten Vokalismus betreffen, so wurden vom . 
unbetonten angefangen nur mehr die Beispiele aus Forli syste- 
matisch ausgebreitet, im übrigen aber vorkommende Abwei- 
chungen andrer Orte im synthetischen Teile und in Anmer- 
kungen erwähnt. Das Zurateziehen der Beispiele und Ergeb- 
nisse aus der Untersuchung der alten Texte (1) ist durch die- 
selbe Paragraphierung erleichtert. 
- .: Wenn ich mir nun auch nach dem oben Auseinanderge- 
setzten der Unvollständigkeit und Mängel meiner Arbeit be- 
wußt bin, so glaube ich ‚dennoch, damit einen brauchbaren 
Beitrag zur Kenntnis der romagnolischen Mundarten liefern zu 
können. 


Straßburg i E., im November 1917. 


Dr. Friedrich Schürr. 
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Die untersuchten Mundarten: 


I. — Imola, Stadt mit 33.148 Einwohnern, Distrikt Imola, Pro- 
vinz Bologna, Bahn Bologna— Ancona. . 

I.e. = Imola contado (S. Prospero d'Imola, wenige Kilometer 
nördlich der Stadt). 

. — Lugo, Stadt mit 27.244 E., Distrikt Lugo, Provinz Ra- 
venna, Bahn Castelbolognese—Ravenna und Lugo-— Lavez- 
zola. 

Fa. — Faenza, Stadt mit 39.757 E., Distrikt Faenza, Provinz 
Ravenna, Bahn Bologna—Ancona und Faenza—Florenz. 

Fo. = Forli, Stadt mit 44.321 E., Distrikt ~, Provinz co, Bahn 
Bologna— Ancona. 

SL. D = S. Lucia bei Dovia, bezw. vereinzelte Häuser zwi- 
schen beiden Ortschaften, etwa 10 km oberhalb Fo. im 
Tale des Rubbi. 

Me. = Meldola am Ronco, 7027 E., Distrikt und Provinz Forli. 

Co. = Coceolia, kleiner Ort in der Provinz Ravenna, halbwegs 
zwischen Ravenna und Forli. 

Ra. — Ravenna, Stadt mit 63.364 E., Distrikt und Provinz =, 
Bahn Ferrara— Rimini und Ravenna— Castelbolognese. 

Ra.c. — Ravenna contado. | 

Ca.Ra. = Castiglione di Ravenna, kleiner Ort am Savio, süd- 
lich von Ra. 

Ce. = Cesena, Stadt mit 42.509 E., Distrikt ~, Provinz Forli, 
Bahn Bologna— Ancona, am Flusse Savio. 

SA. = S. Arcangelo, Stadt mit 9655 E., Distr. Rimini, Provinz 
Forli, nahe der Bahn Bologna— Ancona. 

Ri. = Rimini, an der Mündung der Marecchia, 43.599 E., Di- 
strikt ~, Provinz Forli, Bahn Bologna— Ancona und Rimini 
— Ferrara. | 

Ro. = Riccione, kleiner Ort an der Küste, 9 km südöstlich 
von Ri. 
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Mo. — Morciano, Gemeinde mit 2202 E., etwa 10 km landein- 
wärts von Cattolica, Distrikt Rimini, Provinz Forli. 

S. Marino, Stadt mit 2000 E., auf dem Monte Titano, umgeben 
von den Provinzen Forli, Pesaro und Urbino. | 
Misano, Gemeinde mit 3454 E., etwas landeinwärts von Ro. 
Pesaro, Stadt mit 24.828 E., an der Fogliamündung, Distrikt ~>, 

Provinz Pesaro und Urbino. 


Urbino, Stadt mit 18.244 E., Distrikt co, Provinz Pesaro und 
Urbino. 


Die Lage dieser Orte sei auch noch dureh folgende Kartenskizze 
veranschaulicht; 
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Die Quellen. 
a) phonetische: 


Für das ganze Gebiet! meine Romagnolischen Mundarten, 
Spraehproben in ‚phonetischer Transkription auf Grund 


! Für I, L., Ra. und Ce. vgl. auch die phonetisch transkribierten Texte 
bei C. Battisti, Testi dialettali italiani, Bh. IL, S. 178—187. 
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phonographischer Aufnahmen, Sitzungsber. der phil.-hist. 
Kl., 181. Bd., 2. Abh., Wien 1917, zitiert Sph. 181/2 (vor 
dem Phonographen gesprochen haben die im folgenden mit 
* bezeichneten Personen), dann im einzelnen die Sprecher, 
denen mündlich Material abgefragt wurde, und zwar für 

I. Amedeo Tarabusı (17 Jahre), kaufmänn. Angestellter, Lelio 
Baroncini (19), Realschüler, *Ugo Falco (17), Realschüler, 
Ernesto Utili (etwa 40), Geschäftsinhaber, seit kurzer Zeit - 
in Fo.; | 

I.e. Bedeschi (etwa 50), Arbeiter in der Zuckerfabrik, aus 
S. Prospero d'Imola; | 

L. ein Waisenknabe, dessen Name mir entfallen, Guido Brini 
(Anfangs der 20), Béamter, seit kurzer Zeit in Bologna; 

Fa. *Domenico Marri (21), Student der Philologie, zum Teil 
unter Mitwirkung anderer Faentiner; 

Fo. Dr. Aldo Spallieci (26), Arzt und Dialektdichter, *Nullo 
Bovelaeci (26), Student der Bodenkultur, *Aurelio Gellini 
(181/,), Mario Garavini (19), Montanari (19), Realschüler; 

SL.D. Bruder und Schwester im Alter von 12—15 Jahren, 
deren Name: mir entfallen; 

Me. *Mario Maldini (20), Realschüler; 

Co. *Angelo Cretosi (21), Buchhalter ; 

Ra. Santi Muratori (40), Gymnasialprofessor, Direktor der Bi- 
blioteca elassense, *Paolo Poletti (35), Rechtsanwalt; 

Ra.e. eine Kolonenfamilie; 

Ca.Ra. Isotta Gervasi (21), Studentin der Medizin und deren 
Familie; | | 

Ce. Bazzoechi (Mitte 30), Bibliothekar an der Malatestiana, 

Enrico Biondi (21), Student, Ida Belletti (21), Studentin 
der Philologie, Gino Turchi (17), Schüler, *Edoardo Cee- 
carelli (32), Volksschulleiter, seit 1 Jahr in Fo.; 

SA. *Dario Casali (21), Buchhalter; 

Ri. Giacomo Donati (25), Mittelschullehrer und seine Schwe- 
ster Clarice Donati (Anfang 20), Schneiderin, Giovanni 
Angelini (Anfang 20), Student der Rechte, *Benso Becca 
(20), Student und Journalist ; | 

Ro. Ida Pari (14), Cesare Angelini (Mitte 30), Fischer; 

Mo. *Matteo Ghigi (19!/,), Realschüler; 


Romagnolische Dialektstudien. 13 


S. Marino Ottaviano Rossi (Anfang 20), Student; 

Misano die Familie des Bauern Domenico Talacci; 

Pesaro Odoardo Giansanti (62), seinerzeit Schuhmacher, später 
erblindet, jetzt Dialektdichter, genannt ,Pasqualon', und 
seine Frau; | 

Urbino Giambattista Veechiotti (gegen 70), Professor, Nino 
Gattamorta (etwa 16), Schüler. 


b) Texte: 


Fa. G. Cantagalli, Cinquanta sonetti in dialetto faentino, Faenza 


1908. 


Fo. A. Spallieci, Rumágna, cinquanta sonetti in dialetto forli- 
vese, Forli ohne Jahr. 
A. Spallicei, I campiun 'd Furlé, 10 Sonette, Forli 1910. 
A. Spallieci, La cavéia dagli anéll, Genova 1912. 
Ra. E. Guberti, Casa Mieccheri, due atti comici in dialetto ra- 
vennate, Ravenna 1911. 


Ce. Einzelne Sonette und andere Gedichte, verstreut in den 
Zeitungen: Lo specchio 1881, Nr. 27, 32; 1882, Nr. 1; Il 
Cittadino 1890, Nr. 7, 36, 39; 1891, Nr. 2, 10; 1899, Nr. 5; 
1908, Nr. 52; 1892, Nr. 40; 1895, Nr. 15; Don Macrobio 
1884, Nr. 10; L'Iride 1889, Nr. 2, 3, 4. 

Ri. Fogli volanti von G. Villa. u 

S. Marino Foglio volante von Pietro Rossi. 


Pesaro O. Giansanti, Le Pasqualoneidi, poesie in vernacolo 
pesarese, Pesaro 1911. 

Urbino L. Nardini, La Brombolona, racconto del secolo XV, 
versi in dialetto urbinate, Urbino 1911. 

Dazu die Texte bei Biondelli und Papanti und A. Leo- 
pardi, Sub tegmine fagi, Città di Castello 1887, mit Proben 
aus Pesaro, Urbino und den wichtigsten marchigianischen 
Mundarten. 


Zur Bibliographie vgl. im übrigen Bd. I, S. 11 ff. 
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Die Transkription. 


In Verwendung kommen folgende Zeichen: 


1. für die Vokale: 


IV 
Ke 
o 


«s 
eo 


¿i a d 
a a å à 


Dazu ist zu bemerken: z und w sind die breiten Laute (vgl. 
bitte, Mutter), à der bayr.-österr. Vokal, & ähnlich mit kaum 
merklich vorgeschobener Zungenstellung, æ ein niedriger Hinter- 
zungenvokal, entsprechend rumänisch d. Im übrigen werden 
die ungerundeten Hinterzungenvokale durch °, die Mittelzungen- 
vokale durch * gekennzeichnet, während * in der o-Reihe eine 
ganz leichte Vorschiebung der Zunge bedeutet. « ist der neu- 
trale Laut, oft etwas dunkler. 

. Unbetont ist ə ein Mittelzungenvokal schlaffer Artikula- 
tion, 2 entsprechend offener, noch offener und weiter hinten 
artikuliert » und 2. Ein kaum angedeuteter reduzierter Bestand- 
teil eines fallenden Diphthongen ist °, dagegen ? ein labialer 
Gleitvokal. 

Vollständige Nasalierung eines Vokals wird durch ~, un- 
vollständige durch ^, die kaum merkliche Nasalität der unbe- 
tonten Vokale meist gar nicht bezeichnet. | 

Die Länge wird durch | hinter dem Vokalzeichen, Kürze 
und fester Anschluß (vgl. Jespersen LB. der Phonetik 13. e) 
dureh : ausgedrückt. Mittellanger Vokal bleibt unbezeichnet. 


2. für die Konsonanten: 


Verschlußlaute: b, D, 2, p; d, b, 6 t; g, 9, # k; 
; Ó, ` č g — — K. 
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Dauerlaute: v, v, / f; w, w, 95,15, 525; 5 s; 


X * , " B Š f 

)b5555b— Joop K p mese t x 

^ —— ` — $ Y demis "— ^ "(m ©, y e . — + 
Fan f; m, m, 9, m; m, ; ^, N, ç, Rj n, g UE 


" Die Reihenfolge i ist dabei: stimmhafte fortis, stimmglei- 
"tende fortis (Jespersen l. e. 6. el stimmlose lenis, stimmlose 
fortis, da Frakturbuchstaben Stimmgleiten im Auslaut, kleine 
hochgestellte Zeichen stimmloser Laute aber die stimmlose lenis 
bezeichnen. Durch ° über oder unter einem Konsonanten wird 
dessen Stimmlosigkeit ausgedrückt. 

Sonst ist noch zu bemerken: ç$, č sind präpalatale Vorder- 
zungenverschlußlaute, 3, z postdentale Engelaute mit Rillenbil- 
dung (ohne Verschlußelement!), /, s stehen zwischen den ge- 
wöhnlichen s- und $-Lauten, /, % sind präpalatal (f^ dagegen 
ist ein Zungen-r mit bloßer Engenbildung, ohne Vibration), à 
ist velar, % bilabiodental, w bilabial, 4 ein wenig velar (mit 
leichter Zurückziehung der Zunge). 

Die Länge eines Konsonanten wird durch Mee uns 
bezeichnet. 

Kleine, hochgestellte Zeichen bedeuten ganz allgemein 
(auch bei den Vokalen) Schwäche der Artikulation. 

Für eine genauere Beschreibung der Artikulation vgl. 
Romagnolische Mundarten, Sph. SPAM S. 15 ff. 


Betonte Vokale. 
a) Paroxytona. 
]. Offene Silbe. 

1. 11 a 

| | (Muss. 88 1, 3, 8). 
I$ €, 

‚are: fe, mone;, -atu: ste, konte, -ata: stedo, konte’da, bri- 
gedo, stre; jl. stedi, kontedi; -tate: inste — estate (vgl. 9.1), 
zite, unaste; sonst: set, stivet, grimbe = grembiale (vgl. 
12. 12); nper 1. sg., vef, tef = taso, levo 3. sg. ind., bjevo 
= biada (REW 1160), ded, pedov, medor, ledor, Mrr — 
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capra (vgl. 12. 42, Anm. 2); ¿eo = chiave mit EES des 
Umlauts aus dem pl. (vgl. 5. 16). 
|... Vor r, l+ Kons.!): be’rbo, skerpp, lert = are, kerno, 
kerto, gwerdo 3. sg. ind., sefto 9. sg. ind., eft, e'tor — altro 
(vgl. 12. 48), petk, setuv — salvo adj.: kelz == calcio (pl. im) 
mit Übertragung des Umlauts aus dem pl. (vgl. D. 11). 

Le.: @. ve’, brev; ctor usw. 


L.: e. 


-are: mone, fe; -atu: ste, konte; -tate: bunte, vorite; sonst: seb, - 
stivel, emper 1. sg., vel, brev, EE jeg = SE E (vgl. 9. 1), 
pedor. f 

Vor v, + Kons.: (ert, keran, gwert 1. sg., selt, kelt, etor 
(vgl. 12. 43), melo», kelz. 


Fa.: æ. 

-are: fe, mone; -atu: ste, konte; -ata: ste'dp, kontedo, bri- 
gedo, stre; pl: stedi, kontedi, bujed = villanie (za REW 
1190); -tate: iste, zite, bunte, unaste; sonst: set, stivet, 
met, impero 3. sg. ind., vef, la čeva = la chiave, sce» = 
schiavo, bjevo (vgl oben L), lev» 3. sg. ind., ke» 3. sg. 
ind., ep = ape, fev», peg» 3. sg. ind., imborjeg (vgl. 9. 1),. 
pe dor, me’dor, kévro; de = dado hat den Vokal aus dem 
pl. (vgl. 5. 11). d 

Vor r, l + Kons.: berbo, akernn, kerto, gwerd» 3. sg. 
ind. und 2. imp., lert, ken», seit, séfto, ett, kett, orskeddo, 
9. sg. ind., petk, beib = balbo, s se bon 
9. sg. ind., e’tor (s. 12. 48), kelz. | 


— 


Fo.: e*. 

-are: fe, mone; -atu: ste, konte; -ata: ste’dv, kontedn, bri- 
gedo, stre; pl: stedi, kontedi; -tate: inste (vgl. 9. ı), zite, 
bunte, unaste; sonst: se, stivet, met, impero 3. sg. ind., 
mer, vef, lo Zeen, sce», bjevo (vgl oben IL), levo 3. sg. 
ind., iù kev = in capo, imborjeg (auch imborjeg, vgl. 5. 31), 
pego 3. sg. ind., ded, pe’ (weniger gebräuchlich als baļb, 1. 21), 


! Da sich in dieser Stellung die Tonvokale genau so wie in offener Silbe 
verhalten (vgl. 1. ıss), werden die einschlägigen Beispiele auch stets mit 
denen der offenen Silbe zusammengestellt. 
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me’dov Pflegemutter der Findelkinder (sonst .m’&mo, s. 4. sı), 
ledor, kevro. | 
Vor r, í + Kons.: berbo, ske’rpv, gwe’rdo 3. sg. ind. und 
2. imp., kerto, dert = dardo (nicht volkstümlich), lert, berk 
Getreideschober (REW 952), seit, sefto 3. sg. ind., egt, ket, 
orsketdo 3. sg. ind., pek, seduo, selon 3. sg. ind., etor (vgl. 
12.45), setzt *salce, vgl. Einf.? S. 111 und Mitt. Rum. Inst. 
S. 4, aber auch së, 2.1); bie = calcio (pl. i~) meist im 
pl. gebraucht, daher aus diesem zu erklären. Durch Uber- 
 iragung aus dem pl. zunächst *kelz wie in I., dazu durch 
Analogie nach 5.14 ein neuer pl. kilz, der abermals auf. den 
sg. übertragen wurde (vgl.-Matt. chélz und chilz). 


SL. -D.: EN 
-tate: buntas, korita’; sonst: sa'l, bot = bacio und pa = — pace 

(vgl. 5. EN va‘, na*vo = nave, rawo = rapa, 6a*vp, imbprja'g, 
kaq*vro, ma*gor = magro; imper 1. sg. ind. hat den Vokal 
aus 2. sg. (vgl. D u). 

Vor r, l + Kons.: ba°rbv, qwatrdp 3. sg. ind., Karton, lasik, 
` sa lt, bech, a'ltor, pa'lk; auch hier un kris = un calcio wie 
in Fo. 


Me: e (der zweite Bestandteil hier flütchtiger). 

-are: Te, onge, kumpre, poger + Vok.; -atu: ste, morke’; 
-ata: pjontedo; -tate: iste, zite; sonst: bjevo (s. o. I), 
ke^vp 3. sg. ind.; leder. | | 

Vor r, l + Kons.: berbo, gwerdo 3. sg. ind. und 2. imp., 
kenn, ket, etor. 


Co.: e. 
“are: mong, bolge, vinme = vendemmiare; -atu: ste, Drive, 
` morke; -ata, pl: bujedi (vgl. o. Fa.); "tate: dust, site ` 
sonst: s (s. o. I), ledor. 

Vor >, l + Kons.: berbo, qwerdo 2. sg. imp., merz, kernp, 
kett, v | | 


Ra.: e. 

-are: fe, mone; -atu: ste; -tate: iste, zite, korite, vilte; 
sonst: vef, bef = bacio (vgl. aber 5.21), e» — ape, bjevp 
(s. o. D), Io &evp, imborjeg, led. 

Sitzungsber. d. phil.-hist. Kl. 188. Bd. 1. Abh. 2 
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.. Vor r, l + Kons.: berbp, gwerdp 2.imp., ke’rnp, ket, 
etpr, Zenn, kete = calcio. 


Ra.e.: g. 
-tate: bunte’, wnoste?; set, pef = pace, imborjeg. 
Vor r, l + Kons.: Jeck, gwerdo 3. sg. ind., kerno, set, 
ep, kelz = calcio. 


Ca. Ra.: e 
-are: fe, konte; -atu: ste, konte; -ata: sido, koņntedv; pl. 
stedi, kontedi; -tate: bunte, wnostg?; sonst: sert, stivet, impe?r 
1. sg., vef, pefo = pace, Ee’vn. 
Vor r, 2+ Kons.: berbn, kerto, gwgrdo 3. sg. ind., ler", 
sett, ket, pelk; getar; kilz = calcio (pl i~) erklärt sich 
wie in Fo. | | 


Ce.: d]. | 
-are: fäl, k»ntü|; -atu: stäl; -ata: siräldp, brigü|dp; -tate: 
(in)stäldp; aber zitd, bumtd, wnostá s. unter Oxytona 3.1 
und 13.3, Anm. 1; sonst: säll, stiväll, mäll, impälrp 9. sg. ind., 
väli, ka) o (vgl. 8.1), päl/p = pace, bälj = bacio (vgl. jedoch 
5. 21), d|vp = ape, Glen, bjà]op (s. o. I.), s&dl|o, (ëlo 9. sg. ind., 
 kü|vp 3. sg. ind., dà]b; läldpr, kälorn. 
Vor r, l + Kons.: bälrbp, skälrp», gwälrdp 3. sg. ind. und 
2. imp., dät (unvolkstümlich); kën, lah, käprny, sällt 
subst., sd||to 3. sg. ind., ällt, älter, ältın, ke], pällk, sälluv 
adj., sällvn 3. sg. ind., bälle = balbo; bis = calcio (pl. i~) 
wie in Fo. 


SA e. 

-are: more, vindme; -atu: ste; -ata: stredny, briged»; -tate: 
instedo; zitá (s. 3.1 und 13.3, Anm. 1); sonst: set, stuet, 
met, impero 3. sg. ind., vef, kefo (vgl. 3.1 Ce), ern, see, 
levo 3. sg. ind., Kev» 3. sg. ind., imborjeg, deb, bjedv, 
ledar, ke’vrv. | 

Vor r, 1 + Kons.: bebo, skerpo, gwed» 3. sg. ind. und 
2. imp., kertv, dert (wenig gebräuchlich), kerno, segt subst., 
seltv 3. sg. ind., edt, ket, ettor, pertk, setuv adj, sev» 
3. sg. ind. | 
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Ri.: el. e ai 
-are: fel, monel; -atu: ste], konte]; -ata: strejdo, deldv; -tate: 
: *nste|ldo; aber zitá, buntá, wnostá; sonst: sell, stivell, beli, 
^ pafo (vgl. 5. 1), veli, ke|fo (8.1, Ce); gen, imbrijelg, bje|dv ; 
. le|dre, peldra, me|dro (cont.); fv» — chiave erklärt sich durch 
alten Umlaut im pl. f. IHI (vgl. 5. 16). 

Vor r, 2 + Kons.:  bejrb», gwe|rdp 3. sg. ind., bert t, leh, 

kelrno, sellé, ke|*, elltra, elltro (auch entro). 


Ro.: el. 
are: fel, more], kontel; -atu: ste kontel; -ata: konteldv,. pl. 
kontelda; -tate: koritá; sonst: sell, ve|[, kelfo (9.1, Ce.), be]i, 
pel fb (vgl. 5.21), &|vo, söelo, imbrijelg. 
| Vor r, l+ Kons.: ske|rpo, acht 1. sg. ind., (elt = lardo, 
Lu kelrno, sellt, allt, "s elpt = altro, meib» = malva, ‚kelle. 


Mo.: e|. | mE 
‚are: fel, mpñe|, -ata: steldn; -tate: insteld»; aber &itd; sonst 
kelfo (vgl. 8.1, Ce.), bell (vgl. 5. 21), den, Ke imbrielg, 
leldra. 
Vor r,.1 + Kons: belrbo, gwe|rdo 2. sg. imp., ke|rn», 
tellpv, kell. | 


1. 12 e | 
| (Muss. 88 18, 20, 23). 
I.: e. | | | 

mel, fel, zel — cielo, erp 3. sg., seo = siepe, med 3. sg., pl. von 
mietere, zeg = cieco, prego 3. sg. ind., pre = pietra, frev = 
febbre, »legar = allegro. - | 
| Vor r, Í + Kons.: erbo, mero[ = merlo und ferlo = stam- 
pella, beide früh a merdo, pet — perdo, zert, vers, 
zerud — cervo, nerub — nervo, serud — servo 1. sg. ind., /belt. 


i 19. 


mial, Gol, griso = greve, Stan: dem gegenüber setzt preg 1. sg. ind. 
e voraus, bezw. es muß entlehnt sein (vgl. auch prago in 
SA. und 5.12, Lei | 


Vor r + Kons.: Zorn, aber neruv, wahrscheinlich eben- 


falls entlehnt (aus der Stadt?). 
f 9% 
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L.: c. | 
mel, fel, ern 3. sg., sed = siede, aber 1. sg. ind. sib (i < te 
übertragen aus 2. sg., 5.12), prego 3. sg. ind., aber 1. sg. ind. 
prig (è wie in sib), pre, frev; zil = cielo und zig = cieco 
Lehnwörter der Literatursprache mit ie übernommen (vgl. 
I, 1.12). 
Vor r, lL + Kons.: erbo, merol, sert, wer, pitt — perdo 
( wie in sid), felt, | 
Fa.: e 
mel, fel, ero 3. sg., ser = siero, brev, med 3. sg. pl, pused = 
possiede Buchwort, prego 3. sg. ind., pre, fevor = febbre, 
plegov; zil und zig wie in L.; sip = siepe hat z < ie aus 
dem pl. übertragen, also ein indirekter Überrest des Um- 
lauts im f. pl. III [vg]. 5.16, Matt. siv(a) und sév(a)]. 
Vor r, L+ Kons.: erbp, pl. erg, merpt, merdo, per! 1. sg. ind., 
zert, vers, zeru, neruv, serup 1. sg. ind., /oelt. | | 


. Fo.: ë, bei schnellerem Tempo oder Tonlosigkeit e. 
met, fel, jet (schriftsprachlich), "sev, dreiv = amuletto, sein, 
meih 3. sg. pl, puse'd s. o. Fa., prego 3. sg. ind., pre‘, fetomp, 
ole'gor; zil und zig wie in L., desgleichen S& Pir = S. Pie(t)ro 
und gri», [prit = prete], zu letzterem IG $8 88, 206, Gr. 
I? 658. | 
Vor r, l + Kons.: eirbo, pl. erg meirol, ferlo, merdo, 
pert 1. sg. ind., zert, vers, zeit! oder zeiruv, neir oder ng'ruv, 
verum, sev? — servo 1. sg. ind., Geilt 
SL.-D.: c. 
mel, fell, sevo, prego 3. sg. ind., deit = dieci (vgl. jedoch 5. 22), 
pre‘, fero, »leigor; aber zil, zig, grivo wie in Fo. 
Vor r, l+ Kons.: grbo, meirnl, zeirt, nerf, pit = perdo 
wie in L., /ve'lt. i 
Me.: e. 
mel, ero, med 3. sg. pl., pre, fevrv. 
Vor r, ( + Kons.: er? pl, merol, fvelt. 
Co.: gd (bezw. e wie in Fo.). 
mel, wéih 3. sg. pl, pre‘, fe'vrbp; er» meist tonschwach. 
Vor r, 2 + Kons.: et? pl., meirol, fvellt. 
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Ra.: e (mit einer gewissen Neigung gegen e hin). 
mel, del (schriftsprachlich), erp, brev subst., sep, med 3. sg. pl., 
prego, negp, pre, fevrp. 
Vor r, ¿+ Kons.: erbp, merpl, fvelt. 


Ra.c.: e wie in Ra. 
mel, fel, prego, pre, feorp; zu zil, zig vgl. L., zu siv Fa. 
Vor r, ¿+ Kons.: erbp, merol, per: 1. sg., zert, ner? = 
nervo, /velt. 
Ca.Ra.: ¢ (bezw. e wie in Fo.). 
me, fel, ero, sein, prego, predm, Zen, »leigur; zu zil, zig, 
gri» vgl. L. und Fo. 
Vor r, l+ Kons.: e'rbv, meirol, peit 1. sg., ze'rt, net?, fveilt. 


Ce.: e? mit äußerst flüchtigem zweiten Bestandteil, neigt 
oft gegen e, e 
mel, fel, bre?o, se?vp, pre’gn 9. sg. ind. , pred», fe’vrp, "leger: 
erp 9. sg. durch Tonlosigkeit, zif, zig wie in L.; sjer —*siero 
Buchwort; mb = miete 3. sg. pl. beruht auf e, vielleicht 
durch falsche Wiederherstellung aus endungsbetonten Formen. 
Vor v, 2 + Kons.: e?rbp, pl. erbi, me?rpl, me?rdp, pert ` 
1. sg. ind., ze’rt, ve?rs, ze?rub, ne?rP, verum, se?ruv 1. sg. md. 
fvelt. 
SA.: €? bis e, vgl. Ce. 
mel, fel, ġel (vgl. Fo.), ero 9. sg. pl., pedro = pietra, fe?vrp; 
zu zil, zig vgl. L., zu sivo Fa., sir Ce., »ligor I, 1.12, matt 
= miete 3. sg. pl. wie in Ce., hier auch prago 3. sg., pl. ind. 
(vgl. noch Lei 
Vor v, L+ Kons.: erbo, me°rol, merdo, pert — perde 
3. sg. pl. ind., zert, vers, verum, ng?ruo, sc?rub 1. sg. ind., 
ziruo durch Übertragung aus dem pl. (5. 12), /ve*it. 


Ri.: e|, doch ist die Zahl der Beispiele von hier an durch 
alte und neue Entlehnungen aus der Schriftsprache so ein- 
geschränkt, daß das Ergebnis nicht mit Sicherheit zu ent- 
nehmen ist. 

elro 3. sg., felorv; «el (über € vgl. 11.4), zeg, see» wie in Fa., 
da hier altes Ze > e (vgl. 5.12); zu med 3. sg. pl. und prego 
3. sg. ind., vgl. SA.; nego 3. sg. ind. Buchwort; pid schon 
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wegen -d verdächtig (vgl. 13. 12), stammt anscheinend aus 
S. Marino, dort aber aus der Schriftsprache; Toskanismen 
sind hier wie pjetro auch mjel, ffel, def = 10. — 

Vor r, l + Kons.: e|rbp, melrla, ze|rt, acht, per! 1. sg. ind. 
nach 2. sg. (5. 12); /velt entweder aus dem pl. oder nach 
scelto (Gr. I? 659). 


Ro.: e| (vgl. Ri). 
elro, feluro; čl aus Ri. entlehnt, &, griv, step wie in L., Fa., 
Fo., da hier ze > z (vgl. 5.12, 12); zu med 3. sg. pl, prego 
9. sg. pl., nego 3. sg. pl. ind., vgl. SA. und Ri; pi = piede 
durch Übertragung aus dem pl. (5. 12). Toskanismen sind 
pjeltr» (volkstümlich hier nur aale), mjell, fell, voljelo, gell. 
Vor v, l + Kons.: e|róv, merlo, pel! 1. sg., &|rt; nit? = 
nervo durch Übertragung aus dem pl. (b. 1s), zu /velt vgl. Ri. 


Mo.: e| (vgl. Ri.). 
ero! durch Tonlosigkeit, Zoo; zu mb 3. sg. pl. vgl. SA., Ce. 
Toskanismen sind petro, mjel. | 
Vor r, l + Kons.: media: aber erbjə1 (9) = erbe (vgl. 7. 6), 
zu fvelt vgl. Ri. 


1. 13 9 und au 
(Muss. 88 41, 44, 48). 
I.: o?.? I 
J3otto = figluola, m. fjo*?, borkoro® = barcaiuolo, rogozo? — 


ragazzo, rumbo", fofo? (wo der Schwund des -/ im m. aus 
dem pl. übertragen ist, vgl. 12.1» und vo? = vuole, wo er 
aus 2. sg. stammt), ko?r, woën == nuora (Einf.? 8 54), ro?d», 
mo?b, tro?vo 3. sg. pl ind., pro?vo, o?o, moto — nuovo und 

nove, mo®v 1. sg. ind., mo?r = muoio. 

au: o?r, pork, o"kp, pororto, forta — favola, to?pp zeg» = talpa 
(‚cieca‘); ro|bo und ok nach der Diphthongierung entlehnt. 
ko? = lembo (< eaput) wegen Schwund des "p" wohl eben- 
falls entlehnt (vgl. 12. 11). | 


! Ebenso in S. Giovanni. 

2 Die Schreibung wo bei Biondelli in der Probe aus I. beruht auf schlechter 
Wiedergabe des fallenden Diphthongen o?. In diesem Sinne sind die 
Angaben bei Muss. S. 17, Anm. und IG $ 39 zu berichtigen. 


1.13 Romagnolische Dialektstudien. 23 


Vor v, l + Kons.: korp, or? — orbo, korıf = corvo, 
dorum = dormo, o®rt, mort, port 1 Sg. ind. vn porz = porco 
( aus dem pl), orko = ricordo 1. sg. ind. (Dissimilation 
r—r), so? = soldo, vo"fto, arkorłt = raccolto. | 


l.c.: g. 
f39?f, vort 3. sg. ind., korr, norw; po?rt 1. sg. ind. 
L.: o. | 
Col, vo = vuole, kot, soro = suora, rodo, mob, provo, noo adj. 
und num., ov. 
au: ot, pok, oko, koso, porolo, folo = favola. 
Vor vr, l+ Kons.: korp, oı?, pork; sot — soldo, volto; 
in purt l.sg. ist u von 2. sg. — (5. 13). 


Fa.: o". 
Coin, m. fJort, borkorort, rumvfüo?t, fafort, to? — toglie und 
vo? — vuole wie in I., ko?r, noro (s. o. L), ro?do, mob, 


bro®d, tro®vn, proun, no?vp subst., moto adj. und num., o?v, 
mo?o 1. sg. ind., mo?r = muoio. 
au: o”, tom, pork, oko, korso, poroto, forto, toppp = Hipi | 
ra|b» en 8. 0. D. 
In Buchwórtern au > ew: kewfo, pewfo. 
Vor r, l+ Kons.: ko?rp, o?t?, ko?ruo, dorum 1. sg. ind., 
mort, forrt, po?rt subst., po?rto 3. sg. ind., orko?rdo = ricorda 
3. sg. ind., kwatorrds, po?rk, so"I*, ooëitn, arkortt. | 


Fo.: o. 
forto, m. fĵo?t, vjorf — viottolo, borghetto, bprkoro?t, rumvfott, 
fafo, to? — toglie und vo? = vuole wie in L, korr, noro, 
sorro, ro?dp, mo?b, bro?b, tro?vn, pro?vo, no?vo subst., noy 
adj. und num., o?bo, mo?o 3. sg. ind., mo?r = muoio. 
au: on, [ro = ombra, REW 788], po?k, oko, ko*fo, poro", 
fo^»; auch ¿o?to == chiude, < *celauditat (mit au, nicht u 
wie Muss. 8 197, Salvioni, Rom. XXXIX 440 ff), eigentlich 
geschlossene Silbe; zu ralba, tal s. o. I. 
In Buchwörtern ew: kewfo, pewfp, [ne^wfo = nausea. 
Zu [pöso = posa] I, 1. 15. | 
. Vor r, l+ Kons.: korp, oërp, korf, do*rum 1, sg. ind., 
mo®rt, fort, porto subst. und Š. sg. ind., orkori* 1. sg. ind., 
kapoto?rbs, po?rk; solt, vortto, rpko?#t(o) m. und f. 


24 Friedrich Schürr. 1.13 


. SE.-D.: o". 
fjol, bor, ro"do, mo"b, ko"g = cuoco, no“ adj. und num., op: 
vo — vuole nach 2. sg. 
au: po"k, ko"fo, pvro"lo, fo"lp. 
Vor r, L+ Kons.: ko"rp, po"rk; so"(t; purt 1. sg. nach 2. sg. 


Me.: op 
Fjorto, vo? 9. sg., korr, trovo, no?vo subst., nos num. 
au: po?k, forto; ralba (s. o. L.). | f 
Vor r, ¿+ Kons.: korf, po?rto 2. sg. imp., so?yto, kwoto?rbs, 
vorttv, orkortt. | 


Co.: op, 
forto, vg", k?t, froën, no?vo subst., vom num. ` 
au: pok, foto; vo|bo (s. o. L). 
Vor r, l+ Kons.: korr, po?rto 2, imp., kwoto?rbs, vorgto, 
orkorğt. 


Ra.: o. 
Zon, fJot, væ, kor, tyorvn, no?vp subst., no?» adj. und num. 
au: pok, o*kp, ko?fp (unbetont, als Fragepronomen, kus»), 
fotp; rolb» (s. o. I.). 
Vor r, ¿ + Kons.: ko?ruv, po?rt 1. sg. ind., po?rtp 2. sg. imp., 
so?rip, vo?éip, vnrko"t; hier fo?rs? (vgl jedoch I. 1.15 und 
I, 5.13 Ce.PM.). 


Ra.c.: g. 
Jo", vo, korr, noro adj. und num., mo*%9. 
au: o?r, pk, kv, ko?fo, poroto. 
Vor r, 2+ Kons.: po?rt 1. sg. ind., po?rk; soft, 


Ca.Ra.: o". 
Jet, v9*, rodo, mod, moto adj. und num., o?o, kom. 
au: pok, kv, korfo, porgeto, forto. 
Vor r, L+ Kons.: ko?rp, op, po?rtp 3. sg. ind., po?rk, sort. 


Ce.: 9°. 

Join, m. Got, borkporo°t, rumpfüg^t, fvfo^t, toe = toglie, vo? = 
vuole, Fo, no?rp, roody, mech, brood, troop, pro?vp, no vp 
subst, mom adj. und num., op, mom 3. sg. ind., mo°% = 
muoio. 


j 


ili 


AA 
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au: ot, pok, kp, ko fn, poroty, foty; va|bp, ta] (entlehnt, 
s. o. L). 
In Buchwörtern äw: kälwfp, palue, nälwfan. Zu [pgspótep 
= riposano] vgl. I, 1. 13. 
Vor r, í + Konea korp, koor uv, deen um 1. sg. ind., po?rtp 
9. sg. ind., po?rt subst., orko?rdp 3. sg. ind., kwptg?r bs, pork: 
so?f*, vondtn, roko°tt. 


SA.: 09. 


foto, m. Got, forks. rumDfgt, ont, + vo? = vuole, kg?r, 


ng?rp, rg?do, mg?b, bro°d, pro vv, froen, no?vp, ng?b udo 
num., op, mQ?b 1. sg. ind., mont = muoio. 
au: or, po?k, o°ko, ko°fo, porg°tn, foto; zu rojba und to|r vgl. 

oben I. | 

In Buchwörtern e: kewfp, pewfo, newfn. 

Vor r, Í + Kons.: ko?rp, korf, dooram 1. sg. ind., so°rtn, 
po?rto 3. sg. ind. und 2. sg. imp., »rkg?t* — ricordo 1. sg. ind., 
kwpoto?rbs, pork: so°Ë, voodtn, rokoitn. 


Ri.: ol. | 
JJo|/o, m. fjoll und Got (aus dem pl), vo = vuole, ko|v, molb, 


roldo, trovo, nojo adj. und num., zuch = 19; bob — bue 
(aus dem pL, 5. 13). 
au: po|k, olko, ko|fo, porollo, follo, valli. 
Vor r, ¿+ Kons.: kolrp, ko|rve, so|rtv, po|rto 3. sg. ind. 
und 2. imp., polrt 1. sg. md. kweto|rd, polrk; soll‘, vo|[to, 
orkolltn. 


Ro.: ol. 
vo, ko|r, rodo, mo|b, pro|v», nojo adj. und num., an: fjul (aus 
dem pl., 5. 13). 
au: olr, po|k, olko, kol fo, porollo, aber fall» — favola und fap 
Lehnwórter, verschieden alt. 
Buchwörter sind ein = Ausa (Flußname), ke[w/a. 
Vor r, ¿ + Kons.: kolrp, olt?, fo|rt, polrt 1. sg. ind.; sollt, 


volltv. 


Mo.: o|. 


Colin, kolc, aalen subst., ngolo num., trovo. 
au: pojk, roldv. 
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Vor r, L + Kons.: kw»tg|rdfo, po|rto 2. sg. imp., solrto ; 
` volito, voko|ito. 


1. 14 e 
(Muss. 88 15, 17, 30, 33). 
kt 
-&re: spve, pue, vre = volere (r aus dem fut); -&bat: spvevv, 
npvevo, vrevp; telo, kondelo, mel, vero subst. m.,! per, mujer 
= moglie (Einf.? 8 91), ved 3. sg. ind., kred 3. sg. ind., seb — 
sete, v/e = aceto, rg = rete, mej = mese, Del, zef = cece, 
beo 3. sg. ind., ngo; siro wie auch sonst auf weitem Gebiet 
(vgl. Portom. 5), nach Salvioni, KJ I/, 122, aus mattina e sera 
oder umgekehrt durch Fernassimilation, ziro = cera durch 
Vermischung mit ziro = ciera (vgl. 5. a, anders IG § 83). 
Vor r, L+ Kons.: ver! — verde, ferum = fermo, fermo 
9. sg. ind., vergo, agréi == cerchio, seltv = scelta, feltar. 


L.c.: e. 

teln, mel, per, ze], negor = nero; krib 1. sg. ind. nach 2. sg. 

(D. 14); vergo, zgréi — cerchio. | 
L.: e. 

-öre: spvg,.nve, vle; -Ebat: spvevn, ovgvo, vlevo; telp, mel, ver 
adj., per, Zorn = cera, sero, se = sete, p/e = aceto, mej, Geh 
3. sg. ind., kred 3. sg. ind. (krid 1. sg. nach 2. sg., 5. 14); 
zii nach dem häufiger gebrauchten pl. (5. 14). | 

Vor v, l + Kons.: vert, ferum, selto, felz = felce (alte 
Synkope). 
Fa.: e. | | 

-öre: spve, pve, vule; -Ebat: spvevo, pen, vlevo: telp, kondelo, 
mel, pel, vero subst. m.,? per, sero, sedo = seta, ved 3. sg. ind., 
kreb 1. und 3. sg. ind., se = sete, »/e = aceto (cont. infe, 
vgl. 9.1, Anm. 2), red = rete, mel, pvej, bev 3. sg. ind., meo. 
Zu ziro, zi vgl. oben I. und L. | | 

Vor v, L+ Kons.: vet, ferum adj., fermo 3. sg. ind., zerko 
= cerca 3, sg. ind., zeré = cerchio, zer&a = Dreschflegel (vgl. 
Beitr. 123 cerchia und Meyer-Lübke, Wörter und Sachen 
I. 238), selto — scelta, feltor, felpo (<?). 


> 


1 Z. B. u n i pvre ə vero — non gli parve vero, vgl. unten Fa, 
2 Fa.: le ə vero = ë vero, aber Fo.: / à la vera. 
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Fo.: e (bei schnellerem Tempo oder geringerem Druck ç). 
-&re: spvei, vvet, vle, bei = Wein (bere); &bat: spve'vp, nvglvo, 
vle'vn ; telo, konde'in, mel, gel, vero subst. £.,! sero, zero = 
cera, pgr, kolze'dov = kleiner Eimer aus Kupfer (se:čo ist 
größer und aus Holz oder Zink, REW 1502), ve 3. sg. ind., 
kred 1. und 3. sg. ind., se, moie, redo, préfo = campo, 
met, pog, bei(v) 3. sg. ER dein 3. sg. ind. ngvp == neve; 
halbgelehrt [ primpvirp] durch Ee zu num = 
nero I, 1.12 Ce.PM.; zu zij s. o. L. 
Vor v, Í + Kong. vett, ferum adj. und 1. sg. ind., zerko 
3. sg. ind., zeiré, vergo, few "v, fe'liox, seiliv, seibo = selva 
neben sibo (5. 14). 


SL. -D.: ed (vgl. o. Fo.). 


Gerin, me, vet adj., pe, nger = nero, zero = cera, mg; zu zif 
vgl. o. L. 
Vor v, l + Kons.: vert, ferum adj., vergo. 


Me.: e. 
-öre: sovg: -ebat: open: telp, oeh 3. sg. ind., sedo = sete, mef, 
bg = beve. | 
Vor r, + Kons.: vet, ferum adj. 


Co.: ei (vgl. o. F'o.). 
-&re: sovet: -Ebat: oeien: telo, ved 3. sg. ind., seb, met, be 
— beve. 
Vor v, L+ Kons.: vet, ferum adj., feltor, zeir&i f. pl. = 
Dreschflegel pl. (vgl. o. Fa.). 
Ra.: e. 


-öre: spve, pue; -ebat: annern, open: telp, ved 3. sg. ind., se(), 
lo fe = laceto (s. u. Ca.Ra.), mei, beo; zu zif vgl. o. L. 
Vor r, 2+ Kons.: vet, ferum; selto, feltpr. 


Ra.c.: e (starke Neigung gegen e). 
telo, mel, ver adj., per, mei: zu zij vgl. o. L. 
Vor r, 2 + Kons.: vert, ferum. 


! Vgl. Anm. 2 auf 8. 26. 
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Ca.Ra.: e (vgl. o. Fo.). | 

-&re: Spe, pue, vlg‘; -Sbat: spve'vn, puetop, vlevo; telo, melt, 
vett adj., per, ze'rb, oeh 3. sg. ind., kred 1. und 3. sg. ind., 
sedo = sete, l» Jeidn = Faceto (vgl. KJ VDL, 141), mé; 
zu zi| vgl. o. L. | 

Vor r, L+ Kons.: vert, ferum adj., scelto, se'lv». 

Ce.: e (vgl. o. Fo.). 

-8re: set, Det, vlei; -Sbat: sove'vp, geen, Gielen: ein, kondeip, 
meil, pell, se'rp, ze'rp, veir,! pe, kplzedpr = Eimer (s. o. Fo.), 
vg 3. sg. ind., kred 3. sg. ind., se'dp = sete und seta, oieidn f. 
= aceto, s. o. Ca.Ra.; re'dp — rete, mel, poe], bg% 3. sg. ind., 
ngvp; zu zif vgl. o. L. | 

Vor r, L+ Kons.: vert, zeré, veirgn; aber ferum adj., 
fermp 3. sg. ind., die von hier ab südwärts auf e weisen, 
entweder infolge von Entlehnung oder Anlehnung an ein 
Wort mit e. Dann auch ze?rkp 3. sg. ind. Vgl. sizil. fermu, 
éerka, calabr. fiermu (IG. 8 54). Von Urbino an auch verd 
neben ferm (vgl. Arcevia 2: vérde, férmo). felt, selon 
(cont. sejby), aber se*éto == scelta, das wohl entlehnt ist. 

SA.: ai 

-&re: savat; -8bat: nveop, wo e der Tonlosigkeit entspricht; 
talo, konda'lo, mal, pa'l, va'ro adj. f,? sa’ro, pak, Gen 
1. und 3. sg. ind., kra 1. und 3. sg. ind., satdo = sete und 
seta, Ivo /a'dp = l’aceto (s. o. Ca.Ra.), re'dp = rete, mani, 
poa'j, bat = beve, natop = neve. 

Vor r, | + Kons.: vait, viran: aber ferum adj. (s. o. Ce.); 
zirko 3. sg. ind. hat den Vokal aus 2. sg., së aus dem pl. 
(5.14), beide aber können mit z statt 2 nicht bodenständig 
sein; fe°ltor ist kaum üblich. 


Ri.: e. 

-&re: sove, Due, vule; -6bat: spvevp, Gren, vulgvo; telo, mel, 
verb adj. f.,? per, zer», veb 8. sg. ind., kreb 1. und 3. sg. ind., 
sed» = sete, la fedo = Yaceto (s. o. Ca.Ra.), mel, poef, zef = 
cece (pl. ? zif), ben 3. sg. ind., nevm. 


1 ] à [p vetro. 
2 S.-A.: l g varo, Ri., Ro.: l e verno, 


W TC 
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Vor r, i + Kons.: ver, zer; aber ferme adj. (s. o. Ce.); 
feltro, selto — scelta, selo. | 


Ro.: e. 


. -&re: sove, pue, vle; -Ebat: spvevn, wvevn, oienn: telo, mel, vero 


adj. f.,! pero, per, sero, oeh 3. sg. ind., kred 1. und 3. sg. ind., 
sedo = sete, mel, prej; zu &Ú = cece vgl. o. L., zu čirp I., 
zu io fido = l’aceto Ca.Ra., 5. ss», ss. 

Vor r, L+ Kons.: vit von pl. aus, ebenso &r = cerchio; 
zu fe|rmo vgl. oben Ce.; feltyv. 


Mo.: e. 
-ere: sovg; -8bat: vveop; fein, vob 3. sg. ind., sedo = sete, mei, 
beo 3. sg. ind. 
Vor r, l + Kons.: ve; aber fe|rmo adj. (vgl. o. Ce.), 
feltro. | 


1. 15 0 
: (Muss. 88 38, 44, 54, 57). 
ez 0. 
sol, oloro, inkoro, shor, omdor — mietitore, vrzdoro — massaia 
(REW 7168), for, ormọor = rumore, lovor subst, lovorv 
3. sg. ind., oral = amoroso, krof = croce, kodo (Einf.? $ 80), 
209 = giogo, soro = sopra. 

Vor r, L = Kons.: torno 3. sg. ind., otorən = attorno, 
foran = forno, fork», (of — tordo, Tore aus der Schrift- 
sprache (vgl. aber I, 5.15 Ce.PM.); kolp, polpo, voip = 
volpe, ojum = olmo, soik und solk, bjọig = bifoleo (vgl. 12. 11 
und 12.45), dolz = dolce. 

I.e.: o. 
sol, mrof, krof usw. 


L.: o. 


sol, skol — fossa grande, scolo, sñov, fjov, lovor, omroĵ, Frot, 
kodo, soro; zug = giogo scheint in dieser Form mit u < ŭ 
aus der Bücher-, vielleicht Rechtssprache zu stammen, gegen 
den Apennin zu aber zo (s. u. Fa.). 
Vor r, L+ Kons.: foron, sot — sordo, kors; kolp, olum, 
sgik, dolz. 2E | 


i Vgl. Anm. 2 auf 8. 28. 
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Fa.: o. | 
sol, »loro, Gëkorn, shor, mdor, orzdoro (s. o. I); fh prmot, 
lovor subst., (negen 3. sg. ind., (»)mrol, krof, kodo, soro; sog 
neben 49» = giogo, nach Ascoli (AGI. I 91, 211—212) *jugvo 
— *juvu und darnach die meisten nordit. Formen (Beitr. 122 
zo, AGI. III 131). 

Vor v , l + Kons.: torno 3. sg. ind., vtọornn, foron, s 
forsi (s. o. Lj), kolp (apopl.); polpo, voip, ojum, kojum = 
colmo, soik, bjoig, dolz. | 

Fo.: o (bei größerem Nachdruck und langsameın Tempo o"). 

sol, pigro, ihkoro, shor, midodor = mietitore, vrsdoro (s. o, L.), 
Cor, armor, lovor subst., Ipvorp 3. sg. ind., murgf, kroĵ, Kod, 
20g, [me'rt lov = martedì grasso] und [/o» = lupo, ghiotto], 
vgl. I, 1. 15, sorv. 

Vor r, L+ Kons.: torno 3. sg. ind., »toron, foron, formo, 
tort, sor* — sordo, kors, forsi (s. o. Li: kolp, polpn, voipv, 
ojum, kojum und koim, pols, soik, bjoig, dolz. 

SL.-D.: o. 

sot, sinpr, sunpdor, Cor, boe pmurg|, vofo, sog. 

` Vor r, l+ Kons.: kors, foron, kolp, kojum = colmo, ojum 
— olmo, dole. | 

Me.: o. 

sol, oloro, Vok. + korv, jet, prmor, murg|, Bun; qug = — giogo 
a 0. 1. 

Vor >, ¿ + Kons.: torno, tovt, forso (s. 0. 1.), kolp, voipv, solk. 


Co.: 9 (wie in Fo.). 

sol, »lorn, vhkorp, shor, Cor, prmor, murgji, 399, Son = sopra. 
Vor r, l+ Kons.: torno, tort, forsi (s. o. L), voip, soik. 
Ra.: o. | 

sol, olorp, lovor, fjor, vrmor, boddor = battitore, vmrol, $09, sor. 
Vor r, l+ Kons.: tern», foron, formo, tort; kolp (apopl.), 


volp, i ojum, kolum. 


Ra.e.: o. 
Iovor, shot, Cor, mrol, zog. BE I 
Vor v, l+ Kons.: foron, kolp, soik, dolz, ojum = olmo. 


li 
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Ca.Ra.: o (wie in Fo.). 


sol, lovor, Cor, sor, mroj, voj = voce, kodo. Wie nun aber zu 


= giogo (vgl. Portom. 6, 39)? Einfluß venez. Formen, d.h. 
Kreuzung von sug mit venez. 30? Vgl. o. L. und Fa. 

Vor r, l+ Kons.: foron, kors; kolp, kojum — colmo, ojum, 
soik, dole. 


Ce.: 9 (wie in Fo.). 
sol, »lorn, okorn, shor, orsdorp (s. o. 1.), fjor, vrmor, lovor 
subst., ipvorp 3. sg. ind., kodp, muroj, krofo = croce, 309; 
sovrpo. 
Vor r, 1 + Kons.: (vr)tornp 3. sg. ind., éntgrpn, foren, 
tot, kors, forsi (s. o. Lj), kolp (di fucile), volpp, ojum = olmo, 
kojum = colmo, solk (cont. sozk), bjọig = bifolco, dolz. 


SA.: 4°. 
sët, plü?ro, onkärro, súà°%, middär, vrzd&ro (s. o. I), Far, 

rumü?t, lpvà?r subst., /ovà?rp 3. sg. ind., kávdp, mural, kyáofo, 
sa?rp ; "auffällig zug, "dns nur entlehnt sein an (vgl. o. L. 
und 1. 17). 

Vor v, L+ Kons.: tä’rnvo 3. sg. ind., fü?ron, Gét, fàorko; 
forsi (s. o. I.) erweist sich hier dono als entlehnt; Min 
pà^lpv, và^lpp, sü"[k, dais. 


Ri.: o. 
sol, »loro, vükoro, súov, lovor, fjor, murg| subst., »morpf adj., 
vo/p, 309, sor». | 
Vor r, + Kons.: torno 3. sg. ind., forna, tor, sort adj., 
kors, kolp (apopl.), volpo, solk, dolz. 


Ro: o. 
sol, lovor, sáov, Cor, muroj, vofo, soro; zu sug vgl. o. L. 

Vor r, l+ Kons.: forno, formo, kors, kolp, voipv, dolé, 
aber sd: 23 bjá:ig = bifolco, ká:im = colmo, å:lmə = olmo. 
Hier hat a z + Kons. (vgl. 12. 45), örtlich begrenzt, die 
Wirkung der geschlossenen Silbe (vgl. 1.25, 1. 281—287) so etwa 
wie j < mm md; = moglie. Das I in å:lmə ist natürlich 
später aus der Schriftsprache eingeführt worden, voip» aber 
stammt vielleicht aus einer Nachbarmundart. | 


Le 
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Mo.: o. 
sol, oiorg, vükoro, Cor, murgf, dog, sorD. 
Vor r, L+ Kons.: tot, fors? (vgl. o. I.), s solk. 


1. 16 i 
Fz. | 
sintt — sentire und sentito! (letzteres mit aus dem f. -idp wieder- 
hergestelltem z, vgl. dagegen more = marito 3.1, 13. 12, s), 
stil = sottile, omg, omigo, did = dito, vid = vite, brifo — 
bricia als Negationsartikel (REW 1306), kpmifo = camicia, 
dij = dice, kntiv -ivv. 
Vor r, L+ Kons.: firm» (lat. Y) Buehwort, mi]zv, filter. 


I.e.: i. 
pmig, nib usw. 
L.: i. 
sipté inf. und part. p. (vgl. o. L), »mig, kpmifo, rodifo = PONES, 
dij, rivp. | 
Fa.: i | 
sintt inf., fini part. p. (vgl. o. L), stil, omig »mig», urtigo, vid» 
== vite, mprib (vgl. 13. 12), di = dito (13.12, 3), wo ? aus 
dem pl. dida (Mo.) wiederhergestellt ist, komifo, rpdifp, dif, 
kptio -ivp. 


Vor r, L+ Kons.: firm» s. o. I., bir? (gebräuchlich birbö), 


milzn, foie. 

Fo.: z. 

suit inf. und part. p. (vgl. o. Lj, ebenso Gent < *dissapitu, 

seipido, stil, »mig vmigo, brigo (REW 1299?), spigo, did, 
mprid (19.12) vido = vite, komifo, rodifo, grif = grigio, 
dij, kotiv -top. 

Vor r, l + Kons.: firmo (s. o. L); milz», filzv. 

SL.-D.: i. 


vmig, nib. 


! In Bologna -é, finé, vsté, servé wie maré (Gaud. 9, Ung. XVI, XX). 


L 


Zen 
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Me.: i. 
senvt == seipido (s. o. Fo.), morid (18.12) wmig, dij, kotio, 
f. on. mE 
Vor r, L + Kons.: msn, filtvx. 
Co.: z. 
tspvt (s. o. Fo.), mori (18.12), omig, dij, kotivn. 
Vor v, ¿+ Kons.: milz». 


Ra.: z. 


sintt inf. und part. p. (vgl. o. L), vmig, sid» (< excitat, REW 


2970, Beitr. 49), dif, kotiv, f. -ivp. 
Vor r, l+ Kons.: birr, firmo, milzp, fmilz, Zen, 


Ra.e.: z. 


pmig. 


Ca. Ra. : i. 


sintt inf. und part. p. (vgl. o. L) omig, nib, rodifo, di, rivo. 


Ce.: i. 
spntt inf., part. (vgl. o. I.), stil, fil, omig, f. omign, did, morid 
(13. 12), vidp = vite, rodifp, dij, rivp, kativ, f. Zen. | 
Vor r, l + Kons.: firmp (s. o. I.), milezp, sfilzp, filter. 


SA.: g. 
sčņvvę = scipido (s. o. Fo.), steil — sottile, Gë0 — filo, v»m$/ig, 
f. pmëigp; morg® — marito (18.12), oëtdn = vite, dj, koteiv, 
f. -&'vo. Dann aber hier da = dito, das auf e beruht (IG. 
8 56, vgl. ancon. detu, Zrph. XXVIII, 216). 


Vor r, L+ Kons.: béit?, méiloo; aber firm» Buchwort. 


Ri.: i. | 
sonti inf, fini part. p. (vgl. o. I), omg, morid (18.12), komifo, 
rodifo, dij, rivo, kptio, f. Zen. 
Vor r, l+ Kons.: firmo (s. o. L), milzv, fmilz, filzv. ` 
Ro.: i. 
sonté inf. und part. p. (vgl. o. I.), pmig, morid (13.12), vido = 
vite, komifo, radifo, dij, kntiv, rivo. 
Vor r, l + Kons.: firmo (s. o. L), milzv, infilzo 3. sg. 


Sitzungsber. d. phil.-hist. Kl. 188. Bd. 1. Abh. 3 
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Mo.: i. 
murio (13.12), omig, dif, kotio, f. -ivv. 
Vor r, l+ Kons.: milzv. 


1.17 V. 
IL: u. 
vnu part. p. (mit aus dem f. -udp wiederhergestelltem u,! vgl. 
3.1 und 13.53), mur, kul, nud, sug, buf = buco (REW 1376), 
fuî = fuso, muf; aber o:w» = uva, sto:ww» = stufa (vgl. 1. 32). 
Vor r, l + Kons.: fur? = farbo (REW 3592), purgo 3. sg. 
und baren Buchwörter (lat. š), kurt (< *cūrtu, Ascoli AGI. 
I. 500, REW 2421.) 


Le: u. 
kul, luj usw. 


L.: u. 


kordu = creduto (vgl. o. L), vnu, mur, kul, mul. 
Vor r, l + Kons:: furt, kurf adj. und kurt (s. o. I). 


Fa.: u. 
vnu (vgl o. L), mur, kul, nub, sug, bal, ful, luz = luce (halb- 
gelehrt), brufo = brucia (I, 12. :5 Ce.PM. si); o:v», sto:wn 
(s. 1. 2). 
Vor r, l+ Kons.: fut?, kurvo (s. o. L); dagegen po:rg» 
(< pürigat?, vgl. 2.2, Latinismus, früh aufgenommen, während 
purgo, s. o. I., eine spätere Entlehnung ist?). 


Fo.: v. | 
nu = venuto (vgl. o. L), mur, kul, nud, sug, bul, fu], brufo 
(s. o. Fa.), uv», stufo aus der Schriftsprache (vgl. o. I., Fa.). 
Vor r, 2 + Kons.: fut?, kurvo, purgo und po: 1. sg. 
(s. o. Fa.), kurt (s. o. L), [3ugpo = giuoca 3. sg., vgl. I, 1.11]. 
SL.-D.: U. | 
(nd usw.; fugt; po:rgo (s. o. Fa.); kurt (s. o. L). 
Me.: v. 
mur, sug, buj; furr. 


1 In Bologna -utu > dr avó, sintó, psó = potuto, Ung. XX. 
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Co.: u. | 
ponu == venuto (vgl. o. IL), mur, sug, buf. 


Vor r, l+ Kons.: fur?. 
Ra.: u. 
vnu p. p. (vgl. o. I.), mur, sug, bal, 
Vor r, l + Kons.: fur?; po:rgo (s. o. Fa.). 
Ra.e.: u. 
luj; pongo subst. (s. o. Fa.); kurt (s. o. L.). 


Ca.Ra.: w. 
avnu p. p. (vgl. o. L), kordü p. p, mur, luf. 
Vor r, l+ Kons.: furt; po:rgo (s. o. Pai kurt (s. o. I.). 
Ce.: u. si: 
innu p. p. (vgl. o. L), mur, kul, nud, sug, fuf, dbrufp, bui; wvp 
(wohl entlehnt, vgl. 1. 32). | 
Vor v, L+ Kons.: fur?, kurun, purgp, kurt (s. o. IL). 
SA.: ëx. | 
vng” p. p. (vgl. o. L), mé"r, ke", nged, č8"d — chiude, sëng, Tënt, 
breufo, Aën: aber gen (1.:5) —— 
Vor r, ¿ + Kons.: fe"r?, k"rvo, pé"rgo 3. sg. 
Ri.: v. 
vnu p. p. (vgl. o. L), mut, skuro adj. f., kul, sug, mal, lufa. 
Vor r, l-+ Kons.: fnı?, furt, kurf, purgo, kurt (s. o. I.). 
Ro.: u.  —— | | 
ung p. p. (vgl. o. L), kridú p. p., mur, kul, muf. 
Vor v, lL + Kons.: purg», kurt (s. o. I). 
Mo.: u. 


mur, skurp adj. f., sug, buf. 


Vor v, l + Kons.: fur?. 


1.18 Die in offener Silbe erfolgten Umgestaltungen treffen 
die offenen Vokale a, e, 9 in höherem Maße als die ge- 
schlossenen e, o, +, u oder, genauer gesagt, die Umgestaltung, 
bezw. Diphthongierung der ersteren ist alt und voll durch- 
gebildet, ja z. T. schon wieder aufgegeben, die der letzteren 
steckt noch in den Anfangsstadien. Der Grund ist überall 


der der Längung des Tonvokals. Gleich von vornherein sei 
3% 
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darauf hingewiesen, daß die so entstehenden Diphthonge in 
der eigentlichen Romagna alle fallend sind, was sicherlich 
in den gesamten Akzentverhältnissen der Mundarten be- 
gründet ist. Ich verweise dabei auf den Umstand, daß ich 
in meinen Phonogrammtexten (Sph. 181/2) überall dort, wo 
eine Silbe dureh besonderen Nachdruck außergewöhnlich 
gelängt war, deutlichen Fallton (Jespersen, Lehrbuch 15. 1) 
feststellen konnte, der oft fast den Eindruck eines Di- 
phthongen machte, und erinnere daran, daß Druck und 
Ton meist in einem geraden Verhältnis zueinander stehen 
(l.c. 15.2). Genaue experimentalphonetische Untersuchungen 
kónnten vielleicht auch hier Klarheit bringen. Wenn man 
übrigens die bei Besprechung der Transkription (Sph. 181/2, 
S. 17) geschilderte Bildungsweise der Diphthonge ins Auge 
faßt, so läßt sich zum mindesten die der aus a, e, o 
entstandenen als Erschlaffung der energisch einsetzenden 
Artikulation kennzeichnen, da im zweiten Bestandteil An- 
näherung des charakterisierenden (Zungen- oder Lippen-) 
Artikulationselementes an die Ruhelage stattfindet, eine 
Erschlaffüng, die der im oben erwähnten Fallton in den 
Stimmbandschwingungen eintretenden entspricht. 


1.181 Der Vokal g unterlag der für das Emilianisch - Roma- 
gnolische bekannten und charakteristischen Palatalisierung. 
Es entstand q und im Laufe der Zeit ë. Beim Vorrücken ` 
auf der e-Reihe konnte sich dann früher oder spüter Zu- 
sammenfall mit bewahrtem vlgl. e, d. i. solchem in geschlos- 
sener Silbe (1. 22), einstellen. Dies ist auf unserem Unter- 
suchungsgebiete in Ce. (à), Ri., Ro. und Mo. (e), im Nordwesten 
aber in Bologna (ë) geschehen, es ist ausgeblieben! überall 
dort, wo wir heute einen Diphthongen (@, e, o, vgl. die 
Beispiele von I. bis Ca.Ra. und SA.) oder einen daraus 
gebildeten Monophthongen (e in L.) für a haben. In 
S. Marino? und Pesaro,? wo ich e< a fand (aber e für 


1 In Novellara und Parma trat der Zusammenfall nicht ein, da das 
gedeckte e einen anderen Weg eingeschlagen hatte (vgl. 1. 282). 

2 fe = fare, konted = cantato, sel, vel, kefo, éevo; berbo, selt, elt — altro; 
aber £itd, bontd, vgl. 1.11 Ce., 8.1 und 13.3, Anm. 1. | 

3 fe, kanted, sel, vef, kefo, skev = schiavo; aber barba (cont. berba), larg, 
salt, kald (vgl. 1. 188); čitá, bontá, vgl. S. Marino. 
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vlgl. e in geschlossener Silbe), dem übrigens je nach Sprech- 
tempo ein sehr flüchtiges 2 nachklingen konnte, verrät sich 
dies e demnach ebenfalls als Ergebnis. einer Monophthon- 
gierung. Aus diesen Verhältnissen ergibt sich auch, daß die 
Stufe, auf der die Diphthongierung einsetzte, offener war 
denn e, also à oder a. Die erste Diphthongierungsstufe wird 
das noch in SL.-D. vorliegende a‘, der Abschluß das aus e 
(I.c., Co, Ra.c., Ca.Ra.) monophthongierte e (über dessen 
Alter 2. 2) in L. sein. Es ist nun unmittelbar einleuchtend, 
daf dort, wo in der Entwicklungsreihe der Abstand vom 
Ausgangspunkt der größte ist, die Erscheinung am frühesten 
eingesetzt hat, dort aber, wo eine dem Ausgangspunkt 
naheliegende Stufe (in unserem Falle a, 4) sich vorfindet, 
der Lautwandel relativ jung sein muß. So läßt sich denn 
. mit einiger Wahrscheinlichkeit sagen, daf Lugo und sein 
weiterer Umkreis geradezu der Herd der ganzen Bewegung 
gewesen sind. Im Hinblick auf die geographische Kontinuität 
bietet dann allerdings Ce. (mit à) genüber SA. (abermals e), 
S. Marino und Pesaro (vgl das oben Gesagte), dann Ri, 
Ro. und Mo. (mit e) Schwierigkeiten. Der Übergang ae 
erweist sich aber von Ce. an südöstlich auch aus anderen 
Gründen als relativ jung, und zwar zunüchst deshalb, weil 
er in der Endung -tate hier erst nach dem Abfall der End- 
silbe eintrat (vgl. Lu, 3. 1 und 13.3, Anm. 1), dann aber 
wegen des Verhaltens der Proparoxytona (vgl. 2. 2). Es 
besteht aber deshalb kein Hindernis anzunehmen, daß auch 
im Südosten, jenseits von Ce., Neigung zur Diphthongierung 
mit späterer teilweiser Monophthongierung vorhanden war. 
So traf ich z. B. in Urbino! ä an, von dem einer meiner 
Gewährsmänner, Prof. Vecchiotti, versicherte, daß es in seiner 
Jugend e oder à? gesprochen wurde.” Hier im Südosten 
liegen die Schicksale des a noch stark im Dunkeln (vgl. 
über die Ausbreitung von a> e ins Aretinisch-Umbrische 

Bianchi S. 18 ff, IG. 8 18, Bh. XI S. 5, 16, über die 


1 fü, kantüt; säl, vüf, küfa, püdr; aber barba, larg, karne, guarda 3. sg., 
salí, kald, altre; čitá, bontá, Ja. maña aber manarla oder manalla. 

2 Dazu vgl. man den Triphthongen eae in S. Angelo in Vado (streaeda, 
«meae = amare usw.) bei Bianchi, H dialetto e la etnografia di Città 
di Castello, 1888, S. 19—20. 
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Möglichkeit eines Zusammenhanges mit der südlichen a > e 
Zone Ascoli, AGI. II 445, Meyer-Lübke, IG. 8 19). 

Im Nordwesten, von Bologna angefangen, muß der Laut- 
wandel mit ë in Modena, e| in Novellara, ë in Parma 
und a in Piacenza, womit wir an der Peripherie angelangt 
sind, relativ jung sein, ebenso wie an der Nordgrenze in 
Portom. (S. 5) mit a. Bekanntlich bleiben Voghera, Guastalla, 
Reggiölo (AGI. XVII, 37), Mirandola, Ferrara bei a. Die 
Verhältnisse auf dem Apennin sind im großen und ganzen 
noch unbekannt. Die Arbeit von Pullé über den Apennino 
modenese ist mir leider nicht erreichbar gewesen. Auf dem ` 
Apennino bolognese bleibt a in Badi bewahrt, wie ich 
einem von Tito Zanardelli transkribierten Texte entnehme 
(vgl. paldre, va|fo, ädare, portaldo usw.), der im 2. Teile 
von Battistis Testi dialettali (vgl. Bh. IL) zum Abdruck 
kommen sol. Im übrigen vgl. zur Abgrenzung der Er- 
scheinung IG. 8 18, RG. I, 8 228. 

Ob mit dem romagnolisch-emilianischen der im Piemon- 
tesischen nur vor r eintretende Übergang a> d, e (IG. 8 86) 
in irgendeinem Zusammenhang steht, ist schwer zu sagen, 
aber nicht wahrscheinlich. 

1.182 Vlgl e ist auf dem größten Teile unseres Gebietes mit 
ursprünglichem e zusammengefallen, ergibt also e in L, L., 
Fa., Me, Ra., Ra.c., bezw. ¢ in Fo., SL.-D., Co., Ca.Ra., 
d. h. es befindet sich hier mit jenem im Anfangsstadium 
einer neuen Diphthongierung. Ich sage ‚neuen‘, denn von 
vornherein lag der Verdacht nahe, in e<e das Ergebnis 
der Monophthongierung eines alten Diphthongen zu sehen, 
um so mehr, wenn man die Schicksale des 9 vor Augen hat. 
Nun aber entdecken wir in Ce. mit e? und in SA. mit e? 
den letzten Überrest des alten Diphthongen unmittelbar vor 
dem Abschluß der Monophthongierung, ganz zu schweigen 
von der in Le erhaltenen Stufe va Es kann also keinem 
Zweifel unterliegen, daß sich aus freiem e ein fallender 
Diphthong entwickelt hat, der nach Durchlaufen einer ganzen 
Stufenleiter wie etwa $e fen > *#e > *eə >*ea > e? durch 
Aufgabe des 2. Elements in e einmündete, wie dies ähnlich 
bei a < a geschehen, aber mit Ausnahme von L. noch nicht 
so weit gediehen ist. Im Südosten ist es mangels erbwört- 
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licher Beispiele sehr schwer, sich von den ursprünglichen Ver- 
hältnissen ein Bild zu machen. Ri. hat heute anscheinend d 
Ro. und Mo. ebenfalls. Welches ist aber die bodenstündige 
Entwicklung in S. Marino, e oder e|? Schwierig zu be- 
urteilen sind auch meine Beispiele aus Pesaro. Das Er- 
gebnis dürfte e sein. Für Urbino? ist an e kaum zu zweifeln 
(vgl. StR. III 121, n. 2). Auch in diesen Gegenden müssen 
aber die Umgestaltungen des freien e auf Diphthongierung 
und späterer Monophthongierung beruhen. Die Grenzen 
dieser spontanen Diphthongierung sind für die Marken, 
wo nach StR. III 121, Arcevia 2, Bh. XI 23, e im all- 
gemeinen bewahrt bleibt, noch zu ziehen. Daß es sich überall 
wie in der eigentlichen Romagna um fallende Diphthonge 
handelte, ist aus Gründen des geographischen Zusammen- 
hangs wahrscheinlich, aber vorläufig natürlich nicht mit 
Bestimmtheit zu sagen, doch spricht dafür £e in Città di 
Castello (Bianchi 24), für das auch Meyer-Lübke (IG. 8 36) 
einen Zusammenhang mit der Romagna annehmen möchte: 
‚Wie es scheint, zieht sich ?, ie längs der Foglia ins Areti- 
nische hinein.‘ 


Blicken wir von der Romagna nach Nordwesten, so finden 
wir längs der ganzen via Aemilia einen mehr oder minder 
geschlossenen e-Laut für ursprüngliches e in Bologna, 


ç 


1 erp 3. sg. pl., aber se|rv 1. sg., selrja 2. sg. (warum?), feorp, bren, prego 
8. sg. pl. ind. (vgl. jedoch SA); Gel aus Ri, äg, sivo wie in L., Pa: 
Toskanismen pib, pitro, jünger mjil, fjil, djtiro (erbwörtlich dri). Vor 
r, l- Kons.: merlo, nerf, čert, aber e|rbv, pel 1. sg. ind. 

2 era 3. sg. pl, grev (volkstümlich?), aber prega 3. sg. pl, fevrə neben 
febra; Lehn- und Buchwörter verschiedener Schichten sind čeg, Zei, 
nego, 3ep, pira, ditro (volkstümlich adria), šir, pid, de = 10, iri = 
ieri, mjel, fjel. Vor r, + Kons.: erba, merlo, nerb, perd 1. sg., aber 
čert; Zeit, 

3 era 3. sg. eran 3. pl., febr(a), prega 3. sg. ind, brev (wenig gebräuch- 
lich), cel, ¿ek, auch prem 3. sg., trema; Toskanismen sind pjetra, djetra, 
pjed, sjep (gebräuchlich fratta), mjel, Gei, Gen, djet = 10, jer. Vor r, 
¿+ Kons.: erba, merl, perd 1. sg., cert, nero und nerb; velt. (vgl. Ri.). 

t In Badi (Apennino, 1. c.) e|ra 3. sg., adre|do = addietro, ale|gro. Hier 
wahrscheinlich e| < ié, da e| auch aus e vor i (le| = lei 5.12, voléte|ra 
= volontieri 5.22), das selbst in der Romagna über ié geht (I, 5.1» 
Ce.PM.). | l 
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Modena, Novellara,! Parma, Piacenza und auch noch 
in Voghera, der, soweit die Quantität bezeichnet ist, als 
lang angegeben wird (Bologna, Modena, Novellara). 
Daraus ergibt sich schon, daß wir es auch hier mit einer 
Monophthongierung zu tun haben, und zwar zum Teile. 
wenigstens mit der Monophthongierung eines fallenden Di- 
phthongen, wie o zu beiden Seiten von Modena auf dem 
Apennin (Bh. V. 16 nach Pullà) und in Mirandola (Mesch. 
VIII) zeigt. Über Voghera hinaus besteht sicher ein Zu- 
sammenhang mit dem Genüesischen, wo e auf *je < Sie 
beruht (AGI. XVI 109, Gr. I? 711, Bh. V. 11). Daß auch 
nach Piemont und in die Lombardei irgend welche Fäden 
führen, ist vorläufig noch zu bezweifeln (IG. 8 34, Gr. I? 708, 
110). Im Norden der Romagna treffen wir in Portom. (S. 5) 
und Ferrara je für freies e und von da an herrscht der 
Diphthong ié in ganz Venetien, mit Ausschluß von Verona 
(vgl. für Padua Wndr. 8, sonst IG. 8 44, Gr. I? 106), auch 
noch in Belluno (UM II 309). Bon ergibt sich ein Zur 
sammenhang in der spontanen Diphthongierung von freiem e 
über ein größeres Gebiet, nämlich Venetien, Emilia, Romagna, 
Ligurien und Toscana, wenn auch auf unserem speziellen 
Untersuchungsgebiete im Gegensatz zu den andern ein 
fallender Diphthong zu grunde liegt. Der Übergang scheint 
mir hergestellt zu werden durch die Orte, die iv, (o auf- 
. weisen. So also würde £o in Città di Castello, (£0 auf dem 
Apennino modenese und in Mirandola den Übergang zum 
toskanischen, bezw. ferraresischen ié-Gebiet vermitteln. Ob 
nicht vielleicht auch £ in Lc. so oder eher als inselartiger 
Überrest zu beurteilen ist, der bisher aus irgendeinem Grunde 
von der Monophthongierung verschont geblieben, aber auf 
der eingeschlagenen Bahn der Palatalisierung des ersten 
Bestandteils noch einen Schritt weiter gegangen ist, ver- 
mag ich aus Mangel an Zwischengliedern gegen das Ferrare- 
sische? hin nicht zu sagen. Alles in allem scheint nach den 


1 Wahrscheinlich über dé, vgl. bedingt (el = lei, se| < sex, pe| = pied 
me| = miei. 

2 Vgl. Parodi (Rom. XXII 312 n), der geneigt ist, die iv, «do-Diphthonge 
durch Einfluß derer mit zurückgezogenem Akzent im Auslaut wie im 
Venezianischen und anderswo (vgl. 5.12,13 Ce.) zu erklären, was aber 


1. 
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Proparoxytonen zu urteilen (2.2) die Monophthongierung und 
damit wohl auch die Diphthongierung im Nordwesten bis I. 
ülter zu sein als im Herzen der Romagna. Die Monophthon- 
gierung hat nun in Bologna zwar ihren Abschluß erst 


nach der Diphthongierung von ë > d; gefunden, doch ist 


eben letztere hier ziemlich alt, wie das vorgeschrittene 
Stadium vermuten läßt, in der Romagna östlich I. aber ist 
erstere erst nach Eintritt der Quantitätswirkung (vgl. 1. 28) 
abgeschlossen worden (vgl. 2. 2). 

183 Die Entwicklung des freien 9 ist noch nicht so weit 
vorangekommen wie die des e und zeigt fast durchgehends 
einen auffallenden Parallelismus mit der des a. Demnach 
scheint e dem a und 9 auf dem- Pfade der Diphthongierung 
vorangegangen zu sein. Den Abschluß der Entwicklungsreihe 
durch Monophthongierung hat wieder L. mit 9 erreicht. 
Ringsum in der Nachbarschaft besteht aber noch der fallende 
Diphthong, und zwar 9? in Lc, Co, Ra.c., Ca.Ra., im 
weiteren Umkreis o? in L, Fa, Fo, Me, Ra. Dagegen 
stehen diesmal Ce. und SA. mit o? der Abschlußstufe o viel 
näher, sind also ungefähr soweit wie mit e. Ob daher die 
Diphthongierung von e und von 9 in diesen beiden Orten 
ungefähr gleichzeitig ist? o in SL.-D. ist mir nicht ganz 
klar. Sodann haben Ri. und Ro. a Mo. ad wie in gedeckter 
Silbe In S. Marino! jedoch fand ich o wie in Pesaro,? 


abzulehnen ist, da in der Romagna und angrenzenden Gebieten nach 
Vorstehendem ein prinzipieller und zeitlicher Unterschied zwischen der 
spontanen Diphthongierung nach einem fallenden Diphthongen und der 
bedingten nach einem steigenden (vgl. 5.16) besteht, der sich auch in 
dem verschiedenen Monophthongierungsergebnis ausdrückt. Die zitierten 
Beispiele aus Comacchio, Argenta und Cento aber betreffen bedingte 
und auslautende Diphthonge. 
1 noy adj., mob, kor, rodv, aber auch rod», oo, ko f = = cuocere, warum? 
J3ul nach dem pl, vo = vuole von 2.sg. aus (vgl. 5.163, Anm. 2); au: 
pok, oko, kofv, porolo; vor v, lL- Kons.: korp, ot? = orbo, port 1. sg., 
pork, korvo, sol’, volto. 
nov adj., mod, kor, vo = vuole (= 2. sg.), aber roda, ov, nov = 9, prova; 
fjol und fagol mit o aus dem pl; au: or, pok, oka, kofa, parola; vor 
r,l-]- Kons.: korp, port 1.sg.ind., pork, sold, volta. Die Gegenbeispiele 
mit o in ursprünglich offener Silbe sind hier wie in S. Marino unklar 
und können auch durch Annahme von --Umlaut nicht erklärt werden, 
da der Umlaut durch -i, abgesehen von allem anderen, hier o ergab. 
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desgleichen o| (länger als die übrigen o) m Urbino! ent- 
gegen o der geschlossenen Silbe, so daß auch hier an der 
Grundlage der Diphthongierung nicht zu zweifeln ist. Ob 
die Betonung uó oder do war, kann ich nicht sagen, neige 
aber zur letzteren, da Città di Castello 4o hat, wenn auch 
durch Umlaut, Bianchi, Le 24. Ich hege nun auch gar 
keinen Zweifel, daß Ri, Ro. und Mo. ebenfalls das Ergebnis 
einer Monophthongierung aufweisen, die eben wie Ri. ver- 
hältnismäßig früh wie bei a und e auf einer noch sehr 
offenen Stufe des Diphthongen eintrat, offenbar infolge starker 
schriftsprachlicher Einflüsse, die sich, wie wir bei e sahen, 
auch in Toskanismen zeigen. Die Grenzen der spontanen 
Diphthongierung des 9 würen für die Marken und Umbrien 
ebenfalls noch zu ziehen. 

Im Nordwesten finden wir in Bologna, Modena, Novel- 
lara ein geschlossenes o, das durchgehends als lang angegeben 
wird, daher auf Diphthong beruht, um so mehr als auf dem 
Apennino modenese einerseits (Bh. V, 18), in Mirandola 
andrerseits (Mesch. VIII), ú» erscheint, genau entsprechend 
dem év <e. In Parma, Piacenza, Voghera aber herrscht 
bereits das lombardisch-piemontesisch-genuesische 9, 
das ja nach Ascoli ebenfalls aus dem Diphthongen wo ent- 
standen ist. In Portom.e(S. 5 ff.) und Ferrara ist uó nach 
1720 zu o monophthongiert worden und heute nur noch in 
einer gewissen Anzahl von Beispielen durch besondere 
phonetische Bedingungen geschützt erhalten. Daran schließt 
sich das ausgedehnte venezianische u0-Gebiet (vgl. für 
Padua Wndr. 12, sonst IG. $ 44, Gr. I? 106, für Treviso, 
AGI. XVI 254, für Belluno Cavassico H 311), dem sich je- 
doch Verona zu entziehen scheint. Das bisher erkennbare 

zusammenhängende Diphthongierungsgebiet ist demnach für o 
noch größer als für e und umfaßt außer der Toskana ganz 
Norditalien. Zwischen den Gegenden mit fallendem Di- 
phthong und jenen mit uó dürfte wieder ú» den Übergang 
darstellen. 


1 fjo|l, pinoll = pigna, ko|r, folra adj., ro|te, mo|d, folk, Zelt, lolk, ko|z, 
ko|fa = cuocere, no|v adj., o|v, prowa, o|m, bo|n; vol 3. sg. nach 2. sg.; 
au: or, pok, oka, kofa, parola; vor r,l -]- Kons.: korp, pork, port 1. 8g., 
sold, volta. 
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au hat in der Romagna dieselben Schicksale wie -9-, ist 
also zu o monophthöngiert worden, bevor dessen eigene 
Diphthongierung begonnen hatte. Das so entstandene o war 
lang und diphthongierte daher dann auch in geschlossener 
Silbe, wie &orto 3. sg. < *elaud’tat in Fo. zeigt. In Buch- 
würtern wurde au > ew, äw usw., d. h. a wie in offener 
Silbe behandelt. In S. Marino, Pesaro, Urbino aber ist 
das Ergebnis von au dasselbe wie von gedecktem 9, es ist 
also hier aw — 9 erst nach der Diphthongierung des ur- 
sprünglichen 9 erfolgt. In Bologna und Modena verhält 
sich aw wie in der Romagna, in Parma, Piacenza, Voghera 
und im übrigen ö-Gebiete (IG. 8 38) aber stimmt es mit 
gedecktem 9 überein, wohingegen es im Venezianischen! an 
der Diphthongierung teilnimmt (IG. $ 44, Gr. I? 706). Wofern 
nun die Annahme gestattet ist, die Monophthongierung au < 9 
sei in Oberitalien in ungefähr demselben Zeitabschnitt ein- 
getreten, ergibt sich daraus, daf? die Diphthongierung des 
freien 9 in der Romagna und in Venetien relativ später 
eingetreten ist als in den umliegenden Gebieten, was die 
erhaltenen romagnolischen Diphthongstufen zu bestätigen 
. seheinen. | | 
1. 184 Wie eingangs gesagt wurde, ist die Diphthongierung 
. der geschlossenen Vokale sehr viel jünger als die der offenen, 
ja sie befindet sich fast überall noch in den Anfangsstadien. 
So erscheint für e in Fo., SL.-D., Co., Ca.Ra., Ce. der Di- 
phthong e‘, dessen zweiter Bestandteil noch so flüchtiger Natur 
ist, daß er bei schnellerem Sprechtempo oder geringerem 
Druck verschwindet. Aber auch in den anderen Orten kann 
man bei genügendem Nachdruck gelegentlich ei statt e hören. 
Weiter voran ist nur SÁ., wo der erste Bestandteil sich durch 
Dissimilation von dem Ausgangspunkte bereits wesentlich 
entfernt hat, mit dem bisherigen Ergebnis ai. Diese Diphthon- 
gierung ist, wie aus dem Verhalten der Proparoxytonen (2. 2) 
zu ersehen, nicht nur jünger als die Synkope (vgl. etwa 
ire:d°, sehr in Fo. und anderswo), als die Sproßvokalbildung 
(8. 12, vgl. vegan in Fo., vařduv in SA. und darnach auch 


1 So betrachtet ist dann auch ppk in Portom (S. 11) und Ferrara, älter 
puoc, das einzige erbwörtliche Beispiel gegenüber den entlehnten mit o. 
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ve'dvv, vaidvo, anderswo aber ve:dv» L., gedon, ve:duv Ce.), 
sondern von Fo. bis Ca.Ra. auch jünger als der Abschluß 
der Monophthongierung des Diphthongen aus ursprünglichem 
€, da sekundäres e auch >e‘, und damit nach Maßgabe von 
Beispielen wie Geint, let, peidgo Fo. (vgl. 2.2) jünger als die 
‚Quantitätswirkung (vgl. 1. 23). In SA. dagegen ist e > ai 
wofern es älter als +> ë, auch älter als die Quantitäts- 
wirkung (vgl. 1. 24—287 und 5. 32, wo aus den Beispielen in 
offener und geschlossener Silbe hervorgeht, daß bedingtes 
¿ <ie nach der Diphthongierung © > &%, aber vor der Quan- 
titätswirkung monophthongiert worden war, s. noch 1. 186). 
Wie sich auch bei o, z, u zeigen wird, erscheint demnach 
SA. für die Romagna geradezu als Ausgangspunkt der 
jungen Diphthongierung der geschlossenen Vokale. Weiter 
südöstlich aber bleiben Ri. Ro., Mo., S. Marino, Pesaro? 
und Urbino? bei e, desgleichen die nórdlichen Marken, 
Zrph. XVIII 275. An einen Zusammenhang der beschriebenen 
mit der abbruzzesischen et. Zone ist nicht zu denken (IG. 
& 23). Anders im Nordwesten, wo Bologna heute àz hat 
und der Diphthong noch in Novellara (AGL XVII 54, 
55 n. 1), in Parma (Zrph. XVI 373), in Piacenza (Zrph. 
XIV 137 n. 2) in Pavia und Voghera (SFR. VIII 213) 
nachzuweisen ist, womit der Zusammenhang mit dem 
genuesisch-piemontesischen et-Gebiet hergestellt ist 
IG. § 23). Davon dürfte Modena, das nach Bert. heute e 
aufweist, kaum eine Ausnahme bilden, da im Norden Miran- 
dola noch et- Überreste zu besitzen scheint in séi = sego 
und wahrscheinlich auch in «sée = aceto (Mesch.) Es fragt 
sich dann nur, ob in der Romagna der Anstoß zur Di- 
phthongierung wirklich nur aus der Richtung von SA. ge- 


1 ërer sovg, vle; -Sbat: sovevv, vlevo; telo, mel, per = pero, ver, ved 
3. sg. ind., kred 3. sg. ind., sed» = sete, vóeto — aceto gelehrt, mej; Di 
= cece aus dem pl. Vor +, i-|- Kons.: ver’; zu fermo vgl. Ce.; selta 
= scelta; sid» = selva (vgl. Fo.). | 

2 .ere: save, avle; ebat: saveva, vleva; tela, mel, ver, per, ved 3. sg. ind., 
kred 3. sg. ind., set und acet gelehrt, me/, Geë Vor v, L+ Kons.: verd; 
zu ferma vgl. Ce.; 3elta, selva. 

3 -ére: sape, vle; -Sbat: sapeva, vleva; tela, el mela = il melo, el pera, ver, 
ved 3. sg. ind., kred 3. sg. ind., set, acet, mef, cec. Vor r, l- Kons.: 
verd und ferm (vgl. Ce., Arcevia 2: vérde, fermo); 3elta, selva. 


1. 
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kommen ist, da die geographische Kontinuität mit Bologna 
und der übrigen Emilia durch Fa., L., I. unterbrochen 
scheint. Ich weise: aber .nochmals darauf hin, daß der Di- 
phthong fast überall latent ist. Im übrigen aber wäre es ja 
denkbar, daß die Diphthongierung spontan von verschiedenen 
Punkten ausging. 

185 Die Diphthongierung des o ist noch nicht so weit 
gediehen wie die des e. Wohl zeigt SA. die vorgeschrittene 
Stufe à^ aber Ce., Ca.Ra, Co. und Fo. haben kaum erst die 
Neigung, bei größerem Nachdruck und langsamerem Tempo 
on hervorzubringen. Sonst aber und namentlich im Südosten 
in Ri, Ro, Mo., S. Marino,! Pesaro,? Urbino? und darüber 
hinaus in den Marken bleibt 9 bewahrt (St.R. III 120). 
Der Diphthong ist auch in SA. jünger als die Synkope (vgl. 
dobz, ko:dgo u. a.) und angesichts seiner geringeren Fort- 
schritte in der Nachbarschaft wohl auch jünger als ë > e, ei. 
In Bologna treffen wir heute äu, in Modena, Novellara 
und Parma aber 9. Ob und inwiefern hier in der Emilia 
9 < Sou hervorgegangen, ist nicht überall klar ersichtlich (vgl. 
IG. 8 21, AGI. XVII 55, n. 2). Mit Piacenza und Voghera 
stoßen wir dann schon auf die piemontesisch-genuesischen 
Verhältnisse, wo mit <u auch u für o gleichen Schritt 
hält, ob aber über Sou ist nach IG. 8 27 zweifelhaft. 

186 Die extremen Vokale © und u sind bisher auf dem 
ganzen Gebiete bewahrt geblieben. Allerdings sind sie offener 
als die toskanischen Entsprechungen. Daraus erklärt sich 
auch die Sonderstellung von SA., wo zu 6 diphthongierte, 
ein Vorgang, der dem von e> e? völlig parallel läuft. Obwohl 
diese Diphthongierung als relativ jung anzusehen, weil sie 
bisher auf SA. beschränkt geblieben, ist sie dennoch älter 
als der Abschluß der Monophthongierung des Umlauts-:£, 


wie die Beispiele 5.1» zeigen, da sekundäres z nicht mitgeht, 


und damit auch älter als die Quantitätswirkung, wie aus 


l sol, sfiot, Get, lovor, mua = amoroso, cofo = voce, yog. Vor r, l- Kons.: 
Jorno, kors, kort = corto (vgl. kurt 1.17 I.—Ro.); solk, kolp, dọlč. 

2 sol, sńọr, fjor, lavor, murg/, vod, jog. Vor r, 0L -]- Kons.: forno, kors, kort 
(s. o. S. Marino); solk, kolp, dole. 

3 spl, sñor, fjor, lavor, amorgf, voc, dog. Vor r, I Kons.: forn, kors, aber 
wieder kurt (vgl. o. S. Marino); solk, kolp, dole. 
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den Umlautsbeispielen in geschlossener Silbe hervorgeht. 
Mit diesem ë aus z steht aber SA. in Oberitalien ganz ver- 
einzelt da. Auch der nahe Südosten mit Ri, Ro., Mo., 
S. Marino,! Pesaro? und Urbino? bleibt bei z, so daß an 
einen direkten geographischen Zusammenhang mit der ei- 
Zone (IG 8 22) weiter südlich an der adriatischen Küste 
nieht gedacht werden kann. Es bliebe allerdings die Frage 
einer Einwanderung aus diesen Gegenden nach SA. offen. 


1.187 Für « gilt in demselben Maße, was eben für i gesagt 
wurde. Wieder steht SA. mit dem Diphthongen ĝu ans u 
ganz vereinzelt da, für dessen Altersbestimmung dieselben 
Erwägungen maßgebend sind wie bei ë. Es ist also auch 
die Diphthongierung «> ën älter als der Abschluß der 
Monophthongierung von Umlauts-wó — vgl. die Beispiele 
mit sekundärem w in freier Silbe 5.15 — und damit älter 
als die Quantitätswirkung, wie aus den Umlautsbeispielen 
in geschlossener Silbe erhellt, deren u derselben Umgestaltung 
unterlag wie ursprüngliches. Auch im Südosten, in Ri, Ro., 
Mo., S. Marino, Pesaro? und Urbino® ist u erhalten, 
ein direkter Zusammenhang mit der adriatischen ou, eu- 
Zone (IG. 8 22) daher von der Hand zu weisen. 


1.188 Bei der Vorführung der Beispiele für die Entwicklung 
der betonten Vokale in offener Silbe sind stets diejenigen 
mit dem Tonvokale vor r, 2+Kons. mit herangezogen 
worden, da in dieser Stellung in der Romagna sich sämtliche 
Vokale genau so wie in offener Silbe verhalten, worauf auch 
Meyer-Lübke (Gr. I? 707) hinweist. Der lautphysiologische 
Grund der Erscheinung, daß gedecktes r und / keine Posi- 
tion bilden, muß in der Natur dieser Laute liegen und auf 
experimental-phonetischem Wege gefunden werden können. 
Leider standen mir keine geeigneten Apparate zur Verfügung, 
der Phonograph aber hätte nur bei Aufnahmen unter be- 
sonderen Vorsichtsmaßregeln, wie sie auf der Reise nicht zu 


1 omg, nid. 
9 H D . aw * o 
amig, nid, marit, kamiga = camicia. 
3 amik, marit, kamisa, kativ. 
v 
t kul, mal = muso, lufo = luce; Buchwörter kurva, furt. 
5 kul, mur; purga, furt. 
Š kul, mur, muf, luč; kurv, furt. 


- 
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erzielen waren, eine sichere Untersuchungsgrundlage geliefert. 
Immerhin versuchte ich beim Abhören meiner Platten, durch 
den bloßen Gehörseindruck Näheres über die Natur von r, l 
vor Konsonanten zu erfahren, die, wie mir scheinen wollte, 
artikulatorisch stets zum Komplex der folgenden Silbe ge- 
hörten, offenbar weil sie sehr flüchtig, fast nur als Anglitt 
des darauffolgenden Konsonanten gesprochen wurden. Doch 
ist das kein sicheres Ergebnis und kann ganz gut auf 
subjektiver Täuschung beruhen.! Sicher ist nur, daß die 
Umgestaltung, die gedecktes r und l ihres positionsbildenden 
Wertes beraubte, in der Romagna sehr alt, älter als alle 
Veränderungen der betonten Vokale, daher auch älter als 
die Diphthongierung von e und ç und der Wandel a > à 
sein muß. Wenn wir nun auch die Grenz- und Nachbar- 
gebiete auf diesen Umstand hin untersuchen, so bieten sich 
uns nicht unwichtige Anhaltspunkte für die Altersbestimmung 
einiger Erscheinungen. 

Es zeigt sich, daß die geschlossenen Vokale vor gedecktem 
r, l überall wie in offener Silbe behandelt werden, und zwar 
sowohl im Südosten in S. Marino, Pesaro, Urbino als 
auch im Nordwesten in Bologna, Modena, Novellara, 
Parma, Piacenza, Voghera größtenteils im Gegensatz zur 
Entwicklung in geschlossener Silbe (1. 28), d. h. zur Quantitäts- 
wirkung. Die letztere ist aber relativ jung und die be- 
sprochene Umgestaltung von r, l+ Kons. hatte sich vor ihrem 
Eintritt über das ganze erwähnte Gebiet verbreitet. Der 
Wandel oz 4 findet im Nordwesten bis Piacenza, im 
Norden bis Portom (S. 8), im Südosten noch in S. Marino, 
nicht mehr aber in Pesaro und Urbino vor v, 2 + Kons. 
statt, mit anderen Worten: a> ë ist ebenfalls nicht sehr alt, 
wenn auch älter als die Quantitätswirkung, da für sein 
Eintreten in der ganzen Emilia und Romagna die Aus- 
breitung der Umgestaltung von gedecktem r und l Voraus- 
setzung und selbe nur nach Pesaro und Urbino noch nicht 
gelangt ist. Anders bei e und 9, bei denen wohl Bologna 
noch die romagnolischen Verhältnisse aufweist, weiter nord- 
westlich auch noch Modena bei e, nicht mehr aber bei o, 


e 


1 Anders RG. I, 8 257. 
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da es vor r, 2 + Kons. sich wie in geschlossener Silbe 
verhält. Novellara,! Parma, Piacenza und Voghera 
aber haben für e und 9 vor v, l+ Kons. die Entsprechung 
der geschlossenen Silbe. Auf der anderen Seite liegen ja 
zunächst von Ri. ab die Schicksale des e und 9 etwas im 
Dunkeln, klar ist jedoch, daß mindestens in Pesaro und 
Urbino e und 9 vor gedecktem r, l im Gegensatz zur Ent- 
wicklung der offenen Silbe bewahrt geblieben sind, und ebenso ` 
steht die Sache im Norden in Portom (1. s). Die Diphthon- 
gierung von e und o fand also in den Grenzgebieten noch 
nicht die spezifisch romagnolische Veränderung von r, Z + 
Kons. vor, woraus zu entnehmen ist, daß sie nach obigem 
auch älter ist als der Wandel a > à. 
Noch weniger als bei a — e vor r im Piemontesischen 
- (vgl. 1. isi) wird man bei demselben Lautwandel vor r + 
Kons. im Piemontesischen, Genuesischen und Korsischen 
(IG. 8 87) an einen Zusammenhang mit unserem Gebiete 
denken kónnen, da es sich nicht um eine Ausstrahlung der 
eben besprochenen romagnolischen Umgestaltung von v, ¿+ . 
Kons., die a — e auch in der besagten Stellung eintreten 
läßt, sondern nur um einen Einfluß des r auf den vorher- 
gehenden Vokal handeln kann. 


9. Geschlossene Silbe. 


1. 21 0. 
IL: al. 
falt p. p. und subst, malt, kwaltor, alkyn, valko, Ealpp — 
chiappa, piglia, pa|so 3. sg. ind., ¿a|sp = lascia 3. sg. ind., 
ma|sfi = maschio, jaja = ghiaccio, Aalen — braccia pl, 
vma|zo 9. sg. ind., mal; = maggio, séa|f = schiaffo, kovall, 
kpna|jo = canaglia; fralb == fabbro ist entlehnt (12. 42, 
Anm. 2). 


Le: al. 


falt, pals = passo, kovall. 


1 Für Novellara und Parma gilt bei gedecktem e eine Einschränkung, 
worüber 1. 282. 
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L.: al. | "E: 
Felt p. p. und subst, kwe|ter, pa|so 3. sg. ind., Zalso = lascia 
3. sg. ind., ma|s&, ğaļz, kovall, kura|t = corallo, pa| ja; frajb 
und /a|bor = labbro sind entlehnt. | 


Fa.: a]. ú - | 
falt p. p. und subst., malt, kwa|tor, alkyn, valko, &alpo 3. sg. 
ind., pa|s = passo subst, palsn 3. sg. ind., Zalso = lascia 


3. sg. ind, mals&, gale, bralz, pl. óra|zo, vma|zo 3. sg. ind., 
mal; = maggio, s&a|f, kovall, Enna] jo, falbor, lajbor: ` 
Felt p. p. und subst., malt, [kalto 3. sg. REW 1661], kwaltor, 

alkyn, valko, čalpo 3. sg. ind., lajsv 3. sg. ind. und lä&?sp (5. 21), 
pals subst, pa|s» 3. sg. ind., majst, jalz, bra|z, pl. bra|zv, 
mal; — maggio, sca|f, kovall, kona] Jo, Falbor, la|bov (12. e). 
SL.-D.: a]. l | 
falt subst., ba|$ = babbo, > pals 1. sg. ind., mals, kovalf, falbor, 
laldvr. A | 
Me.: al. 
falt, malt, kwaltor, alkyn, valko, calpo, goals, bra|zo pl., ma), 
kmvall, konaj jo. | 
Co.: al. 


falt, malt, kyaltor, alkwo, valko, ¿a|po, Yale, bra|z pl., malg, 


kovaļl, kona|j» ; falbor. 
Ra.: al. e 


Felt, malt, kwa|ter, alkyn, va|kp, čal po, Jale, bra|zp, mal;, kova|t, 
knnaljn; fa|bpv.- | 


Ra.e.: al. 
pals» 3. sg. ind., mals&, kovall usw. 

Ca.Ra.: al. | | 
falt, ba|b, > pals 1. sg. ind., malse, jalz, bra|z sg., sca|f, kovall, 
 konaljo; fabor, la|bov, leso und (alen = lascia 3. sg. (5. 21). 

Ce.: al. 

Felt, malt, kwaltpr, a|kwp, valkp, éa|pp, baļb, pals subst., pa|sp 


9. sg. ind., (alen 3. sg. ind., majse, galz, dralz, pl. f. bralzi, 
Sitzungsber. d, phil.-hist. Kl. 188. Bd. 1. Abh. 4 
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omalzp 3. sg. ind., mal; = maggio, séa|f, kovaļí, kpna| jv, 
Talbot, lalbor. 
SA.: al. 


falt, malt, kwaltor, alkwo, valko, 6a|p», pa|s subst., - pas» 
3. sg. ind., (alen 3. sg. md. ma|sé&, Goals, Aale, pl. dralzv, 
mal; = maggio, séa|f, kovall, kona| jo, falbor, la|bv. 


Ri.: al. 
falt, malt, kwa|tre, alkyn, va|k», &a| p», ba = babbo (oder unter 
3. 3), pa|s subst, pa|s» 3. sg. ind., malse2, jaja, dralzi pl., 
mali, kovall, Segeler fa|bre, lalbra. 


Ro.: a ` i 
falt, kwa|tro, va|ko, ba = babbo, pa|s» 3.sg.ind., (alen 3. sg. ind., 
. fa|s = fascio, ma|s&, ja|z, bra|&, ma|g, kovall, pa|jp; fa|b5vo, 
=- la|bro. 


Mo.: al. 
falt, malt, a|kw», valko, Salon, als, bral|ëp pl., parulajtjo f. pl. 
= villanie, ma|$, kovall, konaljv ; fa|bro. 


1. 22 e 
I.: el. | 
frodelt, burde|t, s. u. Fo., hier ver gebräuchlich als rogozo? 
(1.13) oder boster’, bello adj. f., pell = pelle, kwell = covelle 
(vgl. I, S. 28), ste|lp = stella (I, S. 29), felr = ferro, sep — 
Serra 3. sg. ind., sch = 7, let — letto subst., telsto, pom 
"vre|spp = ape (vgl. AGI. XVII 370, Rom. XXVII 222), pelz 
= pezzo, me] = mezzo, be|k = beeta (vgl. I, S. 29), veļč 
und vel& = vecchio; prezi < prétium ist Buchwort, offenbar 
nicht überall zur selben Zeit entlehnt, da es bald auf ẹ, bald 
auf ẹ, bezw. auf Entwicklung wie in offener Silbe weist (vgl. 
Ce.PM. priesij = pregio I, 5. 12). 


. o Leeg. 
Jfrodel(. 
L.: el. 
frovdelt, pelt, fele, lelt, telsto, vele. 
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Fa.: à". | | 
frodü*t, burdd"t = fanciullo (s. u. Fo.), bü"t, f. And, part, 
kwär, gornü"t f. pl. = grani (vgl. 11. 21), stá"t» (I, S. 29), 
fär, gwü?ro, sü"rp Š. sg. ind., sá*t, lärt subst., tü"stp, finävstro, 
réü"sip 3. sg. ind., tü"s < téxit, pá"z, märz, bü"k (vgl. I, S. 29), 
väč; prezi Buchwort (s. o. I.). 


Fo.: à». | 
Frpdär, burdä”t = fanciullo (Abl. von REW 1405 burdus Maul. 
esel‘, ‚Bastard‘, vgl. für die Bedeutungsentwicklung b»stear! 
— bambino ohne pejorativen Sinn, z. B. Spall. Cav., S. 21, 
Z. 1: du burde:l, tre: bosteordi e unv raga|zo == due fanciulli, 
tre bambine e una ragazza und andere Beispiele, auch im 
Val di Fassa ‚basterd‘ = bambino und schließlich triest. mulo 
‚Straßenjunge‘. Keinesfalls aber gehört das Wort zu bord 
REW 1215 und 1216), At, f. bärto, kwärt, stävto (I, S. 29), 
fär, gwärro, sü"rp 3. sg. ind., sü*t, lü"t, td"sto, finärstyn, 
ré"sto 3. sg. ind., pü"z, më, bänk (I, S. 29; sollte e für e 
sich aus der Homonymität mit be:k Hahnrei, 1.24, erklären ?), 
vič, spü"é, vdä?s = adesso (REW 164); zu pre'zi s. o. I. 


SL.-D.: e. 
frodet, pet», tero, let, te’stn, več. 
Me.: d bis g. 
surello, belt, bello adj. f., pl gorne|i f. pl. = grani, ste|/v, set, 
te|sto, fine|stro, velt; zu pre|z s. o. I. 
Co.: e 
bed, stelo, set, testo, fingstro, odes (REW 164), vespo = 
ape (vgl. o. L), več; zu prez vgl. o. I. 
. Ra.: d. | 
surelln, bellp, stellv, buch, telrn, selt, telstn, velst, finelstrp, vdels, 
ve|lé; prelzi s. o. I. | | 
Ra.e.: e. 
frodet, burdel (s. o. Fo.), tern, let, vet. 
Ca.Ra.: el. | 


frode, pello, tero, lelt, telsta, oct, 
4* 


52 Friedrich Sehürr. 1. 23, 28 


Ce.: äl. | 
frodäll, burdäll (s. o. Fo.), bal, f. bällp, ställn, kwäll, pälln, 
sü|rp 3. sg. = serra, Pl, gwälr», sält, lält, pält, tü|stp, fälst», 
find|strp, rälsto 3. sg., pälz = pezzo, mäh = mezzo, bälk, väle. 
SA.: d (gelegentlich el EN 
frodgl, burdel (s. o. Fo.), belt, f. beilo, stello, pello, felr, gelen, 
selt, lelt, telsto, fing|stro, rglsto 3. sg. ind., pelz, mel, belk, ve|6; 
prezi Buchwort (s. o. I). | 
Ri.: el. E | | 
frodelt, bello, stellv, pello, selt, lelt, telstn, finejstro, ve|l&; prelz 
(s. o. I.). | 
. Ro.: el. | 
frodelt, burdell, pell», tero, lejt, (dein, velé, 
Mo.: el. | | 
al gornelljo f. pl. = i grani, pl stella = le stelle, se|t, Gesin, 
foe|str», velés prelz (s. o. I.). | 


L 23 9. 
I.: ol. 
koll, olt, nglstot, Gang = pioppo (IG. 8 283, wegen 9 für ó 
IG. 8 58, Gr. I? 665), oan, oči = occhio, ko|sp < cóxa!; 
hieher Adolf = pidocchio, fag] = finocchio (Gr. I? 663). 


I.e.: o, 


nolt usw. Im contado in unmittelbarer Nähe der Stadt waren 
gelegentlich Formen wie kg?l, ng^stor, g* mit sehr flüchtigem 
zweiten Diphthongbestandteil zu hören (vgl. 1. 283). 
L.: a E 
koll, nol, noster, poly = poggio, dë, kolso; bdgle. 
Fa.: qj. TELE. 
kall, alt, baltv, nalstor, falso = fossa, als = osso, ə pjalp = il 
pioppo (vgl. o. L), tralp, ap, kalso; bdalč, faic. 


! Vgl. Portom. (S. 16) und Ferrara: kuosa < *cóxia. 
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Fo.: dl. 


kalt, alt, balto, nq|stor, falso, qls, pjalp (vgl. o. L), tralp, de; 
Ödale, foal. au: &orto (< "elaud' tat 1.13 und 1. . 188). 


- SL.-D.: el. 
Aalt, nolto, nolstor, o£; ddele. ` 
Me.: ql. 
alt, nalstvr, pjalp, tralp, alë; aalt 
Co.: gl. boa 
olt, bolto, nolstoz, pjelp, trolp, dP: role. 
| | Ra.: ol. ` 
glé, bolto, nolstpr, trop, dë: fogl. | 
| Ra.cız a | .. KC ` 
olE usw. 
` Ca. Ra.: ol. 
koll, nolstpr, ot, kolso; bagle. 
Ce.: ql. 


kalt, alt, dalte, na|stpr, als, falso, pjalpo f. und Jd» m. (vgl. 
o. I), trqlp, alč kalen: bda|ë, Fnale. 


SA.: ol. 
koll, olt, bolto, molst(x), folso, ols, pjelp, trelp, m fao. 
Ri.: ol. 
koll, olt, bolto, nostra, (ënn s. u. 1.2, tro|p, o|&, kolso; bdolč, 
folc. 
Ro.: o. . 
koll, no|t», o|&; bdo|c. 
Mo.: ol. 


olé, bolto, nolst, trolp, dë: Freie. 
Für pioppo hier orvor» (D. 23). 
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1. 24 e. 
Lig. 
pwvre:t, stre:t, met 9. sg. ind., fre:d, les = legge, Deg = pesce, 
fresk, kye:st, kwe:l — quello, fve:ğo — sveglia, stge:ğo = 


striglia, se:čo = secchia, se:k, tre:b = trebbio. 
I.e.: e:. 
Kuel, tre:b. 
L.: e:. 
pure:t, stre:t, fre:d, pes, kweist, kye:l, kpve:l = capello, se:k. 


Fa.: e: (gelegentlich bei starkem Nachdruck bis gegen ä:). 
pure:t, burge:t = borghetto, stre:t, me:t 3. sg. ind., fre:d, pes, 
fresk, kwe:st, kwe:l, lo oeän = la veglia, stre:jv, Sen, les, 
se:k, tre:b; de:sto 3. sg. ind. (kann wegen t nicht erbwörtlich 
sein, vgl. emil., lomb. desdá, dessedá). 
Fo.: e: (wie in Fa.). 
pret, burge:t, stre:t, met 3. sg. ind., fred, pes, fresk, kwe:st, 
kwe:l, fve:gjv, stre:ğo, se:&o, lex, sek, be:k Hahnrei (REW 
9270), tre:b. 
SL.-D.: e:. | | 
stye:t, te:t == tetto, pe:s, spe:s — spesso, pe:sko, kwe:st, kel, 
8e:6D, se:k. 
Me.: e, 
Diet, fred, fre:k, kwe:st, kel, foe:ón, lo vedn, 
Co.: e, 
pure:t, fre:b, fre:sk, bel, tre:b, de:sto 3. sg. ind. (s. o. Fa.). 
Ra.: e, 
pure:t, fren, pes = pesce, fresk, kwe:st, kwe:l, kove:l = ca- 
pello, tre:b. 
. Ra.e.: e:. 
stye:t, frech, pe:s, kwe:st, kwe:l, se:k = secco. 


Ca.Ra.: e, 


stre:t, pe:s, kwe:st, kel, kove:l = capello, se:k. 
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Ce.: e:. 
pure:t, burge:t, stre:t, me:t 3. sg. ind., fre:d, pes, fresk, kwe:st, 
kwe:l, kove:l = capello, freën, lo ve:gp, stre:xfo, se:čn = secchia, 
se:k; aber läl — legge wohl als Buchwort. 
SA.: e, l 
pure:t, burge:t, stre:t, kople:to = secchia (vgl. Matt. capleta), 
met 3. sg. ind., fre:d, pe:s, fresk, kwe:st, kwe:l, fve:jo 3. sg., 
lo vg:ğo, stre:jo, sek Jean = legge. 
Ri.: e, 


stre:t, pwore:, fre, pes, fresk, kwel, fve:jo, In geän, se:k. 


Ro.: e, 
stre;t, fre:d, pe:s, kwe:st, kwe:l, kave:l sg., se:k. 


Mo.: e:. 
pure:to, fred, fresk, kwe:st, kwe:l; aber fve:fo 3. sg. und ve:go 
subst., die hier © voraussetzen (?). 


1. 25 9. 
$00: 
po:l = pollo, mido:l, to: = torre, ko: 3. sg. ind., ko:s = conosce, 
ro:s = rosso, mo:sko, bo:ko, so:;f]o 3. sg. ind., ə sofi = il 
soffio, P0:2 = pozzo, sino: = singhiozza, do:pi = doppio. 
].e.: o:. 
bo:ko, po:z. 


L.: o:. 


mdo:lp, Zort, ro:s, mo:sko, bo:ko, po:z, mo:j = moglie. 


Fa.: o:. 
po:l, ombro:lp (< *merulla, Goidanich, Bh. V 171, Meyer-Lübke, 
J ASCtNSpL. CXXIV 381), | »ddo:lo, pl. pP vbdo:li = pioppo 
u. pl. (< betulla), to:r, ko: 3. sg. ind., kno:s = conosce, ro:s, 
mo:skpo, so:to = sotto, o singo:t — il singhiozzo, bo:ko, so:fjo 
3. sg. ind., po:z, do:pi, moi, wo 9 + j < P sekundär zum 
Diphthongen geworden, daher o etwas gelängt; kąļsp (pl. 
à ko:sp) = zoccolo (REW 2426) beruht auf Analogiebildung, 
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da zu einem pl. mit o: auch ein sg. mit g| gehörte (vgl. 
Matt. cósp, Mo. cósp). 
Fo.: o, | 
po:l, ombro:lo s. o. Fa., a bdo: und lv bdo: TS = betulla, to:r» == 
torre, kor 3. sg. ind., kno: 3. sg. ind., vo:s, mo:sko, lo:styp 
3.8g. = glänzt (REW 5184), »go:st, so:to, bo:ko, so:f}o 3.sg.ind., 
ə soh, po:z, singo:zv 3. sg. ind., do:pi, mol und moi (s. o. Fa.). 
Zu [bvlo:sk == schielend, adv.] vgl. I, S. 32 Ra.Ga. 
SL.-D.: 03. 
ombro:lo, to:rp, ro:s, mo:sko, bo:ko, po:z, mo:j. 
Me.: 0l. 
kor 3. sg. ind., Foos 3. sg. ind., mo:skp, bo:ko, so:fjo 3. sg. ind., 
mo:j. 
Co.: o, | 
kor 3. sg. ind., kmo:s 3. sg. ind., mo:sko, bo:kv, so:fj» 3. sg. ind., 
moi (vgl. o. Fa.). 
Ra.: o, 
mdo:lp, kor, kmo:s, ro:s, mo:skp, bo:kp, so:pjp == soffia, po:z; mo:j. 
Ra.c.: o, 
mo:sko, bo:ko, po:2.: 
Ca.Ra.: o, 
pmdo:lo = Mark von dem Knochen, »mbro:in Mark vom Fleisch, 
to:t, ro:s, mo:sko, bo:ko, po:z. 
Ce.: o, | 
po:l, murg:lp == midolla, ə bdọ:t Art Ulme, (on = torre, ko:t, 
goe, ro:s, mo:skp, so:tn, bo:kp, so:fjn, a so:fi, po:z, sinjo:p, 
dopi; mgi (s. o. Fa.). 
SA.: 0 
pol, pmdo: x 9 bdo:l, (on, kor, kmg:s, ro:s, mosko, sọ:to, iu 
SQ)», e spi pes, sinjoso, doi; mpi. 
Ri.: à:. | 
mida:lo, tà:ro, kmä:s, rä:s, mä:sko, pl. mä:ski, bá:ko, sá;fjv! 
Dës: mä:j. kr = corre hat den Vokal von 2. sg. aus, vgl. 
[curr 3. sg., inf. curra] in Pesaro. 
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Ro: à:. 


murä:lo, tä:ro, rä:s, mä:sko, bà;ko, pä:z, méi: vgl noch sä:ik 
E BU ]. 15. 


Mo.: o 


kno:s, mo:sko, pl. mo:skjo, bo:ko, so:fjv, moi: kor nach 2. sg. 
(vgl. o. Ri.). 


1. 26 €. 
I.: €. 
fre:t = fritto, tre:st — triste, Gest == visto, fe:s = fitto, fisso, 


furne: pos ze gre = grillo, me: = 1000, fe:kv = ficca, 
re:z = riccio, fe:bja = fibbia. 


L.e.: e. 
me:i == 1000, ve:stn. 
L.: e:. 
fre:t, tre:st, ve:sto, fine:s = finisce, me:[, re:k = ricco (gebräuch- 
lich aber sńọr). | 
Fa.: e: bis ä: (wie in 1. al 
nfe:t =‘aflitto, fre:t, Gest, vest, ve:sto, f'urne:s, gre:l, me:l, re:k 
(gebräuchlich sor), re:z, fe:bjv. 
Fo.: e: (wie in Fa.). 


fe:t = fitto, frei, set = zitto, fest, vest, furne:s, gre:l, me:l, 
[ pre:lo = prilla 3. sg. REW 6522 br feko, re:k (siot), rez. 
Zu fjo:b» = fibbia IG. 8 16. 


SL.-D.: e.. 
ve:sto, mel. 
Me.: e:. 
ve:st, furne:s, gre, re:k. 
Co.: e:. 
ve:st, greil. 
Ra.: e:. 


Gest, furne:s, gre: meil, re:k. 
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Ra.c.: e:. 
ve:stn, mel. 


Ca.Ra.: e:. 


Tret, ve:sto, met. 


Ce.: e:. | 
fre:t, trest, vest, ve:stn, gre, mel, re:k, fe:konälf subst. = 
intrigante (ficcanaso), zez, 
SA.: e. 
fre:t, tre:st, Gest, ve:sto subst., furne:s, gre, me, re:k, re:z, 
fe:bjo. 
Ri.: e:. 
Greet, Geet, ve:sto subst., gre:(, mein = 1000, re:k (nicht sehr 
volkstümlich). 
Ro.: e, 
fre:t, tre:st, ve:sto, me:lp = 1000, re:k. 
Mo.: e:. 
Gest, gel, re:k. 


1. 27 Us 
Lsee 
to:t = tutto (Einf.? § 152, RG. I 8 615), frot = brutto (IG. 
8 267), so:t = asciutto, fro:t = frutto, fro:sto (Gr. 1? 661 und 
REW 3544), fo:st = fusto, o:s = uscio (Einf.? 8 152), so:&» 
= succhia, 20:kv = zucca, gelehrt go:st (lat. ü). 
Le.: o:. 
0:3 = usclo usw. 
L.: o:. 
950: = asciutto, o:s, go:st (s. o. L). 
Fa.: o:. 
to:t, bro:, so:t, fro:sto (s. o. 1.), fo:st, gë, so:&o, zo:ko, froi; 


go:st (s. o. L). Zu frut = frutto vgl. Sal conr AGI. XIV 234 n. 
(aven., alomb., agen. fruito). 
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Fo.: o:. 
to:t, bro:t, so:t, frot, fo:st, fro:sto, oe, so:čo, zo:kp, frol, ro:ğo 
(12. 41), mo:fo (12. a), ko:k = cucco; [stro:s)o 3. sg. = struscia, 
vgl. I, 1.  Ce.PM ]. 


SL.- D.: 0:. 
0:8; 90:88. 
Me.: o:. 
to:t, bro:t, so:t, 0:5, 80:CD. 
Co.: o:. 
to:t, bro:t, so:t, 0:5, S0:CD. 
Ra.: o:. | 
Got, bro:t, so:t, og, 20:2» = succhia (Fernassimilation des An- 
lauts an den Inlaut); go:st. 
Ra.e.: o, 
so:t; go:st. 
Ca. Ha: OC, 
so:t, 0:8, go:st. 
Ce.: o:. 
to:t, bro:t, so:t, fro:t, oe (gebräuchlich po"rtp), fo:st, so:5p, zo:kp, 
frot: go:st. 
SA.: o, | 
to:t, bro:t, so:t, fro:t, fo:st, fro:sto, so:čo, mo:¿p = Menge, zo:kp, 
Troll: go:st. 
Ri.: &:. 
tt, bro, sit, Gs (wenig üblich), sö:&v, :mğġ:čo = Menge, 
mucchio; gö:st. 
Ro.: &:. 
Ott sit, bró:t; gü:st. 
Mo.: o:. 
to:t, dro:t, so:t, son, mg:év. 
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1.28 Die Umgestaltungen der betonten Vokale in geschlossener 
Silbe sind viel jünger als die in offener. Auch hier zeigt sich 
die innige Wechselbeziehung zwischen Quantität und Qualität. 
Als die Vokale in offener Silbe gelängt wurden, was früher 
oder später zur Diphthongierung führte, blieben die der ge- 
schlossenen Silbe zunächst in ihrer ursprünglichen Dauer und 
Qualität bewahrt. Später aber machte sich eine Neuregelung 
der Quantitätsverhältnisse auch hier geltend. Nach Fest- 
stellungen von E. A. Meyer (zitiert bei Jespersen, Lehrbuch 
12.23) ist unter sonst gleichen Umständen die absolute Dauer 
eines Vokals von der Höhe der für den Vokal erforderlichen 
Zungenstellung abhängig: je höher diese ist, um so kürzer der 
Vokal und umgekehrt. Aus diesem allgemeinen lautphysio- 
logischen Gesetze erklärt es sich, daß die mit niedriger 
Zungenstellung gesprochenen Vokale «a, e, nun auch in ge 
schlossener Silbe gelängt wurden. Die weitere Wirkung zeigt 
sich denn auch schon, wie wir gleich sehen werden, nament- 
lich bei e im Beginne einer neuen Diphtongierung. Die ihrer 
Natur nach kürzeren geschlossenen Vokale e, o, +, u aber 
unterlagen um so leichter dem kürzenden Einfluß der folgen- 
den mehrfachen oder gedehnten Konsonanz und den damit 
verbundenen Qualitätsveränderungen, wofür wir der Einfach- 
heit halber die Bezeichnung ‚Quantitätswirkung‘ gebrauchen 
wollen. A 

1.281 So ist also æ als langer, etwas dunkler, velarer Vokal 
auf dem ganzen Gebiete, nicht nur in der Romagna, sondern 
auch in der übrigen Emilia und im benachbarten Südosten . 
erhalten. | | 

1. 282 Ursprüngliches e, ebenfalls überall lang und mehr oder 
minder offen, hat im Herzen der Romagna bereits diphthon- 
giert, und zwar zu d" in Fa. und Fo., zu & im. näheren und 
weiteren Umkreis in SL.-D., Co., Ra.c. Auch an anderen 
Orten kann man.eine gelegentliche Neigung zur Diphthon- 
gierung wahrnehmen. Im Südosten treffen wir e in S. Ma- 
rino! Pesaro,? Urbino,? im Norden e in Portom. (S. 8), 


e 


im Nordwesten A in Bologna, e in Modena. In Novellara 
1 frodell, pe|lv, te|ro, te|sto, lelt, več. 

2 fradel, pel, tera, testa, let, vek’. 

3 fratel, pel, tera, testa, let, vek’. 
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und Parma finden wir eine Ausnahme von der Hauptregel, 
daß gedecktes e überall als offen und lang erhalten bleibt. 
Da 9 regelrecht g| gibt, wäre auch für ursprünglich e ein e| 
zu erwarten gewesen, das auch tatsächlich in der Stellung 
. vor r, L + Kons. erscheint. Da wir die Stelle, die dem e ge- 
 bührte, durch e| (ë]) aus freiem a eingenommen sehen, ergibt 
sich uns daraus der Grund der Abweichung. Auch hier war 
gedecktes e zunächst bewahrt geblieben, wenn auch noch 
nicht gelängt, und mit ihm e vor r, ¿+ Kons. nach 1. iss. 
Dann aber näherte sich dieser Stufe das von Natur lange 
4 — a (1.18). Ein Zusammenfall trat nicht ein, weil man 
den Längenunterschied zu sehr fühlte. Im Gegenteil, man 
empfand das Bedürfnis, den Zusammenfall zu verhüten, und 
vergrößerte den quantitativen und qualitativen Unterschied. 
In Novellara scheint mehr ersteres stattgefunden zu haben, 
 gedecktes e wurde nicht nur etwas geschlossener ausge- 
Sprochen, sondern namentlich stark gekürzt, so daß sich der 
Zusammenfal auf der anderen Seite mit ursprünglich ge- 
decktem e ergab, als dieses nach der Quantitütswirkung zu e 
geöffnet wurde. In Parma aber scheint das Ausweichen 
des e sich mehr auf die Qualität, bezogen zu haben, ur- 
sprünglich ` gedeckten e wurde viel geschlossener ausge- 
sprochen und fiel dadurch später mit freiem e und nach 
der Monophthongierung des Diphthongen aus freiem e (1. 182) 
mit diesem zusammen. Daß in beiden Orten e vor r, l+ Kons. 
heute noch offen und lang und mit e| (|) < a zusammen- 
getroffen ist, erklärt sich daraus, daß zur Zeit, als die An- 
nüherung des e < ë <a das Ausweichen des gedeckten e 
bewirkte, r, l+ Kons. nicht mehr positionsbildend (1. 188), 
also e in ege Stellung von dem andern quantitativ ver- 
schieden, d. h. lang war. In Piacenza aber muf e die Regel 
und e als Ausnahme zu erklären sein. Voghera hat e | 
1. 288 o ist auf dem ganzen Gebiete heute offen und pd 
q| in fa., Fo., Me, Ce., o| in I, Lc, L., SL.-D., Co., Ra., 
Ra.c., Ca.Ra., SA., Mo., o| in Ri, Ro., und a g. Ma- 
rino, Pesaro? und Urbino) Auch im Nordwesten in 
1 koll, no|stro, no|to, o|&. 
2 kol, nostro, mot, ok’. 
3 kol, nostr, not, ok, 
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Modena, Novellara, Parma, Piacenza und Voghera 
erscheint es als offen und — soweit die Quantität bezeichnet 
ist — als lang. Warum in Bologna dasselbe Ergebnis auf- 
tritt wie in offener Silbe, ziemlich geschlossenes, langes o 
(1. 133), entzieht sich meiner Beurteilung. An erfolgte Di- 
phthongierung und Monophthongierung darf man hier wohl 
nicht denken, da das gelängte, gedeckte o auch in der Ro- 
magna noch nirgends beim Diphthongen angelangt ist. Nor 
bei einem Manne aus dem contado von I. stieß ich gelegent- 
lich auf 9 mit sehr flüchtigem zweiten Bestandteil, worin 
demnach schon ein Ansatz zur Diphthongierung zu erkennen 
wäre. Im Norden hat Portom. (S. 9) o. 


1. 234—287 Wie schon gesagt, wurden die von Haus aus 
kürzeren geschlossenen Vokale in geschlossener Silbe gekürzt. 
Damit verband sich nun eine Qualitätsveränderung dahin- 
gehend, daß die so gekürzten Vokale offener ausgesprochen 
wurden, was im ersten Augenblick als ein Widerspruch zu 
dem oben angeführten Gesetze von E. À. Meyer erscheint. 
Die Kürzung erstreckte sich aber nicht so sehr auf die 
eigentliche Lautdauer, als auf den von der Zunge zurück- 
zulegenden Weg, auf An- und Abglitt (Jespersen, Lehrbuch 
10. 2), so daß der Indifferenzlage náherstehende Artikulationen 
entstanden und eine Kraft- und Zeitersparnis erreicht wurde. 
Damit steht im Einklang, daß hier zwischen Vogel und 
folgendem Konsonanten fester Anschluß herrscht (Jespersen, 
1. c. 13. 9). | ; 

Überbliekt man die Ergebnisse dieser ‚Quantitäts- 
wirkung‘, so erkennt man, daß e und z einerseits, o und u 
andrerseits in der Romagna von I. bis Ce. unter demselben 
kurzen mittleren Vokal zusammengefallen sind, der in Fa. 
und Fo. am offensten klingt. Daran anschließend werden 
die Ergebnisse von e und z, von o und w im Südosten wie 
im Nordwesten auseinandergehalten. Wir finden also: e:— e:, 
0:—o: in SA., ee—e:, d:— in Ri. und Ro., e—e:, 9:—o: 
in Mo., ferner e:—ẹ:, o:—9: in S. Marino,! e—e:, o: — u in 


! e: pe:š, aire, sek; i: mel, veisto, trest, rek; o: oos, vois, mo:skv, bo:kv, 
to:r», mido:lo; u: 0:3, so:t, gotst. 
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Pesaro, e—i, o—u in Urbino,? auf der anderen Seite 
ä:—.e:, à:—0: in Bologna und Modena, e:—i:, o:— u: in 
Novellara, e—i, o:—u: in Parma. In Piacenza und 
Voghera aber scheint nur mehr e von der Quantitütswirkung 
betroffen, zu einem offenen, stark velaren Vokal geworden 
zu sein. In Portom. (S. 8—9) bleiben dann auch die ge- 
schlossenen Vokale wie die offenen bewahrt. Zur Verbrei- 
tung der Quantititswirkung außerhalb der Emilia vgl. IG. 
SS 90—92. 

Der erwähnte Umstand, daß im größten Teile der Romagna 

die Ergebnisse von e und : einerseits, von o und u andrer- 
seits sich decken, ist wohl dadurch zu erklären, daß hier :: 
und u: von der Qualitätsveränderung zuerst erfaßt, bald mit 
e, bezw. o zusammenfielen und den weiteren Weg gemeinsam 
mit letzteren zurücklegten, während auf dem übrigen Gebiete 
die Veränderung gleichzeitig bei e und ? wie bei o und u 
einsetzte und ein gewisser Abstand in der Entwicklung ein- 
gehalten wurde. 
. Das Alter der Qualitätsveränderung läßt sich wenigstens 
für z und u und für Ra. bestimmen (vgl. I, 1. 234—287), da 
von den alten Texten Ra.M. noch z, bezw. u (vgl. I, 1. se, 27), 
Ra.L. aber bereits e und o schreibt. Die Umgestaltung hat 
sich also zwischen 1709 und 1799 vollzogen. Da aber andrer- 
seits die Monophthonge i und u aus zé und uó denselben 
Weg gehen (vgl. 5. 162, 163), kann auch der Beginn der Quan- 
titätswirkung, die Kürzung des Tonvokals, nicht viel früher, 
d. h. jedenfalls erst nach der Monophthongierung (über deren 
Alter vgl. 5. 1e, I, 5. 162, 163) eingesetzt haben. 


1.31 3. Hiatus 
(primär und sekundär; e und 9 vor -z, -u s. 5. 12, 13, 6. 11, 12). 


e, i: in me» (unbet. mi m., f., sg., pl. ) pen = via; ustorep = 
osteria neben wstorejo, orent = pazzia, pkore» = beccheria, 


1 o: pe, stre, fred, sesk; i: mei, vesto, veie, fret; or po:z, rop, morska, 
bo:ka, tow, mdo:la; u: aut, brut, aber gost. 

: 0: peš, stret, sek, fred; i: vista, rik, 4 it; or poz, ros, moska, boka, tor, 
midola; u: uš, aut, gust. 
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lo ze» neben lv zejo und danach m. a zej (auch zi und ent- 
lehnt zi, vgl. 3. 1), bujorei = villanie (zu boja); fomen = 
famiglia, morpven, ferner kovejo = caviglia (AGI. XIII 362, 
REW 1979,). -ejo gehört mehr dem contado an. Ändrer- 


seits mei = miglio, se; = giglio mit Dissimilation *£j — e) 


und Vokalisierung des j zum zweiten Bestandteil eines fallen- 
den Diphthongen noch vor Eintritt der Quantitätswirkung. 

9, u: due, lui, fui siehe unter 3. 1,2. to» und Goen, sov und 
so:v» betontes pron. poss. f. 


L.: 

e, i: vejo = via und veglia, vligrejn, ustorejo, lw zejo und 
9 zei; fpmejb, knvejo. 

0, u: » tu, su mag sich hier durch Einfluß der unbetonten 
Formen erklüren, die zwar ihrerseits von den betonten ge- 
nommen sind, wo aber die gemeinsame Form für m. sg. und 
. pl. aueh auf dis f. übertragen wurde. 


Fa.: 

e, i: lo mäin, vüjo; ustorüjo, lo züjo, ə zä nach dem f.; 
fomüjo, moroväjo, kovüjo, ferner mä; = miglio, sd; = giglio, 
pl zäi = le ciglia; kwäil = coviglio (+ covile). 

a + é: Fe» == Faenza (vgl. 12.11), dagegen p»jel gelehrt. 


0, u: lp tow», lo sow». 


Fo.: 

e, i: Io mi, vi; ustorí, pozi, pkort, [difmort = velleità, vgl. I, 
5.22 Ra.Ga.], [t fotí = improvisamente, di fattia], l» zi, ə zi 
(nach dem f£); zinze;jo = gengiva hat sich der Gruppe auf 
e:jo < Ilfa angeschlossen, fome:jo, morpve:jo, kove:jo, [peto 
= appiglia, accende]; me: = miglio, $e:j = giglio, pl ze:j = 
le ciglia. 

a + é: me:stpr = maestro, [/éz» = Faenza, 12. 1]; aber ppje'f 
gelehrt. 


0, u: In tu, lo su. 


SL.-D.: 
e, i: vip, ligr qp — allegria, ustoriv, bufin, ziv, ə zi (nach Ei: 
. femejo, kovejo; kumnse: == m 


cmo Pedes cu Fe E 
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Me.: 


e, i: viv; nligriv, kumppnin ; kove:jo. 


Co.: 


e, i: vi; ustprí; kpve:jn. 


Ra.: 


e, i: vi; ustprí; fomi = famiglia zur é£a-Gruppe übergegangen; 
umgekehrt /» zem und danach m. ə zej wie knve:jp. 


Ra.e.: 


ligri, ustorí; kovejv. 


Ca. Ra.: 
e, i: lo mi, vi; vligri, ustort, bufí; aber lv zejo und ə zei wie 
fomejo, kovejo, stpejo = striglia. 
0, u: lv tu, lo su. 


Ce.: 


e, i: lo min, pl. ol min neben ví mit mit sekundärem, ana- 
logischem -? (vgl. 7.2; auch m. sg. und pl. min, unbetont mi 
m., f, sg., pl), vip; ustorip, pozin, mozlorin = macelleria, 
vilonip pl, Io zip, dazu ə ze korrekt als Oxytonon (3. ı); 
fomejo, morovejp, kovejn; mei, sei, vl zei = le ciglia, tei = 
tiglio (e für © in geschlossener Silbe, 1. 26). 

9, u: fo tup (pl. v] tui mit sekundärem, analogischem -/, m. sg. 
und pl. tup), lo sup (pl. v] sui, m. sg. und pl. sup), aber 
unbetont tu, su m., f., sg., pl. 


SA.: 

e, i: lo mi Verallgemeinerung der unbetonten Form, sonst ven; 
ustoren, kumponev, Io zen und a zei nach ursprünglichem 
*zejn == zia; fomgo, mororen, koven; mei, zei, vl zei. 

0, u: lv tu, lo su wie in L. aus den unbetonten Formen. 


Ri.: 
e, i: Io min, vin; vligriv, ustoriv, ziw und zi; kovin von der 
ta-Gruppe angezogen, aber fomejo; vl zei. 
0, u: lw tuo (pl. v] tuj), lo suo (pl. o} sui). 
Sitzungsber. d. phil.-hist. Kl. 188. Bd. 1. Abh. 5 
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Ro: 
e, i: Io min, viv; ustoriv, vlogrio, bufiv, ziv und zi; fomin, 
koviv, wo also die £a-Gruppe den Sieg davongetragen hat. 
0, u: lv tup, In sun. 


Mo.: 


e, i: vip; ustorip; kovejo. 


1.32 Der Hiatus mit -e, wurde durch Schwund der Aus- 
lautsvokale beseitigt, wodurch die betroffenen Formen wie 
do f. = due, tre f. und durch -i umgelautetes du m., tri m., 
fu, lu, clu, stu (vgl. I, 1.39) in die Reihe der Oxytona ge- 
drüngt wurden, an deren weiterer Entwicklung sie teilnahmen 
(vgl. 3. 2). 

Im Wortinnern wird a + € volkstümlich zu e, vgl. Fez» 
— Faenza und me:stor — maestro in Fo. | 

Sodann wurde der Hiat in -éa (< -éa, -ïa und suff. -¿a, 
vgl. I, 1.32) und -úa (< -üa, I, 1. 32) der Hauptsache nach auf 
zwei prinzipiell verschiedene Arten getilgt. Die eine Lósungs- 
art ist die, daß hinter dem betonten Vokal ein homorganer 
Übergangslaut auftritt, also nach í ein j, nach d ein v. Es 
muß dahingestellt bleiben, ob der Vorgang ein rein lautlicher 
ist, oder ob nicht einerseits die Gruppe -ija < Zo, andrer- 
seits uva, *stuva < stufa als Vorbild gedient haben. Jeden- 
fals tritt auf dem in Frage stehenden Gebiete Zusammen- 
fall! unter -ija, -uva ein, während in der anderen Zone 
vereinzelte Übergriffe zwischen beiden Reihen vorkommen. 
Nun war j< V von Haus aus lang, der Hiatusvokal aber 
kurz, daher haben wir in -ta > -ija und -ua > -wwa nach 
der Quantitätswirkung (1. 2) als Ergebnis den Vokal der 
geschlossenen Silbe. Dabei wurden oun = uva, stop = 
stufa (L) in der Quantität von to:v» = tua, so:wo = sua be- 
einflußt, deren Vokal dem ursprünglichen Hiatus die Kürze 


verdankt, 
So liegen die Verhältnisse in L, L., Fa. und so erklären 


sich entsprechende Formen auch anderorts, etwa in Modena 


! Dieser Zusammenfall hat der weiter unten geschilderten Entwicklung 
von -ía, -úa vorgebeugt, deren geographischer Zusammenhang sonst 
sonderbarer Weise durch I., L., Fa. unterbrochen erschiene. 
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Qvva = uva, povva < pupa, kávva = coda (tua, sua dagegen 
sind jüngere schriftsprachliche Entlehnungen), kaum durch 
Dehnung von ven, Was weiters die Quantität von -e:jo (bezw. 
-ej») < -ijo < -ia betrifft, so herrscht heute vielfach Schwanken, 
oft an demselben Orte, zwischen Kürze (-e:jv) und Formen 
wie ein, wo zwischen den artikulatorisch benachbarten Lauten 
e und j ein Quantitütsausgleich eingetreten ist. Dieser Aus- 
gleich scheint sich mehr und mehr durchzusetzen. Ein wei- 
terer Schritt in dieser Richtung ist dann dargestellt durch 
-ep in L-Stadt (gegenüber -ejo im contado) mit Schwund 
des j, d. h. Assimilation an die Umgebung. Ganz entsprechend 
verhält es sich dort mit tov, sop neben ío:», sow». Auf 
` derselben Entwicklungsstufe steht -e» in SA., wobei e für 
e < i ebenso wie das d von -äjo in Fa. durch Dissimilation 
von j abgerückt war. Im Südosten von Ri. an ist -fa 
beständig und es treten nur gelegentliche Verschiebungen 
zwischen der -éa- und -ija < -ilía-Reihe auf. Auch -úa ist 
daselbst bewahrt. So treffen wir in S. Marino »wlogriv, 
ostorip, min, vin neben fomejo, kovejo und betontem tu», sup, 
in Pesaro alegría, ostaria, zia, m. zi, mia, sia, via neben 
[pazzeja], [buğeja], [Mareja], ferner kavia neben fameja, 
[sua] im Reim mit [uva], in Urbino alegría, ostería, zia, 
m. zi, mia, via, dazu kavija, strija = striglia, ? &j = le 
ciglia, konij = coniglio, aber famia, dann tua, sua. 

Im Zusammenhang mit dem Toskanischen ist Zo auf dem 
Apennin in SL.-D. und Me. bewahrt. 
.  Andrerseits wurde auf einem größeren Gebiete Zo über 
-ié zu 4. In Ferrara und Portom. (88 37, 83) erscheint 
noch -je, wie ja auch je < e bewahrt ist, in Ra, Ra.c., 
Ca.Ra., Co., Fo. und westlich noch in Bologna -, da in 
allen diesen Orten ¿é zu + monophthongiert wurde. In Ra.Ga. 
findet sich ebenfalls noch -ié, in Ra.M. bereits - (vgl. I, 1. 32). 
Ganz ähnlich verhält sich Zo, vgl. lv tu, su in Fo., Ca.Ra., 
lo to, sọ in Portom., la tô, sô wie có = coda (über *coa), 
ferner & < tua < uva, pú < *pua < pupa, st < *stua < 
*stwva < stufa in Bologna. Für die Beurteilung dieser Er- 
gebnisse vgl. außer IG. 8 117, Parodi, Rom. XXII 312 n und 
Salvioni, AGI. XVI 252 n. Die Auffassung Parodis und die 


daran geknüpften weiteren Schlußfolgerungen Salvionis gehen 
5* 
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von der stillschweigenden Voraussetzung aus, daß die Zurück- 
ziehung des Akzents der Diphthonge im Auslaut (vgl. 5. 162) 
dem ganzen Gebiete angehört, wo -ía > ié — i und úa œ> 
(*uó) > u, was aber für Fo. und Ra. mit dem umliegenden 
contado (SL.-D., Me., Co., Ra.c., Ca.Ra.) nicht nachzuweisen 
ist, so daß also die von Parodi und Salvioni beigebrachten 
Beispiele wie pta = piedi, sía < sex, cortía = coltelli, búa = 
buoi, fafta = fagioli u. a. nur für das engere und weitere 
contado von Ferrara und Bologna zeugen. Für diese 
städtischen Mundarten aber wäre die von Salvioni angeführte 
Möglichkeit der Überentäußerung als Reaktion gegen -ta = ié 
und -úa = uó sehr ansprechend, wenn sie auch für Fo. und 
Ra. geltend gemacht werden könnte. Läßt man aber mit 
Salvioni die Annahme zu, daß Zo und -úa auf lautlichem 
Wege zu -ie, -áo geworden seien, so ist es wohl einfacher, 
diesen Vorgang vor der Zurückziehung des Akzents der 
auslautenden Diphthonge in gewissen Mundarten erfolgt zu 
denken, so daß Ze < -a (und damit auch der pl. Zei und 
-úo < -úa erst durch den Druck der ursprünglichen Diphthonge 
té und uó (namentlich derer im Auslaut) den Ton auf den 
zweiten, klangvolleren Bestandteil verschoben hätten. Die 
primären und sekundären -ié und -uó! blieben nun in der 
Folge entweder wie in Ferrara und Portom. erhalten oder 
wurden wie in Bologna, Fo., Ra. und umliegenden Orten 
zu -t monophthongiert. 

In Orten nun, wo in jüngerer Zeit die auslautenden 
Diphthonge ihren Akzent zurückzogen (vgl. die Erklürung 
5. 162) konnte auf diesem Wege primüres und sekundäres A4. 
-uó zu -ío, -úv zurückkehren. Ob dies auch für Ce. gilt oder 
ob dort -ip die direkte Fortsetzung des ursprünglichen -ia 
darstellt, ist von vorneherein nicht gleich zu erkennen. Für 
die zweite Möglichkeit entscheidet -ia in Ce.PM. neben dem 
pl. -é (vgl. I, 1.31), in welch letzterem -e als unbetonter Aus- 
lautvokal gefallen ist (vgl. 10. 1). Wenn also heute in Ce. 
Stadt der Plural von mip, -ip gleich dem Singular lautet, 
so ist hier vor dem Falle der Auslautsvokale die Akzent- 
! uó blieb in Ferrara und Portom. (vgl. S. 7—8) nur unter ganz be 


sonderen phonetischen Bedingungen erhalten, während es sonst zu o 
monophthongiert wurde. | 


1. 32, 2. 1 .  Romagnolische Dialektstudin. ` 69 
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a 


verschiebung -íe — -ié nach dem Muster der Diphthong- 
beispiele im Gegensatz zu Ce.PM. eingetreten, wührend der 
sg. -ía bewahrt blieb. Bewahrt blieb hier auch -4a, während 
der pl. -úe sein -e lautgesetzlich verlor. 

Der auch von Salvioni angenommene lautliche Übergang 
von -ía > -íe (IG. 8 117) und -úa > -úo erklärt sich laut- 
‚physiologisch leicht durch Assimilation des neutralen Vokals 
-a, der damals übrigens vielleicht schon etwas reduziert sein 
konnte (vgl. 7.6), an das spezifische Artikulationselement des 
vorangehenden Vokals, d. h. es brauchte nur der Übergang 
von der Vorderzungennähe beim harten Gaumen, bezw. die 
Lippenrundung nicht schnell genug der a-Mundöffnung Platz 
zu machen und man erhielt im ersten Falle ein -e, im zweiten 
ein -o durch Palatalisierung, bezw. Labialisierung, ein Vor- 
gang, der im Rumänischen eine vollständige Parallele hat, 
wo -ă nach Palatal zu -e, nach Labial zu -o wird (vgl. 
Tiktin, Rum. Elementarbuch, 88 57, 66). 

So erklären sich ohne Schwierigkeit auch Beispiele wie 
bolgn. galê = galea, có < *coa < coda, ferrar. pizzincuó (vgl. 
Salvioni l. el auch a bissabuo (Portom. S. 19). 


21 | b) Proparoxytona. 


I: 
: grevdo = gravida, me fno == macina (vgl. aber 5. 21), solved" 
= selvatico; deval = diavolo (vgl. 11.22) und legrimo halb- 


gelehrt; aber dalvugo = chiavica (vgl. REW 1994 und 2.2). 


e; 
e 


0: 


ç 


Vor r, l: ka|t* = carico, sa|[5 = salice. Vor Nasal: kenv» = 
canapa, nm» = anima, mengo — manica, k&mbr» == camera. 
te:y! — tepido, le: = lievito, pe:dgv = pedica; aber pegr» 
== pecora, leuro = lepre, die auch nach der Synkope offene 
Silbe bewahren, ähnlich pefgo < pé(r)sica (vgl. 2.2); zivol 
= cefalo ist venez. zievolo (ie zt vgl. 5.1e2). Vor r, l: sein 
und se|re[ = sedano (REW 7194); pergo = pertica. Vor 
Nasal: vénor = venerdì, s2nor = genero, tenor. 

—. Vor v, l: to:ral = tuorlo (REW 8810) beruht überall, 
wie namentlich SA. zeigt, auf o (vgl. 2.2). Vor Nasal: o?mon 
— uomo (vgl. SFR. VII 191), aber sto:i* = stomaco (vgl. 2. 2). 


au: po?voet. 
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e: 


e 


co 


S Co mp ee S 


tre: — 13, se: — 16, tse: < dissipidu, gedon, daneben 

aber m. veduvs, das nach der Sprofvokalbildung (vgl. 8. ıs) 
offene Silbe und deren Entwicklung aufwies und neuerdings 
eine Form vede» nach sich gezogen hat. Vor Nasal: dme:nhgo 
= domenica, fe:mn»; so:mno = semina hat den Vokal aus 
den endungsbetonten Formen wie inf. sumne? (vgl. 8. 22). 


: do: = 12, tro: — torbido (vgl. 11.3); s9von m. mit nach 


der Sprofivokalbildung (8. ıs) freier Silbe und danach auch 
f. sovnp, andrerseits nach ursprünglichem f. go:wn» auch m. 
zo won; kolmo (do kofe) < cücüma mit Volksetymologie, kodgo 
durch Rückbildung aus endungsbetonten Formen wie cudghé 
== far cotica, cudghin = cotichino (Mo.). Vor v: sont < 
*sorieu (vgl. aber RG. II $ 50). Vor Nasal: go:nt — gomito, 
go:mbar — cocomero. | 


: bligul = ombellico (vgl. 9.1) mit auch nach der Synkope, 


offener Silbe, ähnlich ou — tisico (vgl. 2.2); kole:sno — cali- 
gine aber mit von Haus aus geschlossener Silbe. Buchwórter 
sind puse:bil, pore:kul, ve:prv. Vor Nasal: ol zem — le ci- 
mici; stezmul = stimolo ist Buchwort (lat. Y); Jo:mi» cont. = 
Imola verhält sich zu endungsbetonten Formen wie lumlen 
(Muss. 8 121) von Te:mulo (Fo.) wie so:mno zu sumne (s. ol, 
: nowal = nuvolo und so:bit = subito (lat. ü) Buchwórter. 
Vor r, l: bo:rio = burla (REW 1418), po: = pulci f. pl. 
Vor Nasal: ko:nlo = culla, o:mdo = umida (Buehwort). 


Le: 


: greiodn, efon, solved und seive?b^; kalt, salle. — 
: sto: n, 


: (pes; femnn. 
: —; poibrp = polvere. 
kple:zno. 
: bo:rlo, po:lfo; Io:min. 

L.: 
: grevdn, solved" neben gelehrtem solva|tik. Vor v, lb: kat" 
dagegen se < *salee (Einf.? $ 113) wie in offener Silbe, 
° aber entstammt einer Kreuzung mit der nicht lat. syn- 
kopierten Form (vgl. o. IL Vor Nasal: ma|hg». | 
: igo; pigro = pecora mit ? — ie ist wie in den meisten 
Orten entlehnt, und zwar entweder vom Apennin, wo die 


2.1 Romagnolische Dialektstudien. 71 


Schafzucht zu Hause, oder aus ferrar. piègura, das seinerseits 
wieder aus Venetien stammen mag. Vor r, l: se|rp[ = sedano. 
Vor Nasal: tenor. 

: almofn» ist Kirchenwort. Vor Nasal: ç[|mou, sto|mog (halb- 
gelehrt). : 

e: Geht, gedon, Vor Nasal: ze:npr = cenere, fe:mnv. 

Q: dod; zu zpvon vgl. o. I. Vor r, l: sont = sorcio; po:lvvt. 
Vor Nasal: go:n! — gomito. 

: kole:znv, aber tij; ve:py» gelehrt. 

u: Buchwörter sind so:bit, do:bit (mit à), ko:plo = cupola. Vor 
v, l: bo:rlo, po:lfo. Vor. Nasal: om = umido gelehrt. 


Fa.: 

: grevdo, efon, spiber*, jevul (halbgelehrt); aber Schan, Vor 

r, l: ka|t*, aber sët = salice aus dem pl Vor Nasal: kanvo, 

&nmp, mango, kämro. 

e: ent, levt, pedgo, pefgo; levro, p piguro (vgl. o. L.). zivul 
= cefalo (vgl o. L). Vor r, l: salrol = sedano, vrü"lp = 
edera (Gr. I? 677, Zrph. XXXI 32, Muss. 8 231); zärlgn = 
passera montana (REW 828 und 1802, Beitr. 123, AGI. 
XVII 416); perdgo = pertica. Vor Nasal: tem», sem, 
ve:npt, se:mnp = giumella (AGI. III 170, REW 3723). 

0: fodgo 3. sg. zu fudge ‚wühlen‘ ist wohl eine falsche Rück- 
bildung zu endungsbetonten Formen, o?vr» = operaio stets 
offene Silbe. Vor r, l: te:rol = tuorlo (vgl. o. I). Vor Nasal: 
o:mpn und gelehrt sto:muk, ko:mud. 

au: po?opr. 

e: Geht, sebo, tse:v'; aber gedon, veduv (vgl. o. 1.); lgfno = lesina, 
sedin == setola mit freier Silbe. Vor Nasal: dmerngv, ze:ndro 
= cenere, fe:mn»; zu so:mn» vgl. o. I. 


SCH ` 


bi 


e 


o: do:b*, tro: ; aber zpvon und darnach f. sonn, rovor = rovere 


(gebräuchlich jedoch kwerzo) mit offener Silbe; zu kodg» 
vgl. o. I. Vor r, l: so:t; dagegen fo?"igo = folaga im Vokal 
als schriftsprachliche Entlehnung offenbar. Vor Nasal: go:mbor; 
go:mit (schriftsprachlich). | 

i: kplezno; dagegen tj". Buchwörter sind very», Puse:bil, 
pare:kul. Vor Nasal: zem = cimici; stermul Buchwort (Y). 

u: nuvlo (freie Silbe); Buchwörter so:bit, do:bit. Vor v, l: bo:wlo 
und, wie der Vokal erweist, gehört hieher auch po:rgo (vgl. 
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1.17) also wohl < pürtgat, po:l/o. Vor Nasal: ko:nlo = culla; 
o:mdo = umida ist Buchwort. 


Fo.: 


a: grevd», efon, sombe'b* — selvatico; gevul und le'grimo halb- 

gelehrt; kwmpvna|b* = companatico und Zfna|b* = Cesenatico 
haben -a|b* als Kreuzung zwischen volkstümlichem -ëb* und 
gelehrtem -altik. Zu éa|vgo vgl. o. I. Vor v, 1: Folk, aber 
selz < *salee (vgl. o. L.), neben sä”f < salice, dessen Vokal 
aus dem pl. stammt. Vor Nasal: kënn, &ánmo, mängv, kämro. 

: (eut, let, peidgn, pe'/go neben [pe'r/gv]; aber piguro (vgl. 

o. L); zivul = cefalo (vgl. o. I). Vor v, l: sa|ro! und sa|/or = 

sedano, e:rlo = edera (vgl o. Fa.); pe'rdg» = pertica. Vor 

- Nasal: (enn, ze:nor, ve:nor, [zemny = giumella, vgl. o. Fa.]. 

: fo*dgo == talpa zu födicare (REW 3403, s. o. Fa.); vro — 

opera, 9 kordol = la zolla REW 2288 (cötulus) mit stets 

offener Silbe. Vor r: to:rol = tuorlo (vgl. o. L). Vor Nasal: 

. emn; sto:mpk und %o:m»d Buchwörter. 

au: po?opt. 

e: tre:d°, sch: in ursprünglich geschlossener Silbe Ge ti» ‚Schlag‘ 
(< *vectula AGI. XV 299, XVII 134); aber ve'dun, veidvv, 
lefno (vgl. L, Fa.). Vor Nasal: dme:ñgo, ze:ndro = cenere, 
fe:mno, aber somno 3. sg. (s. o. L). 

0: do:, Go, ko:dgo hier korrekt; daneben aber auch kodgo, 
dann zọvon, govno, rovro, als Buchwort kokumov, vgl. o. I., 
Fa. Vor v, l: sou, fo:gp» hier korrekt; porbjo = polvere 
(vgl. 12.43). Vor Nasal: go:n! — gomito, ko:mpr = cocomero. 

i: kole:sn», aber bligul = ombellico, Got, Buchwörter ve:pro, 
puse:bil, aber porikul. Vor l: [bofe:* = basilico]. Vor Nasal: 
ol ze:m® = le cimici; gelehrt, bezw. halbgelehrt ste:mul (lat. Y), 
Ie:mülo = Imola, [Remin = Rimini]. | 

u: nuvlo, Buchwörter so:bit, do:bit (lat. ü). Vor r, 0: bo:rlo, 
po:r! (vgl. 1. 17), po: Jo. Vor Nasal: Ko:mdlo = culla; o:mtido 
Buchwort. 


SL.-D.: 


a: gra®vdo, q°fon; la'grimo halbgelehrt; Sollen = chiavica (mit 
unerklärtem 2), kalı*, spo|r* = sparagio, sq*(* < *salce (s. o. L.), 
mQngo. | 


CCP 


e 
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© XD (co 


tet; pigro == pecora deutlich entlehnt (vgl. alomb. péra < 
*péora, KJ. VII/1 126). 


: sto:mpk schriftsprachlich. 
: Deche: vedvn; Senden, fermn». 
: do:d°, Gan, ko:dgo; sovon; sort; po:bjo = polvere; gomit 


schriftsprachlich. 


i: kple:snp; tj. 


gj Hir säi +í 0 8 


co 


: bo:rio, Goran, po:lfo. 


Me.: 


: soibald* (s. o. Fo.); jevul; salli® schriftsprachlich; k&nv», 


kamro. 


: levt; se:rol. 

: fo:dgo subst. (vgl. o. Fo. und Fa.); ajmon. 
: tre:d°, scht: se:mmo 3. sg. 

: do:d°; 390nD (s. o. L.). 

: geng: p] zem = le cimici. 


o:til (schriftsprachlich); po: pl, ko:mlo == culla; o:mdo 
(Buehwort). 


Co. : 


: spmbestt, devul; set (vgl. Fa., Fo. ); künvv, kamer». 
: lgt; salrol; vernnr. Q: —. 

: tye:d°, sech: dme:hgo, zu so:mno 3. sg. vgl. o. I. 

: doch: govno (s. o. I.). 

: zems pl. 

: o:til (schriftsprachlich); po: pl., o:mdo (Buchwort). 


Ra.: 


: grevdp, efyn, sombet* == selvatico (von Pflanzen, von Tieren 


solvaltik), ğevul; kalı”, sels (vgl. Fa., Fo.); Akemvp, mign, 
keém?y. 


: fent, (ent, pe/ge, aber pigurp (s. o. LI: sont und sallar, 


dei = edera; te:npr. 


: limo? fno (Kirolienwort): olmpn, stolmik (Buchwort). 
: (eent — scipido scheint von tgv, lewt angezogen; dme:ngn, 


so:mnp 9. sg. neben se:mnp (s. ol, 


: do:d°; sovnp, kodgn (s. o. Lj); to:rb! und #o: = torbido nicht 


ganz volkstümlich. 
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a. 


: GIF: verppr» (Buchwort); ze:m* pl. 
u: bo:rin, po:rgn, po:lfn; ko:ndlyg = culla, o:md» (Buchwort). 


ae: 


e 


: grevd», sombg?t* = selvatico; hier čœvgv Graben der Felder; 
ka|t*, se (vgl. o. L.); mëñgp, ke&mbrv. 

: text, aber pigurp ; se|ral; tempor. 

: sto[mig (halbgelehrt). 

au: po?r dm (prokl.). 

e: tred; vedop; em, 


cO c 


9: do:d°; sonn ` gom’ = gomito. i: —. 
u: bo;rlo, po:rgo subst., po:lfp. 
Ca.Ra.: | 


a: grevdo, fon, aber somba|b* = selvatico (s. o. Fo. -atico), 
legrump (halbgelehrt); kalı*, selts (vgl. o. Fo.) neben solid 
(aus der Sehriftsprache); m&ng». 

: (ent, pigurp; sa|rol; te:nor. 

: olomo?fno, sto|mik Buchwörter. 

: Geh: vedvop (s. o. I.) ; zeindrv, fe:mnn. 

: dod; zovpn, kodgo (s. o. LL roro = rovere (vgl. mod. rora, 
AGI. XVII 382); po:rbjo = polvere, fott = torbido (vgl. o. 
Bai: go:mit (schriftsprachlich). 

i: kole:zno; ve:pro (Buchwort). 

u: nuvip; bo:rlp, po:rgv, po:lfv. 


© XD © cO 


` Ce.: 
a: grü|vdp, älfpn (nur als Schimpfwort, sonst sumalı); aber 
splvaltik (gelehrt, cont. soiba|b*) Calugp, raldgp = radice 


(REW 6990,). Vor r, l: kalı*, säl (vgl. o. L.). Vor Nasal: 
ma|hgp, a|mnp, kalmbry. 

: tält, (ot, päldgn; aber pe°/gn, le’vr» in offener Silbe; 
pigurp. Vor r, l: sant, In rein == Federa. Vor Nasal: 
tenyr und tendpr, vernpv und veindpr, ze:npt, zemny = 
giumella. 

: Zu fo:dgp = talpa vgl. o. Me., Pa: olemo?/np Kirchenwort, 
gouen — operaio. Vor r: tg:rpi (vgl. o. L). Vor Nasal: sto: 
— stomaco, kg:mpb (Buchwort). 

au: po vyr. 


ceo 


e 
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e: Geh, sehn, ve:dvp, ve:duo; aber len», sgdulp, letzteres 
halbgelehrt. Vor Nasal: zeindrp, HMM, femmp, se:mnn 
3. sg. pl. 

: do:b5, ko:dgp; sovpu (vgl. o. L), rovrp. Vor v, l: son, erh ` 
(Buchwort); po:rbjnp. Vor Nasal: go:mit (schriftsprachlich), 
ko:mpr — cocomero. 

i: kole:znn; veuprp (Buchwort); P. Vor Nasal: zemfi pl., 
ste:mul Buchwort (lat. Y), Ze:mulp und E:muln = Imola. 

u: moin, freie Silbe; ọ:til und so:bit, do:bit Buchwörter. Vor 
r, l: Goin, po:ifo. Vor Nasal: kg:ndlp — culla, o:mid» 
(Buehwort). : 


SA.: 


a: gredo, mefnp = macina (vgl 5.21); djevol halbgelehrt; 
splvaltik gelehrt, &alugo. Vor r, l: kalık, set& (halbgelehrt). 
Vor Nasal: ka|nv», alnm», ma|ñgo, kalmaro (Buchwort). 

e: fent, lewt (kaum gebräuchlich, dafür als part. l/vd2*); pe|/go; 
pigro und hier auch livro entlehnt (vgl o. Li Vor r, l: 
se|rot. Vor Nasal: tenor, zelnor (aber vonnrde). 

0: g°vro, freie Silbe, olomg?/no (Kirchenwort). Vor r, l: tom 

= = tuorlo kann nur auf o beruhen, vgl o. I. Vor Nasal: 

sto: (?), aber ko:mod (Buchwort). 

: Grechs, seht: va'dvp, va'duv, lat*fno, sa*dip. Vor Nasal: zeng, 

dme:ngp, fe:mnv, se:mmo. 

do: d°, 39:von, gowno, Jordan, aber kokmn (vgl. o. Fo.). Vor v: 

sQ:*. Vor Nasal: Eo mpr, gg:mit (Schriftwort). 

i: koleno, aber t2"; vepro, puse:bil und jünger part'kol = 

` pericolo Buchwörter. Vor Nasal: ze:mfi pl. 

u: no:vlo, o:til und so:bit, do:bit Buchwörter. Vor v, l: bo:rlo, 

po:fo. Vor Nasal: ko:nlo und ko:lo, o:md» (Buchwort). 

Ri.: 

: grewdv, e|/no (gebräuchlicher sumalı), djelvul (halbgelehrt), 

sotvaltik (gelehrt). Vor v, l: kelt — carico, sell und sa] = 

salice. Vor Nasal: kalnvo, ma|hg»o, kalmoar» (Buchwort). 

: &g:vdo; peg(u)r» ist entlehnt. Vor v, l: sellər und se:rla. Vor 

Nasal: te:mdro und temer. 

0: stolmag und stä:mag halbgelehrt. 

e: tye:5, se:d°, ve:dvo ; zemdro, fe:mn», sermnv. 


© 
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0: dai aber sovna, sovnp (vgl u. Mo.), kodg», rovro. Vor 
r, l: sgrfo und ao m. = sorcio; pd:lero Lehnwort; go|mit 
schriftsprachlich. 

: kole:snp; aber tif; ve:pro Buchwort; ze:mfi pl. 

u: növlo, so:bit Buchwörter; pj:lfo, aber burlo, ü:md», má 
(lat. à) Buchwörter. 


Ro.: 

a: gre|vdo und gra|vd», dia (gebräuchlicher sumalr); aber 
splva|dgo und sajba|dgo. Vor r, l: ke] — carico adj. und 
subst, sell/fp und sa|//» f. = salice. Vor Nasal: majhgv, 
ə ma|ng» — il manico. 

e: tewdo, aber pe|f/go; pigro = pecora. Vor r, l: se:rla und 

selor» = sedano, elrla = edera. Vor Nasal: te:ndro und te:nvr. 

: limo| fno (Kirchenwort). Vor r, l: —; gedeckt ol fü:rbp = 

le forbici. Vor Nasal: stä:mga (halbgelehrt). 

au: mol = povero (prokl.), sonst pure:t. 

e: tre:d°, ve:dvp. Vor Nasal: dme:ngo, fe:mnp, se:mn». 

9: dá, Gong. Vor r, l: sgr* = sorcio; pá:lvro = polvere ent 
lehnt. Vor Nasal: gå:mtə = gomito (schriftsprachlich). 

i: fule:sno und fule:jno = fuliggine; ti; oecprp (Buchwort). 
Vor Nasal: Re:mna = Rimini. 

u: nü:olp, s):bto Buchwörter. Vor r, l: pö:lfo, aber burlo. Vor 
Nasal: Joan = culla, ğ:mtə — umido (Buchwort). 


Mo.: 
a: splba|dgo, aber dje|vio (halbgelehrt, freie Silbe); sell = 
salice; ka|nv», kalmoro (Buchwort). 
e: lewdo; se:lorn m. 0: —. 
e: tre:dfo, se:dfo; semno. 
o: do:dfa; donn (schriftsprachlich). 
i: ve:por» (Buchwort); Semi f. pl. 
u: ott (Buehwort); po:l/jo f. pl; o:md» (Buchwort). 


ke e 


e 


24.2 Die Beurteilung der Proparoxytona und der damit 
zusammenhängenden Fragen der Chronologie ist äußerst er- 
schwert durch die geringe und so oft einander widersprechende 
Anzahl von Beispielen. Wesentlich interessiert eigentlich nur 
das Verhalten der offenen Vokale, denn für die geschlossenen 
steht nach 1.234—25: außer Frage, daß die Quantitütswirkung 
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lange nach der Synkope überall dort eintrat, wo dadurch 
geschlossene Silbe entstanden war. In solchen Fällen erhalten 
wir dasselbe Ergebnis wie sonst in geschlossener Silbe. Aus- 
nahmen verlangen ihre besondere Erklürung, die im einzelnen 
schon zu geben versucht wurde. 

Die Behandlung der offenen Vokale ist vor ursprünglich 
einfacher Konsonanz im allgemeinen die der offenen Silbe, 
d. h. die betreffenden Umgestaltungen treten vor der Synkope 
ein. So wird a > ẹ (oder ë) und diphthongiert weiter zu e, 
je nach den Stufen, die von den einzelnen Orten bisher er- 
reicht wurden. Für L. zeigt sich, daß die Stufe e erst nach 
der Quantitätswirkung erreicht wurde, da sonst dasselbe 
Ergebnis wie bei ursprünglichem e in geschlossener Silbe 
vorliegen müßte. Die Gegenbeispiele sind nicht überall klar. 
Vielfach haben wir -a|dg(v) unter Einfluß des gelehrten -altik, 
durchgängig ¿a]ego = chiavica (mit einziger Ausnahme von 
Ra.c.). Dieses Wort zeigt auch sonst in italienischen Mund- 
arten die größten Unregelmäßigkeiten. Vielleicht ist es von 
wo anders entlehnt, jedenfalls erforderte es eine besondere 
wortgeschichtliche Betrachtung. In Ce. ist es bereits unwahr- 
scheinlich, daß hier a > ä noch vor der Synkope eingetreten 
sei, denn auf grälvdn (zu Ann vgl. weiter unten) möchte 
ich gegenüber den anderen Beispielen, namentlich aber rajdg» 
nicht zu viel Gewicht legen. Ähnlich steht es in SA. (zu 
me*fno vgl. 5. 21). Weiter im Südosten aber ist die Zeit- 
bestimmung ebenfalls unsicher. Für S. Marino habe ich 
grevdo, legrimo neben svlbajdò*, von Ro. ab besteht aber 
kaum noch ein Zweifel, daß a — e nach der Synkope ein- 
getreten ist, denn dia kann, wie wir weiter unten sehen 
werden, nichts beweisen, ebensowenig halbgelehrtes grevida, 
legrima, salvatig in Pesaro, wohl aber gravda in Urbino 
neben halbgelehrtem selvatik, lügrima. Zum relativ späten 
Eintritt von a — e im Südosten vgl. noch 1. ısı. 

Blicken wir nach Nordwesten, so erkennen wir in Bologna 
a > ä jünger denn die Synkope (Gaud. S. 3, vgl. salvaldg, 
ara|dg), desgleichen in Modena (z. B. -adog < -aticu, tsavod, 
REW 7587) und Novellara (AQI. XVII 60: -aldeg, f bja|vid 
= sbiadito, ca|vga), denn die Beispiele mit d, vor / + Kon- 
sonant verhalten sich genau so wie die übrigen in freier 
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Silbe, wie unten gezeigt werden wird (vgl. übrigens die Bei- 
spiele AGl. XVII 75 8 81*5). Um so auffälliger ist es, wenn 
Parma (Zrph. XVI 315) und noch weiter gegen die Peripherie 
des besprochenen Lautwandels Piacenza (Zrph. XIV 135) 
a > ä vor der Synkope eintreten lassen, die also hier relativ 
sehr jung sein muß. Im Norden, in Portom. (S. 9), dürfte 
a > a nach der Sproßvokalbildung und damit nach der 
Synkope erfolgt sein, wenn sich der Gegensatz von salvadag 
und gravda so erklären läßt. Das würde dazu stimmen, daß 
a auch an der Nordgrenze jung sein muf. 

Die Diphthongierung von e in freier Silbe (vgl. 1. 182) 
erfolgte auf dem größten Teil unseres Gebietes vor der 
Synkope. Die Monophthongierung zu e war in I. abge- 
schlossen, als die Quantitätswirkung eintrat, weshalb jetzt 
in sekundär geschlossener Silbe dasselbe Ergebnis wie bei 
ursprünglichem e vorliegt. In L., Fa., Fo., SL.-D., Me., Co., 
Ra., Ra.c., Ca.Ra. aber geschah der letzte Schritt der Mono- 
phthongierung erst nach der Quantitätswirkung und das seiner 
Entstehung nach lange sekundäre e ging hier dieselben Wege 
wie ursprüngliches e in freier Silbe. In Ce. ist die Diphthon- 
gierung von e viel jünger und erst nach der Synkope ein- 
getreten, daher tälv‘, lä, päļdg mit à wie sonst in ursprüng- 
lich geschlossener Silbe. Von SA. an südostwürts aber ver- 
mag ich keinen sicheren Schluß zu ziehen, da mir sichere 
Beispiele fehlen. Es ist nämlich nicht bloß tjepid in Urbino 
offenkundig schriftsprachlich, sondern auch das synkopierte 
te:bda in S. Marino, dessen Ze freilich dieselben Schicksale 
hatte wie im Umlaut in geschlossener Silbe (vgl. 5. 162). So 
zeigte sich denn auch tevid in Pesaro, namentlich aber die 
Formen in Ri. und SA., denen z (< ie) zugrunde liegen muß, 
als Kreuzungen einer volkstümlichen mit einer schriftsprach- 
lichen Form. In Ro. und Mo. liegt die Sache daher wohl 
ühnlich. 

Dieselbe Entwicklung wie in I. finden wir anschließend 
im Nordwesten, in Bologna tä:wd oa, in Modena d:ved, 
pä:dga wie von ursprünglichem e in geschlossener Silbe. 
Höchstwahrscheinlich verhält sich die Sache ebenso in No- 
vellara (AGI. XVII 60, teved u. a.), kann jedoch nicht ent- 
schieden werden, da hier ursprüngliches # und e in ge- 
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schlossener Silbe unter e zusammenfallen. Für Parma (Zrph. 
XVI 375, tevod cont.) und Piacenza (Zrph. XIV 137, tevad 
neben ré£ga < résecat!?) ist ebensowenig zu entscheiden, ob 
Diphthongierung vor der Synkope eintrat, da hier e in freier 
und geschlossener Silbe e ergibt. Andrerseits hätte aber 
noch Voghera (SFR. VIII 212) in Proparoxytonen ë wie 
bei ursprünglichem e in geschlossener Silbe, also Diphthon- 
gierung, Synkope, Monophthongierung, Quantitütswirkung, 
wofern die angeführten Beispiele beweiskrüftig sind (z. T. 
vor Nasal! Im Norden (Portom. S. 9), wo schon die 
ferraresischen Verhältnisse der Diphthongierung e > ¿é gelten, 
scheint ievad auf frühzeitige Monophthongierung hinzuweisen, 
ist mir aber so alleinstehend nicht recht klar. 

Für o fehlt es vollends an beweiskräftigen Beispielen. Nur 
aus fo?dgp in Fo. ist zu ersehen, daß die Diphthongierung von o 
(1.183) noch vor der Synkope stattgefunden hat, übrigens bedeu- 
tend jünger ist als jene von e, wie schon hervorgehoben wurde. 

Oben wurde bereits erwähnt, daß Beispiele mit «a vor 
vor / + Konsonant für die Zeitbestimmung nicht heran- 
gezogen werden dürfen. In der genannten Stellung zeigt 
nämlich auch das Verhalten der übrigen Vokale, daß / + 
Konsonant nicht silbenschließend wirkte. Abgesehen von 
meno (Ll, SA.) und efon ersehen wir dies deutlich aus 
pe/gp neben (ent, Lex, pe:dgo in I. und namentlich pe°/gn 
neben Gw, lät, päldgp in Ce., ferner aus eno in Fa., 
le‘/fno in Fo. neben ire:d°, sechs usw. und la’/n» neben Geh, 
sechs in SA., dann auch aus #F in I, L., Fa., Eo., SL.-D., 
Ra, Ce., Ri, Ro., e in SA. neben den Formen mit der 
Entwicklung der geschlossenen Silbe, endlich selbst aus ge- 
lehrtem o/mofno (L.), limorfnp (Ra.), olomo? fno (Ca.Ra.), ale- 
mo?fnp (Ce.), elomo"fno (SA.). Wie weit diese Erscheinung 
nach Südosten reicht, vermag ich aus Mangel an Beispielen 
nicht sicher zu bestimmen. Jedenfalls haben wir tij noch 
in Ro. Dagegen ist mir pe|/g» in SA. unklar und auch zu 
vereinzelt, um daraus zu schließen, daß die Erscheinung 
hier zur Zeit der Diphthongierung von e noch nicht, wohl 
aber in der Zeit, als à > &* diphthongierte, in Kraft war. 
. Im Nordwesten treffen wir in Bologna noch dieselbe 
Wirkung von / + Konsonant, wie die Beispiele ol ien, äl/fer, 
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mäl fna (Gaud. S. 3), spá|fum neben -aldg, pe|/ga (Le S. 8) 
neben täwd usw. (l. c. S. T), lmo|/na (e S. 14), läifna, 
quarüifma neben trä:g, sä:ğ u. a. (L c. S. 6), räu/ga = rosica 
(l..c. S. 14) neben cå:dga = cotica, ri/ga = risica (l. c. S. 23) 
neben cale:zen u. a. (l. c. S. 10) zeigen. Ob dies auch für 
Modena gilt, vermag ich aus Mangel an Beispielen nicht 
zu sagen, vgl. jedoch: än, mäfna, fantüfma usw. mit -adog. 
Novellara hat ebenfalls me| fra, me|/na, dien, spe| fom neben 
-aldeg, le|fna neben fseved, aber re/ga und limg|/na (vgl. 
AGI. XVII 75 und 60—61). In Parma und Piacenza trifft 
man in geschlossener Silbe z. T. schon ganz verschiedene 
Verhältnisse und liegen mir auch keine entprechenden Bei- 
spiele vor. | 

Während in Paroxytonis vor r, 2 + Konsonant sich alle 
Vokale wie in offener Silbe entwickeln (1. ss), verhalten sie 
sich in Proparoxytonis vor ursprünglich freiem r oder l wie 
in gedeckter, woraus geschlossen werden muß, daß in letz- 
teren in alter Zeit auf den Tonvokal folgendes r und / ge- 
 dehnt wurde. Diese Dehnung ist vor a > e erfolgt, vgl. 
ka) von I. bis SA. und sa|5 (abweichende Formen sind im 
einzelnen erklärt) in I., auch spak = sparagio in SL.-D., 
vielleicht sogar vor der Diphthongierung des e, wenn auf 
selrol in I., selrol in L., Ra.c. und ein in Ra. ein Gewicht 
zu legen ist. Die Entsprechungen von it. sedano und edera 
bieten nämlich von Ort zu Ort so mannigfach verschiedene, 
auf allen móglichen Kreuzungen beruhende Formen und 
Nebenformen, daf sie einer besonderen wortgeschichtlichen 
Untersuchung bedürfen. Zu edera vgl., wie gesagt, Gr. 1? 677 
und Zrph. XXXI 32. An manchen Orten liegt e, bei soll 
(Fa., Fo., Co., Ra., Ca.Ra., Ce.) und sa|l»x (Po, Ra.) sogar 
a zugrunde. Andrerseits weist tórulus, wo es mir belegt ist, 
in I., Fa, Fo., Ce., SA. auf 9 statt o, ohne daß ich den 
Grund sehe (vielleicht Anklang an torbido?). Sodann aber 
haben wir *söricus in L, L., Fa., Fo., Ce, SA. und fülica 
in Fo. mit dem Vokal der geschlossenen Silbe, desgleichen 
*bürüla und pülice. Dieser Lautwandel reichte offenbar nicht 
bis Ri, wo ke|t*, sell, sprs, sorfo und burio die Behandlung 
der offenen Silbe zeigen. Die Nebenform sa] und wahr- 
scheinlich auch pö:l/fo sind wohl nordwestlichem Einfluß zu 
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danken, seļlər aber fällt nicht ins Gewicht. Ebenso liegt die 
Sache in Ro., Mo. Auch San Marino hat ker, se|lor, burlo, 
aber po:lgv, Pesaro karig, salit, die halbgelehrt sind, serlo 
neben selor, sor& puléa, Urbino salic, selor, soré, burla, pulč. 
In letzteren beiden Orten ist aber nur spr& von Interesse, 
das wie die übrigen Wörter mit a vor r, l+ Kons. die Ent- 
wicklung der freien Silbe zeigt, während a hier der Quantitäts- 
wirkung nicht unterworfen ist (vgl. S. 63, Anm. 1, 2). 

| Der Nordwesten stimmt wieder genau zur Romagna, ja 
Bologna, Mirandola und Modena zeigen auch Dehnung 
von d und primürem und sekundärem v, vgl. Battisti, Bh. 
XXVIlIIa, 139 und 140—141, der irrtümlich I. einbezieht, 
wo moral Buchwort oder aus Bologna entlehnt sein kann, 
während inf. kredər u. a. widerspricht. Beispiele aus Bologna 
sind krä:der = credere, re:der = ridere, lä:dra = edera, 
sä:dla, Zrü:del = Ceretolo, arzü:ver — ricevere, pä:ver, 
zanä:ver = ginepro, zü:ver = cefalo, no:vla, so:wwer = sughero, 
ouer < *ubere, wo überall auch der Vokal die geschlossene 
Silbe verrät. Für Mirandola bringt Mesch., creddar, veddar, 
riddar, pévvar aber scrívar, znévar, nuvul, suvar, für Modena 
Bert., erüdor, skrevor, redor (aber vivor), sovor mit dem Vokal 
der geschlossenen Silbe, den allerdings Salvioni, (KJ. IX/1, 
114) aus der Kürze in den Proparoxytonis zu deuten sucht. 
Wenn wir nun aber zu r, 2 zurückkehren, so finden wir 
in Bologna nach Gaud. calrg, sollt, .sd:ler (Grundlage e!), 
čä:rg — chierico, fä:lfa = felce, fä:lga = folaga, po:lfa, in 
Modena nach Bert. carogh, salaf, polga < *pülica, in Novel- 
lara nach Malagoli (AGl. XVII 60, 74, 136) salles, spalres, 
čereg == chierico, terga, melga, felfa, folga, soreg < *soricus, 
pulga überall mit dem Vokal der geschlossenen Silbe, während 
sonst r, l + Kons. den der offenen Silbe verlangt. Die Er- 
klärung ist daher auch hier dieselbe, die der Dehnung von 
r, l, nicht die von Malagoli (l. c..136) ausgesprochene. 

Für Parma finde ich bei Piagnoli nur careg, für 
Piacenza bei Gorra (Zrph. XIV), neben čërag = chierico 
und mölga spärs aber sálaé, wobei die Quantitätswirkung 
bei e wohl überall verhältnismäßig sehr jung ist. Für 
Portom. (S. 9) habe ich karag, salaj, selar, also eben- 
falls Dehnung. 


Sitzungsber. d. phil.-hist. Kl. 188. Bd. 1. Abh. 6 
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Das Verhalten der Tonvokale vor Nasal entspricht in 
Proparoxytonis im allgemeinen dem unter 4. 31—37, 4. 43 ge- 
kennzeichneten. Beispiele wie sto:ñ — stomaco (I. ent- 
sprechend Ce. und SA.?), go:m* = gomito (I. entsprechend 
Fo., Ra.c.), wo durch Synkope und Assimilation der Ton- 
vokal vor Nasal + homorganem, stimmhaftem Verschlußlaut 
stand, oder ten:dpr = tenero (Ce, in Ri. Ro. te:ndro), ze:ndro 
= cenere (Fo., entsprechend Fa., SL.-D., Ca.Ra.), go:mbor = 
cocomero (L, gembor Fa.), ko:ndip = culla (Fo., entsprechend 
Ra., Ce), wo durch Synkope und Übergangslaut (vgl. 8. 13) 
sich dieselbe Stellung ergab, können auf die Vorgeschichte ` 
der Nasale in Proparoxytonis kein Licht werfen, da sie auf ` 
alle Fälle den unter 4. 4» besprochenen Bedingungen unter- 
lagen, d. h. entnasaliert den Vokal der geschlossenen Silbe 
entwickelten. Zu sekundären Gruppen wie mn in fe:mna 
(Fo. und sonst) oder m/ in ze:m* = cimici (Fo. und sonst), 
nl in ko:nlo (Ll, entsprechend Fa., Me.) liegen keine Paral- 
lelen in Paroxytonis vor und Lehn- und Buchwörter scheiden 
von unserer Betrachtung aus. Wohl aber muß aus Formen 
wie te:nor (Fo., entsprechend L., Fa., Ra., Ra.c., Ca.Ra., Ce., 
SA.) o:mon (Fo., entsprechend Fa.) auch o|m»n (L., ent- 
sprechend Me., Ra.), wo es mit dem Verhalten von ọ + ge- 
dehntem Nasal (4. ss) übereinstimmt, ferner ko:mor (Fo., 
entsprechend Ce., SA.), zemv»r (L.) namentlich aber aus 
den Beispielen mit a, k&nvo», mängvo, änmo kamro (Fo., Fa., 
entsprechend anderswo), die überall mit denen unter 4. s 
gehen, auch dort, wo die letzteren von der Behandlung in 
freier Silbe abweichen (vgl. 4. 1, 4. ai, also in L., Me. und - 
von Ce. an nach Südosten, der Schluß gezogen werden, daß 
die Nasale in Proparoxytonis in alter Zeit, wenigstens vor 
dem Wandel a — e, wie der Südosten erweist, gedehnt 
wurden. Damit vergleicht sich das Verhalten von *"m* in 
Paroxytonis (vgl. 4. 41). 

Ein vielleicht nur scheinbarer Widerspruch besteht in 
tenar, s€nor, vénor in I., da ich leider keine Beispiele mit 
e t nn in Paroxytonis erlangen konnte, der Vergleich mit 
9 + "n (doino, no|no, 4. ss), aber nichts beweisen kann. Auf- 
fallend ist andrerseits o?mən, ebenfalls in I. Darf aus dem 
einen Fall geschlossen werden, daß hier die Dehnung der 
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Nasale nach der Diphthongierung des 9 erfolgte?  sto:ü* 
kónnte immerhin auch in dieser Form halbgelehrt sein und 
würde dann nicht dagegen sprechen. | 

Im Südosten haben wir in S. Marino noch dieselben 
Verhältnisse, wie ma|ndg» — manica und pa|n» = panna, 
kalnv = canna, dma|nd», ja|nd» gegenüber pen — pane, 
ken == cane, lempo = lampada, kemp = campo (wofern a > e 
vor der Synkope, vgl. oben S. 77, ferner Ze:indro, Zenn, 
&e:ndro glauben lassen, vielleicht auch noch in Pesaro, wenn 
halbgelehrtes maniga und te:ndra etwas besagen. Für Urbino 
aber habe ich außer tenor keine sicheren Beispiele. 

Im Nordwesten treffen wir gleich in Bologna genau 
dieselben Verhältnisse wie in der Romagna, wie den Bei- 
spielen bei Gaud. und Ung. zu entnehmen ist, also malndga, 
calnva, alnma usw. wie calna, ma|ma mit dem Vokal der 
geschlossenen Silbe, tä:nder, zä:mna, o|men (ol in offener 
und geschlossener Silbe) neben stä:mg, zä:nder = cenere, 
dmä:ndga, pä:nder < ponere, pä:mfa = pomice, rä:mfa = 
romice, gä:mbd (wobei ä und à kurz sind, vgl. Ung. XV). 
In Mirandola finde ich bei Mesch. u. a. Vénnar — venerdi 
temmar = temere, zímm»s = cimice, wo der Doppelkonsonant 
wohl die sekundäre Kürze des Vokals ausdrücken soll, bei 
im übrigen unkonsequenter Schreibung. Auch Modena 
kannte zweifellos die Dehnung der Nasale, vgl. mandga, 
andef, camef gegenüber lända — lampada, stá:mog, zä:ndra, 
pä:mfa, gà:mot bei Bert. Weiters ergibt sich für Novellara 
aus Quantität und Qualität der Vokale, zwar nicht des a, 
aber der übrigen, der sichere Schluß auf die Dehnung der 
Nasale in Proparoxytonis (vgl. AGLI. XVII, 66ff.). Für Parma 
finde ich in meinen Notizen aus Piagnoli und bei Gorra, 
Zrph. XVI, 372—379 außer maneg und stgmegh keine ge- 
nügenden Belege. Für Piacenza aber vergleiche man Zrph. 
XIV, 141, um zu erkennen, daß sich alle Vokale vor Nasal 
in Proparoxytonis verhalten wie vor gedehntem Nasal in 
Paroxytonis. Ja, noch in Voghera liegen die Dinge ähnlich, 
vgl. tänär, $ünür = genero, gänär = cenere wie püna = 
penna u. a. (SFR. VIII, 212—213). 

So zeigt sich also aus dem Verhalten der Tonvokale, 
daß darauf folgende Liquida in Proparoxytonis auf einem 

6* 
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ausgedehnten Gebiete gelängt wurde. Was nun m betrifft, so 
verhält es sich auch sonst zwischen Vokalen entsprechend 
(vgl. 4. 4). Bekanntlich findet sich die Dehnung des auf den 
Tonvokal folgenden Konsonanten in Proparoxytonis auch im 
Toskanischen (IG. 8 267). 

Bei der Betrachtung von Lehn- und Buchwörtern ist das 
Alter der Übernahme zu berücksichtigen, bezw. man ist wohl 
berechtigt, aus der Gestaltung des Tonvokals, einen Rück- 
schluß auf dasselbe zu ziehen. Dem Wandel a «e unter- 
liegen noch de’val legrimo (I. und sonst) aber nicht mehr 
-altik (solvaltik, SA. und anderswo). Übrigens ist große 
Vorsicht geboten, da bei Übernahme aus der Schriftsprache 
auf Grund zahlreicher mehr oder weniger bewußter Propor- 
tionen vielfach instinktiv der Vokal eingesetzt wird, der bei 
erbwörtlicher Entwicklung entstanden wäre. So liegt stomaco 
in allen möglichen, scheinbar erbwörtlichen, halbgelehrten 


bis gelehrten Formen, fast durchwegs aber mit einem Vokal 


vor, wie er sich auch im Erbworte kaum anders finden 
könnte. Lehn- und Buchwörter mit geschlossenem Vokal 
unterlagen alle der Quantitätswirkung, sei es weil sie durch 
Beseitigung des Mittelvokals geschlossene Silbe erhielten, sei 
es weil sie unter Bewahrung desselben und Abwerfen des 
Auslautsvokals (ausgenommen natürlich -a, vgl. 7. 1, 6) wie 
dies bei junger Entlehnung geschah, immerhin als Pro- 
paroxytona mit kurzem Vokal aus der Schriftsprache über- 
nommen wurden, und dadurch dieselbe Bebandlung wie bei 
ursprünglich geschlossener Silbe erlitten. So finden wir z.B. 
go:mit (Fa. und anderswo), o:mib (L.), o:mido (Fo. und ähnlich 
anderswo), ġ:mil (Ri.), o:til (Ce.), so:bit und do:bit (I. und 
entsprechend überall) die lat. à haben, aber mit ital. u über- 
nommen wurden, puse:bil, pare:kul (Fa. und entsprechend fast 
überall, jedoch parikul in Fo. und per?k»i in SA. als ganz 
junge Entlehnungen nach der Quantitätswirkung), ste:mul (I. 
und anderswo) So werden sich als Buchwórter auch Fülle 
erklüren, wo wir eigentlich die Entwicklung der offenen Silbe 
erwarten müßten, also etwa nowel (I), nö:wlo (Ri, Ro.), 
to:rbid (Ce.) und to:rb!, od (Ra., letzteres auch Ca.Ra.), 
po:lwar (L.) und pålvrə (Ri, Ro.) und darnach nun auch 
po:rbjv (SL.-D., Ca.Ra., entsprechend Ce.) während porbjo 
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(Fo.) aus poibro (Loi umgestellt die erbwörtliche Form ist 
(vgl. 12.4, und poibra Ce.PM. S!ı). Wahrscheinlich muß 
auch fä:rbfa (Ro.), bei Matt. fórbs, so erklärt werden, wobei 
jedoch von 9 auszugehen wäre, während bolgn. forbs (Ung.) 
wieder nur auf u beruhen könnte. Das Wort bietet ein 
kleines Problem. 


3.1 c) Oxytona 
(auf Vokal auslautend). 


Länge und Grad der Offenheit der Vokale ist je nach 
Sprechtempo und Betonung größeren Schwankungen unter- 
worfen als in geschlossener Silbe der Paroxytona. 

I.: 

: a. ka (vgl. IG. 8 301), a = ha, fa, da, sta, kontvrá 3. p. sg. 
pl, 3a = già, kya = qua. 

: €. £ = ëst, pe < péjdem (zu IG. 8 301, alte syntaktische 
Kürzung wie ka). 

: Q. 0 = ho, foro, porg, pg = puo, bo < bò vem. 

: €. re, se, tre f. = tre. 

: Q. 30 < deojsum, so < süm, do f. = due (vgl I, 1. 3 
Ce.PM.), ng. 

: €. vle = h, akse = così, de = di, Furle = Forli, se = si, 
more = marito (vgl. 13. 12, s). Zu tri m. < tres vgl. 3.2. 
Zu me, te vgl. mi, ti I, 3. 1 Ce.PM. und Ra.Ga. 

u: 0. pjo, sọ, lọ == lui (I, 1.51), ebenso fo = fui; virto und 

zuwvontg gelehrt, bezw. halbgelehrt; du m. = due, klu = colui, 
stu = costui!, ferner vo = voi, no = noi s. u. 3.2. 


© © cO co £e 


be 


L.: 
a: a. a, fa, da, va, kontora, sa. 
e$: £6 PE 
9: Q. 9, faro, bg, pg. 
e: e. re, tre. 
Q: 0. 30, so < süm, aber ng (auch ital., Gr. I? 665, vgl. übri- 


gens 3. 2). 


i: e. ple, okwe = qui, vkse, se, de, mare. 


1 Vgl. jedoch estó, Muss. S. 64, Anm. 2. 
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o. pjo, lo, fo, virto, 5uvinto; vo = voi (I und II, 5. i5), 
aber nó — noi mit progressiver Nasalierung (vgl. IG. 8 306). 
Zu klu = colui, stu = costui vgl. 3. 2. 


Fa.: 


: a. ka = casa (vgl. jedoch I, 1. i Fa.CN. chasa), a, fa, da, 


sta, kontord, za, vokwd = qua. 

d^, e und e < ést je nach dem Satzton, pä = — piede. 

q. q, forq, porq, bq, pq. 

d. rä, trä f. = tre. 

q. is f. = due (I, 1. sı, Ce. PM. ), 34 = giù, sg < 


süm, mq. 


: d, vd, okwä, oksä, sä, dd, Furlä; tri m. (s. u.3.2). Zu 


mà, tà Sch o. Í. 


: 4. pjo, la, fa, sq, vortq, suvoptq; du m. (s. u. 8. 2), nó = 


noi (8. o. 
Was ie pe interj. = ‚he!‘? (vgl. Matt. ciô). 


Fo.: 


: a. ka, a, fa, da, sta, kontord, za, (kd, 
: d. ä < këst, aber ksa j I? = cosa c' è? pä. 


q. q, fora, ba, pa, pora; mo < mõ do = ma, dunque ist 
immer unbetont (I, 3. 1 Ce.PM.); čo interj. (vgl. o. Fa.). 


: d. rä, sd, trä f. 


o q. dq f. = due (I, 1.  Ce.PM.), 34, sa, nq. 


£g "0 cO cb 8 


: ä. dd, ikwä, ičä — cosi, sd, dä, Furlä; tyi m. (s. u. 3. 2). 


Zu mä, tà vgl. o. I. 


: G. piq, la, fa (neben fon, vgl. Formenlehre); virta, juvintq 


Buchwörter. Zu du m. = due, nu = noi (aber vuitor = voi 
5. 31) vgl. 3. 2. 


SL.-D.: 


i 


: G. a, sa. 
: pi = piede mit + aus dem pl. (b. 12). 
: bo — bue? 


e. re, tre f. 

o. $0, do f. — due; nọ (vgl. o. L.). 

e. kwe, okse, de. Zu tri m. vgl. 3. s. 
o. pjo, virto. Zu du m. vgl. 3. 2. 
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Me.: 
a: o ka, a, fa, sta, botra 3. sg. pl. 
9: €. g< Est, pe. 
0: q. q 1. sg., bq, porq. 
e: e. re, tre f. 
0: q. sq. 
i: e. vle, de. Zu tri m. vgl. 3.2. 
0 


u: o pjo; ia — lui unter besonderem Nachdruck. Zu du m. 3... 
Co.: 

a: a. ka, a, fa, sta, botra 3. sg. pl., sa. 

e: e. g< Est, pe. s 

9: 0. 9 l.sg., bọ, porg. | 

e: e. re, tre f. 

0: o 30; no (vgl. o. L.). 

i: e. ple, okse, de; me, te (vgl. o. L). 

u: o. pjo, lo. Zu du m. 3.2. 


Ra.: 


a: a. ka, a, fa, sta, kontora, sa. 

e: e e< Bet, weil meist satzunbetont, pe. 

9: Q. 9, forg, poro, pg. 

e: e. ve, tre f. 

0: o 30, do f.; aber sg nach 9 = ho, zu no vgl. o. L. 

i: e. ile, ikwe, ikse, de, more; zu me, te vgl. o. I, zu tri m. 9.2. 
u: o. pjo, lo, virto. Zu du m. 3. s. 


Ra.e.: 
a, fa, sta. 


«D © cb GO 


re, tre f. 
no. š 

ikse. 

pjo, virtó. 

Ca. Ra. :: 

. ka, a, fa, da, kontord, sa. 

e < Sei, wegen Satztonlosigkeit, pe. 
o 1. sg., foro, be, po. 


eo 


e SS So" S 
Qu 
e 


Boo 


eo cb & 
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e: e. re, tre f. 

0: o do f., 30, so, no. 

i: e. ikwe, ikse, se, de, more. Zu tri m. vgl. 3. 2. 
u: o. pjo, lo, fo; virtó, suvontó. 


Ce.: 
: a. Von hier an kälfp! (1.11); a, fa, da, kontord, sa, kya, | 
dann auch zitd, buntá usw. (1.11 und 13.3 Anm.). 
e: d. d < Est, pä. 


9: q. q, forq, ba. 
e: e bis ë. re, tre f. 
0 

i 


e 


0: o bis q. dọ f., so, stets sq nach q, mq. 

: €. vle, okwe, D se, de, Furle; zu me, te vgl. o. L, zu tri 
m. 3.2. 

u: o bis a. pjo, so, fo = fui, lo; virtó, 5uvontó. Zu du m., 
khu = colui, stu == costui vgl 3.2. wäit = noi wie in L. 
(aber vwitpr = voi, 5. 31). 


SA.: 


a: a. a, fa, da, botrd, sa, kya; zitd. 
e: e. e und e < ést je nach Tempo und Betoning: pi = piede 
vom pl. aus (5. 12). 


0: o o foro, pero, aber bu = bue vom pl. aus (5. 1s). 

e: e. ve, se, tre Í. Ä 

0: o do f., 30, ng. 

i: e. vle, kie okse, se, de, Furle; zu mg, te vgl. o. L, zu tri 
m. 3.2. 

u: Q. pjo, sQ; virto, zuvonto; aber Lë — lui, nj" — noi, du m. 
(vgl. 3. SE 

Ri.: 


a: a. ba — babbo, a, fa, da, botgá, sa; zitd, buntd. 
e: e. e, aber pid = piede (1. 12). 

90: o. o 1. sg., foro, poro, po 3. sg., pl, vo = vuole; aber 
boo (1. 15). 


e: e. re, tre f. 


1 Vgl. Ce.PM. III 22,,2: ,... u ben an ca, ch! un ztadin i dria u Ben an 
casa ...‘, also cont. ca, aber östlich des Flusses Savio in der Stadt casa. 
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0: o do f., so < süm; 35 = giù wie ital. nach su;! nå = no 
wegen besonderem Nachdruck. 

i: e. ile, kye, ikse, de (gebräuchlich jorne); tre m. (5.14 und 3.2). 

u: à. piü, lj; virtö; dà m., vö = voi neben vu (D. :5 und 3.2). 


Ro.: 


a: a. ba — babbo, a, fa, da, kontord, ğa; koritá (Buchwort). 
e: €. e, aber pi aus dem pl. (5. 183). 

0: o 0, foro, po; aber bu aus dem pl. (5. 13). 

e: e. re, tre f.` 

0:0. so< süm; ğý und nå wie in Ri. 

i: e. ile, ikwe, isẹ = cosi, de, aber se = si wegen stärkerem 


Nachdruck. Zu tri neben fre 5.14 und 3.2. 
u: j. pj), lö; virtü, Quvontö; và = voi 5.15). 


Mo.: 

a. a, fa, sta, botorá, $a; std. 

€. e, aber pp (1.12). 

: 0. 9, poro, aber boo (1.13). 

e. re, tre. 

9. do f., aber jo; na = no wie in Ri. 

e. tle, ¿se = così. Zu tri neben tre 5. 4 und 3. s. 
o pjo, lo; do m. neben du m. (5.15 und 3. 2). 


Emo Q c G H 


3.2 Das Verhalten der betonten Vokale im unmittelbaren Aus- 
laut (Oxytona) entspricht im allgemeinen dem in geschlossener 
Silbe (1. 2), denn ‚oxytonierte Vokale sind im Italienischen 
stets kurz‘ (IG. $ 95). Die Folge der Kürze ist auch hier 
zunächst die Bewahrung des offenen Charakters der offenen 
Vokale a, e, 0, andrerseits offene Aussprache der geschlossenen 
Vokale e, o, i, u. Die Übereinstimmung mit den Verände- 
rungen in geschlossener Silbe ist jedoch keine vollstündige. 
Quantität und damit auch Qualität zeigen sich hier mehr als 
anderswo von satzphonetischen Verhältnissen, Sprechtempo 
und Nachdruck abhängig. Bei normalem Tempo und Druck 
im Satzinnern vor konsonantischem Anlaut ist die Überein- 
stimmung mit der geschlossenen Silbe am größten. Wir finden 
dort also die offenen Vokale a, e, 9 offen und mehr oder 


! Daß weiter nordwestlich die Analogiebildung nach su nicht stattgefunden 
hat, beweist bolgn. zá gegenüber so, pió. 
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minder lang, ja für e in Fa. (pä?) und Fo. (kso j ürf? = 
cosa € è?) auch den Diphthongen ¿> (1.28), die ursprünglich 
geschlossenen Vokale e, o, ?, u kurz und mehr oder minder 
offen. In Pausastellung aber und bei besonderem Nachdruck 
wird auch ursprüngliches e, o, z, u gelüngt und damit nach 
dem Gesetze von E. A. Meyer, 1.:s, auch ganz offen. Aus 
dem Überwiegen solcher Bedingungen erklürt es sich, daf? an 
vielen Orten e, 9, ?, u in Oxytonis heute meist offener lautet 
als in geschlossener Silbe, wie z. B. in I., Fa., Fo., Ce., SA., 
und erklären sich auch Abweichungen einzelner Worte wie 
die des meist emphatischen sì und no, von denen letzteres 
in Ri. und Ro. bis nd, in Mo. sogar bis na vorrückt. Aus 
satzphonetischen Verhältnissen müssen auch noch andere Un- 
regelmäßigkeiten erklärt werden, so z. B. tgi m. (I, 1. 51, 5. 14) 
und du m. (I, 1.51, 5.15) auf dem ganzen Gebiet (in Ri., Ro. 
und Mo. steht daneben korrektes tre m. und do m.) durch 
Proklise in attributiver Verwendung, wie namentlich SA. er- 
kennen läßt, da dort sonst nur ë, ër in freier, e, o in gedeckter, 
e, 9 in oxytonierter Stellung für altes und umgelautetes i, u 
zu erwarten wären. Die f.-Formen aber entsprechen betonter 
Stellung, da bei Aufzählung meist sie und nicht das m. ver- 
wendet werden. Ähnlich betont und wie in offener Silbe 
träi f. in Bologna. Auch nu = noi, vu == voi (I, 5. 15)! sind 
aus unbetonter Stellung als Subjektspronomina, bezw. aus 
dem Hiatus vor dem ,verschrumpften Pronomen' o (IG. $ 372), 
und zwar so namentlich no, vo in L, zu deuten. Mit beson- 
derem Nachdruck bei Hervorhebung wird háufig /ui gebraucht 
und weist daher meist entsprechend offenen Vokal auf, in 
SA. merkwürdigerweise den Diphthongen ën der freien Silbe 
wie auch wë — noi. Gegenüber den Entsprechungen von 
lui machen klu = colui und stu = costui mit einem u, das 
keinesfalls aus Tonlosigkeit erklärt werden kann, Schwierig- 
keit. Wie bei /é" in SA. wird man an Stellungen im Satz- 
innern vor einfacher Konsonanz, also an die Bedingungen 
der freien Silbe als Grundlage denken müssen. 

Einer anderen Erklürung bedürfen die Beispiele mit er- 

haltenem -£ (bezw. ei < -ié < -et (5.12) und -ú (bezw. -p) 
1 [n Bologna finden wir regelmäßiges no, vo wie lo = lui für älteres um- 

gelautetes nu, vu, lu. 
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< -uó < -ọi (D. 15). Da von den Umgestaltungen durch die 
Quantitätswirkung in geschlossener Silbe auch ¿ < ie (D. 162) 
und u < wo (D. 163) betroffen werden, könnte man meinen, 
im betonten Auslaut seien die betreffenden Änderungen vor 
der Monophthongierung von ie und uo vor sich gegangen. 
Die Schreibung der alten Texte, von denen Ra.M. noch 2 -ú, 
Ra.L. aber bereits -é, -ó aufweist (I, 3. 1), gestatten jedoch, die 
Qualitätsveränderung der Oxytona in den Zeitraum zwischen 
1709 und 1799 zu datieren, d. h. in dieselbe Zeit, wie die der 
geschlossenen Silbe (vgl. 1. ss&:—257), eine Zeit also, wo die 
Monophthongierung lüngst abgeschlossen war. Dies betrifft 
die Qualitätsveränderung, es ist aber denkbar, ja sogar wahr- 
scheinlich, daß die vorausgegangene Kürzung bei den Oxytonis 
viel früher als in geschlossener Silbe, früher auch als die 
Monophthongierung, die überdies zunächst einen langen Vokal 
ergab, eingetreten sei. Damit stünde die bei den Oxytonis 
größere geographische Verbreitung der Umgestaltung nament- 
lich des - und -% in bestem Einklang (vgl. IG. 8 95). 

Wir finden also in S. Marino! noch die romagnolischen 
Verhältnisse und ähnlich steht es auch mit Pesaro? und 
Urbino?. In den marchigianischen Nachbarmundarten, den 
‚gallopicenischen‘, ist -2 > -é und -u > -ó geläufig (StR. 
III 122), lé = D und scé = sì auch noch in Arcevia (S. 3), 
ja dé « diem auch noch in Città di Castello (Bianchi 
S. 23). In den Mundarten im Nordwesten der Romagna 
stimmt die Behandlung der Tonvokale in Oxytonis mit der 
in geschlossener Silbe im allgemeinen überein, doch zeigt sich 
auch hier wieder die größere Verbreitung -der Erscheinung 
in Piacenza mit -é und -ó gegenüber bewahrtem © und u 

der geschlossenen Silbe. Im Norden, in Portom. (S. 10), 


! a: ja, a, fa, da usw.. e: e < ëst. Q: o, foro, po, bo. 9: re, tre. or no, 
aber so < sùm nach o 1, sg. i: okee, oke = qui, de. u: pjo und hieher 
auch og. 

2 a: ja, a, fa, da, Gá, bontá. e: e < est. o: o l.sg., faro, bo. e: re 
ire. Q: no; aber so nach o. i: akse, make = qui, male = li (wegen m- 
vgl. I, 3.1). u: pjo, 90 vgl. Ri. 

* a: Ja, a, fa, da, čitá bontá. e: e. 0:0, faro. 6: re, tre. Q: no, so < 
sum. i: akse, make = qui, male = li, se = sl u: pjo, sp und danach 
do, lo = lui. 
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bleiben die Vokale auch in Oxytonis ebenso wie in ge- 
schlossener Silbe bewahrt, nur a zeigt ganz auffallender Weise 
den Übergang zu a, was sicherlich damit zusammenhängt, daß 
wir uns hier an der nördlichen Peripherie des Wandels a > e 
befinden, während im südlichen Grenzgebiet Città di Ca- 
stello z. B. finguä hat, Bianchi 17. Die Sache erklärt sich 
wie die e-Beispiele in Ce.PM. (I, 3. 1). 


d) Einfluß der Nasale. 
1. Nasal im Auslaut und vor stimmlosem Konsonanten. 


4.11 a. 
I.: 2. 
gré| = grano, k2| = cane, pé] = pane, 5)2| = piano, kristje| = 
cristiano, uomo; felm = fame, re|m = ramo, poltelm = fango 
(REW 6111), p cm = io chiamo; kworelto = 40, zinkwelto 
= 50, la pjelto, lo ə pjelto = 3. sg., Fëltn = canta 3. sg., 
kwelt — quanto, tZ = tanto, dvvelti (s. 5.11); bëlk = banco, 
č|k(v) = anche, 5jzZ|k = bianco; kän = campo, nm — lampo 
(gebräuchlicher bog. 


I.c.: e., 
ke = cane, pé — pane, pje = piano; rem, v čem; Feet 
ek, kep. 
L.: a 


gré, kel, pz]; fam, rêlm, &£|m = chiamo; keltv A sg., kaz] = 
quanto, Sen = anche, kéin = campo. 


Fa.: à]. 
gr&| kà| p° mă = mano, pjà|, s&@| = cristiano, uomo; Té 
und falm, rà|m = ramo und rame; kworälnto = 40 (vgl. 4. u), 
zihkw°älto = 50,! pjà|to 3. sg. id, kü|to 3. sg., kwält,' tălt; 
boa|k,! bealko,! aj, bjälk; kälp, (als, 


Fo.: al | 
gräl, ka|, p^á|,! m^à,! pja|, sčăļ| = cristiano, uomo; Tél == fame, 
ralm = ramo und rame; [p] là|m = fossatelli che s’incro- 


! Zwischen labialem Konsonanten und &, & entsteht ein flüchtiger 
labialer Gleitvokal a 
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ciano nei campi; REW 4862], kwwra|nto = 40 (vgl. 4. u), 
kü|to 3.sg., kwea|n! tält, sá|t = santo; b’älk, b’älko, bjälk, 
aber n&ko = anche (vgl. I, 4. 31, auch aekini = anche mit 
Entnasalierung durch Dissimilation); %&|p = campo, lälp. 


SL.-D.: ai 


gräl, käl, pă; fá| — fame, rg|m, čĝjm 1l. sg.; kwält, talt, Alzi 
(Buchwort, 5.11); kën. 
Me.: &. 


gre, ke, pe; femv, rem; kworeto, zihkwetn; bek, ge ken, lep. 
Co.: à| (oft gegen 2). 
gräl, käl, pà|; fa], ram; kworalnto (vgl. 4.4), zinkwälto; balk, 
aber nêkp (I, 4.11); kälp, lalp. 
Ra.: 2. 
grš|, k£|, pi; fm, rin; kıporältp, ziġkwěltn, pjältn subst., kin]; 
nelkn — neanche, b2|k, bjelk; k¿|p, (ën. 
Ra.e.: 2. 
gr], kz]; felm, rem; kyžit, kžļp, aber naik = anche (I, 4. 11). 
Ca.Ra.: 2. 
grP, kë, pP, fem, rPm; km 3. sg. ind, eË, tft, Pa 
(5.11); Rep. 
Ce.: ĉj. 


grü|", ka], pà|", dpiscü|^, fü|mp, rälm = ramo und rame, käletn 
3. sg., Ost, aber zinkwälrtn, kwälrt (vgl. 4.41); bäjtk, bjapek; 
kälmp, lälmp. 


grel", m EX dën, kriscelt; rem — ramo und rame; zinkweletn, 
pjeleto 3. sg. ind., Go 3. sg. ind., taet, aber kwälet (4. a), 
dovelrti (5.11); be[ek, Ako, bje|ek; kejrp, le[ep. 


1 S. Anm. S. 92, 
* Zwischen velarem Konsonanten und & entsteht bisweilen ein flüchtiger 
velarer Gleitvokal ® 
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Ri.: e| (Nasalierung gering). 
grem, kein, pen; fe|mp, rem und I» remo (4. 2); kwvre|nt», 
zikwe|ntv, pjelnto subst., (dat, aber kwalnt (4. 41); bejük, 
ek; kemp, lemp. 
Ro.: e| (wie in Ri). 
grem, kein, pel, pjeln; femo, "da, ¿m 1. sg., tejüt, pjelntn, 
aber kwalnt (4. a), beihko, eùkn = anche, bjeihk, kemp, lemp. 
Mo.: e| (wie in Ri.). 
greln, kein, pen; fem», re|m; Zaporelnto, belk, dëiko : kemp, 
lelmp. | 


4. 12 e 
(Die Gruppe -mént- s. zufolge 4.4 unter e, 4. 14.) 
I.: 2. 
vě — viene, bë = bene, fé = fieno; pre:m = preme, aber 255jem 
= insieme (IG. 8 55, Toskanismus); sët 3. sg. pl. ind., kunņtčt, 
sët = gente, vét, (ët, det, tëp = tempo, sZpor. 
Le: 
D trem 1. sg., det, tép. 
L.: Schwanken zwischen e und 2. 
bé, fé; det, vet, zeit — gente, set 3. sg. pl. ind., te , neben 
det, vet, t&p usw., se:mppr in den meisten Mundarten der 
Schriftsprache entlehnt, mit e: wie in 4. s2. 
Fa.: ë. 
ve, be, fé; ins — insieme, aber pre:m; sët 3. sg. pl. ind., kuntet, 
set, vet, let, det; t&p, aber sempor (vgl. LA 
Fo.: Z. 
vé, be, fè; ins&, aber prem; söt, kumtöt, «Gto, vêt, lët, det; têp, 
aber sespppr neben söpvr (vgl. L.). 
SL.-D.: ë. 
bé, fe; vet, det; tep, seppt. 
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Me.: e. 
vé, sé: sêt, kuntet, sëto; tëp. 
Co.: à. 
vé; inse; set 3. sg. pl, kuntet, zetn; tep. 
Ra.: e 
vé, be, fè; inse, aber prem = preme; set 3. sg. pl., kuntet, sét, 
let, det, ën, 
Ra.e.: o 
bai, fa^; prem; vat, dat; taip, se:mpor (vgl. L.). 
Ca. Ra.: oi. | D 
val, ba, fă; prem; vast, dat: Goin, sempmr (vgl. L.). 
Ce.: 8. 
von, ber, fe", insjenm, prem; kuntert, zerto, vert, (ent, dent, aber 
stet 3. sg. pl. (nach 2. sg., 5.12); temp, aber se:mpor (vgl. L.). 
SA.: 2. 
ven, ben, fe"; insiem, prem; sert, kuntert, sep; ment, muvimert 
(vgl. 4. 14); ttp. 
Ri.: € (schwach nasal). 
ven, bein, fn; insjem, próm; säint, kunteint, sZnto, vint, deint; 
ment, muviment (vgl. 4.144 SA); tmp, sempre. 
Ro.: e| (schwach nasal). 
ven, bein, aber auch vëin,! bein,t fein;! premo = preme 3. sg. 
pl ind., v trem 1. sg.; ve|nt, lelnt, delt und dint (vom pl. 
aus, 5. 12), sint 3. sg. pl. (nach 2. sg., 5. 12); sikuromelnt, 
fundome|nt (vgl. SA.); telmp, aber seznpro (vgl. o. LA 
Mo.: e (schwach nasal). 
ven, insjem; sent, kuntent, Gent: ment, muviment (vgl. SA.); 
temp. 


1 Oder ven, bein, fen, wobei it nur schwach velar ist. Dieser Anflug 
von Velarität entsteht nach den Diphthongen & und 4° (4.15), deren 
zweiter Bestandteil leicht eine Annäherung der Mittel- bis Hinterzunge 
an den weichen Gaumen mit sich bringt. 
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4.13 . 9. 
(Über o vor freiem und gedecktem n vgl. 4. 4). 
I.: 2. 


bë = buono, só = suono, o?m»n (vgl. 2.1) (r»)küt — racconto 
1. sg., (ra)kóto 3. sg., köt subst., mõt = monte, pöt = ponte, 
kókpo = conca. 
I.e.: ©. 
sõ, o:m; mõt. 
L.: ó bis o". 
bó, sõ; olm(on) (2.1); mõt, köt subst. 
Fa.: o 
bö, sõ; o:mon (s. 2. 1); kot 1. sg., köto 3. sg. ind. = racconta, 
köt subst., mõt, pöt, kõkv. 
Fo.: ë. 
bó, sõ; o:m(on) (2.1); (ra)kõt 1. sg., kóto 3. sg., köt subst., 
mõt, põt, kõkv. 
SL.- D.: o“, 
bo*, so"; oum; mot, aber koñko aus der Schriftsprache. 
Me.: ©. un 
bö; o|mon (2.1); rokót 1. sg., kõkv. 
Co.: 6. 
bó; om: roköt 1. sg., kõkv. 
Ra.: 0. 
bó, sõ; o|mon (2. 1) ; kot = racconto 1. sg., köt subst., mõt, kökn. 
Ra.e.: ©. 
bo; o|m; köt subst. 
Ca. Ra.: ó. 
bó, sõ; om: mõt, 
Ce.: 9 bis on 
bo", sn: qm = uomo; rnköttp 3. sg. pl., Eet subst., moet, Anen, 
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SA.: d". 
bQ" vielleicht durch Proklise in attributiver Verwendung (vgl. 
4. a), sonst sat; olm; r rpká?*t 1. sg.; kärtkn. 
Ri.: ow (schwach nasal). 
Zu bojn vgl. 4.4, so"n; om: roko”nt 1. sg., ko"nt subst., mo"nt; 
korhko. 
Bo: o" bis d? (schwach nasal). 
Zu bojn, sojn vgl. 4. 41; olm; konnt, mo"nt. 


Mo.: o (schwach nasal). | 
Zu bojn vgl. 4.4; olm; rakont 1. sg.; konkn. 


4.14 e. 


(Hier die Gruppe mönt nach 4. ı, jedoch nur bis SA, von wo 
ab d ed zu liegen Senne), 
I.: z. a Pate 
vên = vene mit aus dem sg. en n (unter 4. 24); 
or = habemus, vndrč = andremo, aber Gem = teme; déte 
. = dentro, mëtor — mentre, m£t, fund»mit, kmözo = — comincia, 
véz = vince, vEE == giunco (vinculum, dureh Verwechslung), 
(ko — tinea; Grenn = 30 ist überall unregelmäßig und 
wohl durch schriftsprachliche Beeinflussung und spätere Be- 
. handlung des e wie in geschlossener Silbe (vgl. 4. s4) zu er- 
klären (vgl. auch 4. 41). 


L.: ë. | 
pue, fut. pvré; deitor = dentro, met, rnfunnmeit, vez = vince. 
Fa.: Z E 
vên f. pl. (wie in L), »v& pndorë; rem = remo, tem; dõtor, 
mötor, met, muvimßt, (GEN vêz, m = giunco ' (s. o. Ly: têkv; 
zeppl = scempio. Zu tre:nto vel: o. I. 
Fo.: £. 
nên f. pl. (vgl. L); vv&, pndrë; remm; dêtpr, mõt, muvimet, kmêzv, 
vêz; t&kp; trento (vgl. d 


pue SL. -D.: e 6. 
vêz. 
Sitzungsber. d, phil.-hist. Kl. 188. Bd. 1. Abh. 7 
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Me.: ê. 
véni f. pl. (unter 4. al, »ve, pndré; met, muvimêt; tre:ņntv. 
Co.: 6. 
ven f. pl. (vgl. L); poem, aber pndr€; met, muvimét, vēč — giunco 
(s. o. Li: trento. 


Ra.: ë. 

ven f. pl. (vgl. L); »vé, ondvré; tem 1. sg.; met, muvimet; tremntn. 
Ra.e.: a’. 

sa — seno; ma't, fundoma't. 
Ca.Ra.: ai 


sa‘, pg? = pieno neben pi (5. 32); povai, pondra; rnfunpnma't. 


Ce.: gi. 
viini | f. pl. (unter 4. 2); pog", ondr gin, rem = remo; dé"tpr, 


mp, met, muwvimgiet, vitz, voi — giunco (s. o. I.); t??kp 
aus der Schriftsprache; tre:mtp (vgl. o. I). 


SA.: ë: (?). 
veni f. pl. (s. 4. 24); vve:m, omdrem: meet, muvimt"t unter 4. 12, 
so daß also von hier an südöstlich Wiedar e zugrunde zu 
liegen scheint (vgl. 4. 4); trento. 


Ri.: € (schwach nasal). 


veini f. pl. (unter 4. 24), sein; -émus: konte:m (vgl. For menlehre); 
vinz (halbgelehrt); £re:nto (s. Lj). 


Ro.: ë: (schwach nasal). 
vëna f. pl. (unter 4. ai: konte:m (vgl. Ri), aber ré*m == remo, 
p tem 1. sg. 


Mo.: e (schwach nasal). | ; 


venjo f. pl. (vgl. T.6); pve:m, ondpbre:m neben em < -Imus (vgl. 
die Formenlehre); trent». 


4. 15 9. 
I.: 6. | 
kumposjö (Buchwort), birbó, padrd, spró = sprone; no:m = 
nome (auch nom, schrifisprachlich), pröt — pronto; dükn = 
dunque; Aöpro 3. sg. ind. 


4.15 Romagnolische Dialektstudien. E 


L.: ó bis o". 
ppdró, rafó, no:m; pröt. 
Fa.: ô. : 
kumpasjö, potrõ (gelehrt), spró; nó = nome; prót; dókp; kópro 
9. sg. ind. | 
Fo.: ©. 
kumpas}d, birbö, padrö, spró; nó = nome; 30€ = giunco. (*jün- 
culus), pröt; dóko, köpro 3. sg. ind. 
SL.-D.: on. 
spro“: om. 
Me.: o 
kumpas)d, birbö, padró; nom; dõkv, zõk == giunco; köprn 3. sg. 
Co.: ô. Ä | 
kumposjö, birbö, padró; nom; dökn; köpra 3. sg. 
Ra.: 0. | 
kwmpos)0, patrò, spró; nom; prót; dókp, trök = tronco, zõk — 
. giunco; kóprp 3. sg: 
Ra.c.: ô 
 potrõ, prót. 
Ca. Ra.: ô. 
podrõ, sprõ; nom (schriftsprachlich). 
Ce.: Q bis o. 
kumpvsjg", birbQ", podrQ", spr”; nom; pret; do*kp; koeprn. 
SA.: à». 
kumposjäen, podrá? ; nom ; dáko, Gk; kompro. 
Ri.: o" (schwach nasal). 
kwmposjo"n, birbo"n, podro"n; nom; pro"nt; do"hko, zuùk = 
giunco (halbgelehrt); kompro. 
Ro.: ow bis 4° (schwach nasal). 
prdro"n,! ^rpofo"n,! spro"n;! nom; pro"nt. 


1 Auch podrá? za /8°ñ, sprá?ri, wobei tt nur schwach velar ist, vgl. S.95 Anm. 
(ka | 
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Mo.: o (schwach nasal). 
kumposjon, podron; nom, doko, ğuùk (ebat sati kompro. 


4. 16 d. 

Í.: 

vf£ = vicino, kuntpndë = contadino, bnbz — 
prem; z&ky und zškuw = 5. 


tez 


ë — vino; 


LG ei, 
melt = vicino, ve! == vino; prem = primo; zeikw. 


L.: e. 
vfe, ve; prem; zekw. 
Fa.: e. 


pvfé = vicino, kuntode, và, bobé; prem; zekw. 


Fo.: ë 


pvf&, kuntode, vë (dafür meist o be! — il bere), aber bot, ug 


= Giovannino und so stets das produktive Suffix -ï — ino 
unter schriftsprachlichem Einfluß; prem; zekıy. | 


SL.-D.: ë. 
vfe, vé; prem; zékw. 
Me.: 2. 
pvfà, kuntode; prem; zekw. 
Co.: € 
vfé; kuntode; prem; zekw. 
Ra.: ê. 
»vfe, kuntode, vé; prem; zékw. 
Ra.c.: d. 
pbfat — vicino, va’; prem; za*kw. 
Ca.Ra.: a. 
(p)vfadi, va‘, penal = picci(ni)no; prem; za'kw.: 
Ce.: €. 
oufe, kuptod?", vi^; prim und pre; zg kw. 
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SA.: Z. 
pof", kuntod?*, và"; prüm und prem; sën. 
Ri.: 2: (schwach nasal). f 
pvofé'n, kuntodén, ven; prim und zinkw schriftsprachlich be- 
einflußt. 
Ro.: ë! (schwach nasal). 
vfein,t ven! zuöin! = picei(ni)no; pré'm;? &inkwa aus der 
Schriftsprache. 
Mo.: e (schwach nasal). 
pvfen, kuntoden, fen; prim; E&ihkwo aus der Schriftsprache. 


4.17 Ur 
L: 0. | 
ë = uno num., nis = nessuno, kumö = comune, lð = lunedi; 
lo:m = lume, Com, Tom = fumo. 


L.: ó bis o". 


0, pco — nessuno; lo:m, aber fjó — fiume. 
Fa.: ó. 
6, vinčð = 21, kumö, lõ — lunedi; lð = lume, f76 = fiume, Të 
 — fumo. 
Fo.: ë. 


à — uno, lù < lunæ (dies), vinč = 21, inci — nessuno, kuma; 
lŭ = lume (cont. /0), Oo, fü = fumo. 


SL.-D.: o*. 

intso" = nessuno; lo:m = lume, aber Go = fiume. 
Me.: 6. | 

ó, vincó = 21; lom, Com. 
Co.: ô. 

6, vinto, lð = lunedi; lo:m, Com. 


! Auch vfein, oë usw., vgl. S. 95, Anm. 
° Auch préf'g oder préj = primo. 
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Ra.: a 
, nisö, kumö; lo:m, fjó = fiume. 


o 


Ra.c.: o 
0, nis0; (om, Oo 


Ca. Ra: 9. 


nisö; (om, Ce, 


et 


? 
Ce. ° U. 


kumá" = comune; (om, Com, fon. 


Lem, 


SA.: ën, 
gun, nisun. lom, Com, fo:m. 
Ri.: u (schwach nasal). 
un, vintun, nisun, kumun; lm, Com. 
Ro.: o" bis éi (schwach nasal). 
oun num., nison, kwmo"n;! (ëm und om.) Com) 


Mo.:? u (schwach nasal). 
un, vigtun; om, Com. | 


9. Intervokaler Nasal. 


4. 21 a. 
I.: &]. 
kompeln», lunte|no, lan, stmelnn == settimana; /e|m», ce|m» = 
chiama 3. sg. ind. 
L.: e. 
lem», rein»; cm». 
Fa.: ai, 
komp ânn, lugtá|no, lan», stm°8|no ;5 lälm», &à|mn. 
t Auch den, nisád°h, kumáoñ, (ëch, fjá'ü, vgl. S. 99 und S. 95 Anm. 
° Hier, wo Tag = jorno, heißen die Wochentage lunde, mortide, morkulde, 


Juvde, vənərde, (sa|bvtv, dme:ngv). 
? Vgl. S. 92 Anm, 
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Fo.: âl. 
kompoa|no,1 luntälno, lanv, stpâjnv;! ëlo, Calmo, rêjmo = 


ramo. 
SL.-D.: ĝl. 
lalno ; ¿ü|m>. 


Me.: &. 


kompenv, lunténo ` lémp, Emo, fémo = fame. 


Co.: 8| (vgl. 4. 11). 
kompälnv, luntälnv ; l&|mo, 6a|mo. 


Ra.: 2. 
komp?|np, lunt?|np, inp; lelmp, &mp. 
Ra.c.: ĉl. 
ino; &&mov. 
Ca.Ra.: #. 


lenn: Lmv. 


Ce.: âl. 
kompäny, luntälnp, lälnn, stmälnn ; lälmn, &älmn. 


192 


SA.: el. 
meno, kompe|no, luntelno, leo, stme|no; (eu, cmo, felmn 


— fame. 


Ri.: e| (schwach nasal). 
kompelno, lunte|no, leno; le[mo, čemo, femo = fame, rem» f. 


ramo. 
Ro.: e| (schwach nasal). 


leno ; femo = fame, ¿e|m>. 
Mo.: e| (schwach nasal). 


kompeln», luntelnv ; lemo, čemo. 


! Vgl. S. 92 Anm. 
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4. 22 e. 

I.: treno 3. sg. ind. 

L.: tre:mo. 

Fa.: tre:mv. 

Fo.: ë. Im Satze: o ven ə mg... == viene il mese...; 
tre:mD. 

Me.: irem» (entlehnt?). 

Co.: tremp. 

Ra.: tremo (entlehnt?). 

Ra.e.: #e|mo (schriftsprachlich). 

Ca.Ra.: tre:mn». | 

Ce.: tremp (vgl. 4. a). 

SA.: tremo. 

Ri.: trelm» (schriftsprachlich). | 

Ro.: tgelmo, prelm» = preme (nicht sehr üblich; statt mi 
preme molto... gewöhnlich m vorokmalnt . . A 

Mo.: trem». | 


4. 23 Q. 
I.: ©. 


bono, son» 3. sg. ind. 


Fa.: 


hënn, sönn. 


e» 


Fo.: 6. 
bón», sënn, 
Me.: 0. 
bón», sönv. 
Co.: ô. 
bönv, sënn. 
Ra.: ô 
bönn, sonn. 
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Ra.e.: 6. 
bönn». 


Ca.Ra.: ô. 
bón». 
Ce.: 9. 
bon», sQnp. 
SA.: ©. 
bon» (vgl. 4. 13), sá?np. E 
Ri.: bo|no, aber so"no (vgl. 4.13 und 4.40. 
Ro.: bojno wie in Ri. 
Mo.: bojno, so'n» (vgl. 4.13 und 4. 4). 


4. 24 a ee Ex. 3 T 
I. 


ënn — cena, ven», koden», pvenn; ə temp (Buch wort). 


ID 


I.e: e 


pênv. 

ooe | 2 

reng, peinn, skeno (REW 1994). 
Fa.: £. 


ënn, oënp, kodénp, vvéno; o temp (Buehwort). 
Fo.: ë. 

ënn, vénp, kodenv, pvénp ; ə temp (Buchwort). 
SL.-D.: 

véno, Dën, 


Me.: £. 


D) 


Sënn, 


zénp, vénp. 
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^ 
Ra.c.: a. 
Goin, skano. 


m~ 
D 


Ca.Ra.: oi 


vano, ska'no neben skinv (vgl. D. 32). 


— 


Ce.: g. 
zeinn, veiny, kodë'ny, pvenn. 


séin, kpdéinp, pvénp; o temp. 


zü'np, vn». 
Ro.: ei 
vino, pe'no, oder auch vé», peino (vgl S. 95 Anm 1 


Mo.: e 


cenn. 


4.25 9. 
I.: 


ardono 3. sg. ind., podrünp, kyóno = corona; Ro:m» und Rom». 
‚pP ‚a | ) 
L.: 6 bis o. 


podrönv, kuróno; Rom. 


IS) 


Fa.: ô. 
pordönv, potrönv, kurônv; Rosmo und Rômv. 
Fo: 6. 
pordónov, podrónp, kwrónp; Ro:mo und Róm>. 
Me.: ô. 
pordóno; Romn. ` 
Co.: ô. 
pordónp; Ro:mv. 
Ra.: ô. 
pordónp, kwrónp; komm. 
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Ra.e.: 6. 
potrönv, kurónp; Romov. 
Ca.Ra.: ô. 
pndrönv, kurönn; Rom. 
Ce.: 9 bis o". 
pordonp, podrünp, kurQnp ; Rmn. 
SA.: &. 
pordá?np, podrëono, kurüenp; Rm. 
Ri.: o" (schwach nasal). 
pordo"np, podro"np, kuron: Homo. 
Ro.: o" bis &° (schwach nasal). 
podro"np,! kro"no;! Hà:m» und Roms. 


Mo.: o (schwach nasal). 
perdono; Roms. 


4. 26 š, 
I.: &. 
komen» 3. sg. ind., motàn», vféno = vicina; zemp = cima, 
premo, le:mo. 
L: ë. 
vfénp ; ze:mD, Pre:mn. 
Fa.: ë. 
koménp, motenn, ufënp, bobëno — bambina; ze:ma (gebräuch- 


lich ve:to), pre:mo, le:mv. 
Fo.: & 


koménp, mntenv, [brénv], pvfénv, aber bvb?up (vgl. 4. 1€); zemp, 
premo, lemo. 
o 


SL.- D.: ë. 
kufëno ; z&mo. 
Me.: £. 
komênn, mnoténp; zemp. 


1 pndrärho, kråho, vgl. S. 99 und 95 Anm. 
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Co.: e. 
komén», moténp; zemo. 
Ra. ° ê, 


kpménp, motenn; vvofénp; zemp, premy, lemn. 


Ra.c.: a‘. 

kufainn, vvfainn ; zemo. 
Ce.: €. 

komöing, motgnp, vofeinn;, pr&'mp, aber zimp, limp. 
SA.: 


2i Si Sinn: mëi 
komtinv, moteino, oiëiun: pyéimo 


2) 


Lem! Loud 


, zeimp, leimn». 
Ri.: € (schwach nasal). 

kominy, motn», vfe'nv ; zimo. 
Ro.: ë (schwach nasal). 

vfeinn,! zn&np! = picci(ni)na, pr&m»,! limo. 
Mo.: e (schwach nasal). 


komgno, moteno; ëm. 


4. 27 Ur 
1.: ©. 


Ch ..ın fe) š on 
lönv, nison», logünv ; pimo. 


L.: 6 bis o". 


Fa.: ô. 
^ ` x ` o 
lönv, ¿onp ` pjomo. 


Fo.: à: 


lünn (cont. lóna), én&ün», lpngüno; pjümo (cont. pJo:mv). 


SL.- D. M 0”, 
lonn, intso”nD. 

Me. S 0. 
lönn. 


t Auch ə/ëmo, znöihw usw.; pyé"mo und pré», vgl S. 95 Anm. ` 
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Co.: ô. 
lônv. | 
Ra.: 6. 
lónp, misónp. 
 Ra.e.: ô. 
ónp num., nisOnp, lönn. 
Ca.Ra.: 6. 
(ënn, Gun num., nisôno. 


Ce.: ĉ. 


lünp, logünp, Gan Artikel, aber oan num. über *unna, Neu- 
bildung von An (äm + na > *unna) aus, vgl un, onna in 
Modena, während der Artikel proklitisch ist. Entsprechend 
. viņčp:np = 21, niso:np ; pjo:mp. | 
SA.: B 
np, lpgé*np, nisf"np ; vinto:nn (vgl. Ce.); p7o:mo. 
Ri.: w (schwach nasal). 
lunn, nisunn. 


"e ) 


Ro.: o" bis 4° (schwach nasal). 
lo*np,! ownp 1 num., niso"np.' 


í Mo.: u (schwach nasal). 
luno. | | ui 


9. Gedehnter, prüpalataler und Nasal vor stimmhaftem 


Konsonanten. 
4. 81 | a. 
I: €]. TED 
dn = anno, pen = panno, ken» = canna, m?|m» — mamma, 
J)elmo = fiamma; ¿|ñ = aragno, belt = bagno, kumpein = 


compagno, Rume|in, kompelho, melhn = mangia, bêļjńúv 3. sg. ind.; 


kw?|n* = quando, grein, f. greind», dmelndo 3. sg. ind., se|»gww 


! Auch lá^ào, &’nv, nisä’ho, vgl. S. 102, Anm. 1. 
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= sangue, fé|i* = fango (REW 3184, gebräuchlicher poltë|m, 
4. 11), ste|hgo = stanga, vé|hgo = vanga subst. und 3. sg. ind., 
e|Agut = angolo; ge|mbo, ke|mbi = cambio subst.; aber ğe:ndlp 
== ghianda durch weitverbreitete Vermischung mit de:ndal 
m. pl. — lendine (Vidossich, Stud. dial. triest. 27, vgl. noch 
AGI. XVII 152) auf e beruhend (ai Zu më — piange 
vgl. 4. 4s. 


l.e.: e 


en = anno; kumpe; dme’ndv, óend». 


L.: al. 


ajn, pan, kaln»; ma|mo: kumpalii; dmalndv, ja|ndlv. 


Fa.: al 
aj, pân, k8|no; mâmv, fj8|m»; ralı, bealı, kump’ali, Ru- 
m*&|iv, komp’aliv, mann, b’alin, kyan, gra|w', f. grand», 
dm’älndo, pân, sa|hg*, sta|hgo, va|ng»; ga|mbn, ka|mbt; aber ` 
Io ge:ndo (vgl. o. I.). 
| Fo.: âj. 
|n, p’alı, ka|no, m^a|mo, fa|m»; zën, brań, kumpali, Kum°alın, 
komp’älho, m’alhn, b’alin;, kw*a|u*, gra]n*, f. grälndo, dm^a|nd»; 
sälng®, sta|hgo, va|hgo subst. und 3. sg. ind., lo fa|ng» = il 
fango, lo gü|hgo = ‚der Pöbel‘ (2 galnibo, ka|mbi; aber 
(je:ndo (s. o. I). Zu p)à|y neben pj6; (5. 31) und älsul = 
angelo vgl. 4. «s. 
SL.-D.: à]. 
Gn, pà|u, kan», malmo, dän: kumpali, bali; dmälndn, aber 
jalndin; valngo; gambo, ka|mbjo 3. sg. ind. 
Me.: al 
ân, këlun: ma]mop; ra|t, Ruma|ho, malt» 3. sg. ind., dmälndo 
3. sg., pja|w, sengi, galmbn. 
Co.: âl. 


ân, kann, mälma; ra|i, Rumâjńv, mâļńúv; sêge; gü|mbv. 


Zu gë vgl. 4. as. 
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' | An, Kemp, melmp, felmp; reiht, kumpa; Rum’elin, mölnn ; 
| dmelndp, jé|ndp; fèi" — fango und fé|igp (namentlich von 
der Straße), se|hgv, vé|igp; gelmbp, kelmbi. Zu p] vgl. 4. as. 


` Ra.e.: 8]. 


än, pln, kêna, më|ma;  kumpë|ú, belt, koodë|ño = ‚Feldweg‘, 
REW 1638, AGI. II, 333); dmë|ndo, aber gend» J o. 1.). 


Ca.Ra.: : d. 
Zen, pen, könn, mêmo ; kumpen, bet; dmerndn ; kombi; zu 
ge:nd» vgl. o. I. 
Ce.: al. 
am, pajn, kalnp; mamy, fjalmp, auch fjalmb» (s. u. Ro.); 
rat, kumpalt, Romalin, kompalin, ma|íp; pjan; graln!, 
f. gralndn, ‚dmalndp, fa|ndp; sa|ig?, sta|hgp, va|hgp, galmbn, 
ka|mbi. 
SA.: a]. | 
aln, kalno; malmo; sat, Rumalna, maļúv; lpsa|n* = lasciando, 
gralt, f. gralndo, dmalndo, jalndio, pjaln’; sahg?, sta|ngv, 
va|hgo; galmb», ka|mó:. 
Ri.: al. | 
alt, pajn, ka|no; ma|m», f)a|mo; ralt, kumpalti, baltı, Rumaliv, 
ma]ño; dmalndv, galndo, pja|w; salagY; galmbo, kalmbja. 
Ro.: al. 
ajn, pajn, kajnn, fja|mbo = fiamma (vgl. aret. ñamba, AGI. I, 
308 n, II, 447, KJ. XIII/1, 138: ‚erronea reintegrazione‘, 
Überentäußerung); kunpalt, ba]ñ; dmalnd», ğajndv; fa|i*, 
va|hgo; ga|mb», ka|mbjo. 
Mo.: al. 


on, Falen: ma| = mamma unter 3.1; alt, Ewma|í», malin, 
pja|t = piange; sa|igwo, ga|mba. | 
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4. 32 oO p 
Ee: | | 
verh < vénIo, ke:ñp — bisogna (vgl. chen I, 8. 21, Ce.PM., Ra.Ga.; 
ñ und Konjugationswechsel durch Einfluß von bisogna), 
te: < téneo, sinten! = sentendo, Jusen! — lasciando (Über- 
tragung von -endo IL und III), la Dreindo = la merenda 
(vgl. 11. s); dife:mbor = dicembre, me:mb»r — membro. 
L.: e:. 


onen! = avendo, fafe:n! = facendo usw. 


Fa.: e:. 
ven, fen, pre:a; simte:nt, lpse:mt, bresndo (11. s), dize:mbor halb- 
gelehrt, me:mbor. | 
Fo.: e:. 
ven, ke:nv, vgl. I., ten: sinte:nt, lase:nt, bresndvo (11. 3); dicesmbm 
(schriftsprachlich), me:mbor; Proparoxytonon ə ğe:indan = 
il lendine (vgl. I, 4. 31). | 
SL.- D.: e:. 
pen, 
Me.: e:. 
sinte:mn, Insemt; dife:mbar. 
Co.: e:. 
sinte:nt, losen‘; dieermbar (wie in Fo.). 
Ra.: e. ` 
vei; sintemt, Iose:n!; difembpr. 
Ca.Ra.: e, 
vet, ken — devo (vgl. o. I.). 
care. | 
preńņ, aber ven — vengo, ten" — tengo (aus der Schrift- 


sprache); snnte:n‘, aber /»sa|nt, bremdp (11. s), dize:mbpt, 
me:mbyr. 
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sinte:n', aber l»sa|nt; diee:mbor. 
Ri.: e:. 

ve (vgl. Ce.); spnte:m!, aber Insaln!; diče:mbro. 
Ro.: e:. 

ve: (vgl. Ce); sngtecnt, aber kpnta]|n. 
Mo.: e:. | 

dice:mbro. 


4.33 9. 
I.: 9l; o:. 
ngno (m. muni, vgl. KJ. IV/, 118), dow; so: = sogno; lo: 
— lungo. 
L.: ol. 
nojn, mo|no, do|no. 
Fa.: ô; o | 
nónp (m. nun), dónp; sep: font, 
Fo.: o:. 


nos, mo:np, donn: sot: Jonk, pongo — talpa (mus pónticus, 


Beitr. 91, REW 6651). 
| SEb.- D.: o, 
nom, NND, donv. 
Me.: al; o 
naln, naino, daan: lo:ngv. 
|» Co.: o 
non, NO:ND, m mp; lo:hgn, po: agp = talpa (vgl. Fo.). 
Ra.: ol; o, 
nol, no|np, do|np ; lo:ü. 
Ra.c.: al 
nojn, no|np, dein». 
Ca.Ra.: o:. 


nom, NND, donn, 
Sitzungsber. d. phil.-bist. Kl. 188. Bd. 1. Abh. 8 
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Ce.: al; o, 

nany, do|np ; sot, loi. 
SA.: ol; o, 

nom, maan, do|no ; lo:hgv. 
Ri.: o|; &:. 

no|no, do|no; là:hgo. 
Ro.: o|; &:. 

no|no, dein» ; làn". 
Mo.: ol; o:. 


nojn, no|no, don»; lo:hgo. 


4. 34 | e. 
I.: e. 
pe:n», Rove:nn; b)joste:mo l 3. sg. ind. und subst. = bestemmia, 
lp vinde:mo! — la vendemmia; le:ń, se", tezio, grome:hn; rem 
= vende 3. sg., fen’ = finge (nicht volkstümlich), Je: pop, 
Le: pem»; leg, sen, 
D.: e:. 
vinde:mn ; le: aen: vendor. 
Fa.: e, | 
penn, Rovemp; bjvste:m» 3. sg. ind. und subst., oindemn: len, 
sen, te:ñp, grome:no; vent, fen’; lega, strg:go — stringa; 
Proparoxytona: e:nd® = endice. | 
Fo.: e, 
peno, Rove:nv; bjoste:mo 3. sg. und subst., vinde:mv; le:ú, set, 
te:ñp, grome:fip ; ven! 3. sg., zenğo = cinghia; leingwo, stre:hgn. 
SL.-D.: 6:. | 
peno; vindezmjo (entlehnt); Jett: vendor. 
Me.: e:. 


Denn, Rove:nn; bjoste:mo 3. sg., vinde:mop; lei, tei; leh gun. 


1 Vgl. 5. 14, I.; S. Marino (cont.) vandém» mit Umlaut. 
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Co.: e:. 
pe:nn, Rovemp; bjnste:mv; leui, ten; Jegen, 
Ra.: e, 
pen, Rove:ny ; bjoste:mp, vindemp ; Lett, fein: le:gwy. 
Ra.e.: pe:nv, leń, set: vendor. 
Ca. Ra.: e, 


pen»; vindemp; leń, aech: vendor. 


Ce.: e:. ` 
peny, Iipvg:np; bjvste:mp, condemp; lei, seu, teihp, grome:ñn: 
fem — finge, zemóo = cinghia, leàgwp; Proparoxytona: 
op d e:ndfo = endice. 
SA.: e, | 
Dean, Rove:nv: bjostiimp ; (en: te:ñp (über z, vgl. 4. 4s); le:igw». 
Ri.: e, 


peanv, Koove:nn; vonde:mjv (der Schriftsprache entlehnt); lei, 
set; te:ño (vgl. 4. 45) ; ven! — vende, Jeton, 
Ro.: e:. 
penn; bjosté mp, vondé*mv; lex, se:ñ; vent = vendere, le:hgwn. 
Mo.: e, 
Denn, Rove:nv; vonde:mjv aus der Schriftsprache; le:it, tenn 
(vgl. 4. 43); lenga. 
4,35 0. 
I.: 0: 
kulono — colonna, pl. kulön (ist nicht volkstümlich); so:m», pl. 
som; Koro: = carogne pl. f; bz/o:ñ subst., o mel kudo = 
il cotogno, po:ú = pugno, vergosóp; mo:n! — mondo, fon! = 
fondo, bont, f. bjo:ndo, fon? = fungo (vgl. REW 3588), 
mon? = munge 3. sg. ind., oz = unge 3. sg. ind., so:n3» = 
sugna, o:nğo — unghia (pl. oni): Klomp = colombo, pjo:m? 
= piombo, /go:mbor == sgombero 1. sg. (REW 2015). 
Le: bfo:í, fo: o:nzor = ungere, o:ngp = unghia. 
L.: o:. 
somn; bfo:i, po:ú; font, ol om‘ = le unghie aber ó; = unge. 
8* 
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Fa.: o 
kulönv, pl. kulön, $o:mo, pl. som; karg:na, pl. kproní; Diop, 
bfo:im 3. sg. ind., o mel kudout, pout, vorgo:io ; momt, fon, 
bont, f. bjo:indo, fong, mom, on, omg», pl al om“; kom, 
pjo:m?, lg:m? = lombo, fgo:mbvr. | 
Fo.: o, 
kulónp, pl. kulön (vgl. o. L.), so:m», pl. som; koro:ño, pl. karo:, 
bfo:t, bfo:io, o mel kudo:ń, po:í, tro:ń — triste, ingrugnato 
REW 8947), vorgo:ro; mon, bjom!, f. bjo:ndn, mom’ und 
më, aber o:ng» (pl. ot omé); fon” = fango; klo:mP, pjo:m?, 
ro:m? == rombo each) lo:m?, fgo:mbov; aber 43 — unge 
(vgl. 4. 41). | | 
SL.-D.: 0:. 
bfo:n, mag: fom, o:mspv. 
Me.: o:. 
sozmp, koro:ni pl f., bfo, boin; mont, bjomd» ; Honn, 
Co.: o, | 
so:mp; koro:t pl. f., bfo:n, bfo:in; momt, bjo:mdp; klo:mP. 
Ra.: o. | 
sosmmp; kmro:hn; bfo, bfo:n», pou; momt, fo:nf, bjo: ndy, vl om‘ 


Sch unghie; Klomp, roim? = rombo (Fisch), lo:m? — lombo; 
über õzyr = ungere. 


Ra.c.: so:mp; bing: font. 
— QCa.Ra.: o, 
sgo:mp ; bfo:fi, pim, fou, omg = unge, »l om. 
Ce.: o:. 


kulo:nņ, pl. kulg:mi ; so:mp, pl. so:mi; korg:iá E f, Goen, hijo np 
3. sg. ind., ? USE :i — il eotogno, v»rgo:fip; mo: E Zen, bon, 
f. bjo:mdp ; o:mójo, (pl. oi g:nği); fon" = foro Hong, rom, 
lo:mı?, siot Jgo:mbpr; aber mQ", o. | 


SA.: 0 
somo; korg:ńi f. pl, bfo:n; mont, bjo:mdo ; klo:m?. 


4, 35, 38 Romagnolische Dialektstudien. 117 


Ri.: o, | 
sa:mp; korå:ńi f. pl, difän, bifa:hn, aber pi: (vgl. 4. 43); ma:nt, 
fó:w, din? = ungere, å:nği = unghie; rå:m?, lamı?, klam? = 
NEM 
Ro.: di. 


simy; bfü:i subst., bfå:ńv 3. sg. ind., di = ungere, aber pi: 
(vgl. 4.43); màu, fd, vl d:njo; ram? (Fisch), láme = 
lombo. 
Mo.: o . 0:. 


smv; kpro:fo f. pl., bfo:í, bfo:in ; mot, bjv:ndo. 


4. 36 €. 
I: 

se:mjp == scimmia, pl. ol se:mi (aus der Schriftsprache, vgl. 12.31); 

veńo == vigna, pe:hn = pigna; kweind® = 15, (kno d) emjv 
— canna d’ India (halbgelehrt). 

Le: ve:i» = vigna. 
L.: €i. 

se;jp; ved, pem. 
Fa.: e:. 

se:mjv, pl. ol semi; veio, pei; kıyemd‘, endo (vgl. L). 
Fo.: e, 

se:mjo, pl. oi semi; ve:hn, peso; ben, emjv. 
SL.-D.: e:. 

semjp; veio; kwemb. 
Me.: e, 

semjp; veio; kyend, enn, 
Co.: e, 

sezmjo ; geän: kwemd*, enfo. 
Ra.: e, 

semjp; verhn; kwend; emójp. 


Ba e: vern. 
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Ca.Ra.: e:. 


se:zmjp ; ve:hn, per. 


Ce.: e:. 

SEMIR; veiip, Denn: kwend, enn, 
SA.: e, 

semjp; verhn; kwemb, emdjv. 
Ri.: e 


4, 36, 81 


$g:mjp; verhn; kwind® (vgl. die Bemerkung betreffend die 


Zahlwörter 4.41), ed). 
Ro.: e:. 
se:mjn; ven, pero. 


Mo.: e:. 
emp: vev; kwemdfo; emdjv. 


4. 81 . 96 
1.2 0: 
pro = prugna; od = 11. 
L.: o:. 
gung = 11. 
Fa.: o:. 
pro:ip, bouí = bugno (REW 1396); o:mb*. 
Fo.: 


pro:io, bou; 


vo 


0:95, 


Me.: o:. 
ProD; om. 
Co.: o:. 
pron; ob, 
Ra.: o:. 
pro: ; ob. 


Ca.Ra.: c. 
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Ce.: o, 
pro:nn, bon; obs, 
SA.: o, 
promv; obs. 
Ri.: o, 
co; und und ö:nd° (vgl. 4. 41). 
Ro.: ö:. 
nds, 
Mo.: o:. 


pro:fio ; o:mdfo. 


4. 4 Der Einfluß der Nasale auf die betonten Vokale macht 
sich in Qualität und Quantität geltend. Die Senkung des 
Gaumensegels erzeugt eine Verengerung des Mundkanals, 
die sich dem vorangehenden Vokal mitteilt, ohne daß damit 
schon eine Nasalierung desselben verbunden sein muß. So 
wurde in alter Zeit noch vor Eintritt des Umlauts von e > ¿ 
und o — u ursprüngliches e in der Gruppe -mént- (I, 4. 1$, 
vgl. IG. 862), und vor % (I, 4. s3, vgl. IG. $8 11), zu e, ur- 
sprüngliches 9 vor freiem und gedecktem n (I, 4. is, toska- 
nisch nur vor gedecktem n, IG. 8 72) zu o, wie mittelbar 
aus den Umlautsbeispielen mit z, bezw. u der alten Texte 
hervorgeht (D. 14 und 15), die einer Zeit angehören, wo der 
Umlaut von e noch té (D. 12), der von 9 noch ad (5. 13) lautete. 
Daß andrerseits e vor freiem und gedecktem n zur Zeit der 
durch -? hervorgerufenen Diphthongierung noch bewahrt war, 
ist den ?é-Beispielen (I, 5.12) zu entnehmen. Für 9 vor % 
aber fehlen Belege. In dieser ersten Zeit der Einwirkung 
. der Nasale, wenigstens noch zur Zeit des Umlauts von a > e, 
scheint o unbehelligt geblieben zu sein, da vor Nasal die 
Umlautsbeispiele (5. 11) mit den Entsprechungen von e (4. 12) 
übereinstimmen, soweit nicht in einzelnen Orten die innere 
Pluralbildung spáter gestórt wurde. 
Sodann aber kommt die eigentliche Zeit der Nasalierung, 
die dadurch hervorgerufen wird, daß die Senkung des 
Gaumensegels nun schon während der Dauer des Tonvokals 
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erfolgt. Tritt diese Senkung. schon zu Beginn der Vokal- 
artikulation ein und erstreckt sich damit das Mitschwingen 
des Nasenresonanzraumes über die ganze Vokaldauer, so 
liegt vollständige Nasalierung (in der Transkription durch ^ 
gekennzeichnet) vor, bei welcher der nasale Konsonant seine 
Eigenartikulation aufgibt und mit dem vorangehenden Vokal 
versehmilzt. Im anderen Falle begleiten die Schwingungen 
des Nasenresonanzraumes nur den letzten Teil des Vokal- 
klanges, die Nasalierung ist eine unvollständige (durch ^ 
transkribiert), der nasale Konsonant aber bewahrt oder nur 
in Dauer und Artikulationsenergie reduziert. Ein noch ge- 
ringerer Grad der Nasalierung, der einem unvollständigen 
Gaumensegelverschluf entspricht und bei den  betonten 
Vokalen in Ri, Ro., Mo., S. Marino und noch in Pesaro, 
sonst aber bei den tonlosen Vokalen vorkommt, blieb un- 
bezeichnet. Die ganze oder teilweise Verschmelzung des 
nasalen Konsonanten mit dem vorangehenden Tonvokal unter 
Aufgabe oder Beeintrüchtigung der Dauer des ersteren er- 
zeugt eine Lüngung des letzteren. Ein Nasalvokal ist also 
von vornherein lang, natürlich mit Abstufung der Lünge je 
naeh dem Grade der Offenheit, entsprechend dem Gesetze 
von E. A. Meyer (1. 2). Diese Längung hat auch hier, wie 
gezeigt werden wird, verschiedentlich zur Diphthongierung 
geführt. Je nach den Bedingungen, unter denen heute voll- 
ständige oder unvollständige Nasalierung und Entnasalierung 
anzutreffen ist, wurden die einschlügigen Beispiele in drei 
Gruppen geordnet. Die Nasalierung ist einst wohl allgemein 
vor nasalem Konsonanten jeder Stellung eingetreten und die 
heutigen Verhältnisse sind z. T. erst das Ergebnis spüterer 
Abweichungen. So erzeugt denn die Nasalierung in allen 
drei Gruppen Qualitátsánderungen der Tonvokale, bei d 
offenen a, e, 0 Schließung, bei den geschlossenen e, 9, ? 
Öffnung, im allgemeinen also das Bestreben einer i e 
rung an die Indifferenzlage infolge der durch die Senkung 
des Gaumensegels und das Mitschwingen des Nasenresonanz- 
raumes entstandenen Verundeutlichung von Artikulation 
und Klang. 

4.41 Vollständige Nasalierung findet sich heute in der 
Stellung vor Nasal im Auslaut und Nasal vor stimmlosem 
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Konsonanten von I. bis Ca.Ra. In Ce. und SA. ist sie un- 
vollständig, von Ri. an südwärts, in Ro. Mo., wenigstens 
heute gering. | 

In der besagten Stellung steht heute für « ein nasaler,' 
z. T. auch velarer, geschlossener a- bis mittlerer e-Laut 
(&, à, à, ë, č, €), bezw. die Diphthonge e in Le, # in Ca.Ra. 
Obwohl nun a vor freiem wie gedecktem Nasal derselben 
Veränderung unterworfen war, ist der Parallelismus zu den 
Wandlungen in offener Silbe (1.11) ein so auffallender, daß man 
sich fragen muß ob nicht zwischen beiden Umgestaltungen 
irgend ein Zusammenhang bestand. Als der Wandel a > 0 
einsetzte (1.181), konnte ein gewisser Grad von Nasalierung 
schon vorhanden sein. Es wäre nun nicht einzusehen, warum 
die durch Senkung des Gaumensegels verursachte Verengung 
des Mundkanals dem Übergang a > ä hinderlich und nicht 
eher förderlich gewesen sein sollte. Da die Nasalierung eine 
Lüngung des Vokals auch vor gedecktem Nasal mit sich 
gebracht hatte, trat der erwühnte Übergang auch hier ein. 
Die Weiterentwicklung des neuen Lautes bei Nasalierung 
hielt nun aber mit der in freier Silbe nicht durchwegs 
gleichen Schritt. Dem erhaltenen Anstoß folgend konnte 
die fortschreitende Schließung bei dem Hinterzungenvokal « 
mit Hebung der Hinterzunge und daher Velarisierung Hand 
in Hand gehen, was namentlich für Fa, Fo., Co., Ra., Ra.c., 
Ca.Ra. zutrifft. Auf dem weiteren Wege konnte sich ein 
Zusammenfall mit der Entsprechung von nasaliertem e wie 
in I., Me, Ro., dadurch hervorgerufenes Schwanken bei e 
in L. oder auch Diphthongierung wie in Ca.Ra. und I. 
einstellen. 

Der so als wahrscheinlich hingestellte Zusammenhang in 
der Entwicklung von « in freier Silbe und vor Nasal gilt 
noch für S. Marino!, aber nicht mehr für Pesaro?, wo 
wir ungeführ an der Grenze der Nasalierung angelangt sind, 
und in Urbino?, in welchen letzteren beiden Orten nur «a 
vor freiem Nasal wie sonst in freier Silbe veründert wurde. 


1 gren, ken; reni, čem 1. sg.; tent, eñka, kemp; aber kwanf. 
2 gren, ken; fem, rem; kwant, anka, kamp. 
3 grün, kän, pün; füm, räm; tant, kwant, atka, kamp. 
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Von einzelnen Unregelmäßigkeiten sei auf Formen wie 
kwurälnto in Fa., Fo., Co., zihkwäl®tn in Ce. (vgl. 4. s31) mit 
unvollständiger Nasalierung hingewiesen. Zahlwörter unter- 
liegen anscheinend hie und da schriftsprachlicher Beein- 
flussung, vgl. tre:nto (4.14). Dagegen dürfte sich kwalnt in Ce. 
SA., Ri, Ro. durch Assimilation an einen folgenden stimm- 
haften Anlautskonsonanten im Satze, also nach 4. sı erklären. 

Für e erscheint in der Nasalierung ein mittleres bis ge- 
schlossenes ë, bezw. ein Diphthong (ei, in Le, L, € in Ri. 
a’ in Ra.c. und Ca.Ra.) mit Ausnahme von Ce., SA. und 
Ro. überall übereinstimmd mit den Ergebnissen von e und + 
unter den gleichen Bedingungen. Daß die Nasalierung noch 
vor der Diphthongierung in freier Silbe (1. ise) eingesetzt 
habe, ist nicht zu beweisen. Auffallend ist immerhin, daß 
in Ce. und SA. 8 erreicht wurde, als ursprüngliches e vor 
Nasal bereits diphthongiert hatte (4. 14), was der Ver- 
schiedenheit zwischen e (1. 12) und e (l. 14) in freier Silbe 
entspricht. In Ro. dürfte sich der Einfluß von e| < a geltend 
gemacht haben, wie dies áhnlich auch in L. der Fall ist. 
In S. Marino! erscheint e und in Pesaro? e schwach nasa- 
bert, in Urbino? aber ohne jede Nasalierung e vor freiem, 
e vor gedecktem Nasal. 

e und 4 fallen nasaliert unter einem geschlossenen oder 
mittleren e-Laut zusammen, aus dem sich stellenweise ein 
Diphthong entwickelt hat: ë in Le, L., @ in Ra.c., Ca.Ra., 
? in Ce, & in SA., ë in Ri, ë in Ro. Diese Ergebnisse 
decken sich, von den erwähnten Ausnahmen Ce., SA. und 
Ro. abgesehen, mit denen des e. ES 

Die Übereinstimmung in der Entwicklung von e, e und i 
in der Nasalierung scheint noch in S. Marino* und Pesaro? 
ursprünglich vorhanden, aber durch äußere, vielleicht z. T. 


1 bein, fen; prem; dent, veint, temp. 

2 ben, fjen (Toskanismus); rem, dent, vent, sent 3. sg., temp. 

3 ben, aber Gen, vjen 3. sg. (1. sg. veng!) Toskanismen; prem; dent, vent, 
sent 3. sg., temp, sempro. 

* e: sein, mento, fundame'nt (vgl. jedoch SA. 4. 14); vinéo = vincere. 
i: ven = vino; aber print; Cinkwa. 

Š 6: sen avem habemus, ment, fondament, venta = vincere. i: véin (vgl. 
jedoch kudena und kugena); prem, aber fnim, sentim; Cihkw. 
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schriftsprachliche Einflüsse durchbrochen worden zu sein. 
In Urbino! aber treffen wir dieselbe Entwicklung wie 
vor oralen Konsonanten. 

Da, wie 4. 4 erwühnt, in alter Zeit o vor freiem und 
gedecktem Nasal zu o geworden war, decken sich die 
Ergebnisse von 9 und 9 durchgehends. Wir treffen heute 


e 


in der Nasalierung geschlossenes bis mittleres 0, in SL.-D. 
o", SA. d», Ri. ow Ro. o"-à", übrigens auch anderwärts 
gelegentlich die Neigung zur Diphthongierung. Im äußersten 
Südosten jedoch scheint die genannte alte Veränderung des o 
zwar auch vor gedecktem, nicht aber vor freiem Nasal (also 
entsprechend toskanischen Verhültnissen) eingetreten zu sein. 
Mit Sicherheit läßt sich das aber erst von Urbino? sagen, 
während bojn, soln in Ro. vielleicht, bojn, bezw. bo|" in Ri. 
und SA. sicherlich auf äußeren, wohl schriftsprachlichen 
Einflüssen beruhen. In S. Marino? und Pesaro* trifft man 
als gemeinsames Ergebnis schwach nasales o. 

Die Übereinstimmung in der Entwicklung des « mit der 
des o und o erstreckt sich nicht über das ganze Gebiet. Es 
entziehen sich ihr Fo. mit ë, Ce. mit à, SA. mit 2", Ri. und 
Mo. mit schwach nasalem u und dies gilt auch für sekun- 
däres u (Da und 5.15). Ob überall aber darin eine laut- 
gesetzliche Behandlung zu sehen ist, mag zweifelhaft scheinen, 
und zwar häuptsächlich aus Gründen des geographischen 
Zusammenhangs, denn das contado von Fo. hat ó (vgl. auch 
4.21) und Übereinstimmung mit o, 9 findet sich wieder in 
Ro., z. T. auch wegen des Parallelismus mit ? (vgl. Fo., 4. 16). 
Man wird daher für die Bewahrung des u in 4. ız den Ein- 
flu& der Sehriftsprache, z. T. für die Fälle unter 5. 1», 15 die 
Analogiewirkung der inneren Pluralbildung nach dem Schema 
sg. A. pl. -4- mitverantwortlich machen dürfen. Nur für SA. 
ist klar, daß die Diphthongierung zu ?" einem Zusammenfall 


er sen; ment, fondament; vinča. i: vin, vicin, prim; Gnkw.. 

or bon, son, om, vgl. 1. 183; kont, mont. Q: padron, spron; mom; pront. 

Dagegen u: nisun, komun; lum, fjum. 

? Q: bon, son; om; mont, konti. o: padron, sprom; nom, pront. Auch u: 
nison; lom, fjo:mt. 

Zo: bon, son; om; mont, kont. Q: padron, spron; nom; pront. Dagegen 

u: nifun, komun, lg:m, fjo:m. 


1 
2 
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mit o . vorgebeugt hat. Auch diese Diphthongierung wird 
man mit der in freier Silbe (1l. 17, 1. 187) in Zusammenhang 
bringen müssen. 

Ganz allgemein erhebt sich ja die Frage nach dem Zu- 
sammenhang zwischen der Diphthongierung der geschlossenen 
Vokale in offener Silbe (1. 1:—:197) und der geschlossenen, 
primären und sekundären, vor Nasal, ohne daß es möglich 
wäre, eine sichere Antwort zu geben. Die Verbreitung der. 
Diphthonge in den beiden Stellungen ist keine gleichmäßige, 
die Weiterentwicklung oft verschieden (man vgl. in Ca.Ra. e, 
1. 14, und o, 4. 12-16, in SA. at, 1.1 und @, 4. 14—16, 4. 24—20). 
Die Diphthongierung vor Nasal erstreckt sich über ein 
größeres Gebiet als die der freien Silbe, ihre Ergebnisse 
sind z. T. weiter vorgeschritten. Man wird also, alles in 
allem, in der Nasalierung ein durch die damit verbundene 
Längung für die Diphthongierung eher förderliches Element 
erblicken können. 

Von der bisherigen Betrachtung waren die Vokale vor 
ursprünglich intervokalischem m ausgeschaltet. Sie 
zeigen nämlich, abgesehen von einer Anzahl mit den oben 
EE Verhältnissen übereinstimmender Beispiele, 
eine Sonderentwicklung, die sich bei näherem Zusehen mit 
der der Gruppe 4. 31—37 vergleichen läßt. Während also, wie 
gesagt, Fälle mit vollständiger Nasalierung des Tonvokals 
unter Aufgabe, bezw. Reduktion der Eigenartikulation des 

. Nasals vorhanden sind, weist die überwiegende Mehrzahl 
der Beispiele Ergebnisse wie vor gedehntem Nasal, also 
größtenteils entnasalierten kurzen Vokal vor bewahrtem oder, 
richtiger gesagt, wiederhergestelllem auslautendem m auf. 
Damit ist schon gesagt, daß wir es mit einer Verdrängung 
der einheimischen, lautgesetzlichen Entwicklung durch eine 
von außen kommende Strömung zu tun haben. Die Beispiele 
noč, ondra in I., poet, vore, 5°, in L., fă, inse, vvé, ondore, 
nó, lo, f), fo in Fa., fă, inse, vvê, ondre, nö, lit, Cp, e 
in Fo., fà, Cem SL.-D., inse, vvé, vndré in Me., fă, insé, 
pndré in Co., inse, vve, undors, fy in Ra., oeai, pondra, 
fjó in Race und Ca. Ra., nveit, ondre® in Ce., lorn (lan), 
fjo"n (fjà^n) in Ro. stellen die ungestörte bodenständige 
Entwicklung dar. In den anderen verrät sich der fremde 
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Einfluß durch die Behandlung des Tonvokals nach 4. sı--37 
und in der Wiederherstellung des -m. Nur gedehntes m 
aber konnte bei den geschlossenen Vokalen die Ergebnisse 
der Quantitätswirkung (vgl. 1. 284-287) zeitigen. Es muß also 
die Einwirkung von Gegenden vorliegen, wo intervokales m 
gedelint worden war. Blicken wir uns in der Nachbarschaft 
um, so merken wir gleich in Bologna!, daß sich dort die 
betonten Vokale vor einfachem intervokalischem genau so 
wie in geschlossener Silbe verhalten. Überdies sagt Gaud. 
(S. 34) von m: ,Dopo la vocale accentata si raddoppia: comm 
= come, nomm = nome, lomm = lume, plomma = peluria 
da pelume; fuorchè quando è preceduta da a: rdm = rame,‘ 
was sich damit erklärt, daß heute nicht eigentlich mehr 
gedehntes m, wohl aber davor der Vokal der geschlossenen 
Silbe, d. h. bei a Länge, sonst aber kurzer Vokal vorliegt, 
der den Eindruck eines langen Konsonanten hervorruft. 
In Modena zeigt sich die Wirkung der vorangegangenen 
Dehnung des "m* ebenfalls im Verhalten der Tonvokale wie 
in geschlossener Silbe. Bert. schreibt übrigens auch ämm — 
uomo, fjomm, lomma = lume, pjomma. Nicht anders liegen 
. die Verhältnisse in Novellara und Parma, wo demnach in 
: gleicher Weise vor "m" der Vokal der geschlossenen Silbe 
auftritt, Für Piacenza verweise ich auf die Bemerkung 
Gorras (Zrph. XIV 149): ‚m, semplice, fra vocali, o finale, 
si pronuncia come se fosse geminato; quindi ¿ama o ¿amma 
« clamat, füm o fümm = fumo‘. Für Voghera haben wir 
das Zeugnis von e und o, die vor "m* wie in geschlossener 
. Silbe ö bezw. g ergeben. Im Mailändischen fallen famm, 
. koramm, nomm, fümm u. a. auf (vgl. IG. 8 275). Bezüglich 
des Genuesischen aber gelten die Worte Parodis: ,... il m, 
che equivale ad una doppia genovese ...', (AGI. XVI 151), 
wo als Beispiele famme, remmu, ommu usw. angeführt werden. 
. Im Norden der Romagna, in Portom., wo die Quantitäts- 
. wirkung keine Geltung mehr hat, kann aus Qualität und 
Quantität der Tonvokale kein Schluß auf das Verhalten 
. von "m* gezogen werden. Auslautend -m aber ist nach be- 

tontem und unbetontem Vokal erhalten mit einziger Aus- 


! Im Texte von Badi (Battisti, 1. c.): primma, isemme. 
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nahme der Endung 1. pl. -amus > -en. Letztere könnte da- 
her auch hier ein Überrest der ursprünglichen Entwicklung, 
-m im übrigen aber durch den Einfluß aus dem Westen 
wiederhergestellt worden sein. Dies sei gegenüber der für 
Portom. (S. 36), gegebenen Erklärung von mue > -er und 
der scheinbaren Bewahrung von -m (l. c. S. 30) hervorgehoben. 

So finden wir also auf einem ausgedehnten, zusammen- 
hängenden Gebiete von Genua angefangen durch die ganze 
Emilia hindurch eine lautgesetzliche Dehnung von "m*, die 
auch auf die Romagna übergriff, jedoch erst nach dem Fall 
der Auslautvokale, als der nunmehr auslautende Nasal mit 
dem vorangehenden Vokale verschmolzen war, wie die oben 
angeführten Überreste darlegen. Abgesehen von der auch 
heute noch intervokalischen Stellung, 4. 21—27, wo die Dehnung 
ohne weiters Platz greifen konnte, mußte erst -m als -mm 
wiederhergestellt werden, bevor es seine Wirkung auf den 
Tonvokal ausüben konnte. Es fragt sich nun also, welche 
Veränderungen der Vokale vor und welche nach dieser 
Übertragung des mm aufgetreten sind. 

Während in Bologna und westlich davon g vor "m* be- 
wahrt ist, die Dehnung des letzteren also vor der Umge- 
staltung des ersteren stattgefunden hat, stimmt in der ganzen 
Romagna die Behandlung des « vor "m" mit der oben er- 
lüuterten vor freiem und gedecktem Nasal überein. Wohl 
besteht in vielen Orten auch eine Übereinstimmung mit a 
vor mm (4.31) d. h. es hat dort Nasalierung auch in dieser 
Stellung dieselbe Wirkung hervorgebracht, wichtiger ist jedoch 
die Verschiedenheit in L., M. und von Ce. an nach Südosten. 
Daraus ergibt sich, daß in der Romagna mm erst nach der 
Umgestaltung des a wirksam wurde. 

Schwieriger zu beurteilen ist mangels sicherer erbwört- 
licher Beispiele des Verhalten von e und o vor "m*. Von 
den e-Beispielen ist insieme nur in der Form geg (Fa., Fo., 
Me., Co, Ra.) volkstümlich. Auch preme und trema (vgl. 
4. 22) sind nicht überall bodenständig, sondern wahrscheinlich 
nur mit e: (bezw. e: oder e:, vgl. I., L., Fa., Eo., Co., Ra.e.), 
d. h. mit durch mm hervorgerufener Entnasalierung und 
Behandlung wie in 4. s. Zum Teil trifft man aber auch 
den Vokal der freien Silbe (1. 12), tremo in Me. prem und 
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remm in Ra., prem in Ca.Ra., prem und tremp in Ce., wo 
es sich um Anpassung schriftsprachlicher Formen handeln 
könnte. Von SA. an südöstlich stimmt das Ergebnis mit 
dem oben besprochenen von nasaliertem e überein. Es wäre 
wohl verfehlt, aus den zwei unsicheren Beispielen irgend- 
welche Schlüsse ziehen zu wollen. 

Für ọ4+-m stehen mir gar nur die Entsprechungen von 
uomo zur Verfügung. Proparoxytonale Formen wie in I, 
Me., Fa., Ra. scheiden hier aus und sind unter 2.2 zu suchen, 
die übrigen, dem lat. noom. entsprechenden aber dürften 
z. T. aus den ersteren unter Einfluß der Schriftsprache ge- 
bildet oder überhaupt entlehnt sein und würden dann auch 
nichts beweisen. Sie stimmen zur Entwicklung von o vor nn 
(4. 3). Da übrigens Ce.PM. (I. 4. is) bon d. h. also voll- 
ständige Nasalierung aufweist, müßte die Entnasalierung 
durch -mm und die Quantitätswirkung den kurzen Vokal 
der geschlossenen Silbe, bezw. von 4. ss, erzeugt haben. 

Viel klarer lassen sich die Verhältnisse bei den ge- 
schlossenen Vokalen erkennen, deren Veränderung durch die 
Quantitätswirkung (1. 234—287) ja ziemlich spät erfolgte. Die 
Ergebnisse von e, 9, i, u vor "m" entsprechen in weitaus 
den meisten Fällen denen von 4. 3-3, d. h. die Dehnung 
des "m", bezw. Übertragung des -mm war schon eingetreten, 
als die Quantitätswirkung die Vokale der geschlossenen Silbe 
umgestaltete. Die Abweichungen erklären sich entweder als 
Buchwörter wie die Entsprechungen von nome, Roma in I. 
(neben korrektem no:m, Ro:m»), Ca.Ra., Ri, Ro. (neben 
korrektem Rä:mv), von Roma allein in L., Me, von tema, 
bezw. teme 3. sg. in I., Fa., Fo., Ra., SA., Ro., von primo, 
in Ri, Mo, cima in Ce., Ri, lima, stima in Ce., oder als 
volkstümlich wie sonst vor einfachem Nasal entwickelt, mit 
dem Unterschiede nur, daß sich bei ihnen die Übertragung 
von mm erst nach der Quantitütswirkung, bezw. nach der 
Diphthongierung einstellte. Beispiele solcher Art sind in I. 
pjümp, in Fa. Róm» (neben Joan), in Fo. Röm» (neben 
Ro:mo) pjümo, i SL.-D. zém», in Ra.c. zamo, stamp, in 
Ce. nom, Komp, pröin (neben prem), prémp, in SA. nom, 

. Róm», prëim (neben pre: m), pr&imo, zëimo, (an, in Ro. rein, 
prém, prëmo, stö'mo, in Mo. nom, Rom» (oder hier Buch- 
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wörter ?) Daraus gewinnen wir nun auch ein Bild, in 
welcher Weise die Dehnung des "m" auf die Romagna über- 
gegriffen hat. Nicht der Anstof zu lautgesetzlicher Ent- 
wicklung kam aus dem Westen, sondern nach dessen Muster 
wurde mm zwischen Vokalen und im mundartlichen Auslaut 
bei dem einschlägigen Wortschatze eingeführt, und zwar 
nicht durchwegs gleichzeitig, sondern nach und nach. Am 
stärksten war natürlich der Einfluß des nahen Bologna, bei 
der Wiederherstellung von m im Auslaute konnte auch der 
der Schriftsprache mitgewirkt haben. An der Südostgrenze 
unseres Gebietes finden sich nur Ausläufer der Erscheinung 
wie avem, presm = primo und noch jünger fni:m, senti:m in 
Pesaro, om, fjo:m in S. Marino und Pesaro. 
4.42 Vor intervokalem Nasal verhalten sich die betonten 
Vokale in Qualität und Quantität genau entsprechend denen 
in der vorhin (4. a) besprochenen Stellung, nur ist die 
Nasalierung keine vollstándige und der nasale Konsonant 
erhalten. Auch die Dehnung des ru" mit ihrer Einwirkung 
auf den Tonvokal macht sich hier ebenso geltend, weshalb 
die in Frage kommenden Beispiele schon unter 4. 4: heran- 
gezogen wurden. In S. Marino,! Pesaro? und Urbino? 
stimmen die Vokale dieser Stellung ebenfalls mit denen vor 
freiem Nasal in 4. oa überein. 
4.43 Vor gedehntem, daher auch vor prüpalatalem als 
von Natur langem, und vor Nasal + stimmhaftem Kon- 
sonanten hat Nasalierung des Tonvokals, die heute noch 
mittelbar oder unmittelbar zu erkennen ist, ursprünglich 
ebenfalls stattgefunden.  Dauerte aber die Senkung des 
Gaumensegels auch noch so kurze Zeit über den Tonvokal 
hinaus an, so wurde der mit demselben verschmolzene nasale 
Konsonant vor homorganem stimmhaften Verschlußlaut auto- 
matisch wiederhergestellt, welcher Vorgang schrittweise zur 
l a: lenv; Zeng == fame, la rema = il ramo, cem» 3. sg. e: (remm aus der 
Schriftsprache. o: bonv. @: ve'na. Q: padrona; Ronn schriftsprachlich. 
i: vfcinv, ku fino; prima, &ima, stimv, alle entlehnt. u: nisona, Jonn, 

? a: lena, k'ema. 6: trema. Q: bona. er vena. Q: padrona, korona; Roma 
schriftsprachlich. i: Icutena, kugena; pre:ma, aber ¿ima aus der Schrift- 
sprache. U: ni$una, luna. 


? a: lüna, räna; k'üma 3. sg. 6: trema. or bona. or vena. O: padrona, 
korgna; Roma. i: kucina; prima, Gino, u: nisuna, luna. 
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Entnasalierung führte. Diese Wiederherstellung ergab sich 
vor stimmhaftem dentalen, labialen und velaren Verschluß- 
laut, weil in ihm außer. dem Mitschwingen des Nasen- 
resonanzraumes schon alle Artikulationselemente des nasalen 
Konsonanten enthalten waren. Damit Hand in Hand gehend 
trat die Verschiebung der Gaumensegelsenkung, d. h. die 
Entnasalierung nun auch vor nn, mm und ń ein. So ist 
denn die Ursache der Schwankungen zwischen vollstündig 
nasalierten und entnasalierten Formen bei den Entsprechungen 
von piange, unge, munge, sugna, fungo (wo es aus dem pl. 
den Palatal hat wie in I.) in der Aufgabe des Verschluß- 
elementes bei z  ülterem j (vgl. Sph. 181/2; S. 20), zu suchen. 

Die Wiederherstellung des nasalen Konsonanten brachte 
eine Anderung der Quantitütsverhültnisse, eine Kürzung des 
Tonvokals mit sich. Diese Kürzung fand jedoch an den offenen 
und damit nach 1.»s langen Vokalen Widerstand. Daraus 
erklärt sich, daß z. B. ursprüngliches a, weil lang, auf einem 
großen Teil des Gebietes in seinem letzten Teil nasal blieb. 

Die Entnasalierung ist nicht überall gleichzeitig, sondern 
in L. und von Ce. an nach Südosten! im Gegensatz zu den 
übrigen Orten vor der Qualitätsveränderung des æ durch 
folgenden Nasal erfolgt, wie ein Vergleich mit 4. ıı und 4. a 
lehrt. Me. nimmt gewissermaßen eine vermittelnde Stellung 
ein mit der älteren Stufe & gegenüber ë in 4. 11 und 4. 21, also 
Entnasalierungstendenz nach Beginn der Qualitätsveränderung. 

Für e und o! ist die Grundregel die, daf? mit der Nasa- 
lierung eine Schließung verbunden war, weshalb nach der 
Entnasalierung die weiteren Schicksale dieselben waren wie 
bei e und o. Diese natürliche Entwicklung findet sich bei o 
vor nn nur in Fo., SL.-D., Co., Ca.Ra., so daß man Zweifel 
hegen kann, ob in den andern Orten die Entsprechungen 
von donna, nonno, nonna überhaupt in der volkstümlichen 
Form vorliegen. Sonst müßte der Gegensatz zwischen diesen 
und den Beispielen sogno, lungo damit erklärt werden, daß 


in letzteren, also vor 4 und n + stimmhaftem Konsonanten, 


! S. Marino. a: ain, palı, ka|nv, pana, mama; kompa|ñ; ga'ndv, dmaindv, 
9: donv. Pesaro. a: an, pan, kana, pana, mama; kumpan, ban; ganda, 
dmanda. o: dona, non, nona. Urbino. a: an, pan, kana, mama; kompan, 
ba; ganda, dmanda. Q: dona, non, nona. 

Sitzungsber. d. phil.-hist. Kl. 188. Bd. 1. Abh. 9 
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schon vor der eigentlichen Nasalierungsperiode ọ vorlag 
(vgl. 4. ). Auf o und nicht auf u (I. 4. s), gehen übrigens 
die Entsprechungen von lungo in SA., Ri., Ro., Mo. zurück, 
so daß also offensichtlich die Schreibung mit w in Ce.PM. 
unter schriftsprachlichem Einfluß steht. | 
Die geschlossenen Vokale e, o, 4, u hatten nach der Ent- 
nasalierung dieselben Schicksale wie sonst in geschlossener Silbe 
(1.24—21, 1. 281—287), sie wurden durch die Quantitätswirkung ge- 
kürzt und geóffnet, wobei aus der auch hier bestehenden Ver- 
schiedenheit von e und z, o und w von SA. an südöstlich! zu 
schließen ist, daß die Entnasalierung in diesen Gegenden früh- 
zeitig, d. i. vor einem Zusammenfall von nasalem e und č, o und 
u eingetreten, bezw. die Nasalierung nie weit gediehen ist. 
Andrerseits besteht weiter nordwestlich nur in Fa. noch eine 
indirekte Wirkung der Nasalitit in der geschlossenen Aus- 
sprache gegenüber dem sonstigen Ergebnis der geschlossenen 
Silbe fort. Hinsichtlich bestemmià und vendemmiä erweisen 
die diphthongierten Formen in SA. und Ro., auch v»ndaq'mp 
in Misano (bei Ro.), daß mi > m vereinfacht wurde, aller- 
dings auf dem Wege der Epenthese des i (vgl. D. 14), so daß 
wir es in diesen Wörtern daher eigentlich mit intervokalem 
Nasal (4. 2) zu tun haben. In den übrigen Orten hat sich 
hier die Dehnung des "m* (vgl. 4.41) geltend gemacht und 
die Entwieklung der geschlossenen Silbe gezeitigt. Übrigens 
lag wie in S. Marino (vgl. unten Anm.)! auch anderswo 
nach aller Wahrscheinlichkeit Umlaut e — i vor i (5. 14) zu 
Grunde. Die Entsprechungen von tigna in SA. und Ri., von 
pugno in Ri, Ro. und Misano verlangen i, bezw. u, wobei 
es sich aber nicht um lautgesetzliche Entwicklung, sondern 
um Toskanismen handelt, wie aus tina, gramina in Pesaro, 
pun in S. Marino und Pesaro zu erkennen ist. So erklärt 
sich auch ji v j On = io ungo in Misano, wenn u nicht 
1 S. Marino. e: vonde:mjv (cont. vondimjv); lest, sett: veda, le:ùgwo 
i: ve:ńv, perio, aber Simja aus der Schriftsprache. o: go:nv, soma; fos, 
font, od = unge, o:mmji = unghie, aber pui aus der Schriftsprache. . 
Pesaro. or pema, vendemv; len; vernda, lengwa, aber tina, gramina 
aus der Schriftsprache. i: veía, aber simja. O: goma, somma; b/om; vom 
= unge, o:ñ = unghie, aber pun, vgl. S. Marino; fornd. Urbino. 
e: pena, vendemja; len, venda, aber lingwa aus der Schriftsprache. 
i: pia, 3imja. Oo: gona, soma; bfon, fond. | 
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aus 2. sg. übertragen ist. Aus den heutigen Formen ergibt 
sich des weiteren auch, daß es sich bei punge, giunse, unghie 
usw. in Ce.PM. (I. 4. ai nur um schriftsprachlich beeinflußte 
Schreibungen mit w für gesprochenes o handelt. 

4.5 Was das Alter der Nasalierung betrifft, so kann 
ich nur auf das verweisen, was I, 4. 4-43 gesagt wurde, daß 
nämlich aus der Schreibung der alten Texte hervorzugehen 
scheint, daß die Qualitätsveränderungen der betonten Vokale 
vor Nasal, namentlich e für a, vielleicht auch schon e für i 
und o für u und damit auch der Beginn der Nasalierung 
in die Zeit vor Abfassung der Texte fallen. Konsequent 
erscheint e für ¿ allerdings erst bei Ra.L., also seit 1799. 

Die Verbreitung der Nasalierung abzugrenzen, würe 
ein zu schwieriges Unterfangen. Wie im einzelnen schon 
festgestellt wurde liegt im Südosten Pesaro ungefähr an 
der Grenze, im Nordwesten aber ist die ganze Emilia und 

“anschließend die Lombardei ein ausgesprochenes Nasalierungs- 
gebiet (Gr. I? 709). Im Norden finden sich noch in Portom, 
(S. 13 ff.) Qualitätsveränderungen der Tonvokale vor Nasal, 
der seinerseits aber bewahrt, bezw. im Auslaut velar ge- 
worden ist. Entnasalierung des Tonvokals und Behandlung 
wie in geschlossener Silbe hat unter denselben Bedingungen 
wie auf unserem Gebiete (vgl. 4. 43) noch in Bologna und 
Modena stattgefunden, wie die Beispiele jä:nd = dicendo 
mrü:nda, vü:nder, grü:mb, pä:na, län, sën, veia, peńa, 
zgäma = cicogna, lä:mb, klä:mb, gro:ñ, po:h, (ong usw., 
bezw. tü:nd, mä:mber, pü:na, vänder, zä:ndra, lå:ng, d:nda, 
fá:nd, pja:mb, tá:mba, sä:ma u. a. lehren. 


e) Einfluß der Palatale. 


1. Folgendes und -j. 


(Die Konjunktivformen erhielten den Umlaut z. T. durch Analogie, 
als -a auch auf I. übertragen war, Muss. 8 260, RG. II 8 195). 


9. 11 a. 
I.: | 
Offene Silbe. Schwanken zwischen umgelauteten und nicht um- 
gelauteten Formen beim Nomen m.; einerseits: © pre = i prati, 
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i leder = i ladri, i mozler = i macellai, ( pker = i beccai, 
i selt = i salti, itər = altri (vgl. 5. 31), (ex^ — larghi adj. m. pl.; 
meist aber gleich dem sg.: ç stivet, i vef, i pe*dor = i padri, 
? deb, i bej = i baci, z set, + pelk, seluy — salvi, elt = 
alt, lert = larghi. Dann mert (< martis) — martedì. Ein 
Überrest des alten Umlauts im pl. f. III ist Zen = chiave 
(vgl. 5. wei, Beim Verb heute kein Umlaut: imper 1. und 
2. sg, impero 3. sg. ind. und conj., /ev 1. und 2. sg. ind., 
levn 3. sg. ind. und conj., seit 2. sg. ind., gwer! 2. sg. ind., 
gwe?rdp 3. eg. ind. und conj. Zu 2. pl. -àtis vgl. die Formenlehre. 

Geschlossene Silbe. Heute kein Umlaut. Nomen: ¿ falt, i malt, 
i ma|s& i la|z = i lacci, z séa|f, © kwvall, i ka|( = i calli, 
i gall; Verb: pa|s 2. sg. ind., pa|so 3. sg. ind. und conj., /als 
2. sg. ind., /a|s» 3. sg. ind. und conj., »ma|z 2. sg. ind., »ma|zo 
3. sg. ind. und conj., éa|p 2. sg. ind., &alp» 3. sg. ind. und 
conj.; -assi s. Formenlehre. | 

Vor Nasal kein Umlaut. Nomen: i gré, i kč, i kyistje, i rèm; 
t bek, bjek pl. m., i Kip, i l&p, aber kent — quanti, text 
— tanti Überreste, in dieser Form ursprünglich nur vor 
stimmhaftem Anlaut (nach 4. 4s), j gn = gli anni, i pen = 
i panni, 4 kumpen, 4 ben: dann aber gre m. pl. zu gren! = 
grande weiterer Überrest. Adverb: dvveti (Buchwort). Eben- 
sowenig beim Verbum: dem = chiami 2. sg. ind., lem» 3. conj. 
und ind., k&t = canti 2. sg. ind., kZt» 3. conj., pjčt = pianti 


2. sg., pjetn 3. conj, mei = mangi 2. sg., meh» 3. conj. 
bei 2. sg., ben» 3. conj., dmen! = domandi 2. sg., dmend» 


3. conj., men! = mandi 2. sg., mend» A conj. usw., vů — 
vanghi 2. sg., vehngo 3. conj. | 

ai, primär: e€ = hai, fe = fai, se — sai, ve = vai, kontore 
2. sg. fut., purpse = viel(e) (vgl. Beitr. S. 91, purasse). 

a vor i: ev» = abbia, senn = sappia (mit v aus den endungs- 
betonten Formen), gebjo = gabbia (schriftsprachlich beein- 
flußt), ra|bjo == rabbia (schriftsprachlich), eb = abbeveratoio 
(< albeum über *aibio, vgl. 12. 4s, Muss. $ 13). Hieher wohl 


auch k¿mbz = cambio. 


Le: 
t ol = i vasi, bri*b — bravi, émbprj?g = ubbriachi, i alt = 
i salti, i?tpr = altri, ek — larghi, impir = impari 2. sg. ind., 
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kso gwürdot? — cosa guardi?; i felt — i fatti, t pels = i passi; 

i kë = i cani, 6 gré, rem = ramo und pl., Leet sg. und pl., 

j @n = gli anni, kompe? sg. und pl; ezi = anzi, bei Nasal 
` also Schwanken. 

ai: e, fe usw.; @vo = abbia, gebjo = gabbia (schriftsprachlich 
beeinflufit). ° 

L.: 

Offene Silbe. Nomen: i vef, i stivef, breo — bravi, i pedor, 
i mozlev, j imborjeg (vgl. 5.31); + selt, j etor = gli altri, - 
lek — larghi; Adverb: kwefi = quasi; Verb: te t imper = 
tu impari, gert = guardi 2. sg. ind. Zu 2. pl. -ätis vgl. die 
Formenlehre. 

Geschlossene Silbe. Nomen: i felt = i fatti, © kovell, i mes (1?) ; 
Verb: £e t pels = tu passi und danach auch 1. sg. pels, aber 
9. sg. pals». 

Vor Nasal. Nomen: i grë, i ke‘, i rem und rêm = rami wie 
sg. (4. 1), kwet — quanti, i Lei. j em = gli anni, z pej = 
i panni, z kwnpgli ; Verb: te t čm = tu chiami 2. sg. ind., 
gegenüber keit — canti 2. sg. und canto 1. sg. ind. (über 
9. sg. këto). 

ai, primär: e = hai, fe = fai, se, ve, kontore, purbse — viel (Beitr.91). 

a vor i: ev» und epo = abbia, sevo == sappia (vgl. o. I.) neben 
sepp, gebo = gabbia (Muss. 8 13). 

In Buchwörtern: gwerjo — guardia, in geschl. Silbe J[grelzjo = 
disgrazia. 


Fa.: | 

Offene Silbe. Nomen: ? pre = 1 prati, konte part. p. m. pl., 
i mel = i mali, i stivel, + vef, j imborjeg (vgl. 5.51), z pedpr, 
i ledox, i de = i dadi (= sg., vgl. 1. 11); * selt, j etor = gli 
altri, kg — caldi, elt — alti, pelk = palchi, selu» — salvi, 
beib = balbi, let = larghi, mert < martis (dies). Beim Verb 
heute kein Umlaut: imper = impari 2. sg. ind., impero 5. conj., 
les = lavi 2. sg. ind., levo 3. conj. ke» — cavi 2. sg. ind., 
kevo 9. conj, peg = paghi 2. sg. ind., pego 3. conj., segt 
2. sg. ind., seitn 3. conj, vyskef! = riscaldi 2. sg. ind., 
orskeldo 3. conj, setuv = salvi 2. sg. ind, sevp 3. conj., 
gent — guardi 2. sg. ind., ywerd» 3. conj. Zu -g < atis 
vgl. die Formenlehre. 
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Geschlossene Silbe. Nomen: i fürt, i märt, i mise, i lürz = 


i lacci, 2 mü?z = i mazzi, t pü"s = i passi, + scü"f = gli 
schiaffi, z fü"bor = i fabbri, ¿ lü"bpr = i labbri, i kpvä”’t, 
i kif, i gft. Beim Verb heute kein Umlaut: pa|s — passi 
2. sg. ind., pa|s» 3. conj., l«|s = lasci, lals» 3. conj., »ma]z 


= ammazzi, vmalzo 3. conj. čaļp — chiappi, ca|p» 3. conj. 

Vor Nasal. Nomen: i kê, lunte == lontani, p?ë = piani, + paife, 
à see = i cristiani; (ren — i rami; kwet = quanti, tet und 
tent = tanti, letzteres wohl ursprünglich nur vor stimm- 
haftem Anlaut (nach 4.45); ¿ bêk, bjek = bianchi; ¿z kep, 
i lp; j en = gli anni, 4 pen = i panni; ¿z rem = gli aragni, 
‚ti kumpe:, + ben = i bagni; grem‘ — grandi m. pl. Adverb: 
dnéz = dinanzi. Beim Verb kein Umlaut: ¿@m 2. sg. ind., 
éGmp 3. conj, kăt 2. sg. ind., këto 3. conj., pját = pianti 
2. sg. ind., p)ëto 3. con]; man = mangi 2. sg. ind., m’ann 
3. conj, bân = bagni 2. sg. ind., bí» 3. conj, dmaı! = 
domandi 2. sg. ind., dmänd» 3. conj., m&n 2. sg. ind., m*&nd» 
3. conj., pj&n* — piangi 2. sg. ind., pjänzv 3. conj, van! — 
vanghi 2. sg. ind., vig» 3. conj. 

ai, primär: e == hai, fe, se, ve, kontore 2. sg. fut.; aber mal 
(entlehnt). | 

a vor i: epp = abbia, sepp = sappia, geb» = gabbia, aber 
ra|bjo, sa|bjo aus der Schriftsprache; ebi (== abbeveratoio) 


< albeum (Muss. $ 13, vgl. o. I.). 


In Buchwörtern kein Umlaut: ywerj» — guardia, pl. gwergt, 
prmeéri = armadio. 
Fo.: 


Offene Silbe. Nomen: i pre‘, kontet part. p. m. pl, ? me'l, i stivel, 
i vel, j imborjeig (vgl. 5.31), + lgidov, + deo = i dadi, z sceiv 
gli schiavi, + selt, j itor = gli altri (vgl. 5. ak elt, keit, 
pelk, sluw = salvi, bib = balbi (vgl unten sg. deib und 
12. 45),! lert — larghi, mert = martedì. Adverb: (s)kweifi = 


1 Ob hier der -i Umlaut ein schon durch ¿<l umgestaltetes a (e oder e) 
ergriffen oder umgekehrt ein umgelautetes a durch Z.I verändert 
wurde oder schließlich- gar nur Analogie nach sg. mit e, pl. è 5. 14, 
vorliegt, ist, wie in einigen ähnlichen anderen Fällen, nicht mit 
Sicherheit zu entscheiden. Wahrscheinlicher sind die letzteren beiden 
Möglichkeiten. 


5. 11 Romagnolische Dialektstudien. 135 


quasi. Verb: impe't = impari 2. sg. ind., imper» 3. conj., 
lg» 2. sg., levo 3. conj., keto 2. sg., ke'vp 3. conj., peg 2. sg., 
pego 3. conj., selt 2. sg., se'lto 3. conj., vrske't* 2. sg., nrske'ldn» 
3. conj., se'luv 2. sg., se'lvp 3. conj., geit 2. sg., gwerd» 
3. conj. Zu 2. pl. -¢ < -ätis vgl. die Formenlehre. 

Geschlossene Silbe. Nomen: 2 fä?t, à märt, ? märse, + lü"z, i mz, 

. [prmä?st — rimasti], © päü?s, i scü"f, i bab, i fürbor, i lärbor 
und oi lajbpr f. pl, è kova"t, + kit, à gàt; i baz = Gebell. 
Proparoxytona: [z zä”’kul = le anatre, zu it. zacchera?]. Beim 
Verb: pä’s — passi 2. sg. ind., psp 3. conj., lü"s == lasci 
2. sg. ind., ld"sp 3. conj., [/g@r» = sgarri, sbagli 3. conj.], 
[bü"sto 3. sg. conj.]. 

Vor Nasal. Nomen: i gré = i grani, i kë, luņtē = lontani, pj6 
== piani, i profe, i see, i rem = i rami; kwet = quanti, tet 
= tanti, + kêt, i bêk, bjek = bianchi; i ken, i (ën: j en = 
gli anni, ? pem = i panni, i rem, i kumpern, + bent; grent 
= grandi m. pl. Proparoxytona: j emb: — gli anici und 
danach der sg. (vgl. Muss. 8 10). Unklar ist mir der Vokal 
in éniz — innanzi, [dniz = dinanzi]; dagegen ist dv»väti dem 
Ital. entlehnt). Zu ois, [dniz] vgl. I, 5. 1 Ce.PM. inienz, 
dsienz. Verb: dem 2. sg. ind., ce:mp 3. conj.; ket = canti 
2. sg. ind., këto 3. conj., pjet = pianti 2. sg. ind., pjét» 3. conj., 
aber auch 3. ind. (vgl. 5. ai, sporen 2. sg. ind., me: = mangi 
2. sg. ind., me:fm 3. conj, bein 2. sg., beo 3. conj; dme:n! 
2. sg, dme:ndo 3. conj., men! 2. sg., me:ndo 3. conj., pje = 
piangi 2. sg., 97730 3. conj., enk = vanghi 2. sg. ind., veg» 
3. conj. m 

ai, primär: gd — hai, fë, se‘, ve, kontore‘, purpose. 

a vor i: enn — abbia, se'pp = sappia, ge'bv, aber ralbjv, sa|bjv 
schriftsprachlich; enn = ape (< *avia, vgl. alomb. avia, 
AGI. XII 390 und paves. avia, AGI. II 37 n, REW 524); eibi 
< albeum (REW 392,, vgl. o. I). Eine verhältnismäßig 
junge Umgestaltung liegt vor in a + š < l + Kons. (vgl. 12.43): 
beib — balbo, eibo = alba, kweik = qualche (und kwik). 

In Buchwörtern kein Umlaut: lo gwerğo — la guardia, pl. 
gue; urdineri = ordinario, /grezjn = disgrazia, [luneri 
= lunario], [weri = svario, folla varia], [nde*f/? = adagio]; 
kümbi. 
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SL.-D.: 

Offene Silbe. Nomen: i vef, i bet = i baci (vgl. 5. 21), ¿£ selt, 
aber j (Gar (vgl. 5.51), i pelk. Adverb: lwefi. Verb: impe'r 
l. und 2. sg. ind., oe = guardi 2. sg. ind. (3. ind. Zrq' dp). 

Geschlossene Silbe. Nomen: i felt, + meļsč, i k»ve|t. Verb: pals 
— passi 2. sg. ind. 

Vor Nasal. Nomen: ¿ Kë (?), aber 0 gráà, kyğt = quant, tdt = 
tanti, ¿ kän: j Qu, + pin; i kumpalıi, © bau. Adverb: ğzi 
dnüz. Verb: Som 2. sg. ind. 

ai, primär: ¢ = hai usw. 

a vor i: e'p» = abbia, geb». 

In Buchwörtern kein Umlaut: /gra‘zjv; infàmjv. 

Me.: 

i pre = i prati; selt = salti subst. und 2. sg. ind.; j itor = 
gli altri (vgl. 5. ai: mert == martedì; kovell, kell; i kep, j en 
— gli anni. 

ai primär: e = hai; geibv, epp = ape (vgl. o. Fo.), gbi < albeum. 


Co.: 


+ pre‘, sýlt = salti subst. und 2. sg. ind., j itor (vgl. 5. 31); 
mert = martedi; ket = calli; 4 kép, en = anni. 

ai, primär: ei = hai; geb», ẹbi. 

Ra.: 

Offene Silbe. Nomen: i pre, i vef, + bef — í baci, j imborjeg; 
+ selt, j etur = gli altri. Verb: seit = salti 2. sg. ind., gwe^' 
= guardi. Zu 2. pl. -¢ < àtis vgl. die Formenlehre. 

Geschlossene Silbe. Nomen: i kwvall, i kall. Proparoxytonon: 
ka] pl. Verb: pals = passi 2. sg. ind. 

Vor Nasal. Nomen: ¿ gró, i kë; kwét und kent = quanti, 
letzteres ursprünglich nur vor stimmhaftem Anlautskonsonanten 
(nach 4.45), + kën i lp; j in — gli anni; + kumpen. Pro- 
paroxytonon: i mëñ = i manichi. | 

ai, primär: e = hai, fe, se, ve, kontore, purase = viele. 

a vor i: e:pp — abbia, sep» = sappia, geb» == gabbia; ə kêmbi. 


Ra.c.: 


Offene Silbe. j imb»vjeg (vgl. 5. 21), i selt, j etor, leek == larghi. - 
Proparoxytonon: sombel® — selvatici; oer = guardi 2. sg. ind. 
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Geschlossene Silbe. i Kk»ve|(,.4 me|sé; pu|s == passi 2. sg. (aber 
in Wendungen wie .. . ko d (ke te t pels Überreste des 
Umlauts). 

Vor Nasal. i gr&(?), aber i kat; boat = quanti, i kaip; j dp 
= gli anni, + pe|u, © kunnpeln, i bein. Verb: 2. sg. ind. ét. 

Ca. Ra.: 

Offene Silbe. Nomen: i vj, i stivel, j imbprjelg (== sg., vgl. 
5.31), € seilt, j etor, keit — caldi, i pe'lk, lert — larghi. 
Adverb: kweifi. Verb: impegit 2. sg. ind., gwgh* — guardi 
2.sg.ind. Zu 2. pl.-àtis vgl. die Formenlehre. 

Geschlossene Silbe. Nomen: i felt, © me|së i bejb pl. von bab 
= babbo, d kovell. Verb: pels = passi 2. sg. ind. 

Vor Nasal. Nomen: i gra, i kai, kwa’t = quanti, tat = tanti, 

d kap; j ọm = gli anni, i pela = i panni; i kumpelü, ¿ Deli. 
Adverb: &zi aus der Schriftsprache. Verb: dem = chiami 
2. sg. ind. 

ai, primär: ¢ = hai, fé, se, ve, kontore‘. 

a vor i: epp = abbia, aginn = sappia, geb = gabbia. 


In Buchwörtern kein Umlaut: gwerg» — guardia, urdingri; 
Jgrezjo ; infé?^mjp, ké?mbi. 
Ce.: 


Offene Silbe. Nomen: i präl, + mäll, èi stwäll, i välj, i laldpx 
usw. gleich dem sg.; è sällt, j ltr, “lt, kalt, + pelli, Lap, 
mälyt — martedì usw. unverändert. Ein indirekter Uberrest 
dürfte kilz = calcio (1. 11) sein. Verb: ¿mpi 2. sg., impälrn 
9. conj., Lilo 2. sg., Li|vi 9. conj. usw., sällt 2. sg., sälltı 3. conj., 
sl! — salvi 2. sg., sällen 3. conj, dréi 2. sg., gwälrd» 
3. conj. usw. ohne Umlaut. Zu e atís vgl. Formenlehre. 

Geschlossene Silbe. Nomen: i falt, i malt, i la|z, z malz, i sca|f 
usw. gleich dem sg. Verb: pals 2. sg., pas» 3. conj., lajs 2. sg., 
(alen 3. conj., »ma|z 2. sg., omaļz 3. conj., éa|p 2. sg, ca|pr 
9. conj., 

Vor Nasal. Nomen: ¿ gráp", (| kar, bwptü|", i paofäl" usw., ein 
Überrest aber i krisč® — i cristiani (vgl. 5.31), ebenso j itr 


= gli altri, vuitpr — voi altri (D. 31); (rëm: tälet = tanti, 
aber kwalnt (= sg., vgl. 4. 4), i bëäk: i kälmp usw., j am, 
i pajn; i kwmpa|t; gram? — grandi m. pl. usw. heute alle 


ohne Umlaut. Verb: ¿@u 2. sg. ind., cmi) 3. conj. (vgl. 5. 31); 
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ket 2. sg., kñ%t, 3. conj.; m«|h — mangi 2. sg. ind., maļúy 
3. conj., dmaln! 2. sg. ind., dmalndı, 3. conj., vaļi" 2. sg. ind., 
va|igp 3. conj., stets ohne Umlaut. 

ai, primär: e = hai, fe, se, ve, kuntnre. 

a vor i: (py, se'p» (neben evp, sevu, vgl. die Formenlehre), 
geb (mehr cont.) gbi und aus der Schriftsprache albjn, 
scil pit, va|bj», ga|bjo, die nur in der Stadt vorkommen. 

In Buchwórtern: gwälrdjn, pl. gwäļrdi. 

SA.: 

Offene Silbe. Nomen: i pre, i ve, i stivet, j imburjeg, i set, 
j ettor, edt pl, i pefk usw. gleich dem sg. Verb: imper 
2.sg., impero 3. conj., lew 2. sg., lev» 3. conj. set 2. sg., 
se?#to 3. conj., seff — salvi 2. sg., se iv» 3. conj., qwe! 2. sg., 
gwerd» 3. conj, durchgehends nicht umgelautete Formen. 

Geschlossene Silbe. Nomen: z falt, © malt, i maļsč, i lalz, i maļz, 
i pals, + séa|f, i kovall, + kall, © gall usw. ohne Umlaut. 
Verb: pals 2. sg. md. pa|so 3. conj., la|s 2. sg., la|sp 3. conj. 
usw. ohne Umlaut. 

Vor Nasal. Nomen: i ke", è gien, i krisce"; i ve[|m; tert — tanti, 
aber kwärt (vgl. 4. 41), i beik, i kgvp, i l£"p; j am = gli 
anni, graln® m. pl. usw. ohne Umlaut. Adverb: d»v?*ti. Verb: 
cem 2. sg., čmo 3. conj.; kont 2. sg., ketv 3. conj.; dma|n' 
2. sg., dma|nd» 3. conj., van" 2. sg., va|hgo 3. conj. usw. ohne 
Umlaut. | 

ai, primär: e = hai, fe, se, ve, kontore. 

a vor i: albjv, sa|p?o aus der Schriftsprache; gebr, aber ra|bjv, 
sa|bjo; ep — ape hat seinen Vokal von *avia (s. o. Fo.),! ẹbi. 

In Buchwörtern: gwerdjv, pl. gwe?rdi. 

Ri.: | 

Offene Silbe. Nomen: einerseits i stive:l, i bel = i baci, ¿ mnzle:r, 
i set, j e:ltra, ke! == caldi, le: == larghi, kez — carichi 
adj. m. pl. (sg. kelı*, vgl. 2.2), nach Analogie der Wörter mit 
e in geschl. Silbe; andrerseits è pre] = i prati, ? ve|j, j imdrijelg, 
j dire, + peldra, j di — gli asini, gleich dem sg. Ein 
Überrest aus dem pl. f. III ist &ev» = chiave (5. 16). Adverb: 
gwa|/i aus der Schriftsprache. Verb: gwe| 2. sg., sellt = 
salti 2. sg. ohne Umlaut. Zu -e| < ätis vgl. die Formenlehre. 


1 Könnte aber auch ein Überrest des Umlauts im pl. f. III sein. ` 
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Geschlossene Silbe. Nomen: i falt, + mase, i laiz, $ kvvalt, 
i kall usw. Verb: pa|s = passi 2. sg. ohne Umlaut. 

Vor Nasal Nomen: + kem = i cani, z rem = i rami, i Kean 

(auch kemp), gegenüber kiwa|pt = quanti (vgl. 4.41), te|nt 
tanti; j ajn = gli anni, + pa|n; © kumpaļú, + baú; i majit = 
i manichi, t ka|mbjo — i cambi ohne Umlaut. Adverb: d»ve[ntjo. 
Verb: ¿m = chiami 2. sg. ind., keint = canti 2. sg. ind., 
kelto 3. conj. ohne Umlaut. 

ai, primär: e = hai, fe, se, ve; kvntore 2. sg. fut. 

a vor i: a|bjo 2. und 3. und alen 1. sg. conj., sa|pj» 3. pl. conj. 
und sawv 1.— 9. sg. conj., ga|bjv; dém < albeum. 

In Buchwörtern: gwe|rdjo, pl. gwelrdi. 

Ro.: | 

Offene Silbe. Nomen: einerseits + se:lt, ke: = caldi adj. m. pl., 
Lech = larghi adj. m. pl., nach Analogie der Wörter mit e in 
geschl. Silbe (vgl. 5. 12), andrerseits z velj, + be]j = i baci, 
j imbrieg, + modlelv, dir = alti adj. m. pl, + sellt, le^ = 
larghi gleich dem sg. Adverb: Awelfi und kwalfi aus der 
Schriftsprache. Verb: gwe| 2. sg. ind. ohne Umlaut. Zu 
-e < -ätis vgl. die Formenlehre. 

Geschlossene Silbe. Nomen: i fajt, ? mas&, i malz, i kovall, 
gleich dem sg. Verb: pals = passi 2. sg. ind. ohne Umlaut. 

Vor Nasal Nomen: i kem, i græn, i rem; i kemp, i lemp 
neben € keln, îi gre|n, © peln = i pani, ¿ re[m; ¿ kelmp; kwalnt 
= quanti (vgl. 4. 41), tegt = tanti; j ajn, è pajn; © kumpaļń, 
iba|í; © ma|hgo == i manichi. Verb: čeļm = chiami 2. sg. ind., 
. ke|pt = canti 2. sg. ind., ke|nt» 3. conj. ohne Umlaut. 

ai, primär: i = hai nach si = sei (5. 12), aber fe, se, ve, kpntove 
2. sg. ind. 

a vor i: alvo — abbia, salon == sappia, wegen v vgl. o. I., gajbjv. 
In Buchwörtern: gwe|rdjv, pl. v! gwe|rdjo, difgrelzjv, pl. difgrelzjo. 
Mo.: | | 
Offene Silbe: © prelt = i prati, ¿ scht, aber j (ra = gli altri 

(vgl. D. 51) ein Überrest; sejlt = salti 2. sg. ind. 
Geschlossene Silbe: ? kovall, + kalt. 
Vor Nasal: i kelmp; j aln = gli anni. 
ai, primär: e = hai. 
a vor i: ga|bj» schriftsprachlich; e|bjo < albeum. 
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Offene Silbe, Nomen: ? pe = i piede, fvelt — svelti, à merol = 
i merli, ç zgrub = i cervi, i ngruo = i nervi, i vers — i versi, 
zert == certi; merkul = mercoledì (< mércuri); aber auch 
feilt, à Ed i niruv, Adverb: jer = ieri. Verb: siri — eri 
2. sg. impf; preg 2. sg. ind., prego 3. conj., med == mieti, 
med» 3. sg., pl. con). 4 pet = perdi, perdo 3. conj., serud = 
servi, serv» Š. conj. 

Geschlossene Silbe. Nomen: + le, + pez, i be:k = i becchi 
(vgl. II, 1. 22 und 5. 12), © vex, i spe; à frode = i fratelli, 
i burde = i ragazzi (hier gebräuchlicher ? r»gazo, 5.15, über 

* jelli > "Zen > Biet > *-de > -e vgl. 12.2: Anm.). Verb: 
ach = serri 2. sg. ind., se|rp 3. conj. „ ohne Umlaut; zu le: 
= leggi 2. sg. ind., le:z» 8. conj, vgl. 5.22; aber NAM 
— *canterebbi mit E Ee? Umlaut. 


Vor Nasal Nomen: i nët — contenti, l&t == lenti, 
i töp; i membər = i membri. Proparoxytona: i ğe:ndəl = 


i lendini (vgl. 4. 31). Verb: v = vieni, t£ = tieni, söt = senti 
2. sg. ind., sčto 3. conj., geän = venga 9. conj. und fern = 
tenga 3. Can. unter 5. 14 (vgl. I, 5. 14 Ce.PM. und II, 4. 4). 


-el: le — lei, se < sex und ës; mi = miei unbetont, betont 
met nach dem f.. 
e vor i in Buchwörtern bgļsčo und be:sča = bestia, pl. be:sé 


(vgl. I, D. 12 Ce.PM.), pp2&zjn = pazienza, moterip = pazzia 
(matéria + matto, vgl. I, 5. 1» Ce.PM.). 


Le: 
njiar = ieri; prig 2. sg. ind. setzt e voraus, also 5.14 (vgl. 1. 12); 
i frode:l; i deit. 
-ei: [io = lei, sta < sex. 


L.: 

Offene Silbe Nomen: i pi, fvilt pl. m. Adverb: ai, Verb: 
siri — eri 2. sg. impf., prig 1. und 2. sg., sib = siedo, -i, 
p! = perdo, -i. 

Geschlossene Silbe. Nomen: i Jet, + ve:č, + frode:l. 

Vor Nasal Nomen: i det, i vet, i tep. Verb: set 1.— 3. sg. ind. 
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-ei: li = lei, sí < söx und ës, mi = miei. 
e vor i in Buchwörtern: be:sëp = bestia, pl. be:sči, neben beļsčv 
. Kuh, pvze'zjv. 


Fa.: 

Offene Silbe. Nomen: i pi, fvilt m. pl., è mirpl, i ziruo, i nirun, 
i virs, i virum; miykul. Ein indirekter Überrest des alten 
Umlauts im f. pl. III ist sio — siepe mit Übertragung des 
Diphthongen auf den sg. Adverb: jir. Verb: sifti = eri 
2. sg. impf.; sonst aber preg 2. sg. ind., prego 3. conj., med 
2. sg. ind., med» 3. conj., pused = possiedi, pused» 3. conj., 
pet = perdi, perdo 3. conj. serus = servi, serep 3. conj., 
heute ohne Umlaut. 

Geschlossene Silbe. Nomen: 2 le:t, i pe:t, i pe:z, i me: = i mezzi, 
i be:k (vgl. II, 1.22 und 5. 12), 4 ve:č, à spe:&, i frodeil, à burde:l, 
bel = belli. Verb: air == serri 2. sg. ind., sä’r» 3. conj., 
rä”st 2. sg. ind., rü"stp 3. conj, heute ohne Umlaut; zu les 
= leggi, le:z» 3. conj. aber vgl. 5. 22. 

Vor Nasal. Nomen: ¿z dêt, + vet, kuntet, let, i tep. Proparoxytona: 

ti jemdon = i lendini (vgl. 4. s: I.). Verb: vé = vieni 2. sg. ind., 
te — tieni, set 2. sg. ind., set» 3. conj. 

-ei: li — lei, sè < sex, se < čs (nach e = hai), m? = miei. 

e vor i in Buchwörtern: be:s@v, pl. beet, pozézjo, mntirio 


(vgl. o. I.). 


Fo.: 

Offene Silbe. Nomen: nt, vpligor == allegri, Zelt, i mirol, i zirun 
und zi7f, à niruv und nif, i virs, zirt = certi, ù virum; mirkut. 
Adverb: jir — ieri. Verb: sfto und sipt» = eri 2. sg. impf., 
prig 2. sg. ind., prigo 9. conj, mid == mieti, mid» 3. conj., 
pusib = possiedi, pusido 3. conj., pit = perdi, pird» 3. conj., 
sir? — servi, sirbo 3. conj., divirto 3. conj. 

Geschlossene Silbe. Nomen: t le:t, i pe:t, (nes à meu, + be:k, 
i ve:č, + spe:&, + frode:, i burde:l, bel = belli. Verb: se: = 
serri 2. sg., serv 3. conj. rest = resti 2. sg., re:stv 3. conj. 
Zu le: = leggi 2. sg., le:z» 3. conj. vgl. 5. 22. 

Vor Nasal Nomen: i dë, i vet, kuntet, let; i töp. Verb: vē = 
vieni 2. sg.; sêt = senti 2. sg., set» 3. conj., 

-ei: H = lei, si < sëx und és, mi = miei. 
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e vor i in Buchwórtern: be:sčv, pl. be:sci, pozézj» — pazienza; 
mptírin (gebräuchlich im pl. »l metiri [piso = Eile, 
REW 6143, hat merkwürdigerweise ¿ < ie in geschl. Silbe 
bewahrt, also vielleicht aus einem anderen Dialekt, etwa dem 
Bolognesischen, entlehnt], [Zirvjo — Cervia]. 

SL.-D.: 

Offene Silbe. Nomen: : pi, fvilt, i mirpt, i nitf = i nervi, zirt 
= certi. Adverb: jir = ieri. Verb: prig 2. sg. ind., pit! = 
perdo und perdi. 

Geschlossene Silbe. Nomen: z le:t, 4 ve:č, i frodenl. 

Vor Nasal Nomen: i dë, i vet, i ten, Verb: vé = vieni. 

-ei: li = lei, sí < SES und és. 

e vor i in Buchwörtern: belsén, pl. be|sét; ppzëz)p, prudézv. 

Me.: 

feilt, à mirol, mirkul = mercoledi; Jun = ieri; i frode:l; i det. 

ei: D = lei, si < séx und és. 

e vor i: be|s& pl. 

Co.: | 

feelt = svelti (?), š+ mirol; mirkul = mercoledì; ji; + frwode:; 
i det. | 

-ei: H — lei, s? < séx und és. . 

e vor i: vi besti, 

Ra.: 

Offene Silbe. Nomen: /vilt, i mirpl. Adverb: jir. 

Geschlossene Silbe. Nomen: ? ve: + frodell. 

Vor Nasal. Nomen: i dét, i tép. Verb: vé — vieni; SÉ = 
Pus 2. sg., sétp 3. conj. | 

: li = lei, si < sex und és. 
e vor i: ol be|sti ; pozzo; prisjn (vgl. o. Fo.) 


ç 


Ra.e.: | 
Offene Silbe. Nomen: ¿z pi, Gil, i mirnl, i nir? — i nervi; si 
wie in Fa. Adverb: »jiv = ieri. Verb: Det = — perdi 2. sg. ind. 
Geschlossene Silbe. Nomen: : le:t, i vei, i frode:{, i burdell. 
Vor Nasal. Nomen: 4 da't, i vat, i ta! p. 
ei:li=le. —— 
e vor i: 4p beisöv, pl. be|sti, poza'ej». 
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Ca. Ra.: 

Offene Silbe. Nomen: i pi, »ligor = allegri, fvilt, à mirpt, à nie, 
Adverb: ji. Verb: put 2. sg. ind. 

* Geschlossene Silbe Nomen: : le:t, i oeh i fypde:l. 

Vor Nasal. Nomen: : datt, i vat, i ta'p. Verb: vq! = vieni 
2. sg., sqt = senti 2. sg., sa'tn 8. conj. 

«ei: H = lei, sí < séx und és, mi = miei. 

e vor i in Buchwörtern: beleen, pl. be|s&i; pazjézo, prudąizv. 

Ce.: 

Offene Silbe. Nomen: i pi? = i piedi; i brio, foilt, + mirgl, 
i zirud = 1 cervi, + nir? = i nervi, i virs, i virum. Adverb: 
jir. Verb: siytp = eri 2. sg.; preg = preghi 2. sg. ind., 
prego 3. conj., aber meih = mieti 2. sg. ind., me'd» 3. conj. 
(vgl. 1.12); per — perdi 2. sg. ind., pe?rdp 3. conj., se?ruv 
= servi 2. sg. ind, se?rvj 3. conj., heute ohne Umlaut. 

Geschlossene Silbe. Nomen: : let, (net i pe:z, ¿ mes, à be:k, 
i vex, i spec, à frode:l, i burde:l, bei = belli. Verb: rälst = 
resti 2. sg. ind., rälst» 3. conj. ohne Umlaut. 

Vor Nasal. Nomen: i dent, i vtt, kwupti*t, wet, + soyptet, i temp; 
Proparox: i deindon (s. o. L). Verb: trem = tremi 2. sg. ind., 
tremp 3. conj.; aber s?" = senti 2. sg. ind., s?*tj 3. conj., 
von wo ? auf die anderen stammbetonten Formen übertragen 
wurde. 

-ei: lin = lei, sin < séx, se < és (nach e = hai), š mip = i miei. 

e vor i in Buchwörtern: ¿o be:sän, pl. of besat: pozivzin; 
mptirip = pazzia (vgl. I, 5. iz Ce.PM.). 

SA.: | 

Offene Silbe. Nomen: i pi (= sg.); vlig»x = allegri (= sg.); 
i meerol, i ng?rub, Ç vers, i verum, aber i zirud (= sg.) 
= i cervi; sivo wie in Fa. Adverb: jir. Verb: sırtn = eri 
2. sg.; pe?! = perdi 2. sg. ind., perdo 3. conj., se?ruv = servi 
2. sg. ind., se’rv» 3. conj, aber praig — preghi 2. sg. ind, ` 
praigp 3. conj, ab = mieti 2. sg. ind, maid» 3. conj. 
(vgl. 1. 12). 

Geschlossene Silbe. Nomen: : le:t, i pe:t, à pe:, i be:k, + veic, 
i spei, i frode:l, i burde:l, be:t = belli. Verb: ve|st = resti 
2. sg. ind., re|st» 3. conj. usw. ohne Umlaut, aber les — leggi 
2. sg. ind., Jeep 8. conj., nach 5. 22. 
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Vor Nasal. Nomen: : dent 
-ei: li = lei, sí < séx und čs, mi = miei. 
e vor i in Buchwörtern: been, pl. be:sci, mptirip == pazzia. 


Ri.: 

Offene Silbe. Nomen: i pid (= sg., vgl. S. 14), /velt (= sg.); 
i me:rlo, i nel, sert = certi durch Analogie der geschl. Silbe 
(vgl. 5. 162). Zu sevo vgl. 5.1. Adverb: jer in den borghi, 
sonst ji, ir. Verb: se|rta = eri 2. sg., aber peu! == perdi 
2. sg. ind. (= 1. sg., vgl. 1. 12). 

Geschlossene Silbe. Nomen: z Leit, i vec, i frodest. 

Vor Nasal Nomen: ¿ dent, i tp; hieher ¿ fundp»m'nt (vgl. 
4.14 SA.) Verb: v = vieni 2. sg. ind., ve:zig» 9. conj. 
(schriftsprachlich); set 2. sg. ind., siut» 3. conj. 

-ẹi: lep = lei, se < séx, se < čs (nach e = hai, 5. 1), mi = 
miei nach den unbetonten Formen. 

e vor i in Buchwürtern: best (pl. be|s'à), p»zjeuzv. 


Ro.: 

Offene Silbe. Nomen: i pi, fvelt (= sg.) und /vilt; i meļrlə, 
i nu?, Get: zu sivo vgl. 5.16. Adverb: jir. Verb: seio = 
eri, pekt 2. sg. (= 1. sg.). 

Geschlossene Silbe. Nomen: i let, i vex, i frodet, i burdel, 
aber auch $i fryodit, das (wie auch j uč, 5. 15) ein Überrest 
der bodenständigen Verhältnisse sein dürfte, während die 
ersteren Beispiele Beeinflussung von Ri. aus verraten. 

Vor Nasal. Nomen: ? dint, i timp, aber i rent durch Analogie 
der geschl. Silbe (vgl. 5. 162); hieher i fundpmint (vgl. 4.14 SA.). 
Verb: ven = vieni 2. sg. ind., verhg» 3. conj. (schriftsprach- 
lich); sint 2. sg. ind., sint» 3. conj. ein Überrest des Umlauts 
in der Konjugation, von dem aus ? auf die anderen stamm- 
betonten Formen übertragen wurde. | 

£i: lip = lei, sí < söx und čs, mi = miei. 

e vor i in Buchwörtern: beļstĵo (auch be|sép), pl. be|stjo; pre&inzn. 


Mo.: 
Jvelt, à merla; jir; i frode:l; i dent. 
-ei: len = lei, sei < séx, si < čs. 
e vor i in Buchwörtern: nl be|s&o pl. f. 


^ 


` 
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5.13 Q. 
I.: 

Offene Silbe. Nomen: è mob = i, modi, i Co = i figliuoli, 
i borkoro = 1 barcaiuoli, € rumpño = i romagnoli, i fop = 
i fagiuoli (vgl. 12.12), 4 Eer = i cuori (auch i korr = sg.), 
no?0 == nuovi (= sg.), ? 3ọg = i giuochi, îi kon = i cuochi, 
t fog = i fuochi (vgl. sg. 6. 2), mort — morti (auch morrt 
adj. m. pl. = sg.), fort = forti, + porz = i porei i korp 


(auch € ko?rp = sg.), or? — orbi, ciechi, © so! = i soldi. 
Mit o < au: pok = pochi, ? povot, i for — i tori. Adverb: 
foiro, wo -» sekundär ist (vgl. 7.1). Verb: mo?r = muori 
2. sg. ind., mo?rp == muoia 3. conj., mo?o = muovi 2. sg. ind., 
moo 3. conj, po?rt — porti 2. sg. ind., po?rto 3. conj., 


orkorf == ricordi 2. sg. ind., orko*id» 3. conj., do?rum — dormi 
2. sg. ind., do?rm» 3. conj, aber 3998 = giuochi 2. sg. ind., 
3092 3. conj. (1. sg. 309), vgl. 6.2. 

Geschlossene Silbe. Nomen: j o: = gli occhi, ? ko: = i colli, 
t no:star. Hieher gehört dann auch ko:stlo = costola (vgl. 5. 16). 

Vor Nasal. Nomen: bð = buoni i së — i suoni;! j mən = 
gli uomini (und j omən); i köt! d põt,! i mõt: ! 4 ao = 
i sogni; lo: — lunghi. Verb: són = suoni 2. sg. ind.,! són» 
9. conj.,! roköt = racconti 2. sg. ind.,! vokótp 3. conj.! 

-Ji: sọ — suoi, tọ = tuoi (unbetont su, tu), i bọ = i buoi; 
tùkọ = oggi (vgl. I, D. 15), pọ = poi, vo = vuoi, tọ = toj gli; 
vot — vuoto (über *vojto). 

0 vor i: zo?bjo = giovedi (REW 4591, *jóvia, wahrscheinlich 
einem andern Dialekt entlehnt);? in Buchwörtern: storio, 
momo?rjo, pro|p? = propio (vgl. I, 5. is), hier nach dem 
Umlaut entlehnt. | 


Le: 


i fjul, nuo = nuovi, i puyz = i porci, + sul! — i soldi; purt 
= porti; i no:stor. Auch hier ko:stlo = costola (vgl. 5. 16). 
-Qi: vu = vuoi. 


! Es sei hier ein für allemal darauf verwiesen, daß nach 4.4 Beispiele 
mit o vor intervokalem und gedecktem n eigentlich unter 5. 15 fallen 
(vgl. noch I, 5. 15). 

2 Vgl. die Epenthese des i in sgubbia 5.15 und unten Fa. 


^ 
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L.: 


Offene Silbe. Nomen: i mud, i Cal, i kur = 1 cuori, nu» = 
nuovi, è kurp = i corpi, j ur? = gli orbi, i purk — i porci, 
i sult — i soldi. Mit o < au: puk = pochi. Adverb: 
foro (ohne Umlaut?) Verb: mut = porti 2. sg. ind. 
(= 1. sg.). | 

Geschlossene Silbe. Nomen: j o:5 + ko:l, i no:stor. Auch hier 
ko:stlo (vgl. 5. 16). 

Vor Nasal. Nomen: bô — buoni, z $0; j osmon; (non = i nonni. 

-0i: su = suoi, tu = tuoi; ¿ bu = i buoi; vu = vuoi. 

0 vor i in Buchwörtern: stọrjo nach dem Umlaut entlehnt. 


Fa.: 

Offene Silbe. Nomen: © mod, + brod — i brodi, ¿i fol, i burkorgl, 
i rumnpfhgt, i fafol = 1 fagiuoli, ? kor, noo == nuovi, ¿ port = 
i porti, ¿ mort, + fort, + pork, à korn, or? = orbi, i koru = 
i corvi, + so — i soldi, j orkolt = i raccolti. Mit o < au: 
pok = pochi, povor = poveri, + tor = i tori Adverb: 
foro = fuori Verb: mom = muori 2. sg., mon 3. conj. 
mon = muovi 2. sg., movo 3. conj, port 2. sg., porto 
9. conj, vrkom! — ricordi 2. sg., vrko?rd» 3. conj. do?rum 
= dormi 2. sg. ind., do?rm» 3. conj; aber 309 = giuochi 
2. sg., 3090 9. conj. (vgl. 6. 2), koi = cuoci 2. sg. ind., kofo 
9. conj. (vgl. 5. 23). | 

Geschlossene Silbe. Nomen: j oë i ko:l, © no:stor, tro:p = troppi. 

Vor Nasal Nomen: bð = buoni, i sõ; j ommnn: i köt, i pôt, 
i mõt; i spi; Jonk — lunghi. Verb: són = suoni 2. sg. ind., 
sónp 3. conj.; kót = racconti 2. sg. ind., köto 3. conj. 

-0i: su == suoi, tu = tuoi; + bọ = i buoi; (ën = oggi (vgl 
I, 5.13), pu = poi, v9 = vuoi, pọ = puoi, tọ = togli. Die 
u-Beispiele sind unbetonte Formen. 

9 vor i: %o?bjo = giovedì (REW 4591) ist mit Rücksicht auf 
den Vokal vielleicht aus einem anderen nórdlichen Dialekt 
nach Vereinfachung der gedehnten Konsonanten entlehnt 
worden. Buchwörter: sto?rjo, momo?rjo, prg|pi = proprio. 


Fo.: 


Offene Silbe. Nomen: i mud, à brud, + ful, i borkorul, [i linzut], 
i rumońul, i foful, i kur, nuv = nuovi; i mugt, š furt, i purk, 
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i kurp, w? = orbi, i kurf = i corvi, + sul! = i soldi. Pro- 
paroxytona: 6 kudl (+ Vokal) = le zolle (REW 2288). 
Mit o < au: puk = pochi, + tur, [i pondur = i pomidori], 
[i čud = i chiodi], [i pwvor] und [i pur (onse = i poveri 
disgraziati]. Adverb: furv. Verb: mur = muori, mur» 3. conj., 
muy — muovi, muvo 3. conj., pjwvo 3. conj., purt 2. sg. ind., 
purto 3. conj., orkaug = ricordi 2. sg. ind., vrkurdn 3. conj., 
durum = dormi 2. sg. ind., durmo 3. conj.; zu gug = giuochi 
2. sg. ind., sugo 3. conj. vgl. 6.2. Mito < au: čut = copri, 
&uto 3. conj. (vgl. 1.13). 

Geschlossene Silbe. Nomen: j o: č, i ko:l, i no: stor, tro:p = troppi; 
dann ko:sto (vgl. 5. 16). 

Vor Nasal. Nomen: 5% — buoni, i săù,! [z tü];! j o:mon; i küt,! 
i püt, i müt;! i nón und i nom = i nonni; t so:ñ; lo:ñk = 
lunghi. Verb: sên — suoni 2. sg. ind., sün» 3. conj.,! (rp) küt 
= racconti 2. sg. ind., (rv)küto 3. conj.;! püsp 3. conj. von 
pugse = posare (vgl. 12. u). 

-Qi: su = suoi, tu = tuoi; + bu = i buoi, ihku = oggi, pu = 
poi, vw = vuoi, pu = puoi, tu = togli. Im Inlaut: ouit = 
vuoto über */voito (IG. § 212). 

0 vor i: so*?bjp == giovedì (s. o. I. und Fa). Dann aber murbi 
< *morbio < mörbidu durch Endungstausch (vgl. Schuchardt, 
Rom. Etym. I). Buchwörer: sto?rjo, momo?rjo; prqlpi = 
proprio. 


SL.-D.: 

i mub, i fjul, i kur; i purk, i kurp, ç sul’; foro = fuori; j 0:6, 

i koi, i no:stor; j o:mon, i müt! (?, vgl 4.15 4.4 und 
i spro“, 5.15, also Einfluß aus Fo.?). 


Me.: 
i Got, murt = morti, i sult; puk = pochi; vt orkurdot? = ti 
ricordi?; j o:ë; bð == buoni, 6 köt. 
-0Qi: su = suoi; 4 bw = i buoi; (Gg, pu = poi; vu = vuoi, 
tu! = to, gli! 
9 vor i: zo?bjo = giovedì (s. o. L. und Fa.); RUE — proprio 
(vgl. I, 5. 13). 


! Vgl. oben 8. 145, Anm. 1. 
10* 
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Co.: | | 
i fjul, murt, i sul; puk = pochi; furo = fuori; vt prkurdat? 
= ti ricordi? — j o:& — bð = buoni; i kôt. 


-gi: su — suoi; z bu, iùkú, pu = poi, vu = vuoi, tọ = togli (?). 
9 vor i: so?bjo = giovedì (s. o. I. und Fa.); pro|p?. 


Ra.: 

Offene Silbe. Nomen: t fjul, nuv = nuovi, murt, i sul‘. Mit 
9 < au: puk = pochi, [puvpr = poveri]. Adverb: furp = 
fuori. Verb: ot vorko®rrdpt? = ti ricordi? 

Geschlossene Silbe: j o:5 6 no:stnr. 

Vor Nasal: 50 = buoni, z só = i suoni; j o:mon; à köt. 

-Qi: su = suoi; ? bu, ihkü = oggi, pu = poi, vu = vuoi, tu! 
Ee Lo gli! 

9 vor i: prolpi. 


Ra.e.: 
i mud, i fjul, i kur, i purk, i sult; porrt 1. nd 2. sg. ind. 
joe — bó = buoni; j o:m, ç nom = i nonni. 
-Qi: 4 bw = 1 buoi; vu = vuoi. 
Ca. Ra.: 


Offene Silbe. Nomen: i mud, (al + kur, nuv = nuovi, i purk, 
i kurp, v sul. Adverb: for» (2). Verb: purt 2. sg. ind. 

Geschlossene Silbe Nomen: j o:5 i bdo: = i pidocchi, 6 Kol 
i no:stov; dann ko:sto (vgl. 5. 16). 

. Vor Nasal. Nomen: bð = buoni, z sõ; j o:mon; i mõt. 

-Ji: su = suoi, tu == tuoi, ? bu = i buoi, vu = vuoi. 

0 vor i in Buchwörtern: sto?rjp, məmg?rjo. | 


Ce.: | 
Offene Silbe. Nomen: i mud, z+ brud, + fjul, + borkorul, + ru- 
monul, i faful, à kur, nuo = nuovi, à purt = i porti, murt, 
i purk, i kurp, i sut. Mit ọ < au: puk, i puvpr; aber 
i ot = i tori (vgl. 1.15). Adverb: foro. Verb: mọ r = 


muori 2. sg, mo?rp 3. conj, mọ v = muovi 2. sg., mọ vp 
9. conj., port = porti 2. sg. ind., po?rt» 3. conj., orko?r* = 
ricordi 2. sg. ind., vrkordu 3. conj, do?rum = dormi 


2. sg. ind., do?rmp 3, conj; aber zug 2. sg. ind., sugp 9. conj. 
(vgl. 6. 2). 
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Geschlossene Silbe. Nomen: j o5, i ko:l, i no:stpt, tro:p == troppi, 

= $ pjo:p neben oi pjo|pi f. pl. = i pioppi. 

Vor Nasal. Nomen: b" == buoni! i sû";! j ompu; i kont, 
à mv, i nom = i nonni; t ant: lo: = lunghi. Verb: sQ" 

| = suoni 2. sg. ind., enn 3. conj.,! rpkont = racconti 2. sg. ind., 
rokQ*tp 3. conj.! 

-Q: d sup = i suoi abs., ? (up = i tuoi abs. (vor dem Haupt- 
worte su, tu); + bug = i buoi; vu = vuoi, pu = puoi, tu = 
togli 2. sg. ind., tọ 2. imp. (warum?), aber pq = poi (unter 
schriftsprachlichem Einfluß ?). Im Inlaut f/vub = vuoto (vgl. bal 

o vor iin Buchwörtern: sig?rjp, momg?rjp; propi und pralp!. 


SA.: 

Offene Silbe. Nomen: i mo°b (= sg.), i bro° (= sg.) no°% = 
nuovi (= sg.), ? ko% (= sg.), aber z fjul, z borkorul, i ru- 
mof, + faful; + po?rk (= sg.)  ko?rp (= sg.) Ç+ ko? 
(= sg.), i sol (= sg.). Mit o < au: po?k = pochi. Adverb: 
furo = fuori. Verb: mo°% 2. sg. ind., mọro 3. conj, mg?» 
2. sg. ind., moon A conj, port 2. sg. ind., po?rt» 3. conj., 
orkor: = ricordi 2. sg. ind., orkonrdn 3. conj, dorum = 
dormi 2. sg. ind., do?rm» 3. conj, aber zug 2. sg. ind., sugv 
9. conj., vgl. 6. 2. 

Geschlossene Silbe. Nomen: j o:é, + ko:l, i no:st, tro:p pl., i pjo:p. 

Vor Nasal. Nomen: bq" = buoni,? aber : spa ji suoni;! j o:mon; 
i kënt! Verb: sd" — suoni 2. sg. ind., sä’n» 3. conj.! 

-Qi: su = suoi, tu = tuoi; 4 bu (= sg.); pu = pol, vu = vuoi, 
pu = poi, aber tọ = togli 2. imp. (vgl. o. Ce.). 

0 vor i in Buchwórtern: pro|p?. 


Ri.: | 
Offene Silbe. Nomen: i fjol (= sg.), i boo (= sg.), sonst aber 
i má: — i modi, nå: — nuovi, + kär = i cuori, má:rt = 


morti, + pá:rk, i kád:pp, š så: nach Analogie der geschl. Silbe, 
da die Gleichheit im sg. (vgl. 1.15 und 1.23) eine solche auch 
im pl nach sich zog. Mit o < au: pá:k = pochi Adverb: 
foro. Verb: orko| = ricordi 2. sg. ind., polrt 2. sg. ind. 


! Vgl. S. 145, Anm. 1. 
* Vel. 4. 13. 
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Geschlossene Silbe. Nomen: j à:& + kå:l, ç nå:st(rə). 

Vor Nasal. Nomen: boļjn! und dä:m! — buoni, letzteres ana- 
logisch wie in offener Silbe, ? sun;? j à:mmo; i kunt? i mumt;? 
i nån = i nonni. | | 

-0i: su — suoi und tu == tuoi betont nach den unbetonten 
Formen, po = poi, vo und vo (nach 3. sg.) = vuoi, po (nach 
9. sg.) = puoi, £o = to,gli 2. imp. 

o vor i in Buchwörtern: sto|rjo; prolpjo. 


Ro.: 

Offene Silbe. Nomen: i fjul, sonst aber Z mäzd, nd:v, 4 Eat, 
i fënt, + kä:rp, j ài? = gli orbi, + sà:É wie in Ri, bezw. 
überhaupt von dort aus eingedrungen. Adverb: fur». Verb: 
polrt 2. sg. ind. ! 

Geschlossene Silbe, Nomen: bodenständig dürften j uč = gli 
occhi, © bduč = i pidocchi sein, Überreste, daneben j dë 
ferner ? ká;í, + nä:st durch Einfluß aus Ri. | 

Vor Nasal Nomen: i bam,! i säm;! j à:mmə; 4 munt, aber 
i ko"nt (vgl. 5. 15), letztere also die bodenständige an 
¿ nam = i nonni. 

-0Qi: su = suoi bet, tu = tuoi bet. i Ju (= sg.) vu = vuoi, 
pu = puoi. | | 

9 vor i in Buchwórtern: sto|rjo, pro|po. 


Mo.: 
¿ Jul; mo|rt = morti, i sol; polk pl, foro; vrko|hí — ricordi 
2. sg. ind. — j ob -— boln = buoni;! 6 kunt? (vgl. 5. 15). 
-gi: su == suoi unbet., hier wieder ? bob; po = poi, vo = vuoi. 


9.14 e. 


Offene Silbe. Nomen: + mij, + zif = i ceci, ? mil = i meli (auch 
i mel = sg.), i pit (und i per), i poef (= sg.), firum = fermi 
(sten = state), ver? = verdi. Proparoxytona: ? vedup — 
i vedovi, Verb: > videt? = vedi tu?, ein Überrest, neben 
oeh = vedi, vedo 3. conj., kred = credi, kredv 3. conj., ferum 


1 Vgl. 4. 18. 
? Vgl. S. 145, Anm. 1. 
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. — fermi 2. sg. ind., ferm» 3. conj., zerk = cerchi 2. sg. ind., 
zerko 3. conj.; -t < eis s. unter Formenlehre. 

Geschlossene Silbe. Nomen: z puvre:t, stre:t, frech, à pe:s = i pesci, 
se:k, i kove:l = i capelli. Verb: -e:s < -essi conj. impf. s. unter 
Formenlehre. | 

Vor Nasal. Nomen: i fundomét (zu -méntum vgl. 4. 4). Zahl- 
wort: vet. Verb: kmetz = cominci 2. sg. iùd., km£ézo 3. conj., 
bjoste:sm = bestemmi 2. sg. ind., bjvsterm» 3. conj. veu! == 
vendi, vendo 3. conj. Hieher auch ve:hn — venga 3. conj. 
und te:hv = tenga, nach 4. 4. 

.ei: ri m. < *trei < trés. ` 

vor i: tre:b = trebbio ohne Umlaut (vgl. I, 5. 164), sondern 

mit Sei > e durch Epenthese des z (vgl. 10. 1). Ebenso 


wahrscheinlich djvste:m» und vinde:m» (4. 34). 


T. 


I.e.: 
mi, i zif; + mil, i pir, + zir&i = i cerchi; vib — vedi, ku; — 
eredi; © kpve:l, i nes, 
-ei: iri m. 


c. 


L.: 
Offene Silbe. Nomen: + mij, è zif (= sg., vgl. 1.14), à mil, i pir, 
frum = fermi, vi — verdi. Verb: ví = vedi 2. sg. ind., 


krib = credi 2. sg. ind. (= 1. sg.), krido 3. conj. Zu -i < etis 
vgl. Formenlehre. | 

Geschlossene Silbe. Nomen: stre:t, + pes, + kove:l. Verb: ve:g» 
= veda. Zu -e:s < essi vgl. Formenlehre. 

Vor Nasal Nomen: i rpfunpmet (vgl. 4. 4). 

-ei: ére m. und f. 


Fa.: 

Offene Silbe. Nomen: è mif, i prif = i paesi, ? mil, i pil = 
i peli, © pir; firum = fermi, vit = verdi, ? zyé = i cerchi. 
Proparoxytona: + vidus. Verb: vi = vedi 2. sg. ind., ein 
Überrest beim Verbum, kred == credi 2. sg. ind., kyed» 3. conj., 
ferum = fermi 2. sg. ind., fermo 3. conj, zerk = cerchi 
2. sg. ind., zerko 3. conj. Zu -t < -Ztis vgl. Formenlehre. 

Geschlossene Silbe. Nomen: 0 pure:t = i poveretti, z burge:t = 
i borghetti, sépe:t = stretti, + pe:s, kwe:st = questi, sek = 
secchi, + kp:ve = i capell, sel = quelli. Verb: met = 
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metti 2. sg. ind., me:tp 3. conj., ve:gn — veda. Zu -e:s < -essi 
vgl. Formenlehre. 

Vor Nasal. Nomen: i f'undpmét (vgl. 4.4); i se:i. Num. vet = 20. 
Verb: kméz = cominci 2. sg. ind., kmez» 3. conj.; bjpste:m 
2. sg. ind., bjvste:mo 3. conj.; ven! — vendi 2. sg. ind., ve:nd» 
9. conj. Hieher ves» und tern» 3. conj. (vgl. o. I.). 

-ei: frt m. uu | | | | 

e vor i: Geh (vgl. o. L). 


Fo.: 

Offene Silbe. Nomen: i mif, + zif, + poi, [v sen inti] = siamo 
intesi],  konid = i canneti, + mil, ç pil, [i vidor = i vetri], 
i pir; firum = fermi, virt = verdi, z zir€ = i cerchi. Pro- 
paroxytona: ¿ vidue. Verb: vi = vedi 2. sg. ind., krid — 
credi 2. sg. ind., krido 3. conj., firum = fermi 2. sg. ind., 
aber fermy 3. conj. (denn firmo heißt ‚unterschreibt‘), zirk 
— cerchi 2. sg. ind., zirko 3. conj. Zu -t < etis vgl. Formen- 
lehre. 

Geschlossene Silbe. Nomen: i pure:t, i burge:t, stre:t pl. m., 
fred = freddi, i grep (REW 3863, setzt jedoch e voraus, 
vgl. Matt. sg. grépp), € pe:s, se:k = secchi, z kove:l = 1 capelli, 
aber Foie — questi und kyi = quelli unter Einfluß des 
Artikels, bezw. unbet. Demonstrativums. Verb: met = metti 
2. sg. ind., me:to 3. conj., ve:go = veda. Zu -e:s < -essi vgl. 
Formenlehre. 

Vor Nasal. Nomen: i rnfunnmöt (vgl. 4.4); i sext. Nom, vet = 20. 
Verb: men» 3. conj., kmêz 2.sg.ind., kmezv 3. conj.; bjoste:m 
2. sg. ind., bjoste:mp 3. conj., ven! 2. sg. ind., vendo 3. conj. 
Hieher ve:ńp = venga (vgl. o. I., I, 5.14). 

-ei: Di m.; auch sid» = selva (und seid», vgl. 12.45), wohl 
eine spätere Assimilation (vgl. a? < al + Kons., 5. n). 

e vor i: tre:b = trebbio (vgl. o. L). 

SL.-D.: 
i mil, i mil, i pir, fürum, virt; stpett, i peu, i kove:l; i lg (?). 


-ei: ¿ri m. 


Me.: 
i mij; firum m. pl: vi — vedi 2. sg. ind.; (pret, à kove:l; vēt= 20. 
-ei: tri m. 
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Co. H i 
i mif; firum m. pl.; vi = vedi 2. sg. ind. — i pure:t, i kove:l. — 
vet = 20. 
-ei: iyi m. 
e vor i: tre:b = trebbio. 
Ra.: 


Offene Silbe. Nomen: i mij, i mif, firum = fermi. Verb: vi(b) 
= vedi 2. sg. ind., aber vedp 3. conj, kred 2. sg. ind., kredņ 
3. conj. Zu -i < etis vgl. Formenlehre. 

Geschlossene Silbe. Nomen: pret, à pe:s, i kove:l, aber kwist 
— questi und kij = quelli (vgl o. Fo.). Verb: zu -e:s < 
-essi vgl. Formenlehre. 

Vor Nasal. Nomen: i lest. Num. vet = 20. 

-ei: frt m. 

e vor i: frech (vgl. L). 

Ra.e.: 

i mij, i mil, i piv, firum m. pl, và* m. pl; stge:t m. pl., © pes 
se:k m. pl, i kove:l, aber kwist und bad (s. o. Fo.); i fundv- 
mat (vgl. 4. 4), kytnd vinde:mpt? — quando faila vendemmia? 

-ei: ip? m. 

Ca.Ra.: 

Offene Silbe. Nomen: i mij, i mil, i piv; firum m. pl, va‘ m. pl. 
Verb: vi = vedi 2. sg. ind., krib — credi 2. sg. ind., kridn» 
3. conj. Zu -i < ētis vgl. Formenlehre. 

Geschlossene Silbe. Nomen: stre:t m. pl, i pex, se:k m. pl, 
i kove:l, aber kwist und aq s. o. Fo. Verb: ve:go — veda. 
Zu -e:s < -essi vgl. Formenlehre. 

Vor Nasal. Nomen: i rofunomat (vgl. 4.4); i leù. Verb: geän ` 
3. conj. (vgl. o. I). 

-ei: ii m. 

Ce.: 

Offene Silbe. Nomen: i mij, Zoé, + mil, i pil, ç pir, vu! m. pl., 
i zirč — i cerchi, aber ferum m. e (vgl. 1l. 14 und 5. 12). 
Verb: vi = vedi 2. sg. ind., ein Überrest, sonst krę 2. sg. ind., 
krédp 3. conj; zu ferum 2. sg. ind., fe?rmp 3. conj, ze?rk 
2. sg. ind., ze?rkp 3. conj. vgl. 1. 14, alle heute ohne Umlaut. 
Zu -i < Ge vgl. Formenlehre. 
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Geschlossene Silbe. Nomen: ¿ pure:t, + burge:t, stre:t m. pl, 
i pe:s, se:k m. pl, + Engel, aber kwist und Eed (s. o. Foi 
Verb: mei 2. sg. ind., me:tn 3. conj. Zu -es < -essi vgl. 
Formenlehre. 

Vor Nasal. Nomen: t fundomert, vgl. 4.4. Num.: ver — 90. 

-ei: (ri m. 


SA.: 
Offene Silbe. Nomen: i mé, nc, à met, i pef, i pev; ferum 
= fermi (vgl. 1.14 und 5.12), vo! — verdi: + ziré (= sg.), 


muß mit ? statt & aus einer Nachbarmundart entlehnt sein. 
Verb: ve?b = vedi 2. sg. ind., vaid» 3. conj., kra/b — credi 
2. sg. ind., kraido 3. conj.; zirk = cerchi 2. sg. ind., zirko 
9. conj. (= 3. ind.) wie zirč entlehnt. Heute beim Verb kein 
Umlaut. 

Geschlossene Silbe. Nomen: i pure:t, stre:t m. pl., fre:d m. pl, 


t pe:, sek m. pl, + kovet, Lkwe:t = questi, aber kwei = 
quelli. Verb: met = metti 2. sg. ind., me:t» 3. conj., ohne 
Umlaut. 


Vor Nasal. vé" = 20. 
-ei: tpi m. (vgl. 3. 2). 
Ri.: 

Offene Silbe. Nomen: + mij, + zif, + mil, + piv, virt = verdi 
neben ? mel, + poej, ve, i Serë, aber felrma m. pl. (vgl. f. u 
und 5.12). Verb: veb 2. sg. ind., ved» oder ve:go 3. conj., 
kred 2. sg. ind., kredp 8. conj. Zu -i < -étis vgl. Formenlehre. 

Geschlossene Silbe. Nomen: streit m. pl, Ç+ pes, se:k m. pl, 
i kmve:l, aber kwist, kwi (vgl. o: Fo.). Verb: zu eg -essi 
vgl. Formenlehre. 

Vor Nasal. Nomen: (i fundome'nt, vgl. 4. 14 SA), z leń. Num.: 
vint (mit erhaltenem ? durch Einfluß des balbgelehrten zinkw, 
vgl. 4. 16). 

-ei: tre m., auch tre m. und f. (vgl. 3. 2). 


Ro.: 
Offene Silbe, Nomen: i mij i pvif, i mif, + pix neben è mel, 
i per, aber + &j (= sg.), virt, i Gré. Die umgelauteten Formen 
sollen mehr dem contado angehören. fe|rmo m. pl. (vgl. 1. 14, 


5.14, 15 Romagnolische Dialektstudien. 155 


5.12). Verb: veb 2. sg. ind., kred 2. sg. ind., kredo 3. conj. 
Zu -¿ < Gs vgl. Formenlehre. 

Geschlossene Silbe. Nomen: stres: m. pl, $ pe:s, se:k m. pl, 
i kove:l, kwe:st m. pl, aber kwii (vgl. o. Fo.) Verb: ve:gn 
= veda; zu -e:s < -essi vgl. Formenlehre. 

Vor Nasal. Nomen: ¿z leń, Z sei. 

-ei: Gi m., auch tre (vgl. 3. 2). 

Mo.: 

i mij aber fermo m. pl; veb 2. sg. ind.; i pureit, + kavett; 
vent = 20. 

-i: Gi m., auch tre (vgl. 3. s). 


À 


9. 15 9. 
I.: 
Offene Silbe. Nomen: 4 mdur = mietitori, i sýur == 1 signori, 
i fjur = i fiori, è lovw = i lavori, z mruj = gli amorosi; 


i tw! = i tordi, t furan = i forni, + sulk = i solchi, dulz = 
dolci. Verb: Invor = lavori 2. sg. ind., lvvọro 3. conj. 

Geschlossene Silbe. Nomen: ? po: = i polli, ro:s = rossi, + po:z 
= į pozzi. Verb: kno:s = conosci 2. sg. ind., kno:sp 3. conj., 
sinjo:z = singhiozzi 2. sg. ind., singo:z» 3. conj; fo:s 
1.— 3. sg. conj. 

Vor Nasal. Nomen: z b»stö = i bastoni, i podrõ, i sprö; i no:m 
= i nomi; pröt = pronti; + bifo:ń, à mel kudo:ñ = i cotogni, 
i poii = i pugni, ? fon! = i fondi, +ç bjo:int == i biondi, 
(fon = i funghi, ¿ lo:m? — i lombi. Adverb: » t»stó = 
a tastoni, © kul bufă = bocconi (vgl. I, 5. 15. Verb: köpar 
= compri 2. sg. ind., kópr» 3. conj. 


-0i: du m. < *doi < düi (vgl. I, 5. 15), vo = voi, no = noi 
(vgl. 3. 2). 
Le: 
¿ lpuux, + m(b)ruf, i sujk = i solchi. — (pos, — i nom, 


i bfon, 4 font. 
-0i: vo = voi, nõ = noi mit progressiver Nasalierung (vgl. I, 5.15). 
L.: 
Offene Silbe. - Nomen: i sur, i fjur, i lpvur, j omruj, i zuvon 
= į giovani, ? sulk, dulz = dolci, © kulp = i colpi. 
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Geschlossene Silbe. Nomen: ro:s = rossi, z po:z 
Vor Nasal Nomen: i podrõ, i sprö; i nom; i bfo:ú, i font. 
-0i: vo = vol, nõ = noi; du m. = due. 


Fa.: | 
Offene Silbe. Nomen: è mdur = i mietitori, i sunadur = i sona- 
tori, t fjur, i sýur, i lovur, i mruj = gli amorosi; i turt, 


i furon, i suik == i solchi, ¿ bjuig — i bifolchi, dulz = dolci, 
i kulp (apopl.), j ujum = gli olmi, kujum = colmi. Verb: 
(oo 2. sg. ind., lovọro 3. conj., toron — torni 2. sg. ind 
torno 3. conj. ohne Umlaut. 

Geschlossene Silbe. Nomen: z po:l, ro:s = rossi, i pos, i singo:t 
= i singhiozzi. Verb: kņo:s = conosci, kmo:so 8. conj., fo:s 
1.— 3. sg. conj. 

Vor Nasal. Nomen: i bostö, i potyo, i sprõ, i nó = i nomi; 
prót = pronti; i bfo: É, z mal kudent = i cotogni, i poi; 
€ fou, ç bjom', i fon = i funghi; i Jemp, i klọ:m? — 
1 colombi. Adseib: p tostö, Row gotö = gatton gattoni. Verb: 
Esos = compri 2. sg. ind., köpr» 3. conj. 
oi: du m., für vol vujetor, nó = noi. 


ọ vor i: p^ :bp = sgubbia (REW 3906, gübia). 
Fo.: 


Offene Silbe. Nomen: + midodur und i maddur, i sunvdur, 
t shur, i fjur, + lovur, + muruf, [i spuj], [i de: luo — la 
settimana grassa, vgl. Dmenga loua, I, S. 23]; i Gurt, i furon, 
v kunturon = i contorni, Z kurs, i sujk = i solchi, 6 bjuig 
== i bifolehi, j wjum = gli olmi, kum = colmi, i kulp, duls. 
Proparoxytona: [i zuvon]. Verb: (nem 2. sg. ind., lovurp 
3. conj., turon == torni 2. sg. ind., turno 3. conj. 

Geschlossene Silbe. Nomen: i po:l, ro: m. pl, i po:z. Verb: 
kno:s = conosci, kno:sp 9. conj., sinjo:z = singhiozzi 2. sg. ind., 
sinğo:zo 3. conj, fo:s 1.—3. sg. conj. 

Vor Nasal Nomen: 6 bostù, i podrü, i gorzü, i sprü, i kolzü, 
kpfiori,! [i gomborü = i fusti di granoturco]; 4 në = i nomi; 
prüt = pronti; z bfo:i, d mil kudo:ń, i pom; 4 fom, i bjo:nt, 
i foit = i funghi, z lo:m?, 4 klo:m?. Adverb: » tostü, o korpü, 


i 


t Spall. Cav. S. 49: i konid ko posemd je: koñoru, anm. 9, fanno rumore 
col fruscio.delle foglie, vgl. Matt. cagnaról = riottoso, cagnard = riottare. 
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[inorgptü = gatton gattoni, vgl. o. Fa., der erste Bestandteil 
schallnachahmend], » kul bufă = bocconi (vgl I, 5. 15), 
[spingulä = penzoloni zu REW 6385, Matt. spingulé inf.], 
[wa vajü == qua attorno < ?] Verb: küpvr = compri 
2. sg. ind., kupro 3. conj. 

0: du m., für voi vuitar (D. 31), nu — noi. 


0 vor i: /gurbjo = sgorbia (REW 3911, gülbia). 


SL.-D.: 
i sunpdur, i sihur, à fjur, + lovur, j pmurul, à zuvon = i giovani; 
i furon, i kurs, ç suik, i kulp, dulz = dolci. — ro:s = rossi, 
i nos, — à spro”; i nom; i bfoni; i font. 
-0i: du m. 
Me.: 


i middur, + turt; ro:s = rossi; + bpstõ, + font. 
-Ji: du m. 


Co.: 
i mdodur, + turt; ro:s == rossi; i bostö, i fomi. 
-Ji: du m. 


Ra.: 
Offene Silbe. Nomen: j omdur = i mietitori, i sunpdur, i lovur; 
i tuv, i furpn, + sulk, i kulp. 
Geschlossene Silbe. Nomen: ro:s = rossi, 6 po:z. 
Vor Nasal. Nomen: z sprõ; i noun; + font. 
-Qó: du m. 


Ra.e.: 
i shur, + fjur, i lpvux, à mruj, i zuvon = i giovani, i furon, 
i suik, i kulp, dulz; 4 po:z; i potrõ. 
Ca.Ra.: 


Offene Silbe. Nomen: i sunnpdur, + siut, + fjur, i lovur, i mrul, 
i zuvon; i furon, + kurs = i corsi, + sujk, + kulp, dulz. 

Geschlossene Silbe. Nomen: ro:s — rossi, ? po:z. 

Vor Nasal Nomen: z ang: + nom (?), + bfom, © font, Adverb: 
D tostö. 

-i: Für voi vujetpr, nó = noi. 
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Ce.: 


Offene Silbe. Nomen: z sunodut, i siu, + fjur, ç lpvur, à muruj, 
i swopn; + tu, i furpu, à kurs, i suik und sulk, i bjuig = 
i bifolehi, j ujum — gli olmi, kujum = colmi, z kulp (Schüsse), 
dulz. Verb: lovor 2. sg. ind., /pvorp 3. conj., prtorpn = ritorni 
2. sg. ind., »rtornp 3. conj. 

Geschlossene Silbe. Nomen: t po:l, vo:s m. pl, + po:z. Verb: 
kn9:s = conosci 2. sg. ind., &kno:sp 3. conj., sinjo:z = singhiozzi 
2. sg. ind., sinffo:zp 3. conj. 

Vor Nasal. Nomen: i bosto" (?), i podrü", i spy", i kolzü@n; 
i nüm; prüst — pronti; + bfo:n, i kudem, i pou; + Tom 
€ bjomt, i fo:i*. Adverb: » évstü", Verb: ÁQ"ppvr — compri 
2. sg. ind., ënn 3. conj. 

-oi: du m., vuitor für voi (vgl. 5. si), nd" = noi. 


0 vor i: /quib» = sgubbia (REW 3906, gübia). 


SA.: 

Offene Silbe. Nomen: ? middé"t, i sunpdg"r, + snew, à fjQ", 
i lovem, + mure; i teert, i fü"ron, + s£"Ik, + keulp, dele 
m. pl. Verb: /»vá?t 2. sg. ind., levá?ro 3. conj., tá?rpn = 
torni 2. sg. ind., tå&rno 3. conj. 

Geschlossene Silbe. Nomen: i po:l, vo: m. pl, i po:z, i so:fi, 
i bdo: = i pioppi, + to:rol = i tuorli. Verb: kmo:s 2. sg. ind., 
kng:sp 3. conj., singo:z 2. sg. ind., simóog:zo 3. conj. 

Vor Nasal. Nomen: z bostu, d podré, + spr, i ko]ze: 
i nom; i Zon, Adverb: o tpsté"", | 
-gi: du m., vyitor für voi, n?"'.— noi; 1 = lui (vgl. 3. s). 

o vor i: /gubjo = sgubbia aus der Schriftsprache. 


Ri.: 
Offene Silbe. Nomen: i tojodur = i mietitori (tagliatori), © sunn- 
dur, 9 shur, + fjur, + lovur, + muruj, + guvna = i giovani; 


i turt, ç furno, + kurs, i sulk, + kulp, duls. 

Geschlossene Silbe. Nomen: rö:s = rossi, + p$:2. 

Vor Nasal. Nomen: i bostun; i num (und i nom); prunt = pronti; 
i bifo, i font. | 


-0Qi: dä m., vu neben vö (vgl. 3. 1 und 2), nun. 
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Ro.: 

Offene Silbe. Nomen: z sunpdur, i stur, i fjur, i Iovu, i muruj; 
i furno, + kurs, t kulp, dul£. 

Geschlossene Silbe. Nomen: rö:s == rossi, + pö:z; hier auch 
i sg.ik = i solchi (vgl. 1. 15). 

Vor Nasal Nomen: i podro"n und + podrá?ü, + spro"n und 
ç sprá?h; pyo"nt und prá?nt; i bfün; ç font; ¿ç rüm? = i rombi 
(Fische), i lö:m?. 

-U : và (vgl. 3. 1), non = noi. 


Mo.: 
Für mietitori hier i kuntnden (Sph. 181/2, S. 76), i tg. — 
rọ:s — rossi — 4 bostun. Für fondi hier v} pusjon = le 


possessioni (Sph. 181/2, S. 15). 
0: du m. neben do m. (vgl. 3. 1 und 2). 


9.16 Von allen norditalienischen, abgesehen vielleicht nur von 
gewissen tessinischen Mundarten (AGI. IX 235 ff.) ist der 
. Umlaut durch auslautendes -¿ (auch durch nachtoniges z) 
heute noch im Romagnolischen am besten ausgeprägt. Er 
betrifft alle umlautbaren Vokale und erscheint als Ursache 
der inneren Pluralbildung im Maskulinum der Nomina, in 
der Konjugation und bei Indeklinabilien wie Adverbien und 
auch Zahlwórtern, vgl. Muss. $ 260. Im pl. f. III ist er unter 
dem Druck der nicht umlautenden I. Klasse früh aufgegeben 
worden. Reste mit der Endung -oni finden sich bei Ce DN. 
(L 5. is), ferner heute noch in einzelnen Wörtern, wo der 
Umlautsvokal, auf den sg. übertragen, sich herübergerettet 
hat: Mo. ess, Matt. &ss und &ssa — asse (vgl. Muss. 8 9), 
dann sio = siepe in Fa., Ra.c., sivo in SA., Ro., senn in Ri. 
(1.1? und 5. 12), also getrennt durch Orte mit der korrekten 
Entwicklung des sg.-Vokals. Ebenso erklärt sich Zen = chiave 
in I, Seen in Ri! gegenüber den anderen Orten (vgl. l. 11). 
Hieher gehört dann aus der I. Klasse ein Fall wie cuost mit 
dem danach gebildeten sg. cuosta bei Ce.PM. (I. 5. 13), und 
heute genau entsprechend ko:sto in Fo., ko:stv in Ca.Ra,, 
bezw. das Deminutivum ko:stlvo in I., I.c., L. und anderswo, 
wo ein alter pl. *costi zugrunde gelegen hat (vgl. IG. 


1 In Ri. zweifelhaft. 
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8 336, RG. II 8 33, Gr. I? 692, AGI. IX 90, SFR. VII 186, 
188), dessen -, wie aus dem Umlaut hervorgeht, sehr alt 
und durch ein vorübergehendes Schwanken in der pl.- 
Endung, als im sg. -a auch bei III um sich griff (RG. II 
8 29, IG. 8 335), entstanden sein muß. 

Reicht also die Einschränkung des Umlauts im pl. f. III 
größtenteils noch in vorhistorische Zeit zurück, so vollzieht . 
sich die Aufgabe desselben im pl. m. und in der Konjugation 
noch unter unseren Augen, wie ein Vergleich der verschie- 
denen Mundarten untereinander lehrt. Die Gründe der Ver- 
wischung des Umlauts können zunächst einmal lautliche sein, 
so z. B., wenn e und z, 9 und v in geschlossener Silbe oder 
0, €, š einerseits, 0, 9, u andrerseits vor Nasal in vielen 
Mundarten zusammenfallen (1. 251—297, 4. a), wodurch die 
Zahl der nicht umlautenden Substantiva und Verba (mit 
ursprünglich i, u) eine beträchtliche Vermehrung erfährt. 
Sodann aber machen sich Gründe morphologisch-analogischer 
Natur, und zwar hauptsächlich der Einfluß der nicht um- 
gelauteten Formen geltend. So ist es vor allem das Verbum, ` 
das auf dem größten Teile des Gebietes (in I., Fa., Ra., 
Ra.c., Ce, SA., Ri, Ro.) den Umlaut mit Ausnahme einiger 
isolierter Formen aufgegeben hat, da ja die Person schon 
genügend durch das nie fehlende Subjektspronomen gekenn- 
zeichnet war. An einigen Orten wie L. und SL.-D. besteht 
daneben der Ansatz zu einem Ausgleich in entgegengesetzter 
Richtung, indem der Umlaut von 2. sg. auf 1. sg. übertragen 
wurde (in SL.-D. jedoch nicht bei a in geschlossener Silbe), 
vgl. dazu sipt, sinto in Ce. und Ro. von wo i auf alle 
übrigen stammbetonten Formen verschleppt wurde. Kon- 
sequent durchgeführt ist der Umlaut auch beim Verbum 
noch in Fo. und Ca.Ra. 

In viel geringerem Maße ist der Umlaut im KE m. rück- 
gebildet worden. Am wenigsten widerstandsfähig ist der 
a-Umlaut, am besten, ja fast ausnahmslos erhalten der e 
(Anfänge einer Verwischung z. T. durch Ausgleich zwischen 
sg.- und pl.-Formen in I., Ri. und Ro.) und g9-Umlaut. Bei g 
und 9 ist nur im Südosten, Ausgleich zwischen sg. und pl. 
in offener Silbe (daneben auch Analogiewirkung der ge- | 
schlossenen Silbe) eingetreten. Allgemein gesprochen scheint 
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es, als würde der Umlaut dort am ehesten aufgegeben, wo 
der Qualitätsunterschied zwischen sg.- und pl.-Vokal ein 
besonders großer ist, denn so verhält es sich z. B. mit a in 
geschlossener Silbe in L, Ra., mit a ganz allgemein von Ce. 
an nach Südosten, wobei sich neben dem Einfluß der nicht 
umgelauteten Substantiva namentlich die Einwirkung der 
Schriftsprache verrüt, und zwar umsomehr, wenn man be- 
denkt, daß im Gegensatz zur Stadt das contado meist den 
` Umlaut in vollem Umfang bewahrt wie in Le, Ra.c. und 
Ca.Ra. So ist also schon heute das Bild von den Umlauts- 
verhältnissen in der Romagna kein einheitliches mehr und 
ohne Zweifel wird der Umlaut auch in Hinkunft noch unter 
dem Einflusse der genannten Faktoren, in steigendem Maße 
besonders der Schriftsprache, starke Einbuße erfahren. 
Über die Natur des Umlauts durch Vorschiebung der 
Zungen-Gaumenenge bis an den Tonvokal vgl. I, 5.16 und 
E. Herzog, Streitfragen der rom. Philologie, Halle 1904, 29 ff. 
Das Ergebnis ist demnach zunächst eine um einen Grad 
gesehlossenere Aussprache bei a, e, o, Diphthongierung zu 
ie, uó bei eo Daß es sich bei dieser bedingten Di- 
phthongierung auch nur um Einengung von schon im Ur- 
romanischen zweigipfeligen Vokalen handeln kann, wurde 
ebenfalls unter I, 5. e mit einem Hinweis auf Goidanich, 
Bh. V 167 auseinandergesetzt. Nur durch das hohe Alter 
dieser Diphthongierung und die aus dem Urromanischen 
stammende zweigipfelig, steigend betonte Natur der Vokale 
€, Q, bezw. *eé, Zog, kann der Gegensatz erklärt werden, der 
" darin liegt, daß diese alten bedingten Diphthonge steigend 
waren, wührend die jüngeren, spontanen in freier Silbe wie 
auch à" < e in geschlossener Silbe (1l. 232) alle fallend sind, 
was seinen Grund in den speziellen Akzentverhältnissen 
unsrer Mundarten haben muß (vgl. 1.18). Wie sich in diesem 
Zusammenhange die Verhältnisse in l.c. erklären, wo wir 
auch bedingt heute noch é (vgl. dagegen in geschlossener 
Silbe e:) haben, vermag ich aus Mangel an einer genügenden 
Zahl von Beispielen nicht zu sagen. 
Die genannten Diphthonge wurden im Laufe der Zeit 
monophthongiert, in überwiegendem Maße zu ç und u. Der 


Abschluß der Monophthongierung ist, wie I, D. 162, 163 an 
Sitzungsber. d. phil.-hist. Kl. 188. Bd. 1. Abh. 11 
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Hand der alten Texte nachgewiesen wurde, spütestens Anfang 
des 18. Jahrhunderts erreicht. Die Umlautsvokale erlagen 
wie alle anderen den Wirkungen von Quantität und Nasalität, 
woraus sich die verschiedenen Ergebnisse in offener, ge- 
schlossener Silbe und vor Nasal erklüren. 

5.161 Der Umlaut von æ ergab e, das sich dann wie ur- 
sprüngliches e weiterentwickelte, in freier Silbe auf dem 
Wege der Diphthongierung und Monophthongierung bei e, e 
(in Le. i?) anlangte (1.182), in geschlossener Silbe offen blieb, 
aber gelängt wurde, bis es an einzelnen Orten wie Fa. und 
Fo. zu ën (in Co. ei diphthongierte (1. 22), vor Nasal aber 
je nach dessen Natur die unter 4. u—4s besprochene Be- 
handlung erlitt. 

Der Umlaut ist in geschlossener Silbe, wie oben erwähnt, 
in I. und Ra. aufgegeben worden, ja in I. beginnt auch der 
der offenen Silbe bereits zurückzuweichen, während hier vor 
Nasal der lautliche Zusammenfall zwischen a und ẹ + Nasal 
an der Verwischung Schuld trägt. In L. ist der Umlaut in 
freier Silbe deshalb unkenntlich, weil freies a ebenfalls 
bereits bei e angelangt ist (vgl. 1.131). Von Ce. an südöstlich 
ist der a-Umlaut bis auf einige indirekte Überreste bereits 
völlig untergegangen, denn bei den Formen mit e: in Ri. 
und Ro. handelt es sich nur um analogische Übertragung 
von den Wörtern mit e in geschlossener Silbe aus infolge 
der Gleichheit des sg. auf e| (vgl. 5. 12). 

Ähnlich wie der a-Umlaut verhält sich q, doch ist die 
Entwicklung nicht vollkommen identisch, wie z.B. in Le zu 
erkennen ist, wo a—i über e zu iə diphthongiert hat, während 
ai bei e angelangt ist. Der erste Schritt der Umgestaltung 
des ai ist ebenfalls graduelle Schließung des a «e, aber : 
bleibt hier zunüchst noch erhalten und wirkt weiter, bis zur 
vollständigen Assimilation beider Teile zu e. Daß dieses 
sekundäre e nicht wie sonst in Oxytonis (vgl. 3. 1, 2) be- 
handelt erscheint, erklärt sich aus satzphonetischen Gründen, 
d. h. aus Stellungen vor einfacher Konsonanz im Satzinnern 
wie z.B. £e falt = tu hai fatto oder et? = hai tu? u. dgl. 
In Ri. und Ro. wird ai œ> e. | 

Die Erbwörter mit a vor z (a + Labial + z) gehen im 
allgemeinen später denselben Weg durch Epenthese, wie aus 
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den alten Texten noch zu erkennen ist (vgl. I, 5. 1(1).! Eine 
noch jüngere Parallele bieten die Beispiele mit ai < al + 
Kons. in Fo., wo a bereits zu e geworden, i aber noch 
erhalten ist. 


In Buchwörtern mit a vor i steht heute mit einziger 
Ausnahme von “L. nicht der Umlaut, sondern die Ent- 
sprechung von a in freier Silbe, so daf die Übernahme 
dieser Wörter im allgemeinen nach der Zeit des a-Umlauts 


erfolgt sein muß. 


. Aus dem ursprünglichen Ergebnis e des a-Umlauts und 
dessen Weiterentwicklung ist zu erkennen, daß er älter als 
die spontane Diphthongierung nicht nur von a sondern auch e 
in offener Silbe ist. Was seine Verbreitung betrifft, so finden 
sich im südöstlichen Grenzgebiete, in S. Marino, Pesaro, 
Urbino heute keine Spuren und daher ist auch vorläufig 
an einen ursprünglichen Zusammenhang mit dem abbruz- 
zesischen a-Umlautsgebiet nicht zu denken. In Norditalien 
ist wohl die Reduktion ai > e allgemein (RG. I $ 233), 
weniger bekannt aber der Umlaut des a (RG. I 8 240). 
Bologna kennt ihn heute nicht (Gaud. 71) und in Modena 
erklärt sich der pl. animé zu sg. animäl durch die Zwischen- 
glieder -ali > -aj > -ä, also wie die Entwicklung des ai 
(vgl. Salvioni, KJ. IX/, 116). Solche Pluralformen gibt es 
dann auch in Parma und Piacenza. Nun hat aber Salvioni 
auf die Spuren des a-Umlauts in den alten Mundarten der 
Lombardei, des Piemontesischen (vgl. auch AGI. II 37 und 
IX 235n.) und Genuesischen (KJ. I/, 122—123, SFR. VII 
203, AGI. XIV 217), im Alttrivigianischen (AGI. XVI 250 
bis 251) und Altbellunesischen (Cavassico II 308) nachdrücklich 
hingewiesen und ihn in den Dialekten der Täler nördlich 
des Lago Maggiore verfolgt (AGl. IX 236 ff). Man wird 
‚also nicht fehlgehen, wenn man diesem Umlaute eine ehemals 
viel allgemeinere Verbreitung in Norditalien zuschreibt, als 
sich heute erkennen läßt. 


! Der Abschluß dieser Monophthongierung ai > ei > e kann erst 
nach der Quantitätswirkuug (vgl. 1. 25) erreicht worden sein, da e 
hier vor ursprünglich gedehntem Labial wie in freier Silbe .be- 
handelt ist. 

11* 
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9.162 Der Umlaut von e war also durch Diphthongierung 
zu ié und spätere Monophthongierung spätestens Anfang des 
18. Jahrhunderts (vgl. I, 5. 12), meist bei ? angelangt. Wie 

der Vorgang der Monophthongierung zu deuten ist, ergibt 
sich aus dem Beispiele jir: also ie > je — i. Dieses sekundäre 
& blieb in der Folge in offener Silbe bewahrt, in geschlossener 
aber wurde es durch die Quantitätswirkung (vgl. 1. 251—287) 
wie ursprüngliches ? gekürzt und geóffnet. Auch das Ver- 
halten vor Nasal stimmt mit dem des ursprünglichen ¿ überein, 
vgl. 4. 4, 4». Doch sind da gleich einige örtliche Einschrän- 
kungen zu machen. Beispiele wie + dät i v?*t, i t?"p u. a. 
in Ce., + dint, i timp, poóinzo in Ro. weisen auf Abschluß 

der Monophthongierung nach der Veränderung (Diphthon- 
gierung) des ? vor Nasal Solche Beispiele (z dint, + vint, 
t timp) liegen mir auch aus Misano bei Ro. vor. Wenn 
ferner in Ro. das Beispiel i fr»di( die bodenständige Ent- 
wicklung vertritt, so geht hier auch die Quantitätswirkung 
der Monophthongierung ie > z voraus. In SA. ist ie > 2 
nach der Diphthongierung des primären z > € (1. ise), aber 
vor der Quantitätswirkung erfolgt. 

In Ce. wurde im unmittelbaren Auslaut der Akzent des 
Diphthongen -ié (so noch in Ce.PM.,! vgl. I, 5.12) zurück- 
gezogen: -ié > -@ > íp, demnach lip, sin < sex, i pip, i min 
und auch weiter südöstlich Ze» in Ri. und Mo., liv in Ro., 
Misano, S. Marino, Pesaro, Urbino, vgl. Ascoli (AGI. II, 
444 n), der über ferrar. e einen Zusammenhang mit venez.- 
friaul. (cu-)i£a, He sucht. Eine einheitliche Entwicklung auf 
dem ganzen genannten Gebiete sind auch Parodi (Rom. XXII, 
312 n.) und Salvioni (AGI. XVI, 252 n.) geneigt anzunehmen 
und bringen diese Akzentverschiebung in Zusammenhang 
mit der Behandlung des Hiatus in Zo vgl. dazu 1. se, wo 
dieser Auffassung widersprochen wird. Dem dort Ausge- 
führten ist noch hinzuzufügen, daß die Beispiele pie, lie, 
mie, sie, Ce.PM. I, 5. 1, von I. bis Ca.Ra. und noch in SA. . 
auf dem gewöhnlichen Wege der Monophthongierung zu pi, 
li, mi, si geworden sind, nicht aber über *pia, *la. usw., 
1 Einmal jedoch im Reim Pia = Pieve neben sonstigem Pie, I, 5. a 

daher wohl eine Form aus der Stadt Ce. Also stand Ce. damals 
schon bei Zo. 
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was in I, L., Fa., Me., SL.-D. bei der dortigen Behandlung 
von -fæ nicht verständlich wäre. Man wird also zugeben 
müssen, daß die Akzentzurückziehung der auslautenden 
Diphthonge auch spontan in räumlich getrennten Gebieten 
wie im Südostromagnolischen, im contado von Bologna und 
. Ferrara (Parodi und Salvioni l. c.) und im Venezianischen 
auftreten konnte. Die Ursache mochte trotzdem überall die 
nämliche, die allgemein italienische Kürzung betonter Aus- 
lautvokale (IG. 8 95) sein. Der gekürzte auslautende Be- 
 Sstandteil des Diphthongen gab aber leicht den Ton an den 
nun längeren und damit auch die größere Schallfülle be- 
sitzenden ersten Bestandteil ab. Man vergleiche dazu Beispiele 
wie venez. pío = più, istr. fía = fiato, Bh. V. 16. Da die 
Akzentzurückziehung im Romagnolischen natürlich vor der 
Monophthongierung eingetreten sein mußte, befindet sich ` 
diese Erklärung im schönsten Einklang mit der 3. 2 aus- 
gesprochenen Vermutung, daß die Kürzung der oxytonierten 
Vokale sich vor der Monophthongierung geltend gemacht 
habe, wodurch die Bewahrung des ¿ < ie in Beispielen wie 
H, pi, mi, si in den Orten westlich von Ce. und in SA. 
erklärlich wurde. 

Es erübrigt noch darauf hinzuweisen, daß die Mono- 
 phthongierung des ¿é in zwei räumlich getrennten Gegenden 
nicht zu i, sondern e geführt hatte: in I. einerseits und Ri., 
vielleicht auch Mo., andrerseits. Das Beispiel lęp in Ri. 
zeigt wieder den eingeschlagenen Weg: ie > eé (> ée > 6v), 
also hier regressive Assimilation. Als Beweis für das Mono- 
 phthongierungsergebnis e mögen in I. neben den Beispielen 
der offenen Silbe lę = lei, se < séx und és gelten (daneben 
besteht in I. auch eine Schicht von ?-Beispielen: fvrlt, i miral, 
i niruv, 2. sg. impf. siri. Steht also e unter dem Einfluß der 
Literatursprache ?), in Ri. das erwähnte le», se < séx (aus 
prokl.-attrib. Verwendung, ähnlich wie) dre (vgl. 6. 11), jet 
und die Beispiele der geschlossenen Silbe, deren e: nur auf e, 
nicht auf + beruhen kann (vgl 1. 2, se) Auf die offene 
Silbe wurde dieses e: in einzelnen Füllen infolge Gleichheit 
im sg. (el) übertragen. In Mo. haben wir Ze und i frode:t, 
die für e < ié sprechen, gegenüber si < és und jir. Viel- 
leicht liegt hier Mischung vor wie dies z. T. auch in Ro. 
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der Fall ist, wo zwar +é > i (vgl. lU», si < sex und és, 
mi = miei, + pi und ifrodil!), aber in geschlossener Silbe 
gewöhnlich e: < e auftritt, das offenbar aus Ri. eingedrungen 
und dann auf einzelne Falle in offener Silbe und vor Nasal 
übergegriffen hat. 

Auf das auffallende @ in Le. wurde schon oben S. 161 
hingewiesen. 

In Buchwörtern steht vor i in den überwiegenden Fällen 
der Umlauf. Da er in allen Stellungen dasselbe Ergebnis ié 
zeitigte, ist er vor der spontanen Diphthongierung des e in 
offener Silbe (1. ıs2) eingetreten. 

Im südöstlichen Grenzgebiete findet sich der e-Umlaut 
noch in S. Marino,? Überreste aber in Pesaro? und Ur- 
bino.* In einem urbinatischen Texte des 14. Jahrhunderts 
(Capitoli della fraternità di S. Croce, ed. Grimaldi, Marche V, 
zitiert nach Bh. XI, 5) trifft man die Beispiele certi, brievi, 
prieghi, piei. Da in alter und neuer Zeit der Umlaut den 
Marchen angehört (Arcevia 2, Zrph. XXVIII, 280, St.R. III, 
121, Bh. XI, 23), ergibt sich so der Zusammenhang mit dem 
großen süditalienischen Umlautsgebiete (Gr. I?, 700 ff). Von 
den altnorditalienischen Mundarten ist die bedingte Diphthon- 
gierung namentlich dem Paduanischen (Wndr. 7—8) eigen, 
dessen Verbindung mit der Romagna durch Ferrara und 
Portom. (S. 12, vgl. Salvioni, AGI. XVI, 252 n.) hergestellt 
wird. Das älteste Venezianische kennt ?e bedingt durch 
folgenden Palatal (IG. $ 44) und durch das Alttrivigiani- 
sche (AGl. XVI, 252) und Altbellunesische (Cavassico, 
II, 309) hindurch verlaufen die Fäden ins Rhätische 
(Ascoli, AGI. I, 346, 378, 402). Im Nordwesten gehört der 
Umlaut noch heute Bologna an (Gaud. 12), in Modena 
aber bestehen Überreste in -ê < -elli (sg. -àD, pe = piedi 
(sg. pè), me = miei (sg. me) und Umlautbeispiele kommen in 
den alten Texten vor (KJ. IX/,, 115, 116). In Novellara 
glaube ich Spuren des alten bedingten Diphthongen in mel] 


! Vgl auch im contado von S. Marino: d burdil. 

2 ir = ieri; 4 fest i veié, ifrode:l; Uo, si < sex und és; pvzfinzv ; auch 
sivn = siepe (vgl. 5. 16). 

3 iri = ieri; i fradej (sg. fradel), bei (sg. bel); liv, si < és. 

t à frate} (sg. fratel), bei (sg. bel); liv. 
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= mio und miei, l| = lei, se| < sex, pe| = piedi und sg., 
ferner -e| < ett im Süden zu erkennen und Spuren finden 
sich auch in Parma in ti Gei — tu sei und vic = antenati 
nach Salvioni (KJ. VIII, 148) an einer Stelle des Vocab. 
von Malaspina, darüber hinaus aber verlieren sie sich. 
Trotzdem glaube ich, daß der Umlaut einst weiter gereicht 
haben muß, als heute zu erkennen ist. Höchstwahrscheinlich 
war er auch überall dort eingetreten, wo wir durch folgenden 
palatalen Konsonanten bedingte Veründerung antreffen wie in 
Voghera und Genua! (vgl. 5. 22. Daher wäre ich geneigt, 
auch in -i < lli (sg. -gll) vit pl. zu večč, pitt pl. zu pett 
im Mailändischen Überreste des alten Diphthongen und 
nicht analogische Bildung nach quell, pl qui, -ett, pl. -itt 
(Salv. mail 68, IG. 8 68) zu sehen, obwohl den alten Texten 
der Diphthong vollkommen fehlt. ` 


5.163 Die Entwicklung des 9-Umlauts verläuft völlig parallel 
zu der des te < e (D. 162). Die Monopbthongierung (uó — w) 
fällt ungefähr in dieselbe Zeit wie dort. Die ferneren Schicksale 
des sekundären w sind dieselben wie die des primären in 
offener und geschlossener Silbe (1. ıs7, 1.287) und vor Nasal 
(4.4, a, 43). Das vor auslautendem und stimmlosem Nasal 
in Fo., Ce, Ri. und Mo. bewahrte, in SA. zu ën diphthon- 
gierte, eigentlich auf o-Umlaut beruhende « (vgl. 4. 4) fand 
schon unter 4. 4, Erwähnung. 

In dem Beispiele j uč in Ro. wird man wieder die regel- 
rechte Entwicklung sehen und damit hier den Monophthon- 
gierungsabschluß nach der Quantitätswirkung ansetzen. In 
SA. geht die Diphthongierung u > €" (1. 155) der Monophthon- 
gierung wj > w voraus, während sich die Quantitätswirkung 
später einstellte. 

In Ce. treffen wir dann wieder im Auslaut die Formen 
mit zurückgezogenem Akzent wie i bup, i tup, t sup (aber 
vu = vuoi, pu = puoi, tu = togli durch Proklise), die sich 
genau so wie die Fälle mit -ip < -ié (5. 1:2) durch Kürzung 
der betonten Auslautvokale vor der Monophthongierung er- 
klären, womit wieder die Bewahrung des w in pu — poi, 
ihku = oggi u. a. der meisten Mundarten übereinstimmt. 


! Vgl. z. B. agen. ocxielli, AGl. XIV, 107. 
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An einzelnen Orten wie L, hier auch Fa., dann Ri. und 
wahrscheinlich auch Mo. ergab die Monophthongierung nicht u, 
sondern 9, wie in I. aus den Beispielen der offenen Silbe und 
i bo, iġkọ, po = poi usw., in Fa. wieder aus den Beispielen 
der offenen Silbe und / bọ, inko, vo — vuoi, pọ = puoi, 
tọ = togli, in Ri. aus den Beispielen der geschlossenen Silbe 
und i fol (= sg.), i bon (= sg.), po = poi, vo = vuoi, in 
Mo. aus j g:&, i bg» (aber i fjul, entlehnt?), po = poi, vo = 
vuoi ersichtlich. In Ri. wurde aus der geschlossenen Silbe å: 
auf die offene übertragen infolge der Gleichheit des sg. (oli, 
Dieses d: dringt von hier aus dann auch in Ro. ein. 

Den Buchwörtern ist der Umlaut heute fremd. 

Da auch 9 < au umgelautet wird (vgl. puk, pwvor u. a.) 
und andrerseits der Umlaut des 9 in jeder Stellung, frei und 
gedeckt, uo ergibt, so ist er nach der Monophthongierung 
des au > g und vor der spontanen Diphthongierung des o 
in offener Silbe (1. 183) eingetreten. 

Im Südosten ist der Umlaut noch in S. Marino! anzu- 
treffen. Pesaro? hat kaum noch Spuren, wührend solche 
heute in Urbino gänzlich fehlen. Dennoch war der bedingte 
Diphthong einst auch hier zu Hause, vgl. Beispiele wie 
nuovi, vuoli, uomini, puo? in dem S. 166 zitierten urbinati- 
Schen Texte aus dem 14. Jahrhundert. So schlagen auch 
hier die Marken die Brücke zu dem süditalienischen Um- - 
lautsgebiete (vgl. Arcevia 3, Zrph. XXVIII, 282 ff, StR. III, 
122, Bh. XI, 25—26 mit Gr. I?, 700 ff). In den nord- 
italienischen Mundarten ist bedingtes uo ebenfalls nicht 
selten, so namentlich im Altpaduanischen (Wndr. 12—13), 
das mit der Romagna durch Ferrara und Portom. (S. 12) 
zusammenhängt, im Altvenezianischen (IG. 8 44), Alt- 
trivigianischen (AGl. XVI, 253—254) und Altbellunesi- 
schen (Cavassico II, 311). Der 9-Umlaut findet sich ferner 
in Bologna (Gaud. 12; mit auch in geschlossener Silbe er- 
haltenem w), Modena, wofür Salvioni Beispiele aus den 


ke 


Im contado die pl nuy, mud, gedeckt j uč (vgl Ro.) ba, Danach 
stammen aus dem contado in der Stadt /yul sg. und pl, furo, wohin- 
gegen die Monophthongierung hier o ergeben hatte: ¿ bọ, vo = vuoi 
(und danach auch 3. sg.); j o:č, © bdo:č, hier auch © so:l* u. a. 

2 è fjoi und danach sg. /jol, ebenso ¿ fagoi, sg. /ajol, vielleicht fopra. 
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alten Texten anführt (KJ. IX/,, 115; modern vo = vuoi, 
to = togli, po = puoi, /inzol nach pl. linzọ). In Novellara 
sind in ¿| = tuoi, so] = suoi, bọ| = buoi, ihko| = oggi, 
vo| = vuoi, ? Dol Spuren des Umlauts zu sehen. Weiter im 
Westen aber sind keine direkten Spuren zu finden, wenn 
man von piem. boin, oyman (KJ. Ij, 122) absieht. Doch 
kommen wir damit ins lomb.-piem.-genuesische ö-Gebiet, 
wo à (nach Ascoli über wo) namentlich auch vor Palatalen 
eintritt (IG. $ 43), so daß es mir sehr wahrscheinlich ist, 
daß dort einst auch vor A und i umgelautet wurde. Tat- 
sächlich hat dann auch Salvioni den Umlaut in den Tälern 
nördlich des Lago Maggiore belegt (AGI. IX, 244 ff), wo 

freilich auch das Rhätische mitverantwortlich sein kann. 
Alles in allem glaube ich, daf auch der o-Umlaut sich einst 
in Norditalien über ein größeres Gebiet erstreckte, als sich 
heute erkennen läßt. 


5.164 Der Umlaut des e führte zu +, das, weil sehr alt, alle 
Schicksale des ursprünglichen ? in offener und geschlossener 
Silbe (1.186, 1. 286) und vor Nasal (4. 41, 43) teilte, demnach 
in SA. auch zu Sr diphthongierte. In den Auslaut getreten 
in éri m. < *trei < trés, konnte es sich dort auch nur in 

. der Proklise halten (vgl. 3. 2). 

Dieser Umlaut gehört fast ganz Oberitalien an (IG. 8 68, 
vgl.für Ferrara und Portom. S. 18, für das Altpaduani- 
sche Wndr. 1—8, Alttrivigianische AGI. XVI, 251, Alt- 
bellunesische Cavassico II, 309, für Verona Muss. ant. 121, 
das Lombardische AGI. XIV, 217, Salv. mail. 63, das 
Tessinische AGI. IX, 240 ff). Auch in Bologna besteht 
und bestand er (Gaud. S. 12), ferner in Modena (Beispiele 
aus den alten Texten bei Salvioni, KJ. IX/,, 115—116), in 
Novellara (AGI. XVII, 79 f£), Parma (cavi = capelli, qvi 
= quelli, £r ml, Piacenza (quisti, qui), tri m.), Voghera 
(iri m.) und ist wohl auch dem Piemontesischen und 
Genuesischen nicht fremd geblieben (KJ. I/,, 123). Blicken 
wir uns nach dem südöstlichen Übergangsgebiete um, so 
finden wir in der Stadt S. Marino! den Umlaut heute schon 


! Überreste: pl. Awe:st (sg. kweist), pl. kwei (sg. kweil); š) = cece sg. 
und pl. 
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verwischt, im contado! aber noch erhalten. Zudem bietet 
das Diario autobiografico (1535—1541) des G. B. Belluzzi, ed. 
P. Egidi con una nota sul dialetto di G. Crocioni, Napoli 1901, 
Umlautbeispiele wie misi, io intisi, io spixi, quilli, vinti. In 
Pesaro und Urbino finde ich auch keine indirekten Spuren. 
Dagegen finden sich in dem bereits oben zitierten urbinatischem 
Texte die Beispiele quilli, issi, amarite, so daß auch hier der 
Zusammenhang mit den Marken (vgl Arcevia 1, Zrph. 
XXVIII, 214 f£, St.R. III, 120, Bh. XI, 20) und Süditalien 
(Gr. I?, 700 f£) hergestellt ist. 

5.165 ọ lautet vor - (und z) zu u um, das sich in offener 
und geschlossener Silbe (1.187, 1.2837) und vor Nasal (4. 41, 43) 
genau so verhält wie ursprüngliches w, in SA. daher auch 
zu ¿w diphthongiert. In Fo., Ce. Ri. und Mo. blieb dieses u 
vor auslautendem und stimmlosem Nasal erhalten, in SA. 
diphthongierte es zu €*, worauf schon 4. 4 hingewiesen 
wurde. Wo es in den Auslaut trat wie in du m., nu, vu 
konnte es nur unter besonderen satzphonetischen Bedingungen 
bewahrt bleiben (vgl. 3. 2). 

Der o-Umlaut, wohl ebenso alt, hat dieselbe Verbreitung 
wie der des e, vgl. IG. 8 68, Portom. S. 18, Wndr. 12, 
AGI. XVI, 251, Cavassico II, 311, Muss. mail. 10, AGI. 
XIV, 217, Salv. mail. 69 (vü, tütt, tüčč), AGI. IX, 246 ff, 
für Bologna Gaud. 72, Modena Salvioni in KJ. IX/,, 116, 
Novellara AGI. XVII, 19 f£, für Piacenza die Beispiele 
dü m., lü (aber vö = vol wie pö = più), für Voghera 
dü m., (f. du), nü = noi, vü — voi. 

An der Südostgrenze unseres Gebietes treffen wir heute 
in der Stadt S. Marino keinen Umlaut mehr, wohl aber 
im contado (z. B. 4 lovur, i së Das oben erwähnte 
Diario bringt die Belege nui, dui. Auch Pesaro und Ur- 
bino kennen heute den Umlaut nicht im Gegensatze zu 
dem urbinatischen Texte aus dem 14. Jahrhundert mit den 
Beispielen conduti, pecaturi. So bilden abermals die Marken 
(vgl. Arcevia 4, Zrph. XXVIII, 278 ff., St.R. III, 120, Bh. 
XI, 22) den e aie zu den. budituliedischon Mundarten 
(Gr. I?, 100 £.). 


! ¿ mi], virf, ¿ peis, stre. 
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2. Folgender palataler Konsonant, 


9. 21 a. 
I.: 

aru: pker = beccaio (pl ~), budger = bottegaio (pl. ~œ), 
sulex = solaio (pl ~), p»jev = pagliaio (pl ~), puler = 
pollaio (pl. ~), per = paio (pl. ol pern); sumalr ist entlehnt. 

aria: ep = ala, wero = ovaia, dern = ghiaia, 

a + si: bel = bacio (pl. ~). 

a +k: [p pef = la pace, aber giel = piace (vgl. 5. ai, me/n» 
— macina. 

a + ssi: (Hier ío gra|so = Fett, vgl. aber unten Fo.). 


Le: 
-ariu: ppjer, per; ero, overo. atsi: bei. atk: pej. 
(a + x: fra|son = frassino, /a|so, vgl. unten Fo., nur vergleichs- 
weise angeführt.) 
L.: 
ariu: mpz]er = macellaio (pl. ~), per (pl. o} per»). 
aria: ern. at si: bei. a+ K: nie, pez halbgelehrt. 


a t sei: fels = *fascium (vgl. dazu Mo. nassar — nascere, 
Ce.PM. nassr III 10,, 67,). 
(a + x: frelson == frassino mit e aus dem pl, lalsv, vgl. 
unten Fo.) 
Fa.: 


ariu: pker (pl. pkir), kolzuler = calzolaio (pl. kolzulir), suler 
(pl. sulir), opier (pl. pojix), ə per (pl. ol pero). 

ria: ero, wero, gebräuchlicher .aber in der Buchform wva|jv, 
Iozero = lacciaia (hier ‚Hecke‘), gopuner» = loggione al 
teatro (capponaia), aber der» = ghiaia entlehnt. 

at si: bel (? bij). 

a +k: pif = piace (vgl. 5.31), pez Buchwort, mefnv. 

a + ssi: (gra|so, vgl. aber Fo.). 


Fo.: 


Ann: pker (i pkir), sulgv (i suli), pojer (i poji), pev (ol 
pero). suma]: entlehnt, ebenso mo»rine. 


172 Friedrich Schürr. D, 91 


-aria: ern, lbzg'rob = Hecke, die die Felder trennt, g»punéro 
= loggione al teatro (capponaia), jer», aber uva| jo Buchwort. 

a + si: bet (i bi), [/meifo = muove, vgl. 8.2 a2], hieher 
bre fo = brace (REW 1276), [S&m Bif = San Biagio, vgl. 5.1]. 

a + k: méfno subst. und 3. sg., pi|| — piace, vgl. 5. 31, aber 
pel = pace, vielleicht halbgelehrt. 

a + ssi: grü"sp = Fett (REW 2295). 

a + xi: lärso < *laxiat (IG. 8 225) neben lals» aus den 
endungsbetonten Formen (vgl. Ce.PM. I, 5. 21). 

a + sci: fü"s = fascio (vgl. L.). 


SL.-D.: 

-arju: o mozlgv (i ~), pev. -aria: ero, Inzeirn. 

a + si: bq% (i bel). 

a + k: pje'j (vgl. 5. 31), pa*j = pace. (a + x: la|so.) 
Me.: 


-ariu: pker, budger = bottegaio, sumalr entlehnt. 
-aria: erp. a + si: bef. a+ k: ol (vgl. 5. ai 


Co.: 

-ariu: pker; sumalı.  -aria: erv. 

a + si: bel. a+ k: pili (vgl. 5. 31). 
Ra.: 


-ariu: pker, aber budger, mozlev, purker = porcaio, stońer = 
stagnaio. -aria: erp, aber uvern. 
a + si bei (i bel). a+ k' pjei. 
Ra.c.: | 
-ariu: mozler (i mozler). -aria: woe. 
a + si: bei. a+ K: pjei, aber pef. (a + x: la|sp.) 
Ca.Ra.: 


-ariu: a mpzle (š ~o), per. 

-aria: wverp, lpzgro == viti disposte in fila. 

at si: bef (¿ ~). 

a + k: nit = piace (5. si), aber pefo wohl halbgelehrt. 
a + xi: lels» (vgl. Fo.). TE 
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Ce.: 
ariu: mozlälr ($ ~), sulälr (? ~), pälr (i pälrp), aber poie 
(i pojir), ein Überrest?; suma|r entlehnt. 
"ara: An, wvü|rp, kopunälrp = capponaia, Inzälrp, aber Geen, 


ein Überrest der ursprünglichen Verhältnisse? 
a + si: bot GC ~). a + k: mein, pi (vgl. 5. ai pá| fp. 


SA.: 
ariu: pker, budger; sumalr. -aria: erp. 
a + si: bef. &- k: pii (5.21). 


Ri.: 
-ariu : mozlelv (i mozlev, vgl. 5. ge budge|r, paro sg. nach pl. 
i pelro (vgl. KJ. IX], 118). 
-ria: den, wve|ro, grunde|rv. 
a + si: bel (¿ ~ und bel, 5.11). a +K: pjeli, pel/v. 
(a + x: la|so, vgl. aber Fo.) 


Ro.: o | 
ariu: moder (i c), pelro (pl. oi pero; KJ. IX/, 118) ; suma]. 
-aria: den, wve|ro. 


a+ si: be|| (4 ~). a+ k: pii (9.31), pe|/v. 
Mo.: 


-ariu: mocle|t, budgelt; sumalı. -aria: e|rv. 
a + si: be. a+ kK: pilf (D. 31). 


5. 22 e. 


-eriu: meter — mestiere; mit entlehntem -iero, e (IG. 8 487): 
pənset — pensiero, kovoler = cavaliere, ferner buter < butyrum 
(REW 1429,, mit Einmischung von Aere, vgl. I, 5. 22). 

-eria, bezw. -iera: ter» = picea (< *téria < frk. teri, REW 8663 a); 
fruntero, monero, vluntero (vgl. T. 1). 

e + si: aen = ciliegia (Einf.? 8 112). ẹ k: dej = dieci. 

e + j, g: pes = peggio, lez = legge 3. sg. ind. 

e + Y: mei = meglio. 


Les 
dioj = dieci. _ 
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L.: 
-eriu, bezw. -iero, e: mstir; pinsiv, nlziv — leggiero. 
-eria, bezw. -iera: mpnirn. 


ẹ+ k: dif. etj: peg. @ + Y: mei (vgl. 1. a2). 
Fa.: 


-eriu, bezw. -iero, e: (p)mstir; pinsiv, kpvpliv, butir (vgl. L). 

-eria, bezw. -iera: tiro = piccia (s. o. L.); monirn, splurn, polun- 
tiro. (vgl. 1.). 

e + si: zrifo = ciliegia. e + k: dij. 

e +j, g: pes, le 3.sg. md e + T: mäi = meglio (vgl. 1.2). 


Fo.: 
-eriu, bezw. ero, e: wmstit; pinsiv, kpovpliv, [plsi == leggiero], 
ferner auch buté (REW 1492,, vgl. o. I. und I, 5. 22 Ce.PM.). 
-eria: tiro = piccia (vgl. L); fruntiro, monir», soliro, poniro 
= paniera, vluntiro (vgl 1.1) Dagegen ist das Buchwort 
impruperi m. pl. (REW 4321) durch die Buchwörter mit 
ert = -ario (vgl. 5.11) angezogen worden. 
e + si: zrifo, &fo = chiesa. e + k: dij. 
e +j, g: pen, le 9.sg. md e + Y: mei = meglio (vgl. 1. s). 


SL.- D. = 

-eriu: mstir. -eria, bezw. -iera: mpnirn. 

e + k: dë/= 10. ẹ +j: pe; = peggio. e + 1: mái = meglio (?). 
Me.: 


-eriu: omstir; zu impruperi m. pl. vgl. Fo. 


e+ si: Sim etk:di ẹ +j: pes. 


Co.: | 
-eriu: vmsti. ẹ + si: čijo. etk: dü ẹ +j: pes. 
Ra.: 


-eriu: mstir; zu impruperi m. pl. vgl. Fo. 
e + k: dé. ẹ +j: pex. e + Y: mei (1. 832). 
Ra.e.: 


-eriu, bezw. -iero, a: mett: pímsit; mpniro. 


e + k: dij. ẹ +j: pes. e + Y: mei (1. s2). 
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Ca. Ra.: 

riu: Dmstir; -lera: monirp. 

et k: dé. e-d-j: pe. e-d- Y: mei. 
Ce.: 

-eriu, bezw. -iero, e: vmstit (auch umstir); pinsix, kovplir, vluntır, 

butir (vgl. I.). 

ia, bezw. -jera: tiry = piccia (vgl. L); fruntirn, monirp, 

 solirg, ppnirn. 

etsi: zrifp, &fp. e tk: dif e + j: pez e@ +Y: mei (1. 32). 
SA.: 

eriu: mistir; zu impruperi m. pl. vgl. Fo. 

etk: dif. e +j, g: pe, » ley 1. sg. ind. ett: mei (1.2). 
Ri.: | 

ein, bezw. -iero, e: mistjer, pansjer Buchwörter. 

er k: det, Toskanismus (vgl. 1.1). ẹ + j: pes. ett: mei. 
Ro.: 

"ru, bezw. -iero, e: mistir und misčir; pansjer Buchwort; -iera: 

| morhiro und moñero Buchwort. 

-. €t k: dif neben djij (vgl. Ri.). 

etj g:peü neben pelg (scbriftsprachlieh). e + Y: meij. 
Mo.: 

"ru: mistjer Buchform. e + k' dé. e +j: pe. 


9. 23 Q. 
I.: | 

ot ri: fern Nordwind (REW 1219), ston = stuoia. 

(Fk: kopr = cuocere. 

(+x: klen = coscia, nur vergleichsweise angeführt.) 

otr: foi = foglio, fojo, voi 1. sg., lo vojo, vrgoi = orgoglio 
(vgl. I, 5. 23 Ra.Ga.), soi Jauche (REW 8074); aber borjo 
(REW 1190) Buchwort. 


L: - 
o+ ri: buro, sturo. o + k: kufor. 
0 +j < di: pol; = poggio entlehnt. o + I: voi 1. sg. 
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Fa.: 
o + ri: stọro, aber bur» (aus einer anderen Mundart ?). 


o + k: Eos. (o d- x: Kalen. 


o + Y: foi fojo, voi l.sg., lw wojp, ə soi und I sojo — die 
Jauche; aber borjo gegenüber noj». 
Fo.: 


o + ri: burp, sturo. o + K: kufor. 
o + j < di: pal; = poggio, tromą|zv = tramoggia nicht volks- 
tümlich. (9 + x: kals».) 


ot: foi strofo} = trifoglio, fojo, voi 1. sg., lo vojo, vrgoi 


— orgoglio, sojo und dieselben Wörter auch mit kurzem 
Vokal (vgl. 1.32), aber Join gegenüber nq|j» Buchwörter. 
SL.-D.: 
o + ri: boro. ọ +k: kufor. ọ + 1: voi l.sg. (vgl. 1.2). 
Me.: | 
o + ri: Anen o + K: kufor. ọ +I: fo:. 
Co.: 
9 + ri: burn. 9 + K: kufor. ọ + Y: for. 
Ra.: 
0 + ri: burn. o+k: kufnr (gebräuchlicher aber kufine’). 
o + l: fo:jp, vo; 1. sg. 
Ca. Ra.: 


Qt ri: burn. 0 + k: kufor. o + Y: voi 1. sg. 


Ce. : 
ọ + ri: burp, sturp. ọ + k: kufor. (o + x: kalso.) 
o + Y: foi fojn, voi 1. sg., l» vojn, vrgoi; aber bo°jo. 


SA.: 

o + ri: burp. ọ +K: kuf = cuoce. 9 T Y: foljv, voljo. 
Ri.: | 

o-+ ri: boro. ó + k: kolf. ọ +r: foljo, aber vå:j = voglio. 
Ro.: 


o ri: An, aber sturo. 9 +k: ko. 
e +I: vöij (cont. và:j) 1. sg, mit Übertragung des Unlide aus 
2. sg., und zwar ç > u (vgl. 5. 2). 
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Mo.: | 
0 T ri: prvorp = pioppo (< róbória, REW 7352). 
0 + k: ko]. o + Y: fgljv. 


9. 24 e 
(Y + siehe unter 1. 31). 


I.: e+ri: zéro = ciera (AGI. IV 119 f£, IG. 8 55, Gr. 
I? 656) gehört nieht hieber, sondern ist entlehnt (REW 1670), 
hier in I. übrigens, mit Hinsicht auf die folgenden Beispiele, 
wahrscheinlich aus einer Nachbarmundart. fer» stammt mit 
ital. fiera aus dem Provenzalischen (vgl. Meyer-Lübke, Die 
Diphthonge im Provenzalischen, S. 344), und so kann auch 
vero (REW 9306; als ‚Ehering‘ meist vorge:t»), nicht boden- 
ständig sein. 

Let c. 

L.: zz. 

Fa.: ziro = ciera, f. S 

Fo.: zirv, Gen. 

SL.-D.: ~. 

Me.: firv. 

Ra.: ~. 

Ra.e.: ~. 

Ca.Ra.: ziro. 

Ce.: zirp, firp, virp. 

SA.: cv. 

Ri.: zero (vgl. auch 1. 14). 

Ro.: Gr». — 

Mo.: c. 


9. 25 9. 
I.: 
-orium: boddur = battitoio, trebbia, filodur = filatoio, dvpnpdur 
= dipanatoio, /pvodur = lavatoio, rnfur = rasoio. 
Le 
baddux. 
L.: 


-orium ` boddur, dvonodux. 
Sitzungsber. d, phil.-hist. Kl. 188. Bd. 1. Abh. 12 - 


T 
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Fa.: 
-orium: depnodur, lovodur, rofur; vl tufur f. pl. < tönsoria 


(REW 8784). 
Fo.: 


-grium: filodur, dvonodur, r»ful (mit Dissimilation r—r > r—N); 
pl dfur = le cesoie (cont. tufur, vgl. o. Fa.). 


SL.-D.: 
dvnnpdur, rofur. 
Me.: 
-orium: doddur, rofur. 
Co.: 
-orium: roful (vgl. o. Fo.). 
| Ra.: | 
-orium : filodur, dovnndur, rnfur, bivdur = abbeveratoio. 
Ra.e.: 
boddur, dvonpbdux. 
Ca. Ra.: 
-orium: boddur, filndur, roful (s. o. Fo.). 


Ce.: 
-orium: filodur, dvonodur, Iovodur; vl dfuri = le cesoie; aber 
^ Tufot = rasoio schriftsprachlich beeinflußt. | 


SA.: 
-orium: And ën, rufe. 
Ri.: 
-orium: filodur, aber rpfov entlehnt. 
Ro.: 
-orium: filpdur, dvpnndur. 
Mo.: 


orium: r»/or entlehnt. 
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5.26 Angesichts der Wirkung des - und ¿ auf die betonten 
Vokale mußten wir von vornherein eine solche ihrer Natur 
nach auch von den palatalen Konsonanten erwarten. In der 
Tat ist ein prinzipieller Unterschied zwischen den letzteren 
und den Fällen mit £ in Erbwörtern (Labial + ¿) kaum fest- 
zustellen und, wenn überhaupt vorhanden, nur in der artiku- 
latorischen Eigenart der Labiale begründet. Mit andern Worten, 
die zeitliche Artikulationsverschiebung (Herzog, Streitfragen 
31— 32), die .bis zur Beeinflussung des Tonvokals durch 
(4 und) i führt, ist auch die Ursache der Palatalisierung 

. mancher Konsonanten und durch sie in keiner Weise ge- 
hemmt, wohingegen in entsprechenden Fällen die Labiale 
nur deshalb erhalten bleiben, weil bei ihnen die Zungen- 
artikulation keine Rolle spielt. So wird also die Artikulations- 
stelle des ersten Teils in den Gruppen 7i, si, ssi, «i (d. h. 
ksi), sci jener des folgenden i (bezw. j) angepaßt und dadurch 
auch der Konsonant umgestaltet, vgl. 12. 5. Damit ist aber 

. der Vorgang noch nicht abgeschlossen, da die j-Engenbildung 
gegenüber der spezifischen Artikulation des Konsonanten nun 
noch eine weitere kleine zeitliche Verschiebung nach vorn 
erfährt und so den Tonvokal genau so beeinflußt wie der 
Umlaut. Natürlich tritt bei j (< j, di, g) und E entsprechend 
ihrer Artikulationsstelle dieselbe Wirkung in Erscheinung. 
Dagegen hat c (ks) hier ebensowenig Einfluß wie ct, da 

wir uns ja auf dem Gebiete der Assimilation zu ss, tt be- 
finden. Eigentlich umlautende Wirkung hat hier auch Z nicht, 
was sich durch die Verschiedenheit seiner Artikulation von 
jener der vorhin genannten Laute erklärt. Da bei / nämlich 
Mittelberührung der Zunge am harten Gaumen mit Seiten- 
óffnung stattfindet, ist eine zeitliche Vorschiebung der j-Enge, 
also gerade der entgegengesetzten Öffnung, nicht so leicht 
möglich. So zeigen denn die Formen für meglio (I, 5. 2) 
nicht nur keinen Diphthongen, sondern sj bei Ra.M. 
(Schreibung für ein besonders geschlossenes e) und die 
heutigen Formen weisen auf e Entsprechend ergibt sich 
aus den Beispielen mit ọ + / (I, 5.2) in Ce.PM., Ra.Ga. 
und in den lebenden Mundarten, daß 9 nicht diphthongiert 
hatte, sondern o geworden war. In Bologna und Ferrara 


jedoch beruhen zwar mejj und méi auch nicht auf dem 
19* 
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Diphthongen, aber wir finden altbolgn. vuoi 1. sg., Gaud. 225, 
vuoia subst. 229, tuoi l. sg. 231, duoja 243 und altferrar. 
a uoi, modern argu, suo? (vgl. Portom. S. 16), so daß also 
bei ọ + eine Engenvorschiebung anderswo doch noch leichter 
eintreten konnte, was ja in einer kleinen Verschiedenheit der 
l-Erzeugung begründet sein mág. Da übrigens auch auf 
allen anderen Gebieten in Norditalien, wo o vor Palatal 
diphthongiert, dies im Gegensatz zur Romagna auch vor / 
geschieht, so ist noch hinzuzufügen, daß auf unserem Ge- 
biete eben o + / schon vor dem Umlaut zu o geworden war, 
was ja durch die Umlautsbeispiele in I, 5. s, 23 Ce.PM. be- 
státigt wird. | 
5. 261 So wird also æ vor Palatal wie im Umlaut (5. 161) 
zu e, das wie sonst in offener Silbe schließlich bei e, e (in 
Ce. e°) anlangt, vor gedehntem Konsonanten (ssi, sci, 24) 
aber e| bleibt oder zu ä” (in Fo.) diphthongiert. In dem 
Beispiele piace unterliegt dieses sekundäre e später dem Ein- 
flusse des vorangehenden Palatals (5. a) und wird so zu z. 
Wenn wir nun aber unser ganzes Gebiet überschauen, 
so finden wir durchaus kein einheitliches Bild der Ver- 
änderung des a durch Palatal. Es entziehen sieh derselben 
und behandeln « hier wie in freier Silbe, bezw. zeigen 
Sehwanken, auch Orte, in denen der Umlaut des a sonst 
durchaus heimisch ist. Konsequent bei der Entsprechung der 
offenen Silbe stehen eigentlich nur I. und Ri. In Me., SA., 
Ro., Mo. verrät hingegen das Beispiel pif — piace die ur- 
sprüngliche Wirkung des Palatals auf das vorausgehende a. 
In anderen Orten wie le, SL.-D., Ra., Ra.c. und auch noch 
in Ce. (mit den Überresten ppje°r, fe?rp, deren Verhältnis zu 
mei jedoch unklar ist) trifft man widersprechende Formen. 
Man wird also höchstens noch für I.’ dem Unterbleiben 
der Umgestaltung durch palatalen Konsonanten lautlichen 
Charakter zuschreiben dürfen, da sie auch in Bologna 
nicht nachzuweisen ist. Sonst aber müssen andere Gründe 
eine Stórung der lautlichen Entwicklung, bezw. Schwanken 
hervorgerufen haben. Das Wort pace dürfte ja wohl überall 


t Von hier an westlich und vielleicht auch von SA. südöstlich konnte +š 
müglicherweise noch vor der Einwirkung der Palatalen zu v vereinfacht 
worden sein, was aber mit Sicherheit nicht zu erkennen ist. 
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gelehrt oder halbgelehrt sein. Für -ariw aber konnte ebenso 
wie für basiu schon in sehr alter Zeit nach dem pl. -arii > 
tari, bezw. basii > *basi ein neuer sg. -aru (IG. 8 247, 
RG. I 8 521) und *basu gebildet worden sein, der nun auch 
das f. -aria, und zwar zunächst dort beeinflußte, wo m.- und 
f-Ableitungen von demselben Stamm gebraucht wurden. Viel 
wahrscheinlicher aber ist, daß sich ein ganz ähnlicher Vor- 
gang erst im Laufe der romagnolischen Sonderentwicklung 
vollzog, indem zu dem umgelauteten pl. Sat, *basí nach 
dem Muster der erdrückenden Übermacht von a-Umlaut- 
beispielen (5. 11) ein neuer sg. mit der Entsprechung für a 
in offener Silbe gebildet wurde. Und zwar ist dies um so 
wahrscheinlicher, als in Fa. und Fo. (auch in Ce. p»je', 
pl. pojir) die entgegengesetzte Analogiewirkung auftritt, da 
der pl. (auf lautgesetzlichem Wege zunüchst gleich dem sg.) 
nach dem Muster des e-, bezw. e-Umlauts (dies ist nur eine 
Frage der Chronologie; 5.12, 5. 14) ? erhielt. Dazu kommt . 
für die Orte, wo wir für piace nicht pi|| oder pjif antreffen, 
eine sehr alte Wiedereinführung des « aus den endungs- 
betonten Formen, so daf dort also nur mit der Wirkung 
des vorangehenden Palatals zu rechnen ist. Dies ist in L., 
SL.-D., Ra., Ra., Ra.c. und Ri. der Fall. Als letzter Um- 
stand kommen, und zwar namentlich bei -arzw, Entlehnungen 
aus anderen Mundarten oder der Schrift- und Büchersprache 
(vgl. moriner in Fo.) in Betracht, wobei dann fremdes a wie 
sonst in offener Silbe durch die einheimische Entsprechung 
wiedergegeben wird. 

Die Veränderung des « gesch Palatal muß so alt sein 
wie der Umlaut. War es aber schon schwer, Spuren des 
letzteren in der näheren und weiteren Umgebung der Romagna 
aufzufinden, so ist dies für die Wirkung der Palatale kaum 
leichter. Im Südosten wäre nur noch in pij — piace in 
S. Marino! derselbe Überrest zu erblicken wie in Ro. und 
Mo., sonst aber treffen wir hier in Pesaro? und Urbino? 
die gewöhnliche Entsprechung von a. Im Norden weist 


l -arju: moeler; erv, uverv. & -+ 8i: bei. a +- k': pel, pij — piace. 

2 -arju: madler, pera m. sg. (pl. i pera); era. & + si: bec. a -+ k'; pec, pjec. 

? -arju: mallär, pära m. sg. (pl. i~); ära, oväru, & Ó+ Sj: bác. & + K' 
püé, pjäč. |— 
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Portom. (vgl. S. 16) noch Beeinflussung durch Palatal auf. 
Sonst aber wäre nur -ariu über *-airo zu -er(o) in den 
meisten venezianischen Mundarten, vgl. Vidossich, Studi 
sul dialetto triestino, 8 2 (aber -aro, Wndr. 17), AGI. XVI 251, 
Cavassico II 308 u. a., im Lombardischen, Muss. mail. 6, 
AGI. XIV 218, Salv. mail. 87, auch im Piemontesischen, 
AGI. II 115, XV 406 und z. T. im Genuesischen, AGI, 
II 115, Gr. I? 711, AGI. XIV 2, XVI 108 anzuführen. In, 
der ganzen Emilia, von Dologna angefangen, kann die 
Veränderung des a auch nach der Vereinfachung ri > r, 
si < f erfolgt sein, wie Salvioni (KJ. IX/1 114) für Modena 
annimmt, in Voghera jedoch wurde -ariu, a über *-airo, a 
zu -e, -era. Für den Einfluß der Palatale im lombardisch- 
rhütischen Grenzgebiete vgl. Salvioni, AGI. IX 193, IG. 8 79, 
RG. I 8231. . Eo ! 

5.262 Die Entwicklung von e vor Palatal zeigt im Gegen: 
satz zu der von a auf dem ganzen Gebiete große Einheit- 
lichkeit, also Diphthongierung zu ie, Monophthongierung zu t 
(bezw. e in I, Ri. und Mo., vgl. 5.162) und entsprechende 
weitere Veränderung in geschlossener Silbe in den Beispielen 
peggio, legge. Daß und warum meglio hier auszuschließen 
ist, wurde 5. 26 schon erwähnt. Eine kleine Abweichung be- 
steht eigentlich nur in det und pg} in SL.D., ob laut- 
gesetzlicher Natur, ist mangels weiterer Beispiele schwer zu 
sagen. Zu 

Natürlich stimmt die genannte Entwicklung mit der des 
Umlauts, 5. 162, zeitlich völlig überein. Im südóstlichen Grenz. 
gebiete lassen sich kaum noch Spuren der Erscheinung in 
S. Marino! auffinden, aber nicht mehr in Pesaro? und 
Urbino. Dagegen liegt in Norditalien angrenzend an die 
Romagna ein weites Gebiet, wo. die Palatale den Diphthong 
hervorrufen, so zunüchst im Norden Ferrara und Portom. 
(vgl. S. 16), Padua (Wndr. 8—9) und auch sonst das 
Venezianische (vgl. IG. 8 44, AGI. XVI 252—253, Cavas- 
sico II 309), andrerseits im Westen Bologna (vgl. cífa, 


wv Y . 
! Gf», dij = 10, aus der Büchersprache aber mostjet, mvüero und mona, 
pel; mej. 
2 Lehnwörter: dic, mistir, pensir, manira; aber Deg: mej. 
s Lehnwörter: djed, mestjer, pensjer, manjgra; peg; me. 
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zrisa, dis, mstir, Gaud. 7, 9), Modena (pét < *piet, Salvioni, 
KJ. IX/1115). In Novellara (AGl. XVII 76) wird e| wohl 
ebenfalls auf dem Diphthongen beruhen (vgl. 1.182), der in 
Voghera (SFR. VIII 212) zweifellos, ganz sicher aber in 
Genua vorgelegen hat (AGI. XVI 109), so daß sich dadurch 
. der Zusammenhang über die Emilia mit der Romagna ergibt. 


5.263 Auch o vor palatalen Konsonanten geht den Weg wie 
der Umlaut über uó zu u (bezw. o in I., Fa., Mo.), ausge- 
nommen jedoch ç vor æ und /, vgl. 5. 2. Vereinzelte Ab- 
weichungen wie bo"ro in SL.-D., bolrv, kolf in Ri. und Ro., 
kal in Mo. können demnach nicht ganz volkstümlich sein. 
Außerdem zeigen die Beispiele foglia, voglia von SA. an 
südóstlich eine F'orm, die mit dem 9 der geschlossenen Silbe 
sich als von der Schriftrprache beeinflußt erweist, wie auch 
korrektes va:j (über *volo > *voj, 5.2) in Ri. lehrt. 


Im südöstlichen Grenzgebiete finden wir als Spuren der 
Beeinflussung sturv gegenüber ko|/o = cuocere in S. Marino, 
storo, koco gegenüber bo|ra in Pesaro und stora in Urbino. 
Ganz Norditalien aber bietet mit der Romagna ein recht 
einheitliches Bild von der durch Palatal bedingten Veränderung 
des 9, wobei, wie schon 5.26 bemerkt, der Diphthong außer- 
halb der Romagna überall auch vor / eintritt. Unmittelbar 
im Norden unseres Gebietes treffen wir die Erscheinung in 
Ferrara und Portom. (S. 16), in Padua (Wndr. 13) und 
den übrigen venezianischen Mundarten (IG. 8 44, AGI. 
XVI 254, Cavassico II 311), im Nordwesten aber in Bologna 
(cs = cuoce, nüs = nuoce, püz = poggio, tramüza = tra- 
moggia, füza = foggia), Modena (vgl. KJ. IX/, 115), während 
für Novellara ein direkter Nachweis nicht zu erbringen ist. 
Dann aber stellen Parma (vgl. arlöj, nöja), Piacenza, wo 
0 > ü vor Palatal im contado, und Voghera (SFR. VIII 215) 
den Zusammenhang mit dem ausgedehnten ö-Gebiete des 
Genuesischen, Piemontesischen und Lombardischen 
(IG. 8 43) und darüber hinaus mit dem Rhätischen her 
(RG. I 8 194). 


‚264 Was e vor Palatal betrifft, so sind die einschlägigen 
Beispiele, wie schon 5.24 erwähnt, alle als nicht bodenständig 
anzusehen. 
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5.265 Für o liegt mir nur -oriu > -ur vor, das wieder in 
eine Parallele zu stellen ist mit dem Umlaut. Entsprechende 
Formen finden sich aueh in den angrenzenden Gebieten wie 
Flodur = filatojo, pit — rasoio in S. Marino, filadura, 
aber rafol, panador = dipanatojo in Pesaro, wohingegen 
Urbino op aufweist (rein, dipanator, batitor, la Cefora). 
Im Norden trifft man -ur in Ferrara und Portom. (S. 16), 
Padua (Wndr. 12: fersura < frixoria) im Altvenezia- 
nischen (IG. 8 68: frissura, manzadura, rasuro), im Nord- 
westen in Bologna (Gaud. 16). 


9. Vorangehender Palatal. 
5. 91 a. 
I.: | 
imborjeg = ubbriaco (AGI. III 442 f); pJej = piace, nujetor = 
noi altri, vujetor = voi altri, aber (k) itər = (que)gli altri. 
Le.: mE | 
nojiotot, vojiotvt. 
L.: 
imborjeg; giel, 
Fa.: 
imborjeg; pill = piace, aber nujetor, vujetor, j etor = gli altri. 
Fo.: | | 
imbvrjeg und imborjeg, pjéj = piange, pjéto 3. sg. ind., pje 
und séé neben pj& und sčă (4.11); [Sëm B = San Biagio], 
pi] = piace, nuitor, vuitor, j itor. 
SL.-D.: 
imb»vrja*g; pel; j itor. 
Me.: 
pill, j itor. 
Co.: 
imborjeg; pill, j itor. 
Ra.: 
imborjeg; piei, vujetor, j ett, 
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Ra.e.: 
imborjeg; viet, j etor. 
Ca.Ra.: | 
imborjeg; pi, aber vujetor, j etor. 
Ce.: | 
imbvrjeg, pj9ttp 9. sg. ind., pj" = piano, more inf.; pjtj, vwitpr, 
j itpr, + brieëën = i cristiani. 
SA.: 
imborjeg und imborjeg; pt, aber j eft. 
Ri.: 
imbrijelg; pjeli; j etre (vgl. 5. u). 
Ro.: 
imbrijelg; pjif und pif. ` 
Mo.: 
imbrijelg; pili, j itro. 


5. 32 | e. 
L.: 

' pi — pieno, Sënn = schiena (REW 1994), pig» = piega; Ti 
== niente (in entlehnter Form Get, durch Dissimilation ent- 
nasaliert, REW 5882); Io pi = la pieve. 

L.: | 

pi, pigo; hit dissimilatorisch entnasaliert; piv = pieve. 
Fa.: 

pt, pigo, skinn; ñit; pi. 
Fo.: | 

pi, pigo; hit und ńit; pi. Kaum hieher gehört viir = Muße 
(< Deëre, Muss. $ 125, Ascoli, AGI. II 402), weil frz. Ent- 
lehnung. 

SL.-D.: 
pi, pigo; Ni. 
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Me.: 

pi, Mit. 
Co.: 

pi; nit 
Ra.: 

pi neben pé = piéno, pigg; nit. 
Ra.c.: 

pi, pign; nit. 
Ca. Ra.: 

pt neben pa! = pieno, pigo, skin»; nit. 
Ce.: 


E An ^ ° : e E e : Br Š ^ 
pi", skinp, pign; pieve erscheint vortonig in den Ortsnamen 
Pjvostinp = Pieve di Sestina, vgl. Pia bei Ce.PM. I, 5.2» 


SA.: 
p", Gent aus der Schriftsprache. 
Ri.: 
pin, skinn, pigo; funt. 
Ro.: 
pin, skinp, pigo; fimt. Hier vereinzelt l» fido = l'aceto. 
Mo: —— x 


pin; MRE. 


5.33 Nach den vorhandenen Beispielen läßt sich ein Einfluß 
eines vorangehenden Palatals (j, 4) nur auf *¿, *e und e 
nachweisen. Da nämlich a in geschlossener Silbe unbeein- 
flußt bleibt, so ist es klar, daß in dem Beispiele imbriaco 
und einigen anderen mit offener Silbe, bezw. Nasal, die Ein- 
wirkung des j frühestens auf der Stufe *&# begonnen haben 
kann. Wahrscheinlich kam es dann überhaupt nicht mehr 

“zu der 1. ısı besprochenen Diphthongierung, sondern der 
Engelaut j verengte das ä allmählich bis zu der heutigen. 
Stufe ee Wenn ich nun auch hier an vielen Orten ein Ab- 
weichen von der eben gekennzeichneten Entwicklung, d.h. 
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den spontanen Vokal der offenen Silbe, 1.11, an zwei Orten, 
Fo. und SA., aber beide Formen nebeneinander, feststellen 

muß, so wird es mir wieder schwer, an ein so sprunghaftes 
Verhalten der Lautgesetze zu SES und ich ziehe es vor, 
auch hier eine Störung, vielleicht durch Einfluß der Enns 
betonten Formen von imbariaghe (Matt.), wenn nicht durch 
Entlehnungen, zu vermuten. 

Wo aber wie in altri oder cristiani (Ce.) schon früher 
durch Umlaut (5. 161) oder wie in piace, Biagio (Fo.) durch 
Einwirknng des folgenden Palatals (5. 261)? a > e geworden 
war, vermochte vorangehendes j dieses e noch weiter bis zu 
i zu verengen, um schließlich mit ihm zu verschmelzen. Ab- 
weichungen erklären sich hier verschieden. So erscheinen an 
einzelnen Orten die Verbindungen von altri mit dem aus 
anderen Stellungen als nach j (von noi, voi quegli) wiederher- 
gestellten e des Umlauts (vgl. 5. 11; in Le i2), andrerseits piace 
hie und da, wie schon 5.6 dargetan, mit dem vorhin ge- 


Schilderten Ergebnis aus *jä infolge alter Wiederherstellung 


des a aus den endungsbetonten Formen. Diese Erklärung 
kann, muß aber nicht für das pies(e) der alten Texte, I, 5. 31, 
gelten, denn da wir heute noch vielfach pjij neben pil, 
vujitor neben vuitor haben (vgl damit unten pi = pieno), 


ist je > ji d hier wohl noch ziemlich jung. Dazu stimmt, 


daß 4 kris&i" (Ce.) zur Zeit der Diphthongierung des z vor 
Nasal (vgl. 4. 41) noch *¿ kristjin gelautet haben muß (vgl. 
Muss. 8 26). | 

Demgegenüber ist die Einwirkung des j auf e älter und 
hat früher zum Abschluß, d. h. zur Verschmelzung des ji 


in i geführt. So hat von den alten Texten schon Ce DM. 


pin — pieno und daß diese Erscheinung sehr alt ist, dafür 
spricht die große geographische Verbreitung der Form pin(o) 
vom Piemontesisch-Genuesischen angefangen durchs 
ganze Emilianische hindurch ins Marchigianische und 
Aretinisch- Umbrische nach Città di Castello, vgl. 
IG. 8 83, Salvioni, Zrph. XXX 533, auch Portom. 17, Wndr. 7 

Übrigens habe idi keine Formen erhalten wie die mit und pijn 


r Vgl. noch in Misano bei Ro. imbrjeg, moñe; pjij. 


? So erklärte pjis schon Ascoli, AGI. II, 401. 
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der Wörterbücher Matt. und Mo. (vgl. dazu und über Ent- 
nasalierung des auslautenden 7 Salvioni, Rom. XXXIX 459), 
wohl aber an zwei Orten, in Ra. und Ca.Ra. die Nebenformen 
põ, pd. In diesen Orten ist also die vollständige Verschmel- ` 
zung ji > i vollzogen gewesen, als i vor Nasal zu e wurde . 
und diphthongierte (4. 4), wührend an den übrigen Orten das j 
noch die Veränderung des í hinderte (Muss. 8 26). Später 
drang pi aus der Umgebung. in Ra. und Ca.Ra. ein. So er- 
klärt sich der scheinbare Widerspruch zwischen pi (bezw. 
pjün, Matt, Mo., Salvioni l. e.) und pê, pa‘ wohl am ein- 
fachsten, einfacher als durch altes Nebeneinanderleben von 
pino und pieno, wie Salvioni will, von denen dann das letztere 
entlehnt sein müßte. — Wie pieno verhält sich schiena und 
piega. Dagegen geht niente, das noch in den Texten Ce DM. 
und Ra.Ga. nient lautet, I, 5.32 (vgl. dazu pin), erst später 
denselben Weg, da wie ital. niente vorgelegen haben muß. 
Literarischer Einfluß endlich drängte pieve in die Reihen des 
Diphthongen ié (vgl. Pie, einmal im Reim Pia, Ce.PM. I, 5 82) 
ab, so daß es erst auf dem Wege der Monophthongierung bei 
pi(v) anlangte. | | 

Ein Einfluß des KE in den Entsprechungen von cera und 
cece ist auf unserem Gebiete nicht. mit Sicherheit nachzu- 
weisen. Vereinzelt vorkommendes ziro oder zü wurde im 
ersten Falle durch Kreuzung mit ziro = ciera, 5. s, im 
zweiten durch auf den sg. übertragenen Umlaut des pl. er- 
klärt, vgl. 1.14. Dann ist natürlich auch air (Fo.) kein 
direkter Nachkomme des lat. licere, sondern eine alte Ent- 
lehnung aus dem Französischen. Allerdings bleibt bei dieser 
Auffassung eine unerklürte Form bestehen: l» fido = l'aceto 
in Ro., während an allen übrigen Orten e erscheint, 1. 14. 
Fast móchte einen dieses einzige Beispiel zur gegenteiligen 
Auffassung bekehren, in den Formen mit e eine Stórung des 
lautgesetzlichen Wandels zu erblicken. 

Die Verbreitung der Veränderung des a nach Palatalen 
ist in Norditalien keine grofje, d. h. Spuren davon sind kaum 
vorhanden, wohl aber gehört die Erscheinung dem rhätischen 
Grenzgebiete, also auch dem Tessin an, vgl. IG. 8 81, 
Salvioni, AGl. IX 195. Dagegen wird e in viel weiterem 
Umfange nach Palatal zu z, und zwar hauptsächlich im 
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Piemontesischen, Genuesischen und Lombardischen 
(auch nach Ei, vgl. IG. 8 83, nach j im Beispiele pieno auf 
dem oben bereits genannten Gebiete. 


f) Einfluß der Velare. 
L Folgendes -u im Hiatus. 
6.11 n 


I: mi < méu unbet, betont ej nach f. me» < *mejv, 
vgl. La, dre < *dreu < *dreo < *dre(dr)o < de rötro, vgl. 
I, 6. 11. 

I.e.: indrio = indietro. 

L.: mi bet., dri = dietro. 

Fa.: Dio Buchwort, mi, dri, ni = neo, (REW 5801). 

 Fo.: Dio, aber [vodi = addio], mi, dri, ni neben neo. 

SL.-D.: dri. 

Me.: dri. 

Co.: dri. 

Ra.: dri. 

Ca.Ra.: mi, dri, ni — neo. 

Ce.: [dip = Dio], mig = mio bet. (unbet. mi), dri proklitisch. 

SA.: mi, dri; nei = neo Buchwort nach zei usw., 1. si. 
. Ri.: mi bet. und unbet., dre. 

Ro.: mi bet. und unbet., dri. 

Mo.:! djitro aus der Sehrifispräche, 


6.12 Q. 


I.: sọ < sọum und to < tgum betont (unbet. su, tu), vgl. 
‚Einf. 2 8109. 

L.: su, tu bet. und unbet. 

Fa.: su, tu bet. und unbet. 

Fo.: su, tu bet. und unbet. 

SL.-D.: ~. 

Me.: su, tu unbet. 

Co.: su, tu unbet. 


! Misano: ji < *ëu < čo < égo, vgl. I, 6. 11, dri. 
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6. 2 
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Ra.: su, tu bet. und unbet. 

Ca.Ra.: su, tu bet. und unbet. 

Ce.: sup = suo bet. (unbet. su), tup — tuo bet. (unbet. tu). 
SA.: su, tu bet. und unbet. 

Ri.: su, tu bet. und unbet. 

Mo.: su, tu unbet. 


2. Folgender velarer Konsonant. 
v. 
I.: fog = fuoco (pl c»), kog = cuoco (pl ~), sog = 


giuoco (pl. ~œ) und danach das Verb zog» = giuoca 3. sg. ind. 


L.: fug, kug, zug. 
Fa.: fog, kog (pl. kuq), s0g (pl. "T und 3. sg. ind. 599g». 


Die pl. mit u sind nach Analogie von sg. -o-, pl. at (5. 15) 
eingetreten. 


Fo.: fug (pl. ~), kug (pl. ©), sug (pl. ~) und 8. sg. ind. sug». 

SL.-D.: fug, sug, aber ko"g (in Dovia auch fo"g, 30“g). 

Me.: zug. 

Co.: zug. 

Ra.: zug. 

Ra.e.: fug. 

Ca.Ra.: fug, kug, zug. 

Si fug (pl. ~), kug (pl. ~), zug (pl. ~) und 3. sg. ind. zugn. 
f fug, kug, zug und 3. sg. ind. sug». 

E fog, kog, 399, log = luogo. 

Ro.: fug, kug, jug. 

Mo.: dog. 


6.3 Ein umlautender Einfluß des -« auf die betonten Vokale, 
ganz ähnlich dem des -? und i, war der Natur des Lautes 
nach eigentlich von vornherein zu erwarten. Die Engebildung 
zwischen Hinterzunge und Velum mußte bei einer zeitlichen 
Verschiebung nach vorn bis an den Tonvokal diesen genau so 
beeinflussen, wie wir dies in den Fällen des Umlautes durch 
- und z, 9. 1e, 5. 101—165, erkannten. Es fällt jedoch gleich auf, 
in wieviel beschränkterem Umfang -u seine Wirkung ausübt. 
Wir finden einerseits Diphthongierung von e und o im Hiatus 
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‘ mit At, andrerseits Diphthongierug des 9 in der Verbindung 


-ọcu, d. h.. die Wirkung des -u ist so viel schwächer als die 
des -, daß sie nur durch unmittelbare Nachbarschaft (Hiatus), 
bezw. durch einen homorganen Verschlußlaut hindurch zur 
Geltung gebracht wird. Denken wir nun noch an das Beispiel 
poco (> po?k, 1.ıs), das im sg. nicht, wohl aber im pl. um- 
lautet (zur Zeit der bedingten Diphthongierung also schon 
0 < au besaß, 5.13), so müssen wir uns des weiteren sagen, 
daß nur stimmhafter velarer Verschlußlaut den Einfluß des 
-u vermittelt. Wir können hier also die Erklärung Meyer- 
Lübkes bezüglich der ganz entsprechenden ‚Diphthonge im 
Provenzalischen‘ (S.362) übernehmen: ‚Es handelt sich deutlich 
darum, daß ein velarer stimmhafter, also den Vokalen näher- 
stehender Verschlußlaut in unmittelbarem Anschluß an vor- 
hergehenden betonten velaren Vokal nicht sofort mit vollem 
Verschluß, sondern zunächst mit der velaren Engebildung 
einsetzt.‘ Damit stehen wir also auf dersslben Stufe wie im 
Hiatus: focu > *fogu > *fo"gu > fuög(u). 

Diese so viel beschränktere Wirkung des -u muß ihren 
Grund in der besonderen Artikulation dieses Vokals haben, 
der, wie ich vermute, nicht ganz geschlossen, sondern ein 
wenig offener, dem 9 näherstehend lautete. Dadurch würde 
auch leicht verständlich, daß das -o im Hiat in *eu < čo 
und *dreu < *drgo (aus *dredro durch dissimilatorischen 
Schwund des zweiten dr) mit diesem -4 zusammenfiel. Die 
späteren Schicksale der durch -w hervorgerufenen Diphthonge 
sind natürlich genau dieselben wie die der durch -i bedingten, 
so daß wir also heute überall den Monophthongen antreffen, 
vgl. 5. 162—163. 

In Norditalien ist sonst eine derartige umlautende Wirkung 
des a im allgemeinen kaum nachzuweisen. Im unmittelbaren 
Bereich der Romagna finden wir sie wohl noch in Bologna 
(vgl. mi, dri, altbolgn. drie, füg, züg, lág, aber tô, só nach 
dem f.) und möglicherweise war sie auch noch Modena 
eigen (in den Texten drie, dria, Salvioni, KJ. IX/, 115). 
Darüber hinaus aber läßt sich ebensowenig wie im Norden 
in Portom. und Ferrara eine Einwirkung feststellen, weil 
das Ergebnis sich mit dem sonst in freier Silbe auftretenden 
deckt. Leichter aber können die Spuren im Südosten ver- 
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folgt werden, zunächst in S. Marino! und auch noch in 
Pesaro,? während in Urbino höchstens i = io noch ein 
indirekter Überrest ist. Wenn aber auch hier die Diphthon- 
gierungsverhältnisse, weil stark verwischt, heute überhaupt 
schwer zu beurteilen sind, so befinden wir uns doch bereits 
auf dem Boden des großen, zusammenhängenden mittel- und 
süditalienischen Gebietes, wo auch -u ganz allgemein den 
Umlaut hervorruft, denn für Urbino liegen in dem schon 
mehrfach zitierten Texte aus dem 14. Jahrhundert die Bei- 
spiele muodo, luogo, nuov (auch isso mit ursprünglichen e), 
Bh. XI 5 f£, vor und daran schließen sich nun die Marche, 
wo die Erscheinung ganz allgemein ist, vgl. Zrph. XXVIII 
214 f., StR. III 120 f£, Arcevia 2, 3. So ergibt sich in diesem 
Punkte ein ununterbrochener Zusammenhang der Romagna 
mit dem mittel- und süditalienischen Umlautsgebiete. Wenn 
nun freilich der Umlaut durch - in der Romagna an ganz 
spezielle erleichternde Bedingungen geknüpft ist, so erklürt 
sich dieser Unterschied der beiden Gebiete wieder durch 
die vermutlich verschiedene Artikulation des -u, in der Ro- 
magna mehr Sau gegen o in Mittel- und Südtalien aber Sa. 


Unbetonte Vokale. 
a) Im Auslaut. 


4.1 | a. 
Fo.: 

pmigp, berbo, keurp = capra, grbo, dro = aia, komifo, alkyn, 
paljo, ol bra|zo; legrimn, grevd», Ealugo, meifnp, ein = 
edera, pigurp, pei/go < pe(r)sica, pe'dg», fe:mno usw. 

këto 3. sg. ind., lev» = lava 3. sg. ind., prego 3. sg. ind., ero 
3. sg. impf., konte'vo, krido 3. sg. conj, mido = mieta 
3. sg. conj, nn = abbia usw.; ?àkoro, vgl. 9. 1, oiorn, 
vhkötrp, sorp = sopra u. a. 


! ¿o = io (mehr dem contado eigen), drì (neben entlehntem djgtrə, 
djitra) in der Proklise; fug, kug. 

2 [je = io] in der Proklise, [adria = addietro] neben entlehntem ditro; 
Jog, 999, kog. 
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Analogische Neubildungen: l» dev» — la chiave, ginn — ape 
(vgl. 5. 1), kerno, sevo — siepe, felorp, gelon, reido = rete, 
vido = vite, voip», to:;rp, séto = gente, vof» und vof = voce, 
krofp und krof = croce, porbjo = polvere, Ie'vr» < lépore, 
ze:ndrp = cenere (vgl. 8. is), gr&ánd» adj. f. u. a. durch 
Übergang in die I. Deklinationsklasse, vgl. Muss. 8 231, 
IG. 8 335, RG. II 8 29, SFR. VII 186. — Ferner im Kon). I 
këto 1.—3. sg. und 3. pl. conj, ebenso lev», prigo usw. 
durch Übertragung der Endung aus der II. und III. Konju- 
gationsklasse, vgl. Muss. 8 260. -— dök» = dunque, neko — 


anche, so:t» — sotto, furo = fuori (vgl. 5. 13), köm», infenv 
= fino, [forno = attorno], viuntiro usw. mit dem in Ober- 


italien bei Indeklinabilien bevorzugten -a, vgl. Beitr. 15, 
AGI. III 254, Gr. I? 671. 
Abfall vereinzelt im Satzinnern, z. D. [up s e mik kuntinte = 


non si & mica contentato, Spall. cav. 50], ähnlich wie der 
Mittelvokal in Proparoxytonis, vgl. I, 7. : Ra.Ga. Weitere 


Beispiele: [n ^mpo?rt ko... = non importa che...], [dalst 
tksä — basta cosi]. 
Zu -ia > -i vgl. 1. 31, 32; aber als adv. viw = via, z. B. ə viu 


iypverf di kën — e via attraverso i campi. Warum? 


1.2 -Å 
(-I, -ās, -Gs, -Ys) 
schwindet, nachdem es seine Spuren in der Wirkung auf 
die Tonvokale hinterlassen hat. 
Fo.: 

imi — i meli, i fJul, i pkir = i beccai, i rel = i vasi, z gré 
= i grani, + séóó — i cristiani, ? se'[t, + fürt, i märse, + gät 
= i galli, © frode:l, + let, + vec, j 0:5, € murt; + fjur, + det; 
pl Gen — le chiavi, ol gv = le api, oi nalt, vgl. aber 5. 16. 

ein — lavi 2. sg. ind., imper = impari, krib = credi, mid = 
mieti, kpnte:s = cantassi 1. und 2. sg., korde:s == credessi. 

meint = martedì, mirkül = mercoledì; jir — ieri, vet — 20, 
aber mit -¿ aus der Schriftsprache skwe'fi = quasi (vgl. aber 
Beitr. squasio und AGI. XVI 251), doväti. Ä 

Proparoxytona: 7 e:nb* — gli anici, tiv! — tiepidi, j o:m»n; wl 
zems = le cimici, pl po: = le pulci. 

Sitzungsber. d. phil.-hist. Kl. 188. Bd. 1. Abh. 13 
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Ein sekundäres -i im pl. der Nomina f.: »/ »migi, vl murgft, 
pl bjoigt, vgl. 12. e, nl burdü"li (vgl. 1.22 Fo.), ol medri 
(Pflegemutter der Findelkinder), b/"7i adj. f. pl; part. f. pl. 
-odi, -udi, -idi. 

Als Muster dienten Fälle wie das halbgelehrte »l be:sči — le. 
bestie, [/grezi = disgrazie] u. a, vgl. 7. e. 


4. 3 -e ` 
(ae, ë, ë, ï). 
Fo.: 

pl ro?b, pl gt? — le erbe, ol skerp, oi ver" — le verghe, vl 
don, n} kulom, ol mo:sk. Zu pl qls = le ossa, of om = le 
uova vgl. IG. 8 344. 

ka = cane, fă = fame, pă — pane, Io luf, mej, poel, pe:s = 
pesce, sol, Cor, süov, det, mõt, veirt = verde, tre:st — triste, 
fort, noPo = növem, sët = T, me:l = mille, kwärt < quod 
velle(m), vgl. I, 1. 22; sę = sete; kred = crede, sêt 3. sg., 
fees = finisce; Geh — 13, se: = 16, kwemb? = 15, konte:s 
= cantasse, korde:s = credesse. 

Proparoxytona: zovpon, osmon sg., o de:md»n (vgl. 11. ir). 


4. 4 -0 
| (ü, ú, ó, o) 
Fo.: 
fort, opprort = erbaiuolo, bnrkororf, pke = beccaio, bro®d, 


bet = bacio, vef, o?» sg., brale, falt, ma|s&, als sg., ač = 
occhio, pork, ko?rp, sot, soik, küp, b"ük, köt, so usw. 

kăt 1. sg., kred 1. sg., set 1. sg. 

Proparoxytona: sombe?b" — selvatico, Folk — carico, mai: — 
manico, Geint — tiepido, (eut = lievito, saļrol = sedano, te:npr 
== tenero usw. 


4. 9  Sprofivokale 
treten ein, nur wenn kein mit Vokal anlautendes Wort folgt. 
Fo.: 


n in der Gruppe Kons. + r: kwaltor = 4, etor = altro, détvr, 
ng|stor, fe'ltov = feltro, [i vidor — i vetri], medvr (Pflege- 
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mutter der Findelkinder), ledv»r, pl. i leidur, kulze'dor (REW 
1502), fa|bor, la|bov, pl. i lärbor und pl lalbor, me:mbor, 
diee:mbor, se:mppr und sepor, vleigor. 

p in der Gruppe Kons. + l: me'rol, pl. i mirol, kso. difpt? = 
cosa dice egli? (bezw. zu 8. 12). 

v in der Gruppe Kons. + n: foron, pl. i furon, turm = torni 
2. sg., [inve'ron). 

u in der, Gruppe Kons. + m: verum, pl. ? virum, ferum adj. 
und l.sg., firum pl. m. und 2. sg., do?rum 1. sg., merum — 


marmo, kojum = colmo (neben kon), ojum = olmo, erum 
— armi. 

u in der Gruppe Kons. + v: seluv = salvo adj. und 1. sg., 
ze'rud — cervo (neben zeit, ne'ruv == nervo (neben mei), 
aber sgr? = servo 1. sg. (vgl. 12.:), ko?r/ — corvo, ferner 
sang? — sangue, zekw = 5, vgl. Ve 

Vor vokalischem Anlaut: Awalty_o:m»u = quattro uomini, 
se:mpr_ple'gor = sempre allegro, s» stofi fmm a bà — se 


state fermi e buoni usw. 


7,6 Im unbetonten Auslaut fallen in Paroxytonis wie in Pro- 
paroxytonis sämtliche Vokale mit Ausnahme von -a. Außer- 
dem ist letzteres heute zu -», in Ra. und Ce. zu -» (bis- 
weilen al abgeschwücht. Den Abfall von -e, -i, -o, -u kennen 
schon die alten Texte. Er ist jedoch jünger als die Umge- 
staltung der intervokalen Tenues, wie aus den Beispielen in 
13. 12 hervorgeht. Die Abschwächung des -a wird bereits in 
RaL. in einigen Beispielen durch die Schreibung mit -e 
ausgedrückt, vgl. I, 7. e. 

. Die Grenzen des Abfallgebietes, das im Süden schon in 
der Provinz Ancona, in Monte Marciano, Senigallia, Corinaldo, 
Cagli, Urbania, mw (Zrph. XXVIII 289) und dann das 
ganze Emihanische und im wesentlichen auch das Lom- 
bardische und Piemontesische umfaßt, sind in IG. 8 113 
genau festgestellt. 

Durch den Abfall des Auslautvokals büßen die Wörter 
nicht immer eine Silbe ein. Tritt nämlich die Gruppe Konso- 
nant + r, l, n, m oder v in den Auslaut (d. h. in Pause oder 
vor konsonantischen Anlaut des folgenden Wortes), so hebt 


sich der letzte Bestandteil durch seine größere Schallfülle 
13* 
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von der Umgebung derart ab, daß er zum Silbenträger 
(Silbengipfel, vgl. Jespersen, Lehrbuch d. Phonetik, S. 190 ff.) 
wird, wodurch die ursprüngliche Silbenanzahl bewahrt bleibt. 
Folgt aber ein Wort, das mit Vokal beginnt, so ist dieser 
der nüchste Silbengipfel, auf den die Artikulation der voran- 
gehenden Konsonanten energisch zustrebt. Im ersteren Falle 
führt ein etwas längeres Verweilen bei der Konsonanten- 
gruppe und eine etwas schlaffere, ungenaue Artikulation zur 
Entwicklung von Sproßvokalen. Der Vorgang ist dabei ganz 
allgemein der, daß nach Lösung des Verschlusses oder der 
Enge des vorangehenden Konsonanten die spezifische Arti- 
kulationsbewegung des sonantischen Silbenträgers nicht rasch 
genug erfolgt, während die Stimmbildung bereits eingesetzt 
hat. Ein wenn auch noch so kurzer Augenblick einer etwas 
größeren Mundóffnung, von Stimmvibrationen begleitet, ge- 
nügt aber, um einen vokalischen Klang zu erzeugen. Die 
Natur desselben hängt eben von der spezifischen Artikulation 
des folgenden Lautes ab. Wir finden also auf dem größten 
Teil unseres Gebietes » (in Ra. und Ce. », in I.! ə) vor dem 
mit normaler Lippenóffnung artikulierten v, ¿ n in dem 
Augenblick, unmittelbar bevor Zungenspitzenverschluß, bezw. 
Vibration am Zahndamm gebildet wird. Dabei ist das einer 
kleineren Mundóffnung entsprechende > wohl die ältere Stufe, 
die Verbreiterung zu » und » aber erst nach und nach ein- 
getreten. Vor den Labialen m und v stellt sich naturgemäß 
u (in Ra.? etwas offener, fast 9) ein. 

Mit Hinsicht auf Jespersens Silbentheorie auf Grund der 
relativen Schallfülle (1. c.) könnte es nun vielleicht befremden, 
daß wir den Sproßvokal auch in der Verbindung r oder 1 + 
(D, n, m, v antreffen, also entstanden aus dem zweiten Be- 
standteil als Silbengipfel, nach dem im allgemeinen die größere 
Schallfülle besitzenden r oder l. Erinnern wir uns aber an 
das, was über die Natur des r und / vor Konsonant schon 
in 1. 18 aus der Behandlung der betonten Vokale geschlossen 
wurde, so finden wir das Verhalten der in Frage stehenden 
Auslautgruppen damit völlig im Einklang. Mit anderen 


! kwailar, pe*dor, scpor, la|bar, »legar, mero, foren, oioran usw. 
2 ferom, kolom, olom (neben ojom), Foro. 
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Worten, das vor Konsonant stark abgeschwüchte +> und /| 
hat damit auch an Schallfülle verloren, so daß gar wohl ein 
folgendes (l), n, m, v zum Silbengipfel werden kann. Man 
sieht daraus auch, daß sich für die Silben- und Sproßvokal- 
bildung keine allgemein für alle Orte giltige Regel aufstellen 
läßt, sondern daß sie in erster Linie von der Artikulations- 
weise der Konsonanten mit mehr oder weniger Stimmton, 
größerem oder kleinerem Resonanzraum und daraus sich er- 
gebender größerer oder geringerer Schallfülle abhängt. So er- 
klärt sich auch das Nebeneinander von Formen mit und ohne « 
in der Verbindung vv in Fo., zeruv, neruv, seruv 1. sg. in I. und 
Fa., entsprechend ze?ruv, se?ruv (dagegen ne’ı?) in Ce., aber 
nerf in L. und Ca.Ra. Wurde das von den silbenbildenden 
Lauten die geringste Schallfülle besitzende v nur mit etwas 
weniger Stimme gebildet, so hob es sich schon von dem 
vorangehenden reduzierten > nicht mehr ab und vermochte 
keine Silbe und keinen Sproßvokal zu bilden. Ähnlich steht 
es mit w, das nur in I. ein « entwickelt in s£/iguw = sangue 
und zekww — cinque (neben zekw). Nach dem Gesagten ist 
auch selbstverständlich, daß der Stimmverlust, das Stimm- 
gleiten, wie es sich heute bei den ursprünglich stimmhaften 
Konsonanten im mundartlichen Auslaut findet (vgl. 13. s), 
erst geraume Zeit nach der Entstehung der Sprofvokale auf- 
getreten sein kann. 

Só ist auch für die Verschiedenheit der Bedingungen, 
unter denen auf dem nördlich und nordwestlich angrenzenden 
emilianischen Ausfallgebiete Sproßvokale erscheinen und für 
deren Klangfarbe die Artikulationsweise der in den Auslaut 
tretenden Konsonantengruppen, besonders der Grad der 
Stimmhaftigkeit und damit die relative Schallfülle ausschlag- 
gebend. Im einzelnen können daher die Verhältnisse der 
Nachbarmundarten hier nicht untersucht werden und ich 
verweise einfach auf die betreffenden Darstellungen für 
Portom. (S. 20), Bologna (wo die Dinge ähnlich liegen 
wie in I.: ə vor r, l, n; u vor m und v), Modena, Novellara, 
Parma, Piacenza usw. 

Verschieden von der bisher gekennzeichneten ist die Ent- 
wicklung im nahen Südosten. Unter den gleichen Bedingungen, 
unter denen in der übrigen Romagna bis nach SA. Sproß- 
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vokalbildungen eintreten, finden wir in Ri,! Bo? Mo? 
S. Marino* und Pesaro? -ə im Auslaut, in Ro., Misano? 
und Mo. auch nach Kons. + j (in Lehn- und Buchwörtern). 
In diesem -?.ist namentlich mit Hinblick auf die Entwicklung 
in Proparoxytonis kein sekundürer, sondern der ursprüng- 
liche, aber reduzierte Auslautvokal zu sehen, der als Silben- 
träger nach den Gruppen Kons + r, l, n, m, (v oder j) be- 
wahrt wurde, weil er von dem vorangehenden Sonanten 
Stimme erhielt. Daraus geht auch gleichzeitig hervor, daß 
der Abfall der Auslautvokale in dem Verlust der Stimme 
‚und geflüsterter Aussprache begründet war. Ist nun bei 
diesem Stand der Dinge der Schwund der Auslautvokale hier 
wohl jünger als in der nordwestlichen Romagna, so treffen 
wir noch weiter im Süden in Urbino" gleich wieder einen 
vorgeschritteneren Zustand, indem dort auch - bereits ab- 
fällt und der Sonant als Silbengipfel im Auslaut steht. Da- 


1 kwaltra, ellira = altro, no|st(za), pe|dre, le|dre, fa|bre, la|brə, diče:mbrə, 
s&'mpre, vlegre, me|rlə, Jorna, Gong" ferma, olma, kolmə, kolrva neben 
ko|tf, vgl. oben S. 197, aber me|t?, salngwa ist neben salng® schrift- 
sprachlich, vgl. noch zinkw. Neben pl. vl gwe|rdi, vl besči sind ə ka|m5je 
= il cambio, dvve|ntje = davanti (aus vorvokalischer Stellung), a mal|sce 
(vgl. vel&) wohl Entlehnungen aus Ro. 

2 kwa|tro, fa|bro, lu|bro, sesmpyo, me|rlo, forno, fe|rmo, å:lmə, aber kdà:im 
= colmo (vgl. 1. 15), ko|tf. Nach Kons. 4 j: ə pjá:pja = il pioppo, 
ə ka|mbjo, ə ma|séo (vgl. aber ve|£, vi gwe|rdjo, vl be|stjo und besco, vl 
difgre|zje. Aus der Sehriftsprache: sa|ügwo und éinkwe. 

3 l|wa|tro, le|dro, fa|bro, dicemmbro, me|rlo, jorno, olmo, aus der Schrift- 
sprache salngwa und &inkwa. Nach Kons. - j: e|bj? = albeu, prọ! pə, 
ol be|séjo, tg:l'o = tiglio junge Entlehnung. 

4 no|stre, djitre, fa|bre, la|bro, se'npra, merlo, forno, fe|rmo, kurvə, aber 
nerf. Aus der Schriftsprache sa|ngwo uud činkwə. Nach Kons. +-j: vl 
gwerdi, vl Lesti, ma|sti. 

5 kwatra, mostro, antro = altro, pedwo, fa|bro, lalbra, fevro, sempro, merlo, 
forno, jorno, fermo, olma, aber ne|rb; sangw, &inkw. Nach Kons. + J: 
I opi = il pioppo, lə besti. I 

6 Jopalirə, sempre, merla, forno, fermo usw. Nach Kons. +- j: wi bestjo, 
ma|sija (aber velt), oi àmge. 

T kwatr(o), nostr(2), aliv(2), pjetr = pietre, püdr, fabr, labr, febr, sempr(o), 
merl, karn(o), forn, jorn, ferm(2), olm, kolm, korv, nerv; sangw, &nkw. 
Nach Kons. + i: [propri], [incendi]. 
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neben kommen allerdings auch Formen mit -ə vor, so daß 
also entweder der Abfall erst in der Durchführung begriffen 
ist oder a-Formen aus dem unteren Metaurustale wieder 
eingeschleppt werden. 

Gleichfalls vollständig verschieden von der übrigen Romagna 
ist hier im Südosten die Behandlung der Auslautvokale in 
Proparoxytonis. Neben dem selbstverständlich bewahrten -a 
sind die übrigen Vokale als -ə erhalten, und zwar nicht nur 
unter den Bedingungen, unter denen -> als Silbentrüger in 
Paroxytonis auftritt, sondern auch bei anderer Konsonanz, 
so daß man wohl die Bewahrung als die Grundregel ansehen 

muß, wenn sie auch durch zahlreiche Entlehnungen aus den 
nördlichen Nachbarmundarten und aus der Schriftsprache 
getrübt erscheint. Diese Behandlung des Auslauts in Pro- 
paroxytonis hat jedenfalls ihren Grund darin, daß er einen 
Nebenton trug, also '.,* wie im Französischen, vgl. Meyer- 
Lübke, Franz. Gramm. 8 120. Dann stehen wir aber vor einem 
tiefgehenden Unterschied zwischen dem Südosten und den 
anderen romagnolischen Mundarten, deren Rhythmus ein 
einfach fallender gewesen sein muß, wie in 8.13 gezeigt 
werden wird. Sehr wenig deutlich erkennbar, weil durch 
viele Entlehnungen gestört, ist die genannte Regel der 
Bewahrung des "a in Ri.! klarer in Ro.” und Mo., 


LJ 


ka|mrp, ka|nvo, seimnv; zeındra = cenere (neben aus dem Norden ent- 
lehnten zemar), teindra == tenero (neben emet), pá:lvre, se:rla (neben 
se:lar), »talkla = attaccolo, ko)fla = cuocerlo (danach inf. kolj, ent- 
sprechend kred inf. usw., vgl. 18.12), e|/na = asino, Zopng, polrtmo = 
portami, konte:ssma = cantassimo, wichtig tevda = tiepido. Entlehnt 
unb? = 11, dad = 12, Geh — 13, sele = salice, sto|məg, solvaltik, 
tolrbib, go|mit, ö:mil, dje|vuf, vsiduv u.a. 


lv ma|ñgo = la manica, ve:dvv, Zenn, ¿edro = cenere; te:indro (neben 
teınar), pá:lvro, rovro, seırla, e|rla = edera, e nə, dá:wno, Pemumə, j åimnə 
= gli uomini, konte:sma, te:odə, svjbaldga = selvatico, v! fürrhfa = le 
forbici, ə ma|ñgə = il manico, vl malñgə = le maniche (vgl. dazu Zon 
= fango), auch die Buchwörter stá:mgo, to|rbdo, sö:pla = subito, ö:mtə = 
umido, ga:mis. Aus dem Norden beeinflußt ómb*, dá:b*, tre:b*, vgl. Mo. 
Die Infinitive kred, med, ko|| usw. erklären sich wie in Ri. 

3 ka|mvro, ka|nvo, semnv; vtalklo = attaccalo, ko|/lə = cuocerlo, djejvla, 
polrtmo = portami; le:wdo = lievito, svlba|dgs, ömdfə = 11, do:d f, tre:d fo, 
kwotolrdfa usw. 
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erst recht undeutlich wieder in S. Marino, Pesaro? und 
Urbino.? | m 

Sekundär findet sich -» bei Substantiven f. III durch 
Übergang in die I. Deklination in I. noch verhältnismäßig 
selten, häufiger in Fa., Fo., Ca.Ra. (weniger in der Stadt Ra.) 
und dann von Ce. an nach Südosten in bedeutend zunehmen- 
dem Maße (vgl. Formenlehre und Muss. $ 237, IG. 8 335, 
RG. II 8 29, SFR. VII 186). Daß dieses -» nicht erst nach 
dem Abfall des Endvokals angetreten zu sein braucht, zeigen 
Beispiele wie ze:ndr» (vgl. 9.13). Weiter steht -» heute im 
Konjunktiv I 1.—3. sg., 8. pl. durch Übertragung aus der 
II. und III. Konjugation (vgl. Muss. 8 260) und als beliebte 
Endung -bei Indeklinabilien (vgl. Beitr. 15, AGI. III 254, 
Gr. I? 611). | 
. Ein sekundäres - tritt im pl. f. der Substantiva, Adjektiva 
und Partizipia auf, an den verschiedenen Orten in ver- 
schiedenem Umfang und meist noch fakultativ. Es gehórt der 
ganzen Emilia (vgl. AGI. XVII 101—102 und n.) und 
Romagna an, und zwar im Südosten noch in Ri. und 
S. Marino. Als Ausgangspunkt dienten Fälle, wo nach 
Schwund des Auslautvokals nachtoniges Hiatus-2 erhalten 
blieb (vgl. 10. 1), also z. B. be:sči pl. zu be:sép, fgrezi = dis- 
grazie (lo), gwürdi = guardie (Ce. und ähnlich L. und 
Ca.Ra., während oer? in Fo. der umgekehrten Analogie- 
wirkung unterlegen ist), d. h. der pl. von Lehn- und Buch- 
wörtern auf /ia. Beweisend für diese Erklärung ist der 


1 malndgo = manica, femno, dem(d)ro; tem(d)re, govno, J o:mma, te:bdo, 
do:d fo = 12, aber /re:b3?; go:mto, sp:ptə = subito, jünger entlehnt sec|lar, 
sloimig (cont. séomga), oni, salié u. a. 

ve:dva, femna; tendra, serlo. (neben seat), [numbro], [suptə]; jünger ent- 
lehnt (redic, subit, umil, efin, tevid, salié, lo forbié, dodié, gomit, stomig usw. 
gravda, vedova, femina; [djavls], [apritma = apritemi], [felva = fatevi], 
[farsna = farsene], [buzre = stizze, sg. buzrv = cosa qualsiasi, REW 
1383?], aber dodié, iredi^, j omin, stomik, solva|tik, temor, Qepid, écenor, 
selor usw., junge Buchwórter. 


t2 


e 


4 ol beisäi, gwe'rdi; dingi = unghie, ejrbi, ke|rU, murgfi, má:ski, pörlfi 
= pulei. : 
5 pl belsti, gwerdi; omgi, dont, mo:ski, mido:li, towi, nojti, te|sti, teivi, pelli, 


idi — pietre, ranoiči, auch ovi, ferner boni. Dazu das f. pl. des 
p p D VE , 


part. p. Avontedi usw. 
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Umstand, daß in Mo.,! wo, wie wir oben sahen, nach Kons. 
+j der Auslautvokal als -ə erhalten ist, der pl. f. auf -jə 
ausgeht. Wenn wir nun aber in Ro.? im pl. f. einfaches -ə 
antreffen, so kann sich dieses wohl an Beispiele wie beļsčə 
(neben be|stjo), gwelrdjs, difgre|zjo anlehnen, findet jedoch 
seine eigentliche Erklärung in dem bewahrten -ə der Pro- 
paroxytona und nach Konsonant + Sonant, also im pl. fe:mno 
zu sg. fe:mnv, ma|hgo zu sg. ma|hgo, pl gå:člə = le lagrime, 
pl fä:rbfa = le forbici, ke|rno zu sg. ke|rno u.a. Ganz ähnlich 
liegt die Sache in Pesaro, während in Urbino* der pl. f. 
keinen Auslautvokal hat. Dagegen kommt in Pesaro? und 
Urbino* ein -- im pl m. vor, im ersteren Orte auch bei 
Adverbien, in letzterem auch in der Konjugation in 2. sg. 
Dieses - stammt wohl aus der Schriftsprache. 


b) Im Inlaut. 
1. Nachtonvokale. 


8.11 Der Mittelvokal in Proparoxytonis. 
Fo.: 
a: kanvo, po®rrtin! = portala!, »ta|kl! (+ Vok.) = attaccalo!, 
máintlo! = mängiatela!; bewahrt in Buchwörtern: sa]bpt, 


sto:mok (aber in I. sto:"), lampod» (in I. lendv, Fa. lànd»), 
se:nopD. | 

ë; erlo = edera, ond: = 11, tyebs — 13 usw., o?vrn = opera, 
zendro = cenere, porbjo = polvere, ve:prp, [ [baltli = sbat- 
terle], [koilp == coglierla]. 

1: grevdo, éa|vgo, mefno, kalit, malt“, malign, a|nm», j end‘ = 
gli anici, Geint, lev, peéifgo, peidgp, peirdgo, le!fnp, dme:ngp, 
fe:mno, kole:zn», po:hgo, ko:dgo, fo:lgn, Goen == torbido, go: 


! ol Aeleëin: oi do|njə, erdja, mu:skjə, murofjo, porula|jo, venje, stelja, 
gorne|ljo, Korg:na, pö:lfja usw. 

2 vl pero, vl pelra = le paia, o erha, ol skelrpo, vl vëina, o ëng usw. 
Ferner das f. pl. des part. p., z. B.: Konte da, kridude, svntido. 

3 le besti, aber lə karno, selva, on = unghie usw.; auch 2. sg. perdo; pl. m.: 
i Gli, fermi, verdi; Adverb: gwefi, iri = ieri. 

t le besti, guardi, aber küf, gand, selv usw.; pl. m.: kwanti, tanti, boni, 
novi, 9. sg.: k'ümi, passi usw. 
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= gomito, sont, po:fo, sombed, fordgn, vgl. 2.1; bewahrt 
in Buchwörtern: legrim», puse:bil, pwtuma|bit, sčplič, omnib, 
te:mid, po?rtüik (auch potrgpt), do:bit, so:bit usw., vgl. aber 
dubt, subt, solt usw. I, 8. ui, Ce.PM. 

à: le'vro, rovro, seidlp, bo:lo, ko:mdlo < cünüla, do:ndip = 
donnola, ve'dvo, [fbriflo — sbriciolano]; bewahrt als u in 
Buch- und jungen Lehnwörtern, von denen aus die Endung 
-ul(o)* wieder um sich greift: kokum», pigurp (vgl. L. 2. 1), 
ste:mul, deel, porikut, pe:kut, a|ñgul, zugaltul, 8|su[ = angiolo, 
[re:mul REW 1199], [do] fe:tut — delle fette], brifut Negations- 
partikel, briciolo, [i zä”kul = le anatre, vgl. 5. u], bligul = 
ombellico (vgl. 9. 1), zivul aus venez. zievolo (vgl. 2.1), dann 
auch mirkul, [j eirbul = gli alberi] fregulo, Je:mmulp usw., 
aber ku:mod mit » durch Dissimilation. 


Cx 
`. 


8.12 . Sproßvokale, 


nur bei konsonantischem Anlaut des folgenden Wortes und 
in Pause. | | 


Fo.: 

p in der Gruppe Kons. + v: kreidor, /go:mbor, küpov 2. sg., 
qpo?eor, ko:mot = cocomero, tenor, semor, venpr, čajkor = 
chiacchiere (REW 4705), [vl rovor] usw. 

p in der Gruppe Kons. + l: salro! = sedano (auch sallor), : 
to:rol == tuorlo, zg|kof, [ko:kol f. pl. — noci, REW 2009, 
Matt. sg. cócla], oi lo:zol (sg. lo:zļo = lucciola), lordol (sg. 
lo?*dio = allodola), [vl go:zo[ = le gocciole], [i bo:z»i — 
i bocciuoli], [£ nuvol], ə ko?dpf = la zolla (REW 2988), kufpt 


== cuocerlo. 


v in der Gruppe Kons. + n: o:m»n sg. und pl, efon, vl meifon, 
sovpm, ğe:ndon = lendine (vgl. 4. sı I.). 


u in der Gruppe Kons. + m: boteifun, ultum, [8Ámum = anime], 
portum! = portami vor Kons., aber po?rtm a kafá!, kreidum 
— credermi. 


uw in der Gruppe Kons. + v: veiduv, kunternud — continuo. 


! Vgl. scandul = scandalo, Muss. $ 111. 
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8.13 Die Mittelvokale in Proparoxytonis schwinden alle 
einschließlich a. Nur in jungen Lehn- und Buchwörtern 
bleiben sie bewahrt, wobei "o durch u wiedergegeben 
wird. Im Südosten, von Ri. an, tritt bei reduziertem Auslaut- 
vokal die Synkope auch in Lehnwörtern ein, vgl. die Beispiele 
S. 199 und 200, Anm. 1—3. So macht sich auch noch bei später 
übernommenem Sprachgut die prinzipielle Verschiedenheit im 
Rhythmus geltend, im Südosten zuerst die Synkope, im 
Zentrum und Nordwesten aber zuerst der Abfall des Auslauts, 
wie dies für die Erbwörter weiter unten nachgewiesen wird. 
Mit Recht sieht Meyer-Lübke, IG. 8 122, die Synkope für 
relativ jung an, und zwar für jünger als die Erweichung der 
intervokalischen Tenues und die Assibilierung & 7 f (vgl. 
die Beispiele unter 12. 11), wie auch für jünger als den Wandel 
a> e. Letzteres gilt allerdings nur für den nördlichen Teil 
des Gebietes bis in die Gegend von Ce. Desgleichen ist der 
Ausfall in derselben geographischen Ausdehnung jünger als 
die spontane Diphthongierung von e und o, vgl. 2.». Immer- 
hin ist er in den alten Texten schon vollzogen, vgl. I 8.13. 
Die Synkope gehört mit der Romagna der ganzen Emilia, 
in beschränkterem Maße der Lombardei und Piemont an 
(IG. 8 122). ' | 

Wo durch Schwund des Auslaut- und Mittelvokals die 
Gruppe Kons. + v, l, n,m oder v in den Auslaut trat, ergab 
sich in Pause und vor konsonantischem Anlaut des folgenden 
Wortes die Gelegenheit zu Sprofvokalbildungen wie bei 
Paroxytonis, vgl. je Die Ergebnisse sind die gleichen: v 
vor v, l oder n, hingegen u vor m oder v. Als Abweichungen 
sind wieder ə vor v, l, n in L,! » in Ba? und Ce? und o 
(bezw. 4) vor m, v und in der buchwörtlichen Endung /02(») 
in Ra? festzustellen. Zwischen den durch die Synkope 
aneinandergerückten Konsonanten können nun auch Über- 
gangslaute entstehen wie in ze:ndrp, ko:ndlo, do:ndlo, j enr, 
s. 12. 51, 5». Ein Vergleich der angeführten mit den Beispielen 


! go:mbat = cocomero, zénet, vener, to:ral, i geindal, ge’val, zo|kel, or man, 
Zo:wett. 

2 tennt, salrnl, o[mpn ` ulom, konteispm = cantassimo, kvnte:soo = cantäs(t)e 
voi, gevol, brifol. . 

3 tenyr und (emdpr, so|rpl, torni, i jemdpu, Al fon. 
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tenor, sept, ve:npr, ko:mpr lehrt aber, daß der konsonanti- 
sche Übergangslaut und der Sproßvokal sich gegenseitig 
ausschließen. Mit anderen Worten: der unmittelbare Kontakt 
zwischen den Konsonanten nach Ausfall des Mittelvokals 
als Bedingung für die.Entstehung des Übergangslautes kam 
in der zweiten Reihe nicht zustande, weil er sofort durch 
die Sproßvokalbildung verhindert wurde, was aber nur denk- 
bar ist, wenn der Auslautvokal vor dem Mittelvokal beseitigt 
war. So finden wir denn auch in L., wo cenere nicht in die 
I. Deklination übergetreten war, die zu erwartende Form 
zezpr. Wenn nun aber Matt. Zénder (Mo. zéndar) bringt, so 
erklärt sich dieses aus endungsbetonten Formen wie zendré. 
= cenerata, Zendraz == ceneraccio u. a., teindpr neben te:npt 
in Ce. und ie:ndor neben te:npr in SA. aus dem f. tgimdwp, 
te:ndro, hingegen go:mbor in I., go:mbor in Fa. wieder aus 
dem endungsbetonten gombaréra — cocomeraio (Matt.), das 
seinerseits vortoniges o und a aus go:mbor bezogen hat. 
Noch beweiskräftiger als die bisherigen ist das Beispiel 
ge:ndon. Eine unmittelbare Berührung zwischen nd’n hätte 
notwendigerweise folgende Artikulation ergeben: Zungen- 
spitzenverschluß am Zahndamm während der ganzen Dauer 
der drei Laute verbunden mit Senkung des Gaumensegels, 
das nur während der Dauer des d Verschluß bildet. In 
diesem Falle wäre aber die Entstehung eines Sproßvokals 
unmöglich gewesen, denn dazu hätte erst. der Mundverschluß 
geöffnet werden müssen, wozu keine Veranlassung vorlag. 
Das Vorhandensein des Sproßvokals beweist also 1., daß zur 
Zeit seiner Entstehung der Auslautvokal bereits geschwunden 
war (vgl. T. 6), 2., daß keine vollständige Berührung zwischen 
nd und n stattfand, daß > also der unmittelbare Nachfolger 
des wenn auch noch so sehr abgeschwüchten Mittelvokals 
ist. Derselbe Schluß kann vielleicht auch aus dem Beispiel 
ko®dol gezogen werden, da der Verbindung dí der Zungen- 
verschluf gemeinsam ist, der dann nur für den zweiten Laut 
seitlich geöffnet wird, so daß also auch hier bei vollständiger 
Berührung kein Raum für Sproßvokalbildung gewesen wäre.! 


! Abweichend von den eigentlichen Fällen mit Sproßvokalbildung müssen 
die folgenden beurteilt werden: o videt? (L) und vidpt? (Ra.) = vedi 
tu?, ferner ¿£ orko®ddst? (Lj), vt vrko"rdvot? (Fa.), ot vrkurdvt? (Co.), vt 
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Wir können demnach mit Bestimmtheit sagen, daß in Pro- 
paroxytonis zuerst der Auslautvokal, später erst der Mittel- 
vokal geschwunden ist, der Rhythmus in den mittleren und 
nordwestlichen romagnolischen Mundarten also ein stetig 
fallender war. Darauf, daß der Rhythmus von Ri. an süd- 
östlich ein anderer war, weil der Auslautvokal einen Nebenton 
trug, wurde schon in "e hingewiesen; es wäre nur nachzu- 
tragen, daß die Verhältnisse im Westen, in der Emilia, 
ähnlich gewesen sein dürften, was Salvioni, KJ. IX/, 116, 
mit Hilfe der Beispiele méndeg, póndeg, pórdeg usw. für 
Modena nachgewiesen hat, vgl. noch AGI. XVII 136. 


9. Vortonvokale. 


8.21 e) Vor dem Hauptton. 
Fo.: 

a’: kondeilo, fofort, lpvorp, pozi, kodénp, bjoste:mp, kpro:uw, 
rodifo, komifo, [ /mpfe = muovere, < *exmansiare zu REW 
5322, vgl. Matt. masé = allogare, amasé = aggiustare], rnful 
— rasoio.! 

el: bfo:ip, ble:», dmand», bdo:lp und bdo:l = betulla, bre:ndp» 
= merenda (über *mbrenda), zrif» = ciriegia, vdę inf., bdal|é 
= pidocchio, frale, znqle, fnéi"stro, spot (aber sing Herrgott), 
pke'v = beccaio, nu == venuto, dbe = beviamo (vgl. 11. 3), 
fsti — vestito, /ge:t = falcetto (von segare), sweet», tstur? — 
disturbo usw. Wo ei sekundär auftritt, also aus stamm- 
betonten Formen wiederhergestellt und in gelehrten und halb- 
gelehrten Wörtern, wurde es zu i/: /vije = svegliare, mití 
= mettete, siptí inf, kiñe' inf. (vgl. unten Aen), [lige inf.], 
[tistö = testone]; pinsir, zinze jv = gingiva, vindezmov, [i linzul], 
[timpärsto], [riget], finü"stro, dicezmmbpr, vidt, sináo:zo, mite 


Orko?rdpt? (Ra.) = ti ricordi tu? und ähnliche Beispiele. Der Sproß- 
vokal ist hier lautlich nicht berechtigt und tritt auch nicht überall auf, 
sprang aber in die Bresche, als der Zusammenfall der beiden Dentale 
aus formalen und syntaktischen Gründen verhindert werden mußte und 
so eine kleine Pause entstanden wäre, 


[en 


rufe in SA. durch Assimilation an den Tonvokal, auch rw/or in Ce., 
vgl. 5. 25. 
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— metà usw. In jungen Buchwörtern ist ai bewahrt: 
momo?rjp, parikul, djong't = gennaio, fobrgv,| sotezmbpvr usw. 

Sprofivokale:? v vor r, l, n: re! >> »r! in orkq|to, prkor! — 
ricordo, »yko?/t = raccolto u. a.; Kurden — credeva, [stnrge? 
= stregare] [tormevo = tremava], [bvrsali — bersaglio], 
porde:n! = perdendo, [z0rmoi = germoglio], [storġù — maiali, 
zu REW 8312], por (tärrn), sombe* — selvatico (vgl. 12. 4s), 
[polve = levare], vonde:m» (häufiger vinde:m», s. o.), [nnvob 
= nipote]. 

Vor m oder v + Kons. tritt im Anlaut kein Sproßvokal ein, 
vgl. oben ede; fsti, ferner [mne == menare], [mmü"styo), 
brendo = merenda, aber vmbro:lo (vgl. 1.2, Fa.), [omfurn» 
= misura], [pmsturo = mistura], »mze:o == mezzetta] durch 
Agglutination des » aus dem best. Artikel f. sg. und danach 
omstiv — mestiere (in L ster, L. und SL.-D. mstir),* [nmnub 
= minuto, piccolo], in Ra. j »mdur = i mietitori? u. a.; 
[grombjet] ist wohl eine Kreuzung aus *gormbjet und halb- 
gelehrten grimbiél (Matt.). Woher aber [sune = senata] mit «? 

Mit lautlich nicht berechtigtem » in zwischenkonsonantischer 
Stellung: vd = di, vk = che, z. B. » meif od dide:rmbor, vt 
sor» == di sopra, [vg bärlo fisto! = che bella festa!] u. a., 
vgl. 8. z. 

1^: dfevo (jev») == diceva, fni inf, së& = cristiano, uomo, 
halbgelehrt, Togeidn = pineta mit ń von pigna], [spra|i = lume, 
REW 8156]. 

In Lehnwörtern und aus endungsbetonten Formen wiederher- 
gestellt: órige'd», stivet, [birë = tacchino, REW 1117], 
[zirärto = girella], [? pińul], [fisče = fischiare]. 

SproBvokale: [garlêândo]. 


ol: kmo:s = conosce, kyät = covelle, vgl. T. 3, [tfva| jp — 
tovaglia, REW 8720], kmêzo — comincia, km’änd», klo:m? == 
colombo, klo2z76 = collazione, vigo, dme ban, [kfveirt = 


! In Fa. fobrer durch Dissimilation. 

2 Ce.: [pvndeivo], [vonzeivo], sontivo; Ri.: sontivo neben sintivo, videon. 

Fa.: [pr uvde], on uvdi? — non vedete?, wo der Sproßvokal berech- 

tigt ist. l 

4 Ce.: umstir ist nicht im direkten Anlaut, sondern nach Konsonant ent- 
standen. 

5 I.: Z omdor, pl. è mdur. 


La 
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coperto], vân = Giovanni, [Kma|@ = Comacchio], skme:t = 
scommetto], bet = c(onv)iene + bisogna, dfur f. pl. < tónsoria, 
(REW 8184, cont. tufur, ebenso in Fa.), pk? = boccone, ptö 
== bottone, stil = sottile, [sp = stoppioni, vgl. 11.5] wahr- 
scheinlich auch ko:mpr = cocomero. 

Sekundäres o”, aus stammbetonten Formen wiederhergestellt 
sowie in Lehn- und Buchwörtern, wurde zu u: burge:t, 
muntano, sule'r = solaio, bunte, [kurdö], [purzit], [mulig»], 
čutęwo (vgl. čto 1.13), treve inf, turne, pute, [rube], 
[pjuve:p = piovve], kurönvo, kuntét, kundünp, kumpralı, kumit 
= comune, kurall, mel kudo:i = cotogno, Furlä, lunta, 
fwrma|; = formaggio, dulgr, pute! inf, mech = possiedo, 
sutünp, puse:bil, nuvezmbpr usw. 

Sproßvokale:! [porso:t = prosciutto, wenn nicht unter oi) 
[i polm& = i polmoni]; aber [amnal&» = monedula, AGI. 
XIII 370] mit Agglutination des » aus dem best. Artikel 
f. sg., vgl. Matt. mnacia. 

ū/: te: t fe — (te) tu fai. 

Aus stammbetonten Formen wiederhergestellt: fjuman», » kul 
bufü == bocconi (vgl. 5. 1 und I, 5. 15), Arie (vgl. 12. a 
Ce.PM.), [mura] jo]. 

Sproßvokale: n»rmor = rumore (vgl. jedoch altpad. remore, 
Wndr. 21, AGI. II 453, n. 1). 


8. 22 8) Unter dem Nebenton. 


Fo.: 

à ': bppkoro?t, boddgr = battitore, knstnne‘d == castagneto, 
gopung'ro == capponaia (loggione al teatro), [konor = 
canapule]. 

e_’: pkprí = beccheria, tsoví — scipido (*dissapitu), sg»la]t 
= eicalotto. | 


¿_ 1: dvopnodur == dipanatoio. 

Aus stammbetonten Formen wiederhergestellt, sowie in gelehrten 
und halbgelehrten Wörtern durch 3 / wiedergegeben: midodor 
= mietitore, [fminge == dimenticare], [fimpuret], rimige = 
rimediare (vgl. 12.31), ebenso, wo ein sekundäres ë_ ! erst 


1 Ce.: [gor pon = groppone], [skorpo"n = scorpione}. Mo.: vereor» = 
pioppo (< röböria). Pesaro: [palmon = polmone]. 
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später den Ton verlor: k¿kodü — qualcheduno, kiko?sp — 
qualche cosa (vgl. betont kwek = qualche neben prokl. 
kwik, 12.6 und 5. 11), immpréí == avemmaria (vgl. &vmareja, 


Muss. 8 12). 
SproBvokale: ouzdorn = massaia (REW 7168), zorfo"In == cirie- 
giuola, [jorse'ro == ieri sera]! [volne = (av)velenato], vor 


Labial sumne — seminare und danach 3. sg. pl. so:mn» (vgl. 
Muss. 8 73),? [rumso?f zu re:mul], aber [om/ure = misurare] 
mi Präfix a- (vgl. m + Kons. 8. 21). 

1_ ! : pzņī und (p)zné = piccinino, piccolo; aber ¿_ ' in Lehn- 
würtern, bezw. wiederhergestellt: biriké, filodur = filatoio.? 

0. 7: klumbe'ro == colombaia, stoná"7p = sottanella, kmwungse'vp 
— conosceva,* vluntiro == volontieri, org — vorrò, zvoni = 
Giovannino, ks» vut? = cosa vuoi?, kma oder ku»! = come 
(betont kóm»), [stune — sbottonare, vgl. 11.5], [gmisärt — 
gomitolo], [tvojot = tovagliolo], [Kunde = curvare, gewm. 
*covacchiare, Ascoli, AGI. II 402], [kfvorta|zo = coperta da 
viaggio]. 

Wiederhergestellt sowie in Lehn- und Buchwórtern d_ 

7: pure:t, sunpdor, sfudge < exfodicare, [kudgé = coti- 


chino], »! fugs»ré — fuochi di gioia, swvnq|t, [muntse — 
monticino], [vu/lón» = vociona], [/mulge < *ex-mollicare], 
[rufmpré], [scupte = schioppettata], rumwvfo"t, fund»met, 
kuntode, pulidre = polledrino, kwrunzénp = coroncina, 


[rundonénp] usw. 

Sprofivokale: mprmufig'vo = mormorava (vgl. engad. marmugner), 
[pondo?r = pomodoro]. 

ü ^: ormunge s. unter 8. ss. 


1 Vgl. dazu das ebenfalls erst nach der Diphthongierung (s. I, 6. 11) 
proklitisch gewordene Subjektspronomen 1. sg. čo > Sien > *je(u) und 
daraus nach dem Fall der Vortonvokale zuerst vor z, I n die Stufe jv, 
die heute noch enklitisch in der Frageform a]j» = ho io u. dgl. er- 
halten ist und von da aus wieder in der Proklise » j a hervorgerufen 
hat, s. die Formenlehre und Portom. S. 34. 

2 Korrekturnote: Ebenso in Lc. sis imulini > *il'i imulini > *ij mlin > 
i junl? und danach Jo:mla = Imola, vgl. S. 70. 

3 S. Marino: flodur. 

* Kreuzung von *kunse’vv (vgl. cunsı — conoscete Ce.PM. I, 8.22) mit 
stammbetontem kno:s 1.sg., vgl. aber IG. $ 306. 

$ Vgl. aber Ce.: rungäi << rüimigare, 
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8, 23 y) Nach dem Nebenton. 

Fo.: ! 

‘a’: kontord, [soltorü"lo 3. sg. pl], borkororf, rumnńo%, 
pkort = beccheria, kuntode, sunpdor, kvstoieb. : 

Na, al: dvonpdur = dipanatoio; (ann? = avemmaria. 

`e! : orzdorn (s. 8. 22), stm°8no = settimana, sumne? = seminare 
(vgl. 8. 22), pufëno = avvicina (Einf.? 8 121), ó»ddor, pure:t, 
sfudge* (8. 22), [bjostme inf.], zur/o?to = ciriegiuola. 

Ne „L: hmort, [ordite = eredità halbgelehrt]; [imdrdorle’s 
= perder tempo, vgl. I, 8. 2:].— 

Wiederhergestellt und in Buchwörtern `e ” > _i!: rimige = 
rimediare (vgl. 12. 31), [impit? = impettito], [Furminte inf.], 
korite’, pulidre, butigat = bottegante; als spätere Ableitung 
von *re'b»o (dafür heute ra|bjo, vgl. D. 11) ribí == arrabbiato. 
In jungen Buchwörtern auch 2: unsste. In kmə! = come 
stammt -ə aus &st, war also früher betont. 


SproBvokale: [orvorse < reversare], [K/vorta|zo — coperta da 
viaggio], [dforte = disertare], [/ntorvó = interviene], libvrte, 
kopoléi = cappellino, zuv»ntq = gioventù. Dagegen ist » in 
midpdor = mietitore nicht auf rein lautlichem Wege entstanden 
(vgl. 8. 2), u in spngunä’iv == sanguinella, [sgpñgune = 
sanguinare] kein eigentlicher Sproßvokal, sondern das voka- 
lisierte w (vgl stammbetont [soAgóno = sanguina], Matt. 
neben sangunö auch angunàja = inguinaglia), vgl. IG. 8 128, 
Muss. $ 139. | 

Nil: pzyi und (p)296 = piccinino, sintyrg neben sintirg, [ jorse'r» 
= jeri sera]; erhalten in Lehn- und Buchwörtern: suspiro, ' 
birike, [ furmigó — formicone]. 

101: prigi = orologio, [pondo?r = pomodoro], [jvvle:t = dia- 
voletto, halbgelehrt], s&nzve| = sangiovese (romagn. Wein), 
[Jpkme:t = Giacometto, gelehrt). 

Wiederhergestellt, sowie in gelehrten und halbgelehrten Wörtern 


-02 > _ul: murg| == amoroso, vluntirv, kurunzenn = 
coroncina, klumbeirv — colombaia, knunse'vv = conosceva, 
gupung'rp, lovure inf, sporguje = spargogliare, [infugí = 


infocato] usw. 


`ü: [ini no pjalpo = su un pioppo]. 
Sitzungsber. d. phil.-hist. Kl. 188. Bd. 1. Abh. 14 
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Wiederhergestellt: Zotugd, [rm/ure == misurare], prmunge < 
*remügare für rümigare. 
Sproßvokale: [kum»nö = comunione, gelehrt]. 


8.24 Die Vortonvokale jeder Stellung schwinden mit Aus- 
nahme von a, das überall zu » abgeschwächt ist. Daß der 
Schwund bedingungslos und unabhängig von etwa entstehender 
schwerer Konsonanz ist, die dann eben auf dem Wege der 
Assimilation vereinfacht wird, ist aus Beispielen in 11.3 und 
12.10 zu ersehen. Wo Vortonvokale später, aus stammbe- 
tonten Formen wiederhergestellt oder in: jüngeren Lehn- und 
Buchwörtern, auftreten, werden sie entsprechend der geringeren 
Artikulationsenergie, mit geringster Mundöffnung gesprochen, 
also e durch é und o durch w wiedergegeben, vgl. Muss. 
$ 62ff. Dies ist auch der Fall, wo sonst sekundäres e vor- 
tonig wurde wie in immori, kikodü, kiko?sp (8.2), gibõ = 
gabbione (Fa.) und ghibiól, iróla zu éra — aia, ibiól zu &bi 
< albeu (Muss. 8 13). In ganz jungen Buchwörtern findet 
man aber auch schon >, vgl. Muss. §§ 65, 80, 82. 

Auch der Fall der Vortonvokale ist erst nach der Er- 
weichung der intervokalischen tenues erfolgt, wie u. a. ddo:l 
< betülla, b5»ddor = battitore, argdoro (8.2), sfudge < 
exfödicare, sagen = cicala, dfe'va = diceva, dfur = cesoie, 
[kfveirt — coperto], [Afvorta|zo], dvonvdur — dipanatoio usw. 
zeigen. | I 

Sproßvokale entstehen unter den gleichen Bedingungen 
wie nach dem Hauptton (vgl. 7.s) dort, wo nach dem Vokal- 
ausfall ein Sonant zum Silbengipfel wird, und zwar » vor 
r, I, n, dagegen u vor m (für v fehlen mir entsprechende 
Beispiele), jedoch nicht vor anlautendem m! und v,! da diese 
mit Mundverschluß, bezw. Enge und geringerer Stimmbildung 
einsetzen. Nun treffen wir aber auch ein », wo es lautlich nicht 
berechtigt ist, in der Präposition od — di zwischen konsonan- 
tischem Aus- und Anlaut und in ähnlichen Partikeln wie pk = 
che, ferner in dem Worte midodor (8.25) neben middor. Der 
Ausgangspunkt ist zu suchen in Fällen wie a mei pd diee:mbor 


1 Vgl. aber S. 206, n. 3, 4 und die Beispiele bei Muss. 8 112, dann aber 
dsuvsi = disvestire (oben S. 206 fsti = vestire), sdsuvzê = disvezzare, 
8 122, d'umsura = di misura, u-s wvdrà = si vedrà, 8 123. 
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= il mese di dicembre oder nit ut pe: = niente di peggio, 
um pif vt tire vi = mi piace di tirar via (vgl. Sph. 181/2, 
Satz 25, 54, S. 40—41 und S. 45) und ähnlichen, wo aus 
syntaktischen Gründen der Zusammenfall der beiden Dentale 
und damit der Verlust der Präposition vermieden werden 
mufte, und so der Sprofvokal » die Lücke ausfüllte, die 
sonst zwischen den homorganen Lauten entstanden würe 
(vgl. dazu S. 204, Anm. 1). Dieses »d (in I. əd) statt ein- 
fachem d wird nun in den einzelnen Mundarten in ver- 
schiedenem Umfange auch auf Stellungen übertragen, wo es 
dem Untergange durch Assimilation an die umgebende Kon- 
sonanz nicht ausgesetzt ist (vgl. die angeführten Sátze und 
Satz 48, Sph. 181/2 in den verschiedenen Mundarten). Ähnlich 
erklärt sich aus formalen Gründen mid»dor. 

So wie oben gezeigt wurde, nur mehr oder weniger ge- 
stört durch die Wiederherstellungen oder schriftsprachlichen 
Einfluß, liegen die Verhältnisse bei den Vortonvokalen auf 
unserem ganzen Gebiete. Als Sproßvokal tritt jedoch statt » 
in L' und Ri? > ein. Anch im Südosten, in Ro? Mo. 
S. Marino, Pesaro® und Urbino? ist der bedingungslose 
Ausfall mit Ausnahme von a die Grundregel. Nach dem 
ganzen Charakter der emilianischen Mundarten ist ferner für 
den an die Romagna grenzenden ‚Westen und Norden keine 
andere Behandlung der Vortonvokale zu erwarten. Tatsüchlich 
finden wir denn auch in Bologna, Modena, Novellara, 

Parma und Piacenza genügend sichere und volkstümliche 


ma 


kərdgvv, vargo:nn, imbarjeg, vənde:mjo, aber vr-: ayko"[' — ricordo, vrloj 
= orologio, vrzdorv (8. 22). 

zerke|v», forme|b = fermato, ponse|, vonde:mjv, aber vrko|r*. 

vfen = vicino, mnu = venuto, givo = diceva, vlevo = voleva usw.; 
spihaldga, sontivo, vondé&mov, ponse|, also > als Sproßvokal. 

vfen, fne|str», gmelt, zdo|t = 18, pon, Enges = conosce, kso m e t falt = 
cosa mi hai fatto?, pər, pordónv, aber vrko|t', vd. 

ódo|ë = pidocchio, ofin, shor, flodur, gevp, vlevo. | 

shor, bdok', dmen, fnis 8. sg., vlevo, [kmer = comare], [kménca], [skme:ta 
= scomettere], [/iazjon = collazione], [kumde = accomodare]; [parson 
f. pl.], [farme = fermate], (sarvid], [carvet], [palmon = polmone], [santi 
= sentite] neben sentí, [ panseta]. 

sor, bfon, vde (neben veda), vdem 1. pl. ind., nir = venire, fnis 3. sg., 
vlem = vogliamo, It mos = gli amorosi], [sver%kj» = soverchia], [/nkminée 
inf.], [ksa vlet = cosa volete]. 


@ yv 


» 
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Schwundbeispiele für alle Vokale — immer ausgenommen a —, 
um darin die Regel, in allen anderen Beispielen aber, wenn 
nicht Sproßvokale, so Wiederherstellungen aus stammbetonten 
Formen oder schriftsprachlichen Einfluf sehen zu kónnen, 
wie ich dies bereits für Ferrara und Portom. (vgl. S. 25 ff.) 
nachgewiesen habe. Auf Einzelheiten in den Nachbargebieten 
kann ich hier nicht eingehen, fand es aber aus prinzipiellen 
Gründen für notwendig, meine Auffassung vom ursprünglich 
bedingungslosen Schwund aller Vortonvokale außer a auf 
dem ganzen romagnolisch-emilianischen Gebiet ausdrücklich 
zu betonen, um Irrtümern entgegenzutreten, die hauptsächlich 
wohl nur deshalb bestanden, weil anderswo die Grundbe- 
dingungen nicht mehr so klar zu erkennen sind wie in der 
Romagna. 


9.1 c) Im Anlaut. 
Fo.: 

a-: »mig, Dën, vrzēt, oleigor, pvfénp = avvicina usw. a- bei 
manchen Verben abweichend von der Schriftsprache: To j 
okope:s — io capisco], [prä”stn = resta], [93909 = giova], 
[otro®vn = trova] u.a. Agglutination des a des Artikels f.:! 
pufëno und danach »vfé = vicino, a (vgl dagegen vdei — 
vedere und S. 210), »mbro: = midolla (vgl. 1.» Fa.), 
[omfuro = misura], [omsturo = mistura], [»m5e:to = mez- 
zetta], [omna|čo = monedula], vgl. S. 206, 207, 210. Assimi- 
lation an den Tonvokal liegt vor in iksä, ičä = cosi (< atque 
sie, vgl. I, 9. ı Ce.PM., Ra.M., Ra.L.) und ebenso in ilä, 
ikwä, wonach sich ikwa gerichtet hat. Dieser Vorgang hat 
außer in Fo. noch in Ra, Race, Ca.Ra., Ri, Ro., Mo. statt- 
gefunden, wührend die übrigen Orte bei a- blieben (vgl. die 
Beispiele unter 3. 1). | 

Abfall: im Nomen ówndát = abbondante, z bäi = gli abbai, 
durch Einwirkung des Artikels f. in murgfo, muro == amo- 


roso, a,? [lo v»rizjo]; beim Verbum kuste = accostare, 
druve = adoperare, boje inf, [ribi = arrabbiato], [rodo = 
arruota], [duče? == adocchiare], Lë = accende], [rive == - 


1 Fa.: vbdo:lo (vgl. 1.25 Fa.). 
? Fa.: sg. l omroj, pl. © mural. 
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arrivare], [ta|ko — attacca] usw.; bei Indeklinabilien [t«|k 
= accosta, presso], [/orn» — attorno], [vni vàt?! — venite 
avanti!] u. a. , | 

e: so:t < exsüctus. Mit Sproßvokal: [»rdite? — eredità] halb- 
gelehrt; in jungen Buchwörtern e bewahrt, z. B. »lek, sonst 
wiedereingeführtes e- > CG vgl. unten ¿iste? und 8. a, Unter 
schriftsprachlichem Einfluß trat als Präfix in-, im- an Stelle 
des älteren lautgesetzlichen «n»-, am- (vgl. I, 9. 1 Ce.PM.): 
inse = insieme, indu| = indugio, intir — intiero, inferpn — 
inferno, int < intus (Muss. $ 235), inkotyp, impero = impara, 
imbprjeg (vgl Ascoli, AGI. III 442 f£), dann inste! neben 
iste — estate u. a., ferner intsö — nessuno (vgl. L.: vg) 
und schließlich auch für ursprüngliches an-, am-: korp, 
iùku == oggi (vgl. 5. 13), ingwe:l» — anguilla, ingo?s = ango- 
scia usw. (vgl. Muss. 8 72). So liegen die Dinge auf dem 
größten Teil des Gebietes, in I., Pai Me., Co., Ra? von 
Ce.? an aber bleibt primäres an- bewahrt. Sodann hat sich 
in- eingemischt in int — niente neben nt, [ifpsko:st = 
nascosto] [i%» neben An < omnia, z. B. ir» stre, Zo votltv, 
(cp bat? — ogni cosa] und [ińŭ = ognuno]. 


0: Ton = ogni neben ińúv]! und Ian — ognuno] vgl. oben, 
bligut = ombellico (über *mbligul, vgl. brendo < *mbre:ndp 
< merenda 11.3); mit Sprofvokal: mio — orologio, vgl. 


Muss. 8 76.  ulivp, urtigv, ustori, [wmbrü"t] mit aus stamm- 
betonten Formen oder unter schriftsprachlichem  Einflusse 
wiederhergestelltem o- > u-, ebenso au-: ufä’t = uccello, 
ure:&o — orecchia durch schriftsprachlichen Einfluß. In Buch- 
würtern au- > vw: »wtor, vytêtik, vıwtumalbil usw. 


9,2 Für die unbetonten Vokale im Anlaut mußte man eigent- 
lich dieselbe Behandlung erwarten wie im Inlaut. Tatsächlich 
besteht denn auch hier die Grundregel im Schwunde sämt- 
licher Vokale mit Ausnahme von a, wobei freilich von Wieder- 
herstellungen aus stammbetonten Formen oder durch schrift- 


1 Vgl. Fa. [i inste:s = lo stesso] dann infe = aceto über *an/e, d. h. 

 Einmischung des Präfixes auf der Stufe an- (vgl. Muss. 8 187); inkoro, 
¿ñko, [imbizjo = ambizione]; [#¿ko?so — ogni cosa] 

* Ra.: inkorv, inku, intig = antico; [(2)wkwelt]. 

3 onkoro, [vntigv]. * Wegen ń vgl. Salvioni, Rom. XXXIX 444. 
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sprachlichen Einfluß sowie von jungen Buchwörtern abzusehen 
ist, so daß die lautgesetzlichen Beispiele fast vereinzelt dastehen. 
Der Unterschied vom Inlaut besteht nun.aber darin, daß hier 
im Satzzusammenhange nach Vokal, bezw. durch Analogie- 
wirkung, auch a-Veränderungen unterworfen sein kann. So 
tritt a- an manche Verba nach Analogie der mit dem Präfix 
ad zusammengesetzten, an das Nomen f. aber vom Artikel 
la aus abgegeben in manchen Fällen, wo es überdies zur 
Stütze schwerer Konsonanz dient. Umgekehrt schwindet a- 
durch Verschmelzung mit vorangehendem Vokal, z. B. bei 
Verben im Infinitiv nach a, im Partizip nach ha und ähn- 
lichen Fällen, aber auch bei Indeklinabilien, beim Nomen, 
z. B. beim Adjektiv nach 2, beim Substantivum f. aber zum 
Artikel gezogen. 

Bemerkenswert ist, daß das Präfix in- in den lebenden 
Mundarten nicht mit dem Sproßvokal » wie in Ce.PM. (vgl. 
I, 9. 3), sondern in der schriftsprachlichen Form erscheint, 
die ihren Ausgangspunkt von zahlreichen Wortentlehnungen 
genommen haben muß. 


10.1 d) Unbetonte Vokale im Hiatus und 
sekundäre Diphthonge. 
Fo.: | 

Im Auslaut nach betontem Vokal schwinden -e, 2. -o, -u, 

` während -a z. T. anderen Veränderungen unterliegt, vgl. die 
Beispiele 5. 12, 13, 14, 15, Ô. 11, 12, zu Zo > -i aber, und -úa > -u 
vgl. 1. 32. 

a vor betontem Vokal wird assimiliert: me:stpr — maestro, 
[Fézo = Faenza], spinte < *expaentare REW 3035, (e aus 
den stammbetonten Formen, vortonig > z, vgl. 8. 24), lehn- 
oder buchwörtlich dagegen p»e'j, pvafä, ppum u. a. 

e vor betontem Vokal > z, palatalisiert den vorangehenden 
Konsonanten: %&k» = neanche, vgl. I, 10. 1; mit Sproßvokal 
wie unten: [Ä»rje:p = creó] und dann auch [korjoturn = 
creatura], beide gelehrt. 

ai^ < a+ ¿+ Kons. bewahrt: [vib&np == albana, romgn. Wein], 
[kaike = calcato, vgl. 12. 4s], [baivsträf = pipistrello, vgl. 
12.43], dagegen aus stammbetonten Formen abgeleitet mit 
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vortonig e > i (vgl. 8. al kikodŭ == qualcheduno, kiko?so = 
qualcosa und ebenso [rib — arrabiato] vgl. reiba I, 5. u 
Ce.PM. 

i vor betontem Vokal wird zum Konsonanten, in der voraus- 
gehenden Verbindung Kons. + r aber dadurch + zum Silben- 
gipfel, aus dem sich o als Sproßvokal entwickelt (vgl. Muss. 
8 124): imborjeeg (Ascoli, AGI. III 442 f£), [kpvprjut = ca- 
vriuoli], [ p?dvrjo*t == imbuto], [p M»nd»rjo*t = le Mandriole]. 
Ganz entsprechend [2276 — (sol)leone]. | 

Vor unbetontem Auslautvokal bestand z im Erbwörtern 
nur nach Labial und trat in die Tonsilbe, wofern dem Labial 
kein anderer Konsonant vorausging: ginn == abbia, aginn = 
sappia, ge'bo = gabbia (vgl. 5. 11), Geh = trebbio (vgl. 5. 14 I. 
und I, 5.14 Fa.CN.), wahrscheinlich auch vonde:mp = ven- 
demmia, bjpste:mp == bestemmia. In eh < albeu (vgl. 5. 14) 
Jgurbjo (vgl 5.15), murbi < *morbio (vgl. 5. 13), in Buch- 
würtern wie k&mói, pra|pi = proprio, in dem auch im Ton- 
vokal unklaren 30?6jv < jóvia (vgl. 5. ıs) und aus l nach 
Kons. in so:fi, don u. a. blieb z an seiner Stelle. Sonst blieb 
es in Lehn- und Buchwörtern vor -a und auch in den Aus- 
laut getreten nach dem Schwund anderer Vokale: a mvtri- 
mõni, ufizi = ufficio, [ fvstid:], [lune’ri = lunario], urdiner:, 
[orli = olio] p ringrezi = io ringrazio, [/grezi — disgrazie], 
besi — bestie usw., vgl. auch noch die Beispiele 5. 11, 15, 13. 

u vor unbetontem Auslautsvokale: kunte:nuv == continuo, 
'nsiduv, beide halbgelehrt. 


Konsonantismus, 
a) Anlaut. 
1. Einfache Konsonanten. 
11.11 Unverändert bleiben k und g (vor a, 0, u), p, b, t, 


d, s, f, v, l, v, n, m. 
Fo.: | 
is ball = callo, kug = cuoco, korp, gall, golo, pe'gv 
3. sg. pl, paljv = paglia, pev = pero, port», berbo, balb, 


! Vgl. jedoch in Fa. /go:b», in Ce. /guihm. 
° 
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be, bó, tät, ën, Geint — tiepido, donn, det, segtm 8. sg. pl., 

. se'vo = siepe, somno = semina 3. sg. pl, fe|z», fe, fug = 
fuoco, forrt, vef, väč, vo? — vuole, leder, lalz = laccio, 
leivro == lepre, rärsto 3. sg. pl, vedo = rete, neo, SE 
no:m, m?àm»p, malst, mgd — miete, morit usw. 

Abweichungen. k- > g- (vgl. IG. 8 162):! geibo < cavea, gopu- 
neiro, gont — gomito, [go:sto 3. sg. pl.], vgl. noch Muss. € 196. 

. Dissimilation liegt vor in [ə Äitralt = il ritratto, Buchwort]. 
Zu jemdpn = lendine vgl. 4. a1 I. 

Agglutination eines l: [lons® = ansare] vgl. Muss. 8 169, 
Beitr. 69, IG. 8 196, von der artikulierten Form de$ subst. 
ansia aus? In nit = niente (vgl. 5. ai wurde %- durch fol- 
gendes i palatalisiert wie in ak» = neanche (vgl. 10. 1). 

11.12 Verändert werden FE (lat. c + e, i) zu z und j (lat. 
g + e, z und j, di, vgl. Einf.? 8.129, 144) zu 3. 


. Fo.: 
k: zét = 100, zeirt, zil = cielo, zig = cieco (vgl I, 11. 12 Ce.PM. J 
zeirud = cervo, zg'Tko 3. sg. pl, zemmóo == cinghia, zĝto — 


cinta, z&kw = 5. Im Borgo Schiavonia wird dieses wie jedes 
andere z zu s. 

j: 3610 — gente, 5inzejo = gengiva, se:nor, gir, sugo = giuoca, 
309 = giogo, 306 < *june(u)lu, sonn, sq = giù. Durch 


Dissimilation sei = giglio. In Buchwörtern ğ:? jet, juvintq 
neben swvpntq. 


9. Ursprüngliche Gruppen. 
11.21 In der Hauptsache unverändert. 


Fo.: 
kred I. sg, grä, prego 3. sg. pl, prose, brale, bro:t, tralp, 
trest, stomok, stärto, stya|k, stye:t, spü"6, ske?rpo, /go:mbnr, 
Jgurbjo, fvelt, fred, frodabt, fro:t, kwalto, kwel, kwe:nd‘ 
— 15 usw. 


! Fa.: gordi? = cardellino, hier auch ge:mbrr = cocomero uud entsprechend 
go:mbər in I, (vgl. 8. 13). 
2 In Latinismen auch J; vgl. Fa. [jude:zi = giudizio] und Muss. 8 230. 
e 
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Abweichungen. kr- > gr- (vgl. IG. 8 162): grü"s» (vgl. 5. 21), 
[gordá"lo = gratella s. unten], [wf gra|po = si arrampica, 
REW 4160] sk- > fg-: [fgwlo:v, REW 694], [ /qunbei = 
scompiglio, vgl. I, 11. 2 Ce.PM. und AGI. XVI 322 n]. 
Durch Dissimilation gr- > gl- > ğ (vgl. 11.22): [fundero = 
grondaia, Muss. 8 174]. Metathese der Gruppe Kons. + ra- 
unter Einfluf der zahlreichen Formen mit aus r entstandenem 
Sproßvokal oi (vgl. 8. a1, 22): pl gornd"t = i grani, [garne 
= granata], [gordä’to = gratella], vgl. Muss. $ 178. 

11.22 Verändert werden germ. w zu gw, Kons. + í zu 
Kons. + j und weiters kj > ë, gj > š, dann dj in Lehn- 


wörtern zu f. 


Fo.: 

W: gwerd» 3. sg. pl, gwü"rp usw. 

pl: pj&, pjéto, pjày, pjo:m?, pjq = più, pjüm» (cont. pjo:mv), 
pja|p = pioppo. In pl = piace und pi = pieno verschmilzt 
j mit folgendem :, vgl. 5. ss. 

bl: bjük, bjo:n', bjevo (vgl. 1. 11), bjvste:mv. 

sbl: /bjové = sbiadito. ! 

fl: fjor, Go SE fjàm», fjvde, Goin = fibbia (vgl. 
IG. 8 16). 

kl: $m», &evo, ¿a|pp, éa|vgo = chiavica, čaļkvr = chiacchiere 
REW 4105, &ortn (vgl. 1.13 Fo.), &umpt = compire (vgl. I, 
11. 22 Ce.PM.), [&|p» = coppia, REW 2209,]. 

skl: seen, sča|f, sče:t = schietto, [sčupe == scoppiare, aufgehen 
von Knospen, REW 8210]. 

gl: ja|z, end» = ghianda. 

di: jevul — diavolo. 


11. 3 3. Mundartliche Gruppen. 
Fo.: | 
stil = sottile, stpnü"ip = sottanella, stm’an» == settimana, Dout 
= picein(in)o, dri < de rétro, dme:hgo, dm’and», dfe'v» und 
deion = diceva, dvpnodur = dipanatojo, bdo: (v), bie; en, bfo:ú, 


1 Vgl. Fa.: skvrün» = seranna, Muss. $ 78, AGI. XVI 322. 
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vde'vo, vlevo, vlugtiro, svàn = Giovanni, sng|É usw., vgl. 
Muss. 8 112. Durch Umstellung druve = adoperare (vgl. 9. 1). 

Stimmassimilation an den folgenden Konsonanten: tsové (vgl. 1.16), 
fsti = vestito, pker = beccaio, pkö = boccone, ptó = bottone; - 
bdalë = pidocchio, dfur = cesoie (vgl. 8.21) usw., vgl. Muss. 
8 114, IG. 8 193. | 

Auf stimmlosen Konsonanten folgende Liquida wird stimmlos: 
prg == pietra (durch Umstellung, vgl. Muss. 8 178, IG. 8 288), 
tyo:0 = torbido (Umstellung, Muss. 8 178, IG. 8 288), zr?» 
= ciriegia, klo:m?, Toalé, fn? inf., kno:s, sor, km’ändo, kmézo, 
sméto usw. Ebenso w: kwärt = covelle; aber z/ve:to = civetta 
mit Stimmgleiten des v.! 

Besondere Fälle. 1. Der Assimilation: mnu = venuto, [stune = 
sbottonare, vgl. 8.22], [spj& == stoppioni] u. a? Dazu dbe'v», 
[Dbà], vgl. unten; [gwéto = diventa]. 

2. Der Dissimilition: [pzjef = speziale] mit Schwund 
des s-, /dalt < dece et octo (vgl. Salvioni, SFR. VII 234) 
mit Schwund des d. dann auch /no?? — 19. Zu dbg'vo — 
beveva vgl. Muss. 8 115, Ascoli, AGI. II 404, ebenso [.Db& 
— Bevano, canale di scolo che attraversa il forlivese e il 
ravennate]. Es hatte zuerst Assimilation 5-v > b-b und dann 
Dissimilation stattgefunden, vgl. bbu neben dbu = bevuto in 
Novellara. 

3. Mit Übergangslaut: [stre — serrato], im Borgo Schia- 
vonia (Fo.) strijp = ciriegia (vgl. 11. 12), brendo < *mbrenda 
< merenda s. unten. | 

.4. Abfall bezw. Reduktion der ersten Silbe: ko:mpr = 
cocomero (mit Wk, vgl. 8. 21), brendo < *mbrenda (s. oben 
und Muss. 8 119) und bligul < *mbliqui (vgl. 9.1) mit Auf- 
gabe der Gaumensegelsenkung, d. h. Assimilation an. den 
zweiten Laut. Syntaktische Kurzformen: ken = conviene 
(+ bisogna) und sé& — cristiano, uomo, vgl. IG. 8 301. 


11.4 Im Anlaut werden zunächst von einfachen Konsonanten 
grundsätzlich nur die Palatale E und g (j) einer Veränderung 
unterworfen. Die Ergebnisse der Entwicklung sind heute 


1 SA.: £ fvad...?—= vedi ...? uud entsprechend in Ri., Mo. 
° Fa.: [ pnvdurv = pettinatura], vgl. Muss. 8 116, | 
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die Spiranten z und 3 (vgl. Sph. 181/2, S. 20), Durchgangs- 
stufen nicht notwendigerweise © und f. Bezüglich des Alters 
läßt sich nur sagen, daß die ältesten Texte schon z (für den 
stimmlosen und stimmhaften Laut) schreiben, wobei das Ver- 
schlußelement noch erhalten sein konnte. Während nun im 
Westen und Norden in der angrenzenden Emilia und darüber 
hinaus, im Venezianischen und den meisten anderen nord- 
italienischen Mundarten (IG. 88 175, 176), z, 3 (vgl. die Be- 
schreibung AGI. XVII 47, Portom. S. 4), bezw. ein der s- 
Artikulation näherstehender Laut gesprochen wird, hat bereits 
Ascoli, AGI. II 444 auf das beständige Schwanken zwischen 
2, 3 einerseits und & d anderseits im Südosten, im Gebiete 
zwischen Marecchia und Foglia hingewiesen. In Ri.! herrscht 
noch z und 5 und ganz vereinzelte Abweichungen oder Neben- 
formen wie cé neben zerë — cerchio, ¿el neben zel, (fog neben 
309, dann jforna, juvento u. a. sind deutlich als Entlehnungen 
aus dem Süden oder der Schriftsprache erkennbar. Bereits 
in Ro.? aber ist das Verhältnis umgekehrt, z und 3 kommen 
‘kaum noch vor (nur zug = giogo ist mir mit 3 im Anlaut 
bekannt), wohl aber wird von den Eingeborenen darauf hinge- 
wiesen, daß ältere Leute noch mehrfach z für € sprechen.. 
Von da an sind č und ó in Misano? und Mai ebenso wie 
in S. Marino? Pesaro? und Urbino’ in ihrer Herrschaft 
unbestritten. Demnach sind č und o, durch das Toskanische 
unterstützt, vom Süden aus über ihre ursprünglichen Grenzen 
vorgedrungen. | 


Bei den Konsonantengruppen kommt als wichtige Ver- 
änderung nur die Palatalisierung des / œ> j nach Konsonant 


fe 


zero, zemdrp, zgnv, sel = cece, al ze:mfi, zei = ciglia, ze|rt, zimv, sid: 
zento — gente, za, zou = giogo und giuoco, Zog, zunk, 20. 


to 


¿rp = cera, cemdrv», čij, Zelt, čig, cel, čirč, Cinkwa; ge|nto, gell, jà:vno, 
v e v e res Wee 
gug = giuoco, guvanio, go. 


° 


Y ` x: ve a Gnk » wv v — H d H v *. d v U .. LAT 
ée|rt, 6i], Gg, Cil, é&mniw23; ga, gug = giuoco und giogo, yazına, Gong to, go. 


Ve 


cenv, ol ceno, Eitd, Eimo, čiůkwə; gent, Ja, jog = giogo und giuoco, 
w wv v 
doing, gorno, go. 


5 x x y v v vi vs. v v . m 
Gro, éemdro, čert, dig, Cel, C, čiňkwə; ga, gog = giogo und giuoco, 


v G wv v 
govno, govento, go. 


6 Zero, éemdrv, led, Zeg, čel, čert, Gá, Cima, Cin; ga, govno, joventü, jo. 


7 


Gra, Zenter, tel, ček, čel, Cert, čima, linkw; gel, ya, 909, gol, Jovin, gern, jo. 
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und bei so entstandenem £j, gj die Weiterentwicklung zu č und 
ó in Betracht, wie sie übrigens dem ganzen Osten Norditaliens 
angehört (vgl. IG. 8 190). Zur Beurteilung des Alters der 
Stufe č, d gibt in den alten Texten für den Anlaut nur die 
Schreibung schet neben schiet und ciandus bei Ra.Ga. (vgl. 
I, 11.22) und vielleicht noch besser -ch, -gh im Auslaut bei 
Ce.PM. (vgl I, 12.32) einen Anhaltspunkt, d. h. č und o 
sind ülter als unsere Texte und der Abfall der unbetonten 
Auslautvokale. Sie reichen weiter nach Südosten als z und 3, 
denn außer in Ri.! sind sie noch in Ro? Misano,? Mo.,* 
S. Marino? durchaus heimisch. Erst in Pesaro5 und 
Urbino" beginnt X und g. 


Mundartliche Gruppen entstanden durch Ausfall der vor 
tonvokale und blieben bewahrt bis auf gewisse, im Einzelnen 
schon besprochene Veränderungen schwer sprechbarer Ver- 
bindungen durch Assimilation, Dissimilation. u. dgl, sowie 
Sproßvokalbildungen (vgl. 8. 21, 22, 24). | 


b) Inlaut. 
12.11 1. Einfache Konsonanten zwischen Vokalen. 
Fo.: 

p > v: selop = siepe, gvo = ape (vgl. 5.11) in kev — a capo, 
[los = lupo, ghiotto], meint [oov = martedì grasso, vgl. I, S. 23], 
spvé! — sapere, kove:l == capelli, druve — a doperare (vgl. 9.1, 
12.42), [rivet = riva], tsové (vgl. 1.16), [dvpne = dipanar él 
[kvvdärf = margine d'un campo lavorato, REW 1636], [i kovd 
= Feuerbock, REW 1638], [pvvvjąlto = farfalla, REW 6211 
mit Suffixwechsel]; Proparoxytona: Jeton, [pev»r = pepe], 
k@anvo, aber vepro Buchwort, nach au po?vor, aber po?r in 
der Proklise, attributiv und danach pure:t. 


! ée|mp, ča| pv, sce|o; yalz, ga|ndv. 
2 x Ben: A d d 
čemo, sée|o; ga|z, ga|ndv. 
3 jando. 
* čemo, ol po, éa|s, tavoduro = Türschloß; jalz. 
5 v v v v 
cem», levv; galz, ga|ndv. 
6 k'ema, Een, sk'ev; g'ač, g'anda. 
! k'üma, k'üv; g'ač, g'anda. 
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f— v Entlehnungen: stufo aus der Schriftsprache, zivul aus 
venez. zievolo. Dissimilatorischer Schwund in 5joig < *bivolco 
< *bufuleu, vgl. avenez. biolco, AGI. I 459. 

v: moup subst. devo = chiave, mein = neve, lev» 3. sg., 
fofe'vo 3. sg. impf., open, pro?up, tyo*op 3. sg., kpva|(, bjevn 
REW 1160, /bjoví = sbiadito u. a. REW 1153; Proparoxytona: 
sonn, rovro, sekundär reiden, In Buchwörtern ist b erhalten: 
so:bit, do:bit 1. sg.; nach au im germ. ra|bv. Schwund durch 
Dissimilation: [Fez» < Faventia], Furlä < Forum Livii, pi 
— pieve, vgl aber Muss. 8 225, Salvioni, Rom. XXXIX, 
S. 444, n. 2. Dagegen ist ppur» eine schriftsprachliche 
Form (vgl. 10. 1). 

t > d: -edo, -idv, -udp als Partizipialendung f. Substantive 
auf -ata erscheinen bald mit -ed»,® wie z. B. brigedo, 
[onde’do], [sfjombed» = fiammata, vgl. 12. al u. a., bald 
mit e (vgl. 13.12), ohne daß ein formaler oder begrifflicher 
Unterschied mit Sicherheit festzustellen wäre. Für pre! < 
*preta vgl. 11.3 und 13.12; rodov, redo = rete, vido = vite, 
[ácido = pineta, vgl. 8. 1], spud» 3. sg. pl., [mudo 3. sg. pl.], 
frodá"t, kodëno, sunndor, fjvde inf, [sodo:!o 3. sg. pl], 
fda|t < dece et octo (vgl. 11.3), [föndali d os = Türspalt, 
REW 986] usw. Aus der Schriftsprache stammt pute? inf., 
fouit = vuoto (vgl. 5.13) dagegen hat t bewahrt nach z, nach 
fallendem Diphthongen.  Proparoxytona: Ko:dgo = cotica, 
ko®dal = zolla (REW 2288); in den Auslaut getreten Join — 
lievito (vgl. 18.3). Buchwörter sind so:bit, do:bit 1. sg. 

d: kodo, krido 3. sg. pl conj, ode inf, rodifo, bdg|é = pi- 
docchio u. a. In den Auslaut getreten veid 3. sg. pl, mb 
3. sg. pl. usw. (vgl. 13. 12). Proparoxytona: pe'dg», ve'dvv; 
in den Auslaut getreten Geif — tiepido (vgl. 13. s). 

s > f: spofo, murofo = amorosa, pefo, pvafä, roful = rasoio. 
In den Auslaut getreten vef = vaso, mé (vgl. 19.12). Pro- 
paroxytona: efon, melon < pe(r)sica, (ein, bote'fun. Nach 


1 Vgl. in I. stong, Fa. sto:wv, in Ce. jedoch síufp aus der Schriftsprache, 

? Korrekturnote: Schon lat. Faentiae CIL III 3582 wie *expaentare 
(S. 2314) u. a, dagegen in Forum Livii Schwund zwischen gleichen 
Vokalen, vgl. F. Sommer, Handb. lat. LFI 8 94/5, 6. f 

3 Dazu der pl. dt, z. B. [ol Qokoredi = le chiachierate] usw. wie das 
f. pl. des part. p. 
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au: ko?fo, als Fragewort korso (prokl. ksv), aber [p0so 
3. sg. pl., inf. punse — posare], vgl. I, S. 20. 
k > g: »migo, prego 3. sg. pl, pego 3. sg. pl., sug» = giuoca, 


Ipgümo, skogóno = timore, tremarella, ge!» = cicala u. a. 
Proparoxytona: pei/(go, ko:dgo, fo:lgo; in den Auslaut getreten 
sombe’d*, [nri = arrisico], GI (vgl. 13. 2. Buchwort ist 


porikul. Nach au: pork, o?ko. 

k — f: lufo, vofo, krofo (neben luf, voi, krof, vgl. 13. 12), ro- 
difo, kufor — cuocere, »fe' = aceto, kufeno = cucina, wfü"t 
== uccello, fpfe'vo, dfe'vo (neben $e'vo, vgl. 11.3), »vfé — 
vicino. Buchwort ist dicezmb»r. Proparoxytona: meifn» — 
macina, po:jfo = pulce; in den Auslaut getreten së — 
salice, ze:m* = cimici (vgl. 13. 12). 

g: brigo REW 1299 (?), brigedo, lige inf; in den Auslaut 
getreten 309g = giogo (vgl. 13. 2). 

g, j siehe unter 12. sı. 

l: telo, konde, ulivo, sulet = solaio, vie‘ inf. usw. Nach 
a, » in den Diphthongen e? o, mit leichter Zurückziehung 
der Zunge: z3geto, fjorlo, foto, poro?lo. In den Auslaut 
getreten:? sol, stivet, borkorort (vgl. 13.12). Proparoxytona: 
po:lfo = pulce, fo:lgo, salloı (neben sajrot) == sedano; [bufe:l* 
— basilico] in den Auslaut getreten (vgl. 13. 2). 

r: erp 3. sg. pl. impf., sero, verb, no?rp, so?rp, lovorov, pprort» 
usw. Über die Schicksale im Auslaut vgl. 13.2. Proparoxytona: 
bo:rio, to:rol = tuorlo, ein = edera, sa|rvt. 

n: lan», venv, bönv, koméno — cammina, lünv, sune usw. 
Proparoxytona: känvn, Anm», (emm, vernnr, gempv; feum, 
s0:mnp == semina (vgl. 8. 22). 

m: l&mp, Sënn, tremp, Ro:mo (neben Romo), pre:m» = prima, 
ze:mn, omign, dm’ändn» (vgl. 11.3) usw. Proparoxytona: fe:mn», 
s0:mnp ; NMV. 


12.12 Die wichtigste Veränderung, die die einfachen Kon- 
sonanten zwischen Vokalen betrifft, ist die ganz Nord- 
italien eigene Stimmerteilung an die ursprünglich stimmlosen, 


1 I. ko?sp, L. kos», Ra., Ra.c., Ca.Ra. ko?/o, Ce. bei, SA. bein, Ri., 
Ro. ko| fo. 

2 I. fjo? = figliuolo, pl. © jo; ffo", pl. fofo; bvrkoro®, pl. borkvro; 

rumono®, pl. rumnńo usw., grimbe = grembiale, aber stiverl. 
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wobei p und f zu v, t zu d, s und E zu f und k zu g wird. 
Diese Erweichung, die natürlich älter ist als der Schwund 
der unbetonten Vokale, tritt nach ax, also nach fallendem 
Diphthongen, bei k nicht ein. Der Übergang k> g ist also 
vor der Monophthongierung au > 9 erfolgt (der von pr 
und s > / aber scheinbar nachher!) und ist damit auch 
ülter als die bedingte Diphthongierung (vgl. 6.3). Dann dürfen 
wir aber auch sagen, daf) die Erweichung der Tenues ganz 
allgemein vor der spontanen Diphthongierung von e und o 
(vgl. 1.182, 183), die ja auch einen fallenden Diphthongen er- 
gab, den folgenden stimmlosen Konsonanten also als solchen 
bewahrt hätte, zustandegekommen ist. Aus diesen Erwügungen 
ergibt sich auf jeden Fall, daß die besprochene Stimmerteilung 
eine der ältesten lautlichen Veränderungen in unseren Mund- 
arten darstellt. 

Wiührend nun aber die übrigen nórdlichen Mundarten in 
der Folge die Dentale zwischen Vokalen in großem Umfange 
ausfallen ließen (IG. 8 200), blieben sie in der Romagna im 
Inlaut bewahrt. Vorkommende Ausnahmen wie pre? und die 

. Verbalsubstantiva auf -e < -ata müssen daher aus dem Aus- 
laut, d. h. aus dem pl. erklärt werden, vgl. 13. 12. 

Im Südosten gehört die Erweichung von p, t und ¿£ noch 
S. Marino? und Pesaro,? aber nicht mehr Urbino* an, so 
daß durch dieses wichtige Charakteristikum letztere Mund- 
art vom norditalienischen Sprachgebiete ausscheidet. Aus- 
läufer der Erweichung von t, k reichen aber anderseits nach 
Zrph. XXVIII 303 bis Ancona. Die .romagnolische Ent- 
sprechung von X reicht hier zwar weiter nach Süden als 
für anlautendes K, d. h. über Ro.? hinaus. nach Misano; 


! In Wirklichkeit sind Login, ko?sv schriftsprachlich entlehnt (vgl. dagegen 
poso und Ce.PM. consa, I, S. 20), ebenso po®vnr, bodenstündig aber ks» 
(z. B. kso vu t?), subst. beänt (covelle) und porr. 

? vivo, sovg, š ko:wel, aber te:hda = tiepido; rodv, stredov, sedo = sete; 
fug, kug, vmig. 

3 snve, tevid, aber i kapej, šep entlehnt; roda, streda, avud, kanted, fradel, 
panador = dipanatojo; Zog, kpg, amig, čeg, stomig; pok, oka. 

* sape, dipanatọr, tjepid; volta, set, fratel, kantät 2. pl. und part: folk, 
go|k, lo|k, amik, ček usw. 

5 pe| fo = pace, vofo = voce, dij = 10, cif, poilf», sellfo usw. 

° paf, dij, čij, mil, mër, sa|Lfv. 
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Mo., mit einiger Verbreiterung auch nach S. Marino? aber 
nicht mehr nach Pesaro? und Urbino, wo indes / — s 
noch heimisch ist. 

Die Liquiden waren in alter Zeit in Proparoxytonis ge- 
dehnt worden, wie indirekt aus dem Verhalten der Ton- 
vokale geschlossen werden muf). Vergleiche darüber und über 
die Begrenzung der Erscheinung 2.2. In Paroxytonis griff 
eine Dehnung des m, wozu der Anstof aus dem Westen 
kam, allmählich auf unser ganzes Gebiet über und gelangte 
in Ausläufern bis nach S. Marino und Pesaro, was eben- 
falls aus dem Verhalten der Tonvokale ersichtlich ist, vgl. 
darüber 4. 4. | 

Im Einzelnen ist noch zu erwähnen, daß in I. ! vor -i 
palatalisiert wurde, auf der Stufe j mit ihm verschmolz und 

 . mit dem Auslautvokal abfiel, also z. B. -öli > uoli > -uọl'i 
> -uoji > ui > -uo > -9 und danach auch der sg. - 
vgl. die Beispiele S. 222, n. 1 und -glili > -e, S. 225, n. 1. 
Eine solche Palatalisierung, aber ohne Verschmelzung des j 
mit -, fand auch in Pesaro? und Urbino? statt. 


2. Ursprünglich und mundartlich gedehnte Konsonanten. 


12.21 pp, bb, ff, tt (tt, pt, bt, ct), dd (gd), ss (ss, ps, ks, sk’), 
kk, gg, ll, rr, nn (nn, mn), mm 
Fo.: 
pp: éralp, ¿a|po 3. sg. 
bb: gg]bo adj. f., se|bot, im Auslaut ba|b (vgl. 13. 12). 
ff: sca|f, čo:f = ciuffo (aus der Schriftsprache). 
tt: galt, malt, get, met 3. sg., to:t, bro:t, gra|to 3. sg., ¿otto 
< *elaud’tat (vgl. 1.13 Fo.), [kalto REW 1661], sët, so:to, 
Felt, p@t, na|to ; mpténo, kotiv. 
! dij, pij = piace, ko|/lə = cuocerlo, ouien = vicino, polja = pulci, 
selfa = salice. 
2 lufo = luce, radifv, oofo, pe], pi], vfin, mëi, 
3 die, radič, voé, peč, pječ, cec, véin, kola inf., puléa usw., kefa, vef, mef, 
|. kofa. 
4 luč, radiča, voé, päl, pjäč, djeé, čęč, vicin, koča inf., pulé usw., küfa, vàf, 
mef, kofa. 
5 i stivei, i fjoi, i fagoi. 
6 i Got, aber i stiväl. 
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dd: fre:do adj. f. 

ss: pa|s», falso, qls, vdd"s, ka|sp = coscia, la|sv (vgl. aber lü"sp 
D. 21), pe:s = pesce, kno:s 3. sg. pl. 

kk: re:k = ricco, bo:ko, se:k, fe:ko = ficca, va|ko, zo:ko = zucca. 

gg: vego 1.—3. conj., be:go = beva, vgl. Salvioni, KJ. IX, 114 
und die Formenlehre. 

1:! bärlo, burdü"lo (vgl. 1.29 Fo.), bdo:lo, stärto, im Auslaut 
gall, kalt, frodä”t usw.; ble:zo = bellezza. 

rr: to:ro, gwü?rp, sä’ro, im Auslaut fär. 

nn: kënn, donn, no:no, Rove:n», pem, kulönn. 

mm: m?^&mp, fjamp, so:mp, koméno 3. sg. Zu [sfjombedp = 
fiammata]. vgl. fjalmd» in Ro. 4. sı. 

Mundartlich gedehnte Konsonanten bestehen heute noch, wo 
durch die Synkope homorgane Laute zusammentrafen: boddor 
= battitore, middor = mietitore neben mid»dor (vgl. 8. 2); 
ferner vinddo = 22, . vintträ = 23, aber [vrvindri] = riven- 
ditrice], vgl. Muss. $ 117. 


12. 22. Kons + u: 
' Fo.: 
bu > bb > b: sore:b (vgl. 3.12) und andere Beispiele des cond. 
du: ~. wsiduv, konte:mwuo (s. 10.1). | 
ttu > tt > t: bajt 3. sg. pl., botra 3. sg. pl. fut. 
qu > kw: alkyn. | 
(ngu: (enen. 


12.23 Alte gedehnte Konsonanten aller Quellen wurden 
` gekürzt und sind heute an Dauer den ursprünglich einfachen 
intervokalen gleichgestelt. Eine genaue Altersbestimmung 
dieser Kürzung ist schwierig. Beachtenswert ist auf jeden: 
Fall daß die betonten Vokale vor ursprünglich gedehnter 
Konsonanz sich wie in geschlossener Silbe verhalten und daß 
namentlich die geschlossenen ebenso wie die Monophthonge 
¿ < ié und u < ud der relativ späten Quantitätswirkung 
(vgl. 1. 284-287) unterliegen. Dies läßt sich nur damit erklären, 
daß auch nach der Monophthongierung die ursprünglich ge- 
dehnten Konsonanten noch Position bildeten, wenn sie auch 
Pp: š frode, i burde usw. (-glli > *-ijel'i > *-jeji > Siet > *-je > *e). 
Sitzungsber. d. phil.-hist. Kl. 188. Bd. 1. Abh. 15 
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nach Maßgabe der unkonsequenten Schreibung in den alten 
Texten (vgl. I. 12.2) schon etwas gekürzt sein mochten. ` 

In einigen Fällen besteht aber heute noch gedehnte Kon- 
sonanz dort, wo durch die Synkope homorgane Verschluß- 
laute zusammentrafen. Unterscheiden sich diese sekundären 
dermaßen von den primären Geminaten, so ist hinwieder 
der Schluß berechtigt, daß die Kürzung der letzteren schon 
vor der Synkope begonnen hat. Die Umgestaltung der ur- 
sprünglichen Doppelkonsonanten erstreckt sich also über 
einen sehr langen Zeitraum, hat vor der Synkope begonnen 
und nach der Quantitätswirkung ihren Abschluß erreicht. 
Dadurch wird auch die Unkonsequenz der Wiedergabe in 
den alten Texten leichter verständlich. Ältere romagnolische 
Verhältnisse spiegeln sich noch heute an der Südostgrenze 
in Urbino wieder, wo nach meinem Eindruck die ursprüng- 
lichen Doppelkonsonanten nicht ganz den romagnolischen 
vereinfachten, aber auch nicht den toskanischen gedehnten 
entsprechen. Das stimmt das Schwanken in der Schreibung 
im Vocabolario metaureuse von Conti. Nach Crocioni, St.R. 
111130, bestünden Doppelkonsonanten hier nach dem Ton, 
vor.dem Ton aber würen sie vereinfacht. Leider konnte ich 
meine Beobachtungen später nicht mehr überprüfen, kann 
also keine sicheren Behauptungen abgeben. Übrigens werden 
nach IG. 8 264 die gedehnten Konsonanten Se noch im 
Aretinischen gekürzt. 

Im Einzelnen ist darauf zu verweisen, daß in I. auch ZZ 
dureh -: palatalisiert wird und mit diesem varschmolzen später 
abfällt wie Z vor -i (vgl. S. 224 und 225, n.1). Demgegenüber 
erweisen sich Plurale wie + kovali, i Leit, i gall auch in der 
Konsonanz als schriftsprachlich beeinflußt (vgl. 5.11, 16)- Die 


` . Palatalisierung des lH tritt dann auch noch in Pesaro! und Ur- 


bino? auf. In ersterem Orte kann auch nn palatalisiert werden. 


12. 31 3. Kons. + 4 und andere Palatale. 


. Fo.: 
pi: se'pp = sappia und danach epp = abbia (vgl. 5. et 


1 à kavai, i kapei, bei, i poi und danach sg. el poi; i pań, aber j an. 
° i kavaj, š kapej, š fratej, bei. 
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1 Buchwörter sind ralbjv, [do:bi = dubbio] Nach Kons.: 
gbi < albeu, /gurbjo (vgl. 5. 15),? kambi = cambio. 

vi: ge'bv, tre:b < trivium, dagegen 30°bjv (vgl. 5. 13) wahrschein- 
lich aus einer anderen Mundart entlehnt. 

ti: ble» = bellezza, po:z; tti: paz, singo:zv; pti: vl nale = 
le nozze. Halbgelehrt induf = indugio, r»/ö, [stp/0], stofónv 
9. sg. pl, jünger pre'zi (vgl. Ce.PM. priesij I, 12. s), 
Jgrezjo u.a. 

Kons. + ti: lézo, sézo, fo?rzo, als Buchwort pvzézjo u. a.; 
sekundär zu č: vinéii = ventiuno, vinég|t = ventiotto. 

sti: 0:5 = uscio, ?ngo?s m. = Angoscia, halbgelehrt be:sčv, sčă 
(vgl. 11. 3). 

di, j, gi, g: pal} = poggio, trpomq|sp, md", pe: = peggio, mal, 
= maggio, vrląl = orologio,? /e: = legge, knle:zn» = cali- 
gine, prgdoro = massaia REW 7168; aber borjv REW 1190 
(aus der Sehriftsprache). di > ğ in Buchwórtern: rimige = 
rimediare (vgl. I, 12. s1), [inviğo], [stufo = munge], vgl. 
Muss. $ 148. 

Kons. Lo oi di: ong (neben %, vgl. 4. alc unge, pjásvr, 
mo:ntpr, oreët: Buchwörter: (kënn d) euën = (canna d') India, 
gwergv, [gworg& = guardiano]. 

ci: fa|zo subst., bra|z, ja|z, la|z = laccio, re:z = riccio. 

Kons. LE: dolz, felzo = falce, véz = vince. 

sci: färs < *fascium (vgl. 5. 21). 

xi: ld"sp < *laxiat (vgl. 5. 21). 

ssi: grü"sp Fett (vgl. 5. al 

si: komifo, zrifp, brufo (vgl. AGI. XVI 172 n, 599, < *peru- 
siare), bel = bacio, [/meifp, vgl. 5.21, 8.21], Sam Bif = San 
Biagio, vgl. 5. 21], fofort. 

ri: ern, ge'ro, Ioze'ro (vgl. 5. 21), pker, sulgt, sturo, buro (vgl. 
5. 23), filodux, dvonodur (vgl. 5.2), rvfut durch Dissimilation, 
borkororf, [ poro*t = paiuolo]. 

li: pa|jo, mei = meglio, moi — moglie, vojo subst., foi, fojo, 
orgoi= orgoglio, sojo Kopfende der Tiere im Stall, REW 8074, 
f»mejv, fjort, [impje == accendere REW 6503]. 


1 Fa.: vbú = avuto (< *habeutu, vgl. Cavassico II 319). 
= 2 Fa.: /go:bv, Ce.: f/guibp (vgl. 5. 12). 
3 I.: vrloj. 
* L: son:zo = sugna. 
15* 
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° ^ v es» N, NL. " 5 m WI 
ni, gn: verfo, te:ño, komp°8ño, muntäno, rät, so:h, ve:hv 3. conj., 
koro:ho, bfo:hn; b’ann;, vorgo:nn; mann; le:ń, sext, poit. 
mi: vide mo, bjoste:mo subst. und 3. sg. ps aber se:mjp — 
$cimmia aus der Schriftsprache. | | 


19. 32 Die Veränderungen der Gruppe Kons. + 4 und anderer 
Palatale sind im Wesentlichen dieselben wie in der ganzen 
Osthälfte von Norditalien und in mancher Hinsicht einfacher 
als im Toskanischen. Wie im Toskanischen war mit der Um- 
gestaltung der einfachen Konsonanten durch i nach dem Ton 
eine alte Dehnung verbunden, die noch in den lebenden 
Mundarten in der Behandlung des Tonvokals als in ge- 
schlossener Silbe stehend mittelbar zum Ausdruck kommt. 
Nur r und s entziehen sich der Dehnung. Die Labialen 
blieben in ihrer Artikulationsstelle bewahrt, nachdem vi zu 
bi geworden war. Epenthese des ¿ fand statt, wofern dem 

 Labial kein anderer Konsonant voranging (vgl. 10. 1). Diese 
Regel galt wahrscheinlich auch für mi nach Maßgabe von 
vonde:mv, bjostema (vgl. 5.14 I, 10.1), ferner Beitr. 118, 
AGI. XII;391, Cavassico II 357, 400). Sodann fielen in Erb- 

 würtern ti und ci nach Vokal und Konsonant, vor und nach 
dem Ton und ebenso E nach Konsonant unter z, dagegen 
di, j, gi, 9, d. h. vlglat. j in allen Stellungen! unter 3, ferner 
sti, oi, sei über š — ss unter s zusammen. Von den übrigen 
Yarbindungen wurden ri und si zur und f vereinfacht, £ > 
(tat gn > f. 

Entsprechend den Verhältnissen im Anlaut (vgl. 11. 4) be- 
ginnt südlich von Ri. wieder die Zone des Schwankens 
zwischen z und č, s und d als Wiedergabe von ei und Z 
nach Kons. einerseits, j (di, gi, g) andrerseits. In Ri? herr- 
schen noch die Sibilanten, in Ro.? aber überwiegen heute č 
und j über das z, 3 der älteren Leute, das sich in Misano? 


! Vgl. jedoch j bewahrt vor dem Ton in I, 12.31, Ce.PM. 

? ci: bra|z, Za|z, puralz = poveretto; dolz, ving = vince. j: o|g = oggi, 
mala, melz, pe|g, lezo subst., lelg 3. sg., kvle:znv, aber ám* — ungere. 

3 galz, aber bro|& fa|év; dol&, keļlč, vinč, moéle|t und: mvzle|r. peň, me], 
lejo, aber mela, fule:ğnv und fule:znv, vrjent; aber 4:ñ = ungere. 

* dolé, vint; pelf. 
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und Mo.! kaum noch findet. In S. Marino,? Pesaro? und 
Urbino* aber trifft man nur mehr die Palatalen. In den 


letztgenannten Orten beginnt auch bereits š. Dagegen reicht 
j < U < li bis nach Urbino* und weiter. 


4. Die übrigen ursprünglichen Gruppen. 


12. 41 Kons. + l. 
Fo.: | 

pl: do:pi. Umstellung fand statt in pjg|p = pioppo (IG. $8 151, 
286), čumpí aus complere (IG. 8 286). 

bl: sa]bjo. Umstellung in fjo:b» = fibbia (vgl. IG. 8 76). 

fl: so:fjo 3. sg, so;f subst. neben [supje? inf.], [so:p? subst.], 

vgl. Beitr. 113, Wndr. 32, REW 8430. 

kl:5 q|é, spü"5, väč, seco, ure:čo, fnqló, bdąļč == pidocchio, 
[fro:f = caviechio < *ferrüc(u)lum, vgl. Matt. fróc], so:čo = 
succhia, [spong|&» — spannochia], [spintal€ = spaventaechio, 
vgl. spinte 10. ı], [pofug = pacchiuco REW 6131,]. Nach 
Kons.: [vē = vimine, REW 9341], [vve® = avvinchia], 
Leien Dreschflegel REW 1947], 206 < "june(u)lum. 

skl:? maļsč, [ fe:sc = fischio]. 

gl: ve:jp = veglia, stre:ğo = striglia, rozjo REW 1428 + 5718‘ 
mo:jo REW 5118, fvije = svegliare. Nach Kons.: o:ngp = 
unghia, ze:njo = cinghia, singo:z» 3. sg. pl. 


19. 42 Kons. t r. 
Fo.: | 
pr: kevrp == capra, aber sorp (in prokl. Verwendung?) Um- 
stellung in [orv? = aprire]. Buchwörter nand, vbri. Nach 
Konsonant bleibt p bewahrt: sëppt, kópro. 


t ja|z, aber fa|é 1. sg, bra|óv pl, porula|Šə pl, Mwrée|n. og, me|ó, pelg. 
2 Yale, bra|é; dolé, vinéo inf, kelé; mveler. po|j, mad, pei, (ed, aber 
melt, Foie? igno; nja|nše inf, ond = unge. 4: fal$ = fascio; pei; lalšp, 
kol$v. si: be, fofot. 

3 brač, fala, a£; dolč, kalé, venta inf., mačler. mag, Deg, leg; mez. š: faš; 
peš, kreš; laša, koša. si: beč, kamica, fagol. mi: vendema. 

í gad, brač; dolé, kalé, vinéa; mallär. peg, leg, aber pjana inf. š: uš; 
peš, kreša inf; laša, koša. si: Ai kami$a. lj: paja, mo), voj 1. sg., 
famia, konij, strija usw. | 

5 I.: ve|&i, spe|éi, zezéi; maļsči unter sehriftsprachlichem Einfluß. 

SL: krevo; frev, fralb durch Umstellung. 
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br:! feivro, livro = libbra. Aus dem Toskanischen falbvr, La|bor. 
Nach Konsonant imborjeg (vgl. 10. 1). | | 

ir: ledor, [ve'dor = vetro], medor (vgl. 1. u), pe(dvr), pulidre. 
Buchwort ist potyó (neben prdrö). Schwuud. durch Dissi- 
milation in dri < *dreu < de rötro SEN 6. 11). 

kr: plggot, le’grimo. 

gr: nigor == nero (vgl. I, S. 19) 


13.43 l+ Kons. 
Fo.: 

1>i vor Labial: bejb — balbo, sibo (neben seid») = selva, 
eibv — alba, eb < albeu (vgl. 5. u), [ez = alpe], [ pezmo 
— palma], voip», poip» (neben polpv), koim neben kojum = 
colmo, ojum = olmo, [spifn» = zolfo], [vib^&n» — albana 
(Wein)], [dvidvsträrf— pipistrello, über balbastrel, REW 9275]. 
Abweichungen: porbjo = polvere ist umgestellt aus poibra 
(vgl I, 12. Ce.PM.);? /gurbjo (REW 3911), zeigt Dissi- 
miaon [—j > r—j; in sombed? trat m für ungewohntes l 
ein durch Kreuzung mit gelehrtem solvaltik.3 Vielfach ist Z 
bereits durch schriftsprachlichen Einfluß wiederhergestellt: 
kolp, kolpo (aber cont. kojpo), melen, seluv — salvo adj. 
und 1. sg. Da in Erbwörtern w > lb > ib, spricht auch 
v für gelehrten Einfluß oder Entlehnung (vgl. Muss. 8 223).4 

1>i vor Velar: sojk = solco, kweik — qualche (daraus in der 
Proklise kwik, ferner kikodă == qualcheduno, kiko?sp — 
qualche cosa, vgl. 8. 22), bjoig (REW 1355, warum k > g?), 
[(bur) koike = (buio) fitto, calcato]. 

l bewahrt in allen übrigen Fällen, verliert vor .stimmlosen 
Konsonanten den Stimmton, wird zu I nach den velaren 
Gleitvokalen o, p: eft, se*]to, ket — caldo, vrskeddo, Zeit 
feltor, Ken, milzo, felzo = falce, vo*jto, roko"fto, so — 
soldo, dolz = dolce, pols, kilz — calcio usw. 


! Vgl. S. 229, Anm. 6. 

2 Le.: pojbro; Ce.: po:rbjv. 

? Vgl. die Formen in den einzelnen Mundarten unter 2.1: Fa, korrekt 
soibe’d*, sonst überall durch selvea|/k beeinfiußt, wenn nicht ersetzt. 

4 Vgl. Ce. selvp, aber cont. seibn; SL.-D. majbv, Ce. mälldp, Ro. mejbv, ` 
Pesaro malba. 
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Dissimilation: Schwund des / in etor = altro! durch Ein- 
wirkung des best. Artikels,? vgl. Salvioni, KJ. IX/, 100, 116; 
kurtä”f = coltello wie allgemein in Norditalien (vgl. 1, 12. 4s). 

Eine besondere Stellung nimmt lle als Artikel, Subjekts- 
und Objektspronomen m. sg. vor Konsonant ein: ə pă = 
il pane, ə ko?r = il cuore, ə tép, ə sol, o lovor, ə roful, aber 
natürlich 2 omg, L ufärt usw.; ə porto = egli porta, ə këto, 
ə dij — egli dice, ə söt, ə lovorov, ə rib, aber l a = egli ha, 
l privo, ferner u n opgoen = egli non aveva, u m dij = egli 
mi diee, v 2 dif = gli, le, (loro) dice, ut vo? = ci vuole, 

us fva = si va, u s pi = ci piace, u £ sêt = ti sente, 

u l sa = lo sa, u v dif = vi dice usw.; on ə kred = non 

lo credo, » t ə forq = te lo farò, v v ə dfe'va = ve lo dicevo 

u. del, aber v t | q de:t = te l'ho detto, ferner u ! dij = 

lo dice, ? 2 sa = lo sanno usw. 


12. 44 r + Kons. 
Fo.: 

berbo, e'rbv, skerpv, korp, gwe*rdo, me'rdo, me'rt = martedì, 
porto, vergo, zeiyko, pork, zer, kerno, torno, durmvo 
3. sg. pl. conj, bérbó, pordóno, uptigo, vorgo:hn, borkororf 
usw., im .Auslaut vert — verde, set? — servo 1. sg., ne^ 
(ngirub) = nervo,’ seit (zeiruv), korf, verum vgl. 18.2, T. s. 

f, wie es scheint nur in einzelnen Fällen zwischen a und Dental: 
pt vorkwfíto? = ti ricordi?, vgl. Sph. 181/2, Satz 13. 


12. 45 n, m, + Kons. 
Fo.: 

Beispiele mit dieser Gruppe nach betontem Vokal siehe unter 
4. 11—17, 4. 31—37. In der Vortonsilbe ist die Nasalierung des 
"Vokals kaum merklich, der nasale Konsonant aber bewahrt 
seine Eigenartikulation: konte'vn, kuntet, pinsit, inč == nes- 
suno, inkötrv, inkorn, komp ânv, kump°an, konde'lo, kundünv, 


1 Ri. elntre, Ro. ent, Misano ant, S. Marino ent, Pesaro antro, vgl. 
antro in venez. Mundarten, AGI. I 398 n. Dissimilation nur im pl. in 
SL.-D.: sg. a*ltvt, pl. dor, 

2 Vgl. utum = ultimo in Me., Ca.Ra. 

? Ra.c. ner?, Ca.Ra. neft?, Co. net?, Ro. und Misano nir?, Pesaro nerb. 
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vinde:mv, sinzejo, klumbe'ro = colombaia usw. Dissimila- 
torischer Schwund in bobi = bambino. 


12. 46 | | s + Kons. 
Fo.: | m 


f@sto, tärsto, fro:sto, tre:st, fresk, mo:sko, balsk usw. 


12.47 Von den übrigen ursprünglichen Gruppen ist zu- 
nächst von Kons. +l zu sagen, daß die Entwicklung die- 
selbe ist wie im Anlaut (vgl. 11.4), mit dem Unterschiede 
nur, daß der erste Bestandteil nach Vokal m alter Zeit ge- 
dehnt worden war, was mittelbar in der Behandlung des 
Tonvokals als in geschlossener Silbe befindlich noch zu er- 
kennen ist. Zur Beurteilung des Alters von č < kj < kl und 
ğ < gj < gl gilt das schon für den Anlaut Gesagte. Wie dort 
beginnt E und a erst in Pesaro! und Urbino.? 

In der Gruppe Kons. +r wird nach Vokal stimmloser 
Verschlußlaut stimmhaft wie in zwischenvokalischer Stellung. 
In volkstümlichen Wörtern erscheint br als vr, widerspre- 
chende Beispiele sind toskanisch. Damit fällt die an lalbvı 
geknüpfte Datierung von a — e, IG. 8 18. Bemerkenswert ist 
die Beliebtheit der Umstellung des r zum Anlautskonso- 
nanten in I. 

Viel wichtiger als die biähör genannten ist die Verbindung 
I + Kons. Vor Labial und Velar wurde / zu i, in allen 
übrigen Fällen blieb es bewahrt. Dieser Wandel ist jünger 
als die Umlautserscheinungen, da sekundäres ¿ auf den Ton- 
vokal entweder erst später (vgl. 5.161), oder, wie bei den o- 
Beispielen, gar nicht wirkte, dagegen älter als der Schwund 
der unbetonten Vokale, wie die Beispiele viwe = levare, 
Tolga, [bo/e:l*] u. a. lehren. Die ursprünglichen Grenzen sind 
kaum mehr zu erkennen, da an vielen Orten ! durch schrift- 
sprachlichen Einfluß wiederhergestellt wurde. Im Südosten 
unseres Gebietes ist z unter den genannten Bedingungen noch 

in Ro.? anzutreffen und darüber hinaus noch Spuren in Mi- 


Lok, bdok', vek'; ferner mask'. 
? ok', bidok', vek', ranok'a; mask'. 
3 siik, bjä:ig, voipv, ká:jm, mejbo, sojba|dgo. 
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sano! und Mo. In S. Marino? mag  wiederhergestellt, in 
Pesaro* und Urbino? aber bewahrt geblieben sein. lm 
Norden findet man in Ferrara noch eine Spur in aibi (vgl. 
Portom. S. 32). Im Westen gibt Gaud. (vgl. S. 28) ¿ < 
hauptsächlich für das contado, die Beispiele aib und bjoic 
auch für die Stadt Bologna an. Für Modena verweise ich 
auf das von Salvion, KJ. IX/, 116 aus dem Wörterbuche 
von Maranesi zitierte doöch = dolco (rust.) namentlich aber 
für die Apenninenmundarten auf die unten erwähnten Aus- 
führungen Malagolis. Weiter westlich ist ¿ vor Konsonant 
nach dem Zeugnisse Malagolis, AGl. XVII 175 in Novellara 
bewahrt, noch weiter westlich aber in Piacenza und Vog- 
hera vor Labial und Velar zu v gewandelt, welche Erschei- 
nung bereits ins Piemontesische und Genuesische hinüberführt; 
vgl. IG. 8 233. 

Eine besondere E pue erfordern die Fortsetzer von 
ile als Artikel und Pronomen m. sg. vor Konsonant. Wenn 
heute in Fo. und den anderen Mundarten der Ebene in allen 
Fällen ə und nur als Subjekt, das durch ein Enklitikon vom 
Verb getrennt ist, u, als Akkusativ aber, der sich an ein 
vokalisches Subjekt anlehnt, -l auftritt, so ist in diesen Ver- 
hältnissen das Ergebnis analogischer Verschiebungen zu 
sehen. Der ursprüngliche Zustand unserer Mundarten liegt 
noch heute ungestört in Piandelagotti (Modena) vor und 
Malagoli gehört das Verdienst, ihn im AGI. XVII 250 ff. 
klargelegt zu haben. Danach steht als Vertreter von ille als 
Artikel und Pronomen, Subjekt und Akkusativ, vor Labial 
und Velar e, vor l, r, s, š aber w, vor Dental und Palatal al 
und dem entspricht im Wortinneren der Wandel von ¿> i 
vor Labial und Velar, die Bewahrung des / vor Dental und 
Palatal, während für 2> u Beispiele fehlen. So beruht also 


1 säsik. 

2 e|bja. 

3 kolp, sviba|b*, soit, aber cont. sibo = selva. 

1 kolp, salvatig, polvra, malba, soli. 

5 kolp, malva, polver, solk. 

$ Vgl. jetzt auch Bertoni, Arch. Rom. II 256. Danach auch in Miceno der 
ursprüngliche Zustand, in Montecreto al durch e verdrängt, in | Magri 
gnana, Pavullo, Trentino di Fanano e verallgemeinert. 
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e auf älterem. *ei, u auf älterem *ew und al ist aus el durch 
Abfall des vortonigen e und Sprofivokalbildung entstanden. 
Übrigens dürfte dieses von der Analogiewirkung noch nicht 
gestórte Ergebnis der lautlichen Entwicklung auch auf dem 
romagnolischen Apennin noch an vielen Orten nachzuweisen 
sein. So konnte ich beispielsweise in Misano! für den Ar- 
tikel die ursprüngliche Verteilung, ə vor Labial und Velar, 
u vor l, s, dagegen vl vor Dental und Palatal, feststellen. 
Im contado von S. Marino? besteht ebenfalls u als Artikel 
vor s und / und auch als Subjektspronomen. Einmal fand ich 
im Satzzusammenhange auch in Ro. % stevo, während dort 
und in Mo. sonst heute die zentralromagnolischen Verhältnisse 
herrschen. Pesaro und Urbino aber, die ja vor Konsonant 
. bewahrten, kennen natürlich nur el für ille als Artikel und 
Subjektspronomen. Lehrreich ist das Verhalten der alten 
Texte, vgl. I, 12. 47. 
Kehren wir nun zu den Verhältnissen in Fo. und den 
anderen Mundarten der Ebene zurück, so sehen wir, daß ` 
dort das ursprünglich nur vor Labial und Velar berechtigte 
ə verallgemeinert worden ist, wohingegen u als Subjekt sich 
deshalb behaupten konnte, weil es vor den sehr häufigen 
Objektspronomen der 3. sg. pl. mit l- und vor se (als Re- 
flexivum und für 1. pl) stehend, dann auch vor anderen 
. Enklitiken gebraucht wurde. Als baren der ursprünglichen 
Form vor Dental und Palatal hat sich -| als Akkusativ nach 
Vokal gehalten. Dies ist, wie gesagt, heute der allgemeine 
Zustaud in der Ebene, wobei nur noch hinzuzufügen ist, 
daß in Ri? auch w in seiner Stellung bereits stark, wenn 
auch noch nicht vollständig durch ə verdrängt ist. Es. be- 
steht immerhin noch einiges Schwanken. Das Überwiegen 
des w als Artikel und Pronomen charakterisiert heute die 


! 9 pg, ? pan, a ba, o fel, ə fjor, ə forno, ə mel, ə mjel, ə merlo, ə kemp, 
ə kug, a kço|[, ə gö:st usw.; u lovor, u lá? = il lume, u son, u sol, u sńor, 
u sprá?it; ol dvonvdur, vi de, vl jug = il giogo usw. 

2 u sel = il sale, u sprior, u let"; u sent. 

3 Vgl. z. B. ə In pordo"nv, at dij = egli gli die. ai vo = ci vuole, 
ə j e = c à, 9 s Deh = si vede, ə s trolu, ə n mo pje|j = non mi piace 
u.a, neben u ¿ dij, u j op, un s fogd, u v l» kompro = ve la compra 


^ 


u.a. Vgl. Muss. S. 68 n. 
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Apenninenmundarten, von denen mir aber leider eingehendere. 
Kenntnis fehlt, Ich verweise nur darauf, daß in Me.! z.B. 
u als Subjektspronomen verallgemeinert wurde, ə jedoch als 
Artikel, entsprechend auch in Cella (Gem. Modigliana) und 
Fognano (Brisighella). 

Wenn wir nun Rückschau halten, können wir sagen, daß 
I> ¿í vor Labial und Velar, sowie l> u vor l, v, s, (š) ur- 
sprünglich dem Nordabhang der Appenninen und der an- 
grenzenden Ebene von unterhalb Mo. an bis ins Modenische 
angehört haben muf.? Dabei war wohl die Neigung, jedes 
l vor Konsonant zu i werden zu lassen, die ursprüngliche, 
mit dem Toskanischen gemeinsame Tendenz (vgl. IG. 8 232), 
die nur vor Labial und Velar kein Hindernis fand, im ersten 
Falle, weil dort Zungenartikulation keine Rolle spielt, im 
zweiten, weil die Artikulationsstelle des Velars sich der des 
i anpassen konnte. Dental und Palatal aber wirkten bewah- 
rend auf die Zungenspitzenartikulation des ¿ Der Übergang 
von 2>u vor Il, r,s hingegen gehört in das Gebiet der 
Dissimilationserscheinungen. 

Die anderen Gruppen bieten zu Bemerkungen kaum An- 
laß. Die Nasalierung des Tonvokals durch gedeckten Nasal 
unter Aufgabe der Eigenartikulation des letzteren sowie die 
Wiederherstellung des Nasals und die Entnasalisierung des 
Vokals vor stimmhaftem Konsonanten sind schon in 4. 41 und 
4.4s erörtert worden. Vor dem Tone aber blieben die Nasale 
überhaupt bewahrt und nasalierten die vorangehenden Vo- 
kale nur kaum merklich. 


19. 51 9. Mundartliche Gruppen. 
Fo.: | 

1. Die einzelnen Bestandteile bleiben unverändert, die vor der. 
Synkope erfolgten Umgestaltungen (vgl. namentlich 12. 11, 12) 


! u bfo:nvo, u bjvste:mo, u fa, u veb, u bot, u sé, u sönv, u agin, aber 
gelegentlich auch 2 lornv, ə zeman: dann natürlich w s tro?opv, u s fa, 
u i di ui vo? = ci vuole, u e = non Gë usw. 

2 Weiter nordwestlich wird 2> u vor Dental, bleibt aber in allen übrigen 
Fällen bewahrt, wie sich aus den zwei Formen w und e/ des Artikels 
m. sg. erkennen läßt, vgl. die Ortsangaben Parodis, StR. V 112. 
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vorausgesetzt: gre?vdo, e:rlo, bo:rlo, rovro, nuvlo, koleno, 
«pono, veideo, Bumm, fe:mmo, so:mnv, Ca|vgo, pe/go, peidgv, 
ko:dgo, fotdgo, sfudge, fo:lgo, meifn», po:lfo, leifno, känvo, 
otorp, lgvro, przdoro (vgl. 8. 22), nufeno, [bjvostme inf.], 
knunsevo (vgl. S. 208, n. 3), sünsve| (vgl. 8.2) usw., vgl. 
weitere Beispiele unter 8. 22, ss. 

2. Assimilation eines Artikulationselementes an den folgenden 


Konsonanten:! m’ängo = manica, m’änt, dme:hgo; [pondorr 
= pomodoro], go: =. gomito; pjongulö = piagnucolone, 


mdintlo! = mängiatela! (unter Abgabe des palatalen Elements 
an den vorangehenden Vokal, vgl. Ce.PM. N’ # uarguntu = 
non ti vergogni tu II 35,, I, 12. ai: Gummi = avemmaria 
(vgl. 8. 22); pe'rdgo = pertica;? [rpgozotí — radicchio campa- 
g£gnuolo, < *radieaciolus] vgl. aber nach dem Ton -aticu > 
-&b*; porngo (vgl. 4. ss, über *po:ndgo), [minge — dimenti- 
care], [spiùgulă = spenzoloni, vgl. 5.15], vgl. Muss. 8 116; 
vinme = vendemmiare; ¿ë aus iksä über itsä (vgl. 9. ı). 

3. Übergangslaute:? zemdrp = cenere, ko:ndlp < cünula, do:ndlo 
= donnolla, e:n$? = anici (vgl. 8. 13), nts und daraus nëtt 
— nessuno (vgl. 9. 1). | 


12.52 Mundartliche Gruppen enstanden durch den Ausfall 
der unbetonten Vokale und blieben im allgemeinen unver- 
ändert. Die vorkommenden Veränderungen gehören im wesent- 
lichen ins Gebiet der Assimilation. Es wird dabei in der 
Regel nur ein Artikulationselement, die Artikulationsstelle 
oder Stimmbandartikulation dem folgenden Konsonanten an- 
geglichen. So richtet sich z. B. ein Nasal nach dem folgenden 
Verschlußlaut oder aber es kann nach dem unten erklärten 
Vorgang auch ein Übergangslaut entstehen wie in mandga 
neben m?85go», (vgl Muss. 8 98) Diese Assimilation kann 
ferner zum Aufgehen in dem folgenden Konsonanten führen. 
In der Verbindung ndg ist allerdings auch möglich, daß die 
Gaumensegelöffnung, etwas länger andauernd, das d nasaliert 


! Vgl. I. und SA.: ot = stomaco, Ce. sto: und rungä = rumigare; 
ferner I. /£nd» = lampada. 

? T. pergv. 

3 I. kembro, go:mbor (vgl. 8. 125), Ra.c. kembrv, Ce. kalmbr». 
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hat, also ein dem bei mandga erwähnten entgegengesetzter 
Vorgang. 

Übergangslaute können sich nur dort einfinden, wo keine 
Möglichkeit der Sproßvokalbildung besteht (vgl. 8. P und be- 
ruhen in den angeführten Füllen darauf, daß der Gaumen- 
segelverschluß einen Augenblick zu früh eintritt, wodurch 
der dem Nasal homorgane Verschlußlaut entsteht. 


c) Auslaut. 
1. Einfache Konsonanten. 


13.11 Im lat. Auslaut schwinden -s, -t, -d, -k, -m und -n 

. auch nach betontem Vokal, -nt in 3. pl. der Verba, bewahrt 
bleiben -¿ -r. Zu -i wurden a -æ nach betontem Vokal, 
-äs, ën, -is wie im Italienischen und ze, wie sich aus der 
Wirkung auf den vorhergehenden Tonvokal ergibt. 


Fo.: | 

sta 3. sg. pl, këto 3. sg. pl, porkä, di < die, sä < sie, ilä, 
ikwd, ng < non, sg < süm; se, sol, korr. e! — hai (vgl. 5.11); 
si < és und si < séx (vgl. D.12); pu < pösıt (vgl. 5. 13), 
tri m. < trés (vgl. 5.14); nu < nos, vu < vos (vgl. 5. 15). 
Zur Wirkung des - in der 2. sg. der Verba vgl. 5. 1—15. 
Zu 2. pl. -¢ < atis vgl. 5. n; -é < etis 5. 14, -é «C Itis die 
Formenlehre. Dazu mért < martis (dies), vgl. 5. n. 


18.12 Im mundartlichen Auslaut. 
Fo.: mE 

"t" > -d schwindet, vgl. Muss. 8 192. -ätis 2. pl. ind. > e 
-àte 2. pl imp. gr -&tis und itis 2. pl ind. > -t; 
öte und ite 2. pl. imp. > -i, vgl. die Formenlehre; -tatem 
> -e, zite, bunte, inste (vgl. 9.1); -atu e, ste, konte, 
pl sie, konte; -itu > - pl co, Sint, tsové (vgl. 1. 16); 
-utu > -u, pl ~, mnu = venuto (vgl. 11.5). Das f. sg. 

= der Partizipa geht auf dn, pl. -di aus (vgl. T. 6). 
Sonstige Beispiele: pre = prato, vfi! = aceto. Im Übrigen 


1 Ca.Ra.: lv fedo = l'aceto (vgl. KJ. VIII/, =; Ro.: lo fido (vgl. 5. 32); 
I, L. und Fa. vfe. 


238 EE Friedrich Sehürr. "os 13. 12 


zahlreiche Wiederherstellungen: mori nach dem Verbum 
maridé (Matt., vgl. I, 13. 12)) in L, L., Ra., Ca.Ra. korrekt 
(val. 3. 3), [pmnud == minuto, ES dec. dem f. sg., did 
= dito! nach dem pl. [dado], seb = sete? nach der Neben- 
form sedo, spud — sputo subst. nach inf. spude, [onvod = 
= nipote] nach dem f., mgd == miete, [prsko?b == riscuote] 


nach den endungsbetonten Formen, Kostoñetó == castagneto 
und Koneb = canneto entweder nach dn [vgl. püe'do == 


pineta] oder wie sid = sito und vielleicht auch spg = spiede 
nicht ganz volkstümlich. — Nach dem häufigeren pl. rück- 
gebildet ist pre! < *preta? (vgl. 11. s, I, 18. :: und Matt.: 
prë = pietra, préda == mattone). Die Verbalsubstantiva auf 
-ata enden im sg. teils auf -ed» (Beispiele 12. 11), teils auf 
-@, worin ebenfalls eine Rückwirkung des pl. zu sehen ist: 
— *nsole, [kwe = covata], [kurtle = coltellata], [buge f. — 
EE [kvst]e? — castellata, carrata], [mone], [gorne = 
granata], [bulle — bollata] usw.. Dazu stre — strada. 


Ursprünglich tt: fajt, malt, pä?t, stre:t usw. 

-d: Sichere Beispiele für den Schwund fehlen, denn pä ist eine 

. alte syntaktische Kurzform (vgl. 3. 1), vi = vedi 2. sg. imp., 
wonach sich vi 2. sg. ind. gerichtet hat, wohl ebenfalls (vgl. 
I, 13. 12), andere Fälle aber. beruhen auf Wiederherstellung, 
wie z. B. nid neben nidé — nidata, anide, snidé (Matt., vgl. 
aber n? neben nid), nud aus dem f. sg., hrob 1.—3. sg., ved, 
pusgd, [rid], [stri] u. a. aus den endungsbetonten Formen 
oder es handelt sich um vielleicht nicht ganz volkstümlich 

| Ge Wörter wie in deb = dado, brod, mo% (vgl. 

, 19. 12). | | 

; dd: fre:b. 

-T: korre, lovor, f or, shor, pgr = pero, mut, jit = ieri usw.; 
mit ursprünglichen ri (vgl. 12. 32) pker, pet, dvonndur, 
p;stiv, aber buti (vgl 5. 22) in häufiger Verbindung uit 
einem konsonantisch anlautendem Worte (etwa *butier fresk), 


! Fa.: di (vgl. Matt. di und did). 

2 Fa.: se, aber red = rete (vgl. Fo. rg'dv); dagegen in I. re, aber seb, 
did, vid = vite; L. se. 

3 Von I. bis Ra.c. pre, in Ca.Ra. pre'dv, Ce. prevdp, SA. pedro, weiter 
südöstlich die schriftsprachliche Form. 
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vgl. L 13.12 Dann auch pe = pare 3. sg. durch die Ver- 
bindung mit der Konjunktion, z. B. e pe k um dean = 
pare che mi dica, vor Vokal aber per, z. B. » f per»? = 
vi pare? (vgl. Muss. 8 175). — In den Infinitivendungen 
äre, -ere, -īre bleibt r nur vor Vokal: more, ode, sintt, 
dazu auch to? = togliere, aber z. B. mońer un o?o, ə ven v 
vdér o su Dmig, sintir un vrmot, to? o pjo: grq|s. In der 
Endung -ére hingegen schwindet -r nur vor enklitischem Pro- 
nomen: kre'dor, kufor = cuocere, me:tor usw., aber kre'dum 
= credermi, kufol = cuocerlo,! [me:tos = mettersi], [fbaltli 
= sbatterle], [kozlo = coglierla] usw. Proparoxytona: te:npr, 
ko:mov, poPvor usw. 

Ursprünglich rr: far. 

-n nach betontem Vokal: më grä, be, bö, sõ, podró, wvfe, 
kuntodé, bobi, iW, kumü usw. Wiederhergestellt: oi ven 
zu sg. véno, sûn 2. sg. zu 3. sg. sóno usw. Nach unbetontem 
Vokal: efon, sowon, je:ndpu? (vgl. 4. sı I.) usw. 

Ursprünglich nn: An, p’an, zvan = Giovanni, vl don usw. 

-ñ: kump’an, rat, so:ñ, Let usw. 

-m nach betontem Vokal: fă, ins, vve < habemus, »vndré, nö, 
lŭ, Ga fü und sekundär vor Vokal bfo:io fe lm o merz 
— bisogna far lume a marzo (Sph. 181/2, S. 46). Andrerseits 
rëm = ramo und rame, o:m, prem = preme und primo. 
Proparoxytona: vve:sum 1. pl. pers. ind. und conj, vgl. die 
Formenlehre. 

Ursprünglich mm: ol fjam, ol so:m u. a. 

-1: sol, mel, (opt usw. 

Ursprünglich. ll: gall, me:l, frodärt usw. 

j:? mei == miglio, foi, vrgoi = orgoglio usw. 

-v: sce?p, brew Amulett, opp, inkev... = in capo... usw. 

S: me‘, vef, fui, dij — dice und dieci, mill = piace, bef = 
bacio u. a. | 

-3: mal, pe, vrig|g = orologio usw. 

-g: vmig, füg, kug, sug, peig = paghi 2. sg. ind. usw. 

Ursprünglich bb: balb, kontore:b 3. sg. cond. 


1 Ri. ko|/l2, Mo. kel dia, | 
? I.: ğemdəl durch Dissimilation, ebenso SA. i jemdol. 
š I.: vrloj = orologio u. a. 
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18. 2 2. Gruppen im mundartlichen Auslaut. 
Fo.: | 

1. Stimmlose Gruppen: mals, Gest, mo?rt, felt, dolz, zekw = 5 ` 
usw., unverändert. | 

2. Stimmhafte Gruppen: dert = dardo, pet 1.sg., Kalb == carico, 
so:t < *güricus, ser? — servo, ot, furr, zët = cervo, net, 
korf, ket — caldo, soft — soldo, ve:n! — vende, fo:n‘, go:nt 
== gomito, ûn? = unge, mo:n? = munge, DÄ o:n“ = le unghie, 
Tënt, man*, ro:m?, klo:m? —.colombo, teot = tiepido, ron = 
torbido, tift = tisico, sombe’d* = selvatico, frecht, se:b*, o:nbs, 
kwe:nd® — 15, kwwoto?rb*, e:nb* = anici, sëng? usw. 


18.3 Im Auslaut sind die ältesten angeführten Veränderungen 
keine speziell romagnolischen. Von wesentlich größerem Inter- 
esse sind daher die Schicksale der einfachen Konsonanten 
und Gruppen nach dem Abfall der Auslautvokale. 

Ursprünglich zwischenvokalisches d < € schwindet (vgl. 
Muss: § 192). Am konsequentesten durchgeführt, weil von 
analogischen Einflüssen unbehelligt, ist der Schwund des # 
von allem Anfang an, d. h. schon zur Zeit der alten Texte, 
in den Verbalendungen 2. pl. und im Suffix -tatem.! In den 
Endungen des part. p. dagegen findet man bei Ce.PM. (vgl. 
I S. 16, 24, 25 und 5.u) noch großes Schwanken zwischen 
Formen mit und ohne d, einerseits Wiederherstellungen des 
d aus dem f. sg., aderat bei -ata auch Übertragung. der 
d-losen Pluralform auf den sg. So zeigen denn auch heute 
noch die Substantiva auf -ata im sg. teils die Endung dn, 
teils nach dem pl. -?, manche beide Endungen. Damit ist 
durchaus nicht gesagt, daß die Hauptwörter, die heute auf 
-@ endigen, ihrer Bedeutung nach alle häufig im pl. gebraucht 
worden sein müssen, was tatsächlich oft nicht der Fall ist, 
sondern der heutige Zustand erklärt sich eben durch das 


1 Da a in -tatem von Ce. an südöstlich bewahrt ist (vgl. 1. 11 und 3. 1), 
ferner in S. Marino, Pesaro und Urbino im Gegensatz zu den 
Partizipial. und Verbalendungen 2. pl. kein -d aufweist (vgl. S. 242, 
n. 3—5), liegt in diesen Gegenden wie im Toskanischen (IG. 8 206) alter 
Abfall der ganzen Silbe -de vor. 
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vielfache Nebeneinander von Formen auf -edv und e im sg. 
und es vollzieht sich da langsam eine Scheidung, die auch 
heute noch nicht abgeschlossen ist. Genau so verhält sich 
die Sache mit den Entsprechungen von *preta <pötra, die 
meist nach dem pl. pre, in Ca.Ra. und Ce. aber nach dem 
sg. pre'dp, bezw. pre?do lauten. Diese Beispiele, pre und die 
Verbalsubstantiva auf -ata — -@ haben Battisti (Bh. XXVIII a 
142—93) veranlaßt, neben der oben genannten Hauptregel noch 
einen Sehwund des intervokalischen £ vor -a anzunehmen. 
Während aber hier diese Fälle ganz zwanglos in die Grond. 
regel eingefügt wurden, widersprechen der auch phonetisch 
nicht einleuchtenden Annahme Battistis die Beispiele róda, 
greda, seda, méda (Matt.). Die drei letzteren sucht er auszu- 
scheiden mit der Begründung, daß dort der Dental nach 
älterem Ze «e erhalten geblieben wäre. Der Hinweis auf 
das geringe Alter der Diphthongierung e>e (vgl. 1. 184) 
macht .daher Battistis Annahme hinfällig. 

Sonstige Unregelmäßigkeiten oder Abweichungen von der 
Hauptregel haben im Einzelnen bereits ihre Besprechung ge- 
fanden. Die nach dem Abfall des -d in den Auslaut getretenen 
geschlossenen Vokale müßten eigentlich dieselbe Entwicklung 
wie in Oxytonis (3.1) durchmachen, abgesehen natürlich von 
dem erst nach der Quantitätswirkung mit ursprünglichem e 
zusammengefallenen Umlaut aus a (vgl. 5. 161 und 1, 1:2). Aber 
nur mario in I. L., Ra., Ca.Ra. ist korrekt. Die part. p. auf 
-í und -ú haben den Vokal durch Einwirkung des f. sg. be- 
wahrt (vgl. 1.16,17 und -é, -ó in Bologna, Lenk die 2. pl. 
-£ aber durch das angehüngte Pronomen -v = voi in der Frage: 
form und im Konjunktiv -ivo (vgl. die Formenlehre), bezw. 
durch Stellung vor einfacher Konsonanz im Satzinnern. Auch 
alle übrigen in Betracht kommenden Beispiele müssen durch 
satzphonetische Verhältnisse erklärt werden, wofern nicht 
Nebenformen mit bewahrtem -d auch den Tonvokal bewahrt 
haben, wie etwa in di neben dem pl. dida (Mo.) in Fa. 

Der Abfall des -£ ist im Norden noch in Ferrara und 
Portom.. (vgl. S. 31), im Westen noch in Novellara zu 
Hause, im übrigen. vgl. für die emilianischen Verhältnisse 
Battisti, Bh. XXVIIIa, Le dentali esplosive intervocaliche 


. nei dialetti italiani, S. 136—144. Im Südosten gelten die ro- 
Sitzungsber. d, phil.-hist. Kl. 188. Bd. 1. Abh. 16 
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magnolischen Verhältnisse noch in Ri.,! Ro.,? in S. Marino? 
Pesaro* und Urbino? aber ist - bewahrt. An einen Zu- 
sammenhang mit Cingoli, Camerino, S. Severino, wo "t" 

. im part. p. schwindet (vgl. StR. III 129), ist daher nicht zu 
denken. | 


Auch primäres -d muß ursprünglich geschwunden sein, 
vel. cre = credo in Fa.CN., Ce.PM., cri? 2. sg. ind. in Fa.CN., 
ferner m neben nid bei Matt., wührend in den übrigen Bei- 
spielen -d wiederhergestellt ist. | | 


- 


Ursprünglich intervokalisches z schwindet in enger syn- 
taktischer Verbindung mit konsonantisch anlautendem Worte, 
daher zunächst in den Infinitivendungen vor enklitischem 
Pronomen. Dies ist der Zustand der alten Texte, in schóner 
Konsequenz in Ce.PM. und Ra.M., mit einigem Schwanken 
in Fa.CN. und Ra.Ga., während in Ra.L. sich schon die 
heutigen Verhältnisse zeigen. Heute haben die Infinitivendungen 
-äre, -ëre, -Ire das -r nur vor folgendem Vokal bewahrt, die 
Endung -ére aber r nur vor Enklitikon getilgt. Man wird 
"daher nicht fehlgehen, wenn man in dem Abfall in -äre, -Ere, 
-ire überhaupt Übertragung aus den Formen mit Enklitikon 
sieht, wobei nur die Frage ofien bleibt, warum dies nicht 
auch bei -ére stattgefunden hat. In Ri., Ro., Mo. sind jedoch 
die Infinitive kolj, kred usw. wirklich von den vorenklitischen 
kolfla usw. losgetrennt worden. Die Nennformen des Typus 
kredə in S. Marino, kreda9 in Pesaro und Urbino sind 
mir allerdings vorläufig noch unklar. Vielleicht beruhen sie 
aber auf Vermischung der selbständigen und der vorenkliti- 


s, 5 | | 
‘vo o konte|, kr ridi, sintí; part. p. kontel, kridá, siņtú und sinti; buntá, 
unəstá; mnrib. 
"vo o kvnte|, kridi, sonti; part. p. kontel, pl. konte|b (aui f. pl. n. £ . -e|dv, 
pl. -e|də, kridá, pl. -ub, f. -udv, pl. -udə, svntí, pl.-ib, f. -ido, pl. -idə; 
. morid; koritá. 
vo o konted, kridib, sintib, vvib; Dirt p. konted, pl. ~, f. UE ub udi, 
kr idub, frid; bontá, Eitd, onostá. 
vojatra v kanté, kredé, sentí (aus dem Norden 2: part. p. kanted, sentid, 
, pd: bontá, £itd. 
-vo kantät, kredet, sentit, avet; part. p. kanilit, pl. ang, f . "dta, pl. -ät, 
ker 'edut, sentit, avut; bontá, čitá; marit, ačęt, sel. sm o 
Vgl. SFR. VII 199. 


m 


Ku MP, e 
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schen Form. Der Schwund des r vor Enklitikon in der 
Endung -ére muß übrigens vor der Synkope stattgefunden - 
, haben, wie die Natur des Sproßvokals in Beispielen wie 
— kyédum = credermi erweist. Das » in [me:tvs] stammt dann 
von der vollen Form me:tor und dient dazu, die beiden Dentale 
auseinanderzuhalten, vgl. vidpt und ähnliche Fälle S. 204, n. 1. 
. Einigermafen schwierig ist der lautphysiologische Teil 
der ganzen Frage. Das ursprünglich intervokalische r unter- 
schied sich artikulatorisch von dem von Haus aus vorkonso- 
nantischen (vgl. 1. 188). Daß es diesem dann in der sekundären 
Stellung vor Konsonanten nicht gleichgestellt wurde, braucht 
nieht Wunder zu nehmen, wenn man an das nach dem Ton- 
vokal in Proparoxytonis gedehnte v (vgl. 2.1) denkt, das 
auch nach der Synkope, ja sogar noch zur Zeit der Quan- 
titätswirkung (vgl. po:lfv, bo:rlo) Position bildete. Während 
nun dieses r in Proparoxytonis als gedehnt sich vor Konso- 
nant halten konnte, wurde das einfache intervokalische assi- 
miliert, vgl. in Urbino manalla neben manarla, sekkatt 
neben sekkart usw. Der Grund dieser Assimilation entzieht 
sich meiner Kenntnis: Die Grenzen der Verbreitung des r- 
Abfalls in den Infinitivendungen sind schon in IG. 8 213 ge- ` 
zogen. Im Südosten unseres Gebiets reicht der Abfall über 
S. Marino, Pesaro, Urbino hinaus nach Ancona, im Norden 
und Nordwesten aber bleiben schon Ferrara und Portom. 
sowie Bologna bei -r. Weiter westlich schwindet -r -erst 
wieder in Piacenza. Die mangelnde Kontinuität der Er- 
scheinung hängt wohl auch mit dem Umstande zusammen, 
daß der r-Abfall im Infinitiv z. T. analogisch ist, d. h. aus 
den vorenklitischen Formen übertragen wurde. 

Mit betontem Vokal verschmilzt au zu einem Nasalvokal, 
bleibt aber nach unbetontem. Auch -m schwand ursprüng- 

. lich im Auslaut, indem es den vorangehenden betonten Vokal 
nasalierte, später aber wurde es durch fremden Einfluß als 
-m(m) wiederhergestellt, vgl. darüber 4. aı. 

Im übrigen aber tritt bei allen in den Auslaut gelangten 
ursprünglich stimmhaften Konsonanten . Stimmgleiten, d. h. 
Annäherung an die Ruhelage der Stimmbänder während der 
Dauer des Lautes ein, wofern nicht ein stimmhafter Konso- 


nant oder ein Vokal folgt, sondern in Pausastellung. Bei fol- 
| 16* 
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gendem stimmlosen Konsonanten tritt gänzlicher Stimmverlust 
ein. Dagegen wird -j meist zum zweiten Bestandteil eines 
fallenden Diphthongen vokalisiert. | 

Von den in den mundartlichen Auslaut getretenen Gruppen 
bleiben die stimmlosen unverändert. Bei den stimmhaften tritt 
wieder Stimmgleiten ein, das aber schon vor dem Auslaut- 
konsonanten beginnt, so daß der letztere in seiner ganzen 
Dauer zur stimmlosen lenis wird. 
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Nachträge und Berichtigungen. 


Seit Abschluß des Manuskripts ist geraume Zeit verflossen. 
Inzwischen hatte ich Gelegenheit, durch Aufnahmen in Kriegs- 
gefangenenlagern phonetisches Studienmaterial für die Mund- 
arten von Cella (Gem. Modigliana), Fognano (Gem. Brisighella), 
Alfonsine, Rossetto (Gem. Fusignano), Osteriola (unweit von 
Sesto Imolese), Fiorentina (Gem. Medicina), Monghidoro (Apen- 
nino bologn.), Consandolo (wenige Kilometer südlich Porto- 
maggiore), Migliaro (nördlich der Valli di Comacchio) und 
Copparo zu sammeln, das noch der Verarbeitung und Verüffent- 
lichung harrt. In mancher Hinsicht werden sich dadurch noch 
bessere Einblicke in die lautgeographischen Zusammenhünge 
ergeben. Von besonderem Interesse für die Probleme der 
Diphthongierung ist da die Mundart von Osteriola mit ihren 
verschiedenen erhaltenen Diphthongstufen, aber auch sonst wird 
das neue Material wichtige Ergänzungen bringen. Vereinzelte 
Hinweise konnte ich noch während der Korrekturen anbringen, 
einiges will ich hier nachträglich streifen, im Übrigen aber muß 
ich auf die künftige Veröffentlichung vertrösten. 

Zudem glaube ich von einigen offen gebliebenen kleinen 
Wortproblemen jetzt die Lösung geben zu können. In ver- 
schiedenen Punkten aber habe ich meine Ansicht geändert. 

1.12. Le: Hier, D. u, 12, 22 usw. handelt es sich um 
denselben Diphthong 4. 

1.16. Ra.: Der Anlaut von s&dp dürfte durch chiama, 
schiamazza beeinflußt sein. | 
|... 1. rz. Fo.: In surpe vermutet J. Jud zu I, 1.131 Kreuzung 
von :ciurlare (venez. zurlar) mit tripé (treppare), wo sich dann 
aber noch der stimmhafte Anlaut von zuge (giuocare) ein- 
gemischt haben müßte. 
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1.18. Die an meinen Dosen gemachten Be- 
obachtungen haben mir die Vermutung nahegelegt, in jeder 
spontanen Diphthongierung die Wirkung der musikalischen Ton- 
bewegung und nicht des Druckes (exspiratorischen Akzents) 


an sich zu sehen. Die besondere Tonbewegung während der 


Dauer eines Vokals wird aber durch dessen Längung gehör- 
fällig. Dabei wird es sich im allgemeinen entweder um Steig- 
ton (d. h. langsames Ansteigen, bezw. Anschwellen der Stimm- 
bandschwingungen. zu einer gewissen Tonhöhe und dann raschen 
Abfall) oder om Fallton- (raschen Anstieg und allmähliches 
Abfallen) - handeln. .  Làngeres Verharren auf der größten er- 
reichten Tonhöhe während: der Dauer eines Vokals dürfte unter 
den bekannten Sprachen seltener sein. 

Š Der für unsere Mundarten “ha RE Fallton ent- 
spricht deren allgemeinen Akzentverhültnissen. Dies geht j? 
auch aus dem Verhalten. der. Nachtonvokale in Proparoxytonis 
(vgl. 7. e und 8:13) hervor, deren Schwund aus dem allmählichen 
Nachlassen der Stinmbandschwingungen gegen den Auslaut 
hin erklärt wurde. Freilich sind. von Ri. an südöstlich die 
Akzentverhältnisse andere, aber in diesen Gegenden ist ja 
auch die Annahme . einer DUMM: 2 hóchst 
zweifelhaft. . 

War nun also in unseren as der. Tonvokal in 
freier Silbe genügend gelängt worden, so mußte entsprechend 
meinen Beobachtungen der letzte Teil mit geringerer Tonhöhe 
‚akustisch als vom ersten Teil verschieden empfunden werden. 
Der Hörende empfing den ungefähren Eindruck eines Diphthon- 
gen. Mit diesem Bewußtseinsvorgang des ‚Hörenden beginnt 
eigentlich die Diphthongierung, was folgt, wird man in der 
Hauptsache- als ` Dissimilation bezeichnen dürfen. Die bloße 
Verschiedenheit in der Stimmbandartikulation wird durch eine 
Verschiedenheit in der Mundartikulation vergrößert. Bei den 
offenen Vokalen wird dies durch die S. 36 erwähnte Erschlaffung, 
bei den geschlossenen aber nur durch Verengerung des Mund- 
kanals erreicht. Das Ergebnis sind fallende Diphthongen. Dieser 
Auffassung entsprechend entstehen in Sprachen mit vorwiegen- 
dem Steigton wie im Franzósischen in analoger Weise steigende 
Diphthongen. Von ,Z weigipfeligkeit' zu Sprechen und. damit 
die Anfünge der Diphthongierung in ein früheres Zeitalter, 
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fürs Romanische also ins Lateinische zu verschieben, wie dies 
Goidanich tut, liegt keine Veranlassung mehr vor. Die Be- 
dingungen für die Diphthongierung würen in dem besonderen 
Rhythmus der einzelnen Sprachen und Mundarten zu suchen. 
In betreff des Rhythmus aber hat sich eine Differenzierung 
schon im Urromanischen vollzogen. 

1. 181. Im Zusammenhang mit dem oben zu 1. 18 Aus- 
geführten betrachte ich auch die Umgestaltungen des freien a 
als Ergebnisse einer Diphthongierung von Haus aus. Das ge- 
längte a wurde auf diese Weise zu a^ > a? > a? > a? oder a°, 
dë, e, e usw. Die Monophthongierung konnte auch schon auf 
einer sehr offenen Stufe einsetzen und auf diese Weise an 
einzelnen Orten zum Zusammenfall mit ursprünglichem e in 
geschlossener Silbe führen, wie ich dies für Ce. annehmen 
möchte, sie konnte aber auch der Abschluß einer langen Stufen- 
leiter sein wie in L. Dagegen möchte ich a, ë an der Peri- 


"pherie als Kompromißlaute auffassen zwischen einheimischem 


freien a und einem vom Zentrum aus andringenden e-Diphthong 
oder Monophthong. In welchem Umfange eine solche Auffassung 


für den Südosten zutrifft, kann erst entschieden werden, wenn 


eine bedeutend größere Anzahl von Untermundarten unter- 
sucht ist. 

1.182. Mit Hinsicht auf den verschiedenen Gesamtr hythmus 
(vgl. 7. und 8. ıs) möchte ich jetzt in dem Verhalten von Ri., 
Ro,, Mo. und dieser Südostecke überhaupt Bewahrung des 
ursprünglichen freien e und 9 sehen. Es scheinen sich hier 
freilich Gebiete mit prinzipiell verschiedener Entwicklung zu 
berühren und gegenseitig zu beeinflussen. Auch hier könnte 
nur eine genaue Kenntnis zahlreicher Untermundarten und der 
südlich angrenzenden Gebiete Klarheit schaffen. | 

Die richtige Erklärung für i? in Le. wird mir durch die 
Mundart von Osteriola vermittelt, wo beispielsweise einem m. sg. 
olegur ein pl »ligor entspricht. Es wurde also zunächst in 
dem bedingten Diphthongen des pl. (ursprünglich ie, vgl. I, 5. 162) 
dureh Einfluß des sg. mit spontanem fallenden Diphthongen 
der Akzent zurückgezogen. In Le. fiel dann ¢ mit i? zusammen. 
So erklären sich auch anderorts iv, úp aus älterem ié, uó durch 
Zurückziehung des Akzents unter Einfluß der ursprünglich fallen- 
den Diphthonge, wie ich noch zeigen werde (vgl. unten zu D. 162, 163). 
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1.183. Für 9 in Ri, Ro., Mo. gilt das oben zu 1. ıs 
Bemerkte. 

S. 42, Anm. 1 lies fo|ro adv. statt adj. 

S. 43, Z. 15 lies au > 9 statt au < o. 


1. 184, 8.44, Z. 17 lies Zrph. XXVIII statt XVIII. 
1. 282. S. 60, Z. 34 lies e statt e. 


1.82. Durch den zu he 163 geführten Nachweis, daß 
es sich in den fraglichen Gebieten nicht um Zurückziehung 
des Akzents bei den Diphthongen im unmittelbaren Auslaut 
sondern um Einfluß der von Haus aus fallenden Diphthonge 
handelt, werden auch die verschiedenen Ergebnisse von -ía, 
-úa verständlich: | 

In den Apenninen- -Mundarten (so auch in Ce. PM) und 
im Südosten blieben Zo. -úa bewahrt, in der Ebene aber ist 
der Lautwandel -ia > P -úa > -úo die bodenständige Ent- 
wicklung, der jedoch in I., Te, Osteriola, L., Fa., Fognano, 
SA. und anderswo durch den Zusammenfall mit Oo, -uva vor- 
gebeugt wurde. In Ferrara, Portom., Bologna, Ra., Race, 
Ca.Ra., Co., Fo. und andern Orten wurden Ze, -úo von. den. 
erhaltenen steigenden Diphthongen ié, uó mitgerissen und später 
zum Teil mit diesen zu i, u monophthongiert. In Orten wie 
Ce.-Stadt, Comacchio, Argenta, Cento und den anderen von 
Parodi und Salvioni angeführten des contado von Ferrara 
und Bologna aber, wo die bedingten steigenden Diphthonge 
den Akzent unter dem Einfluß der spontanen fallenden zurück- 
zogen, wurden damit auch Ze (sg. und pl.) und -úo den eigent- 
lichen Diphthongen gleichgestellt. | 


2.1. L: Zur Etymologie des Stadtnamens Imola aus 
der langobardischen Namenssippe Immo vgl. T. Zanardelli, 
Appunti lessicali e toponomastici, 4° puntata und AMDSPR 
s. III, vol. XX, A proposito di Imola e di Meldola, nomi di 
origine langobardai 

Zu Io:mlo vgl. S. 208, n. 2. 

Fo.: Zu fe:tlo vgl. jetzt REW E und Bertoni, Arch. 
Rom. III, S. 117. 


9.2. S. (d: chiavica < cloaca Gem auch im Italienischen 
noch der Erklärung. Daß cloä- eine auch im Lateinischen un- 
geläufige Lautverbindung war, zeigen die im Thesaurus ling. 
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Jat. III, 1358 angeführten zahlreichen Nebenformen. Volkstüm- 
lich wurde daher cloäca zu cloca (CIL VI 7882) und *clauca 
(indirekt bezeugt durch claucus m. CGl. V, 564, 44 und claucis f. 
Aug. c. Faust. 20, 10, G). Zu *elauca aber entstand infolge 
der vielen Parallelen wie auca—avica, perf. -aut—-avit, *cautat 
—*cavitat (rumän. a cáutà), claustellum —*clavistellum (volks- 
etymologische Einmischung von clavis, vgl. ital. chiavistello) 


und des häufigen Anlauts clav- (vgl. auch noch das unklare 


clävia im Thesaurus) die falsche Wiederherstellung *claviea. 

Die regelrechte Entwicklung wird durch Ra.c. &e’vgn = 
‚Graben zwischen den Feldern‘ dargestellt. Dieser ländliche 
Terminus ist nur in der ländlichen Mundart korrekt erhalten, 
sonst wurde a aus. endungsbetonten Formen wie éópvgo|l = 
‚kleiner Graben zwischen den Feldern‘ (Mo. ciavgon — großer 
Graben, ciavgott = kleiner Graben, Matt, ciavgön, ciavghet) 
wiederhergestellt. | 

Das £allgo von SL.-D. findet sich in Cella (Modigliana) 
wieder, scheint also dem Apennin anzugehören. Ich vermute 
alte Einmischung von canalis, canalicula. Als *clavica an Stelle 
von cloäca trat, mußte cloacarius durch clavicarius ersetzt 
werden. Letzteres bedeutete aber von Haus aus Schlosser, 
wurde daher durch canaliclarius (CIL VI 231) verdrängt. Von 
hier aus wurde vielleicht das ¿ in *clavica verschleppt, so daß 
wir schon vlglat. *clalica mit beschränkter Verbreitung gehabt 
hätten. Vor dem in m gedehnten l aber mußte a 
bewahrt bleiben. 
= S. 80: törulus erhielt ọ durch Vermischung mit torno, 
tornio (Drehscheibe). Daher Matt. törel = tuorlo und tornio, 
torno, Mo. tóral d’ov und tóral da turh. Das Verb turli — 
tornire hat daher sein l, vgl. schon Beitr. 115 torlidore. 

S. 85: forbiei dürfte schon deshalb nicht bodenständig 
sein, weil der romagnolische Ausdruck tonsöria ist, vgl. D. ss. 


4.41. S. 121, Z. 6 lies Ẹ statt Š in Ca.Ra. 
S. 126, Z. 28 lies Me. statt M. 


5.11. Fo.: ev» = ape und SA. eo ist ein auf den sg. 
übertragener Überrest des Umlauts im pl.f. III, denn in *avia 
würde der Konsonant Schwierigkeiten machen, vgl. 12. a Da- 
gegen ist in Ri. &ev» kein solcher Überrest, da der Umlaut von 
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a aller Wahrscheinlichkeit nach e lauten müßte. Die Erklärung 
dieser Abweichung steht also noch aus, wofern man nicht 
Re 'aus einer. nor dwestlichen Mundart annehmen will 
(vgl. I.). u 

| 5. 14. S. 154, Z. 9 lies See 


5.16. Nach den oben zu 1.ıs geäußerten Ansichten über 
die spontane Diphtongierung móchte ich auch hinsichtlich der 
bedingten nicht mehr von ‚Zweigipfeligkeit‘ sprechen. Wenn 
nun auch die letztere von der musikalischen Tonbewegung und 
der Längenwirkung nicht direkt abhängig ist, so muß doch auf- 
fallen, daß die bedingten Diphthonge von e und 9 im Gegen- 
satz zu den späteren spontanen steigend sind. Man wird nicht 
umhin können, anzunehmen, daß zur Zeit des Umlauts, der zu 
den ältesten Umgestaltungen der norditalienischen Mundarten 
gehört, der Rhythmus noch ein anderer, wahrscheinlich ein stei- 
gender war. Es bleibt dann aber noch immer die Frage offen, 
warum das Ergebnis des Umlauts von e, o und a ein Mono- 
phthong, das von e und 9 ein Diphthong war. Vorläufig ver- 
mag ich darauf noch keine befriedigende Antwort zu geben. 

Daß in Le auch bedingt i? < ẹ erscheint, wurde oben 
‘zu 1.19 durch Einfluß der fallenden Diphthonge erklärt. Hier 
wie in Osteriola ist also der Diphthong in freier Silbe bis heute 
erhalten. Der bedingte o-Diphthong ist hingegen in Le. (im 
Gegensatz zu Osteriola) auch in freier Silbe bereits zu u ge- 
worden. Damit ergibt sich, daß in den Orten, wo die bedingten 
" Diphthonge unter dem Einfluß der spontanen den Akzent zu- 
rückzogen (auch in Ce. finden wir noch um 1840 pl. fiúal, 
i püarch, vgl. unten zu D. 162, 163) die Monophthongierung (und 
zwar hier unter Aufgabe des zweiten Diphthongelements) später 
erfolgte, als dies für das übrige Gebiet nachgewiesen wurde. 


5. 161. Der Unterschied zwischeu d—i und ai in Lc. er- 
klärt sich durch den Zusammenfall des Ze «e (auch umge- 
lauteten a) mit bedingtem P < ié < e, vgl oben zu 1.18. In 
Österiola ergibt d—i dagegen e, ai im Inlaut ebenfalls e im 
Auslaut e. 


5. 162, 163. Zur Annahme, daß in Ce. und in anderen 
Orten die Diphthonge im unmittelbaren Auslaut den Akzent 
zurückgezogen hätten, veranlaßte mich wie Parodi und Salvioni 
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der heutige Zustand dieser Mundarten. Nun geht aber aus den 
von Salvioni in Rende. RILSL XLVIII 8 aus dem Nachlaf von 
Biondelli veröffentlichten Übersetzungen des verschwenderischen 
Sohnes aus Ce. und Comaechio hervor, daß die Akzentzurück- 
ziehung auch im Wortinnern stattgefunden hatte. Dieser Zu- 
Stand war um das Jahr 1840 noch erhalten. So finden wir in. 
dem Text aus Ce. du fital, i püarch, aber puch de neben táa 
m. sg., mía m. sg., i pía, Dóman-Día, in dem aus Comacchio 
püech giorn, mäer 1l. sg., füere = fuori, aber du fiu, i porch 
neben pre = poi, te m. sg., sàe m., f., sg., pl, mie m. und f. sg., 
pie pl, ti te= tu sei. So steht es heute noch in Le. mit e 
(ausgenommen die geschlossene Silbe, wo vor der Quantitäts- 
wirkung monophthongiert wurde) während für den bedingten 
-Diphthongen auch in freier Silbe bereits u eingetreten ist. 
Auch. Osteriola zeigt die Akzentzurückziehung des bedingten 
Diphthongen im Wortinnern in freier Silbe heute noch, im Aus- 
laut aber und in geschlossener Silbe den Monophthongen. In 
Ce. und den von Parodi und Salvioni angeführten Orten ist 
der fallende Diphthong im Auslaut heute noch erhalten, im 
Wortinnern aber seit 1840 monophthongiert worden.. | 

Durch diese Tatsachen verschiebt sich das Bild, das: wir 
gewonnen hatten. Das Nebeneinander der alten bedingten, 
steigenden Diphthonge und der jüngeren spontanen, fallenden 
in derselben Mundart und noch dazu in denselben Wörtern 
durch die innere Pluralbildung und den Umlaut beim Verbum 
hat an vielen Orten (in Ce. und dem Gebiet südöstlich davon, 
in Comacchio, Argenta, Cento, im contado von Ferrara 
und Bologna, in Osteriola und Le.) zu einem rhythmischen 
Ausgleich, d. h. zur Akzentzurückziehung bei den ersteren ge- 
führt. Auch das Sehwanken in Grenzgebieten zwischen den 
spontanen steigenden Diphthongen des ferraresisch-veneziani- 
schen Gebiets und den romagnolischen fallenden konnte eine 
solche Wirkung haben. So möchte ich die Diphthonge iv, úv 
im contado von Mirandola erklären. Unsere Akzentzurück- 
ziehung würe demnach verschieden von der venezianischen im 
unmittelbaren Auslaut. | 

Wie ich schon aus den e-Umlautsbeispielen vor Nasal in 
Ce., Ro., Misano und aus i frodil, j uč in Ro. gefolgert hatte, 
ist von Ce. an südöstlich die Monophthongierung relativ jung. 
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Dazu stimmt nun, wenn in Ce. der Diphthong wenigstens -in 
freier Silbe um 1840 noch erhalten ist. Es zeigt sich gleich- 
zeitig, und zwar auch in Le. und Osteriola (z. B. pl. pli*gor 
aber + vé, + kur aber j o:2), daß die Monophthongierung in 
den in Frage stehenden Gebieten in geschlossener Silbe früher 
. eingetreten ist. Wenn also heute in Ce. der fallende Diphthong 
ein Auslaut (mit Ausnahme von vu = vuoi, pu = puoi, tu = 
togli, die sich durch Proklise im Satzinnern erklären) erhalten, 
in Osteriola (R, si, i pi, iùkú, i bu, i fju) monophthongiert 
ist, so ist letzteres Verhalten durch .Einflu& der Stellung im 
Satzinnern vor mehrfacher Konsonanz zu deuten. 

Die Akzentzurückziehung der bedingten Diphthonge ist 
in Ce. schon ziemlich alt, vgl. S. 164 Anm. Der Fluß Savio 
bildete auch hier wie in anderen Füllen eine Grenze. | 


13. 8. Der Stimmverlust der ursprünglich stimmhaften 
Konsonanten im unmittelbaren Auslaut hüngt mit dem Gesamt- 
rhythmus unserer Mundarten zusammen, mit der allmühlichen 
Erschlaffung der Stimmbandartikulation vom Tonvokal an (vgl. 
oben zu 1.15) gegen den Auslaut hin, die auch den Schwund 
der Nachtonvokale (vgl. 7. und 8. 13) zur Folge hatte. 
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